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Briefe 

(1897—1835.) . 

Heinc'3 Werke, Bd. XX,



I. An .Sriedric) Alerckel, 

Züneburg, den 1. Sanuar 1827. -" 

 Glüd zum neuen Sahr! 1827! 
Net Herzlichen Glickwunid, Keber Merdel! 

Ich fige nur gar zu fehr big am Hals in Schrei- 

berei, jonft würde ich dir Viel jehreiben — aber 
ich mujs mich befchränfen. Daher nur wenige Worte 

auf bein geftriges liebes Schreiben. 

Du mufjt in den Seebildern „ausjichikt‘ statt 

des unrichtigen „usfcheltet” fegen*). Auch Tannjt du**) 

„gottbefruchtete Sungfrau" ftatt „gottgefchwängerte” 

jegen. Übrigens bezieht ih Das: auf bie Könige- 

töchter, die Jung immer verfolgte, wert Supiter tie 

gejhtwängert hatte, wie fie denn auch den ‚Herkules, 

den 12-Wunerthäter, als folehen Göttesjohn ver- 

folgt. Die „Mege” Yafj’ ich mir aber nichtnehmen, 

*), Sn dem Gedidt: „Untergang der Sonne,” 8b. XV. 

**) In bem Gebicht: „Die Götter Griechenlands,” 2b. XV. 
. \ . 1*
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Die mujs ftehen bleibe, umd diefes plebejiiche Schinipf- 
wort giebt eben der jhönen Sonne das tragiiche 
Mitfeiven — am Ende mufs fie burd, diefe Ehe 
untergehen — „Sonnenuntergang“. 

Übrigens fahft dur recht, die drei Bilder jind 
gut.’ Sie zeigen mein Steigen im tragifchen Humor. 
Der zweite Theil Toll noch viele folcher Klänge ent 
halten. Leider mus id), wenn ich fein gump fein 
will, Das Bud) jo rajc) fertig machen, dafs Campe 
jehen folf, ich the ihn wag ztı Sefalfen und er fann 
fih. auf mich. verlaffen. IH denke noch einige Tage 
dor dem 15" dort zu fein, dann fängt der Drud an, 
und id, denfe ganz beftimmt, bamit ichnel zu Ende zu 
fommen. Ich befinde mich ziemlich ihledt. — 

,  „Mnausföfchliches Gelächter" ift ein homerifcher 
Ausbrud und mujs bleiben. . . 

Sit das Wort „Solt-Baijergt)" nicht richtig 
gefhrieben, fo ändre es. — Bitte, bitte, wenn bu 
mir. die No. 307 ber „Hallifchen Literaturzeitung" 
auf einen Tag Herichiefen fannft, fo thue eg. — 

C8 ift mir Tieb, dafs Campe Etwas von Im- mermanmn ‘verlegen will; ich hatte Immermann 
darauf Hingewicjen, dass. mit ihn etwas Dernünf- 

  

*) In der äfteften Berfion des G M . niben,” Bh, XV. ' u " Alangs Der Dien
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tige8 anzufangen ift, weil id) auch weiß, dafs ich dem 

Immermann badurd einen ‘großen Dienjt Ieifte, 

Es macht mir unfäglie Freude, dem Immermann 

bei jolchen Gelegenheiten zu zeigen, wie fehr mir feine 

‚Interejfen amt Herzen liegen. — Indefjen, verjtch 

mid nicht falih, Campe’S Interefje liegt mir ebene 
fel3 am Herzen. — 

Dank für den nögvifchen. Klabotermanı. — 

- Den Jar van Gent habe ich jchen gejtern Abend zu ° 

gebrauden gemufit. — Ich mufs in Hamburg eine 

ftilfe Wohnung haben, die zwifchen ber Druderei 

und dem Allterpavilfon Liegt. Wenn du jpazieren 

sehit, fo fich dich im biefer Hinficht ım. Doc, Dies 
ift nur zur Notiz gefagt; denm ic) werbe dod, im 

Safthof vorerjt abjteigen müjjen. ' 

Dajs du mit Adolph Embden an. einander ges 

rathen Bijt, wie, mir Chriftioni. erzählt, Hat mir 

Spaß gemacht. Diefer it ein feinerer Cum. 

Campe’s Denumnciatton bes „Schwarzen* par 

mir jehr Vieh, und verdient meinen Dan. Srüpign 

herzlich. — Ich Bin 

dein’getrener 

9. Heine. | 

+) Dgl. die Anmerkung zu dem Brief Nr. 92 auf 
©. 409 des vorhergehenden Bandes,
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Wie ih div mal erzählt, jo wirjt dur Dich erin: 
nern: der Schwarze hat überalf herumgelogen, ich ° 
fei von Abenbroth fehr barjch behandelt tworben, er 
Dingegen jei von Abendroth nit alfen möglichen Zuvor: 
fommenheiten überfchüttet worden, und daburd) bürfe 
er fi jchon Etwas herausnehmen. Es wäre Daher 

- gut, wenn Cantpe an-Michackis*) dag Nefultat der 
abendröthlichen Unterhaltung biffettlich mittheilte, 
indem Diefer nicht ermangeln wird, foldhes Bilfett, 
worin meine Stellung gegen Abendroth ausgefprochen 
wäre, den Kindern des Steinwegs mitzutheilen und 

“ ben elenden Lügiter dadurch) zu proftituieren. 
IH Habe vergeffen dir zu jagen, warumt id) jo 

freundlich ‘gegen. W. Aeris bin. Erftens Tann ich 
ihn wirklich gut leiden; zweiteng ift er der intimfte” Sreund des Herrn von Uchtrik, den ich vorige Woche für dem zweiten Iheil fehr barbarifc) eingejchlachtet habe.**) "Die Ironie gegen Hibig „wirft dt‘ ver fanden Haben. Aber aan mufs fi mit Sronie do in Acht nehmen, am Ende werben bie beiten dreunde milstrauifch, 3.8. Merkel. Warum bajtpu 

  

„) C. Michaelis, ein mit Seine Befreunbeter jübifger. Papierhändfer auf dem Steinweg in Hamburg. : **) Vgl. in,S. Heine’ Werfen, Bh, L, ©. 184, die Ans fpielung auf bie Tragödie „Alerander und Darius“ von driedrih vo. Uegtrig, . . - 
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im Kinderhute*) meinen Kopf vermuthet? — Grüß’ 

mir Zimmermann; .e8 wär’ fatal, wenn ich vorn 

jeinen Vorlejungen- Nichts mehr anträfe. — Siehit 
du Prügel**) fo fragihn doch, ob er wirkficd, einen 

Brief für mich Habe. Dies ift aber Fein „Auftrag“ 

2, A Friedrid) Alerckel, 

Lüneburg, den 10. Sanuar 1897. (Mittiwmod).) 

Entfehufpige, lieber Merdel, dajsich das Litera- 

turzeitungSblatt div twieber zu fchidfen vergaß. 

Schreiben will id dir heute Nichts. Montag 

“frühe werbe ic) dich ja wieberfeher. Sonntag Abend 

werde ich in Hamburg eintreffen. 

Ich Habe hier fürchterlich gearbeitet. Das ver- 

danımte Abjchreiben ijt das Bitterjter.. Die Tplen- 

didefte Partie meines Buches werde ich. dir. abge 

jchrieben gleich mittheilen fönnen. Du wirft jehen: 

le petit bon homme vit encore. Das Bud) 

wird viel Lärnt machen, nicht durd) Privatifandal, 

5) Vgl. die Anmerkung zu ben Brief Nr. 93 auf S.431 
de3 vorhergehenden Bandes. \ 

**) Der in Hamburg lebende Dichter 8. ©. Prägel, 
Verfaffer mehrerer Fomifcer Seldengedicte, ift gemeint..



fondern Durch die’ großen Weltintereffen, die 8 aud- 
iprit. Napoleon und die franzöfiiche Nevofution 
itehen darin in Lebensgröße. — Sag Niemanden 
ein Wort davon, faum tag’ id) c8, Campen mit 
den Inhalt des Buches zu früh befannt zur madıen. 
E83 muj8 verfchiet fein, ehe nıan dort eine Eilbe 
davon weiß. Sch. habe aber auch) noc) gemug dran 
zu fliden; e8 ift gut, dafs mir Campe in Betreff 
de3 Schwarzen einige Nube geichafft - Hat. — eb 
wohl und behalte mich Lieb. 

Dein Freund 
9. Heine. 

  

3 An Sriedrid) Aerdel, 
Sonbon, Craven Street No, 32, Strand, den 28, April 1827. 

„Lieber Mereter! \ 
Draußen jchneit eg und in meinen Kamin it fein Feuer, daher ein fühler Brief.. Obendrein ber= drießlih und Frank. ‚Schon genug gejehen und ge- hört, aber noch Feine einzige Hare Anfhanuıng. Zon- don hat'all meine Erwartung übertroffen in Hinz jicht feiner Örofartigfeit, aber ich habe mich jelbjt verloren. Ich Habe noch wenig’ Befuche gemadit — deine Freunde jah ih noch nicht — und dag Then» 

v 
’ . 

x



-9 — 

ter war bi jett meine Hauptrefouree. — Ic) erwarte 

mit Spannung Brief ven dir; meine Adreije fteht 

zwar hier oben, aber es ijt zweifelhaft, ob ic) hier 
länger als acht Tage wohnen bleibe, und id) winjche, 

dajs du deine Briefe an B. U. Goldjchmidt & 

Co., St Helen’s Pafjage No, 5, adrefiierit. 

Eollten Briefe bet Campe für mic) einlaufen, jo 

jammfe fie und jchide fie mir per Gelegenheit unter 

bejagter Abrefje der Herren Gofdichmidt. Solfte 

fi) Teine Gelegenheit finden, jo Könnteft du aud), 
abgeiprochenermaßen, fie erbreden und mir ven 

Inhalt veferieren. Nur Briefe aus Düffeldorf, 
aus Göttingen und aus Münjter wünjche ich, dafs dır 

ımerbroden Täjjt, und mir nur fagit, das deren va 

find. Überhaupt wirjt dur Leicht merken fönnten, was 
Titerarifche Briefe find und was Familienbriefe find; 

“amd, wie jich von felbjt verjteht, ich Habe Fein echt 

über den Inhalt biejer legtern willfürlich zu berfügen. 

. — Id) friere md leibe fürchterlich. 

Grüße niir Campe recht Herzlih. Ich erivarte 
ungeduldig, von ihm zu hören, wie c8 mit dem 

Buche geht, und.ob er feine Ruhe, feine philojophiiche 
Aude in Hinficht desjelben behaupten konnte. — Ich 
bin zu Frank, um Etwas thun zu Können, doch meine 

nächte Arbeit Toll die Torrede der Gedichte fein. 
Hernadh gehe ich an die Veränderung des „Natcliff.”
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— Jh werde Höcdftens bis Mitte Suni in Sonden 
bleiben; alsdanı geheich auf drei Monat nad) einem 
englifhen Seebad. Ich habe Letteres durdaus 
nöthig. — Türchterlich Toftipielig ift Das hiefige 
Leben, bisher Hab’ ich noch mehr alS eine Guince 
täglich gebraucht, 1%, Pfund hab’ ich-für. Beköftie 
gung und Trinfgeld noch auf dem Danmpfihiff zu 
bezahlen gehabt, für meine wenigen Bücher hatte 
ic) fast ein Pfund Zoll zu bezahlen ı1. |. w. Bücher 
jelbft find Hier vafend tHeuer. — Nichts als Nebel, 
Stohlendampf, Porter md Canning. — MeineFreunde 
in der Weitminjterabtei habe ich noch nicht bejudht. 
— ‚Grüß mir meinen Bruder; *) lafs ihn ober 
deinen Burjhen in meinen alten Logis nachfragen, 
ob nicht Etwas, den Tag meiner Abreife, für mic, 
dort abgegeben worben. — Grüß mir Zimmermann 

‚recht herzlich; ic) vermiffe ihn täglich. — Ich glaube, 
Vießer Mierekel, wir werben ung Alle nächjiten Winter 
wieder vergnügt in Hamburg fehen. Das ift .aber nod ein großes Staatsgeheimnis. — ‚Schreib mir 
Biel und bald. Sage mir, was. die Welt fagt. . 

Den Dr. Sieber, einen Belammnten Gampe’3 

*) Guftev Seine, dem e3 al3 Landmann nirgends glüden wollte, Hatte um biefe Zeit in Hamburg ein Spe- bitiong= und Produftengefchäft begründet. Vgl. U. Strodts mann, 9. Heine’s Leben 20, 2, Aufl, B.L6, 573—577..
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und Buel’s, den ich hier finden folfte, Hab’ ich noch 
nicht gejehen; ich höre aber, er geht nächjten Sonn 

abend nach Amerika. — Die armen Deutjhen! — 
Wie wird c8 mir no gehn in biefer Welt! Ich 

werde e8, troß meiner befjern Cinficht, nimmermehr 

Yaffen fönnen, dumme : Streihe zu machen, d. B. 

freifinnig zu fprechen. Ich bin begierig, von dir zu 

erfahren, ob Keine Negierung mir mein Buch -übel- - 

genonmmen. Am Ende will man bod ruhig. am 

Herde in der Heimat figen, und ruhig den „Deuts 

{chen Anzeiger” oder die „Hallijche Kiteratir-Zeiung” 

lefen und eim deutjches Butterbrot efjen. — Es ift 

bier jo fürchterlich feucht und unbehaglich, und Fein 

" Menjch verjteht Einen, Fein Dienjc perfiek Deutjch. 

— Leb wohl! 
Dein Sean .. .: 

ZZ 9. Heine. 

4. Au Yarnhagen von Eufe 

‚Zonbon, den 1. Mai 1807. 

Benn id) auch nicht viel fchreibe, fo dene: id 

doch deito mehr an Deutichland und an die franzöfifche 

Strafe Nr. 20. Ihnen, licher Barnıhagen, bringe 

dies Pakt. viel Herzlichite Grüße. An: rau von 

*
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Barnhagen brauche ic) aber gar nicht zu jehreiben, 
fie weiß Alles, was id) denke und nicht benfe — ich 

brauche mich auch - bei ihr wegen- meines langen 

Schweigens nicht zu entfehuldigen. Ich war feither 

doc, wieder jo innerlich und äußerlich beffemmt, dafs 

ic) Ihnen nichts DVernünftiges jagen Fonnte. Und 

Männer, wenn fie auch Feine Stodrationalijten find, 

wollen doc, immer. was Vernünftiges Hören. — 
Für Ihr Büchergefchent danke id Ihnen. — Um 
Gotteswilfen! wie fan man jo dide Bücher jchreiben! 

Ihr „Blücher” Hat mir ungemein zugefagt, td) hab’ ihn 

ziveimal gelefen, und bewunbre, wie ber feine Diplo 

mat diefen rohen Stoff behanvelt Hat, ohne im 

- Gewalt anzuthun. Die Gejtalt tritt mächtig hervor. 
Blücher’s Gajtrolfen in England find unübertrefilic 

gejhilvert. Was Arnim darüber druden Tief, unter: 
Ihreibe ic) ganz. Herrlich feine Zufammenftellung 
mit Napoleon. Cs ift Wahrheit darin. Und Das 
gejteht — der Berfaffer des Buchs Le Grand. 

Sonderbar! wie ziwei Gleichgeftimmte zur felben 
Zeit, jever auf enthufiajtifche Reife, die feindlichften 
Hänptlinge, Napoleon und Blücher, vent Publikum, 
dargeftellt. Und. id) vente, wir haben Beide doc) 

“ Dasjelbe gewollt, und bleiben noch gleichgeftimmt. 
Denneh — id) wills geftehen — fan id) Ihren 
„Blücher“ nicht mit Siebe lejen; vielfeicht ift noch in
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mir der Biederfalf ber 8 Sranv’ichen Märiche, 

ih ärgere mich, wern.id) bedenke, baj8 ber Mianır der 

Soee, der iveegeworbene Mentch, nämlich Napoleon, 

durch jene zwei Menfchen vernichtet worden ift, 

wovon der eine ein pharaofpielender Hufar war ımd 

der andre ein von allem GEnthufiasmus entblößter 
englifcher Taugenichts war, oder beffer gefagt noch it. 

— Sie fünnen fih Taum voritellen, wie jämmerlic) 

er vorige Woche ausjah, als ich ihn von St. James - 

Tommen jah; fein gnädiger önig hatte ihm wielfeicht " 
eben mit Achfelzuden ven volffonmenen Sieg Can- 

ning’s verfündigt, und er fah ihn auf den Yachenven 

Gefichtern der vorbeigehenden Engländer. Die Ice 

fiegte diesmal ohne Kanonen, und ber Sieger von 

Baterloo mufste abziehen. — 
Mein Buch, voth gebunden für Frau b. Barne 

hagen, werben Sie wohl empfangen ımd ber theuren 

Brieberifein meinent Namen überreicht haben. Auc) 
das Padet an Mofer werben Sie an diefen befördert 
haben. Ich mufste die Beforgung der Bücher einem 

Dritten überlafjen, ‚weil ih alfzu fchnell von Ham 

burg abreijte. Daherhabe ich feine Zeile mitjchiden - 

Tönen. CS war nicht die Angft, die mich wegtrich, 
jondern das Klugheitögefe, das Jedem rathet, Nichts 

zu riskieren, wo gar Nichts zu gewinnen ift. Hätte 

ih Ausficht gehabt, in Berlin angeftellt zu werben,
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fo wäre ich, unbefümmert um den. Inhalt meines 
Buches, direkt dort ‚Hingereijt.. Ich benfe, da unfer 
Minifterium gejcheut ift, habe id) jett mehr als je 
die Ausficht, angejtelft zu werden, und werde wohl 
am Ende wieder zu Ihnen nad) Berlin surüdfchren. 
Ich reifte ab von Hamburg juft an dem Tage, two 
das Bud) ausgegeben wurde — (viel Selbjtüber: 
windung,) — und habe daher-von dejien. Schiejalen 
noch Tein Wort erfahren. Sch weiß; fie vorher. Ich 
fenne meine Deutfchen. Sie "werden erjchreden, 
überlegen und Nichts thun. Ich zweifle fogar, dajs 
da8 Bud) verboten wird. Es war aber nothtvendig, 
daj8 e8 gejhrichen wurde. In diefer feichten, jer= 
vilen Zeit mufste Etwas gejchehen. Ich Habe das 

' Meinige gethan und beichäme jene bartherzigen 
Sreunde, bie einjt jo Biel, tHun wollten, und jett 
ihweigen. Wenn fie sujammen find und in Keih’ 
und Glied ftehen, find die feigften Nefruten recht 
muthvoll; aber der wahren Muth zeigt Derjenige, ber 
allein jtcht. — Ich fehe auch vorher, dafs die Guten 
de8 Landes mein Buch Dinlänglich Herunter reißen 
werben, md ih Farın eg ben Sreunden nicht ver 
denfen, went jie über dag gefährliche Buch jhjweigenr. 
IH weiß fehr gut, man: mus. ftaatsfrei geftelft 
fein, wenn man über meinen 2e Grand fid) äußern 
will. Ach denke, Robert wäre‘ wohl jekt, vermöge' 
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jeiner Stelfung, Derjenige, weldher. fih am beiten 
2e3 Buches annehmen Fünite. Ih Habe ihm zwar - 
nicht gefchrieben, aber ich weiß,.er ijt jelbjt Fein 
Fremd langer Korrefpondenz. . Auch geftehe ich, dafs 

ih), wie jehr feine Frau auch, geijtig ausgezeichnet ift, 
fie doc) Tieber fprechen jehe, als auf dem Papiere 
feje. — Unter ung gejagt, einer [hönen Frau Ichreiben, 

. Iheint miv eben fo thöricht, al8 wenn ic) anit einer 

Straßburger Paftete in Korrejpondenz treten wollte. 

Sedes. Ding in der Welt will auf feine eigne Weije 
genofjen fein. Sene.fhönen Augen, deren Glanz 
unjer Herz erfreut, und jene Trüffelpajtete, deren 

Duft und begeiftert — - fie verlieren gar fehr in 
der yerne. — Wenn Cie Roberts jhreiben, fo jagen 

Eie ihnen, dajs ich hier noc) 4 Wochen bleibe, ald- 

dan 21%, Bi8 3 Monat lang an ber englijchen Küfte 

babe, ımd dann ac) Paris reife, und bei nteiner 

Nüdfehr nad Dentjchland meinen Weg über Karls 
ruhe nehmen wil. Haben Sie mir unterbejjen 

Evans mitzuteilen, jo jchreißen Sie. mir unter 
Abrejfe von DB. N. Goldjhmidt & Co. in London. 

Diejes Haus weiß zu jeder Zeit meine Briefe richtig 

zu beföiderir. - Dajs man hier zu Land Doppelt 

Porto bezahlt, wenn ein Konvert um ben Brief ift, 

brauche ich wohl nicht erjt zu jagen. Wolfen Sie 
mid noch, zur nüßlichen Anwendung meines Aufent-
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halts it London, auf Etwas aufmerkfan machen, jo 
joll e8 mich freuen. Wenn ESie in Korreiponden; 
mit Cotta find, jo fragen Sie ihn doc), ob er nich 
‚für fein „Diorgenblatt” Hier overin Paris beichäftigen 
will. Aber Diefes müfsten Sie bald thum. Berjteht 
fi) von felbft, dafs er etwas ftark honorieren müjste, 
wenn ih etwa für ihn Yänger in England bleiben 
joffte. Hier ift Alles beifpiellos theuer, ich mufs, 
weil ich Alles fehe, tägfich) eine Guince ausgeben, 
weldhes fehr Biel ift für einen deutjchen Schriftjtelfer. - 
— Örüßen Sie mir Gans recht viel, fo wie au 
Chamifjo. — Ihre Schweiter und Dr. Afing Habeich 
in Hamburg nod) furz vor meiner Abreife gejehen; 
fie befinden fich recht wohl. 

Mit meiner Familie Ttehe ich auf gutem Zuf. 
Ich felbjt bin darin der Einzige, womit ich jchlecht 
ftehe. Biel Selbfttummer habe ich in diefer Yelzten 
Zeit ertragen, c8 wit fi) noch nicht mit meinem 
Kopfichnerz geben, und alte Gemüthswunden eitern. 
In diefem Angenblik Hat mic) eine ftarfe Betäubung 
wie in ein bleiernes Grab eingefchloffen._ Ich fürchte, 
vajs ich nächteng ernftlich Frank werde, — Leben 
Sie wohl, das‘ Papier ift zu Ende. Frau von Bar 
dagen Tüffe id} die Hand und Kin 
el nn . Ihe 

9. Heine. - 
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3. An Friedrich). Aerdel, 

2onbon, den 17. Mi 1807. 

BE Richer guter Merkel! 
, Re Tann das Dampfboot nicht abgehen faffen, 

ohne dir zu jagen, das ich dich Yiche und dir für 
deine zwei Briefe herzlich danfe. Mit näcfter Poft 
will ich dir ordentlich fchreiben. - 

In vierzehn Tagen verlajje ich London. 34) 

gehe i in ein englifhes. Seebad. — Treutel und Würz 

haben mir die Briefe, aber feine „oramaturgifche 

Blätter" gegeben. — Leb wohl; mit. näcjfter. Poft 

will id) dir jhreiben. Das Hiefige Klima und die 

60,000 Haben mich fürchterlid, angegriffen. Ich Fanrı 

heut nicht mal ins Parlament gehn. . Grüß Zim- 

mermann. Nächiten Dienstag fchreib ich vernünftig. 

Dein Fremd. _ 
9. Heine | 

s Aı Seid Merdiel 

. 2ondon, den 1. uni 1897. 

\ Sicher Merl! 

Meine Scpreibfaumfeligteit aufjt bu mit auf 
Rechnung meiner Gefinnung jehreiben. Bin " ichlecht- 

Heine'3 Werke. Bd. X) 

Tro
ll 
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gejtimmt, auch Frank und verwirrt, um jchreiben 

zu fönnen. Dieje Tage will id) nad) dem Sees 

bad reifen. Ich danke dir für beine Mittheilungen. 
Erft wenn id) in Ruhe bin, fanın ich dir antworten. 
Aud) über. den „Natcliff" erjt dan. Ich bin jet zu 
[ehr en peines. uferfich und innerlich. Auch) über 
die Gedichte Tann ich oc) nicht antworten. Ich 
Tann orbentlich ärgerlich) werben, wern ich denke, 
wie Campe mich vor meiner: Abreife damit gequält. 

° — Bon Berlin angenehme Briefe. Die unbelann: 
tejten Dienjchen voll Enthufiasumus. Dagegen fchreibt 
mir Barnhagen: „Auffehen, viel Auff ehen macht Ihr 
Bud, und Dümmler und Konforten nennen e8 nad 
ihrem Buchladenmaß eim gutes, aber bie Rejer ver 
Ttußen, fie wijjen nicht, oD fie ihr Vergnügen nicht heim: 

. lid) Halten und öffentlich ablengnen folfen, -felbft bie 
Sreumde thum erjchreclich tugendhaft als oronungs- 
iebende Öefeprte und Bürger" — Kurz, aus ferniler 
Angjt wird Alles getadelt. Wie fontrajtiert Dagegen 
der offne füdbentjche Brief aus Augsburg. Cs ift 
mir nichts Neues, dafs mir von borther viel Ans 
lodendes zufam. Ah! ich bin gefefjelt an Norbveutih- 
land. Ein -fchöner Gedante, Liberalenhänptling in 
Daierır zu werden. Aber ach, id} ‘Bin Frank, ruiniert 
und gefeffelt. — „Wir jepen ung nächften Winter in 
Hamburg" — Das ijt dag DBeitimmtefte und Sicherjte,
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was ich dir jagen Fann.- Alles Anore meiner Stunt 
fig | in trüben Nebel. - 

- Eotta3 Propofitionen folfjt bar bei Leibe. nicht 
an Campe mittheilen, auch baft-bu fein Hecht dazu. 
Sch will bei Leibe Gampen feinen Floh ins Ohr 
jegen. Das wär’ jett ohne Nuten, und ich hab’ ihn 
zu Kieb, um ihn unnöthiger Weife zu prideln.. Er 
thut Biel für meine “Kinder,: und ic) Bin dankbar. 
Aber auf feine Generofität werde ich mich nie mehr 
perlaifen. Durch die vierzig Louis, die der Freund 
aufs Blaue Hin mir angelieht, Hat’er zwar viel 
Unmuth geftopft. Aber er hat nie eigentliches Bus 
trauen zu mir gehabt; wen ich ihm von eignen 
Opfern, die ich für mein Ießtes Buch brachte, ge- 

. fprodhen, jo hat er. c8 als eine Nedensart abgelehnt, 
ebenfald wenn ich ihm verfichert, dafs mir Gotta 

 Tängft anbieten Yieß; mir meine Auffäte fürs „Mor- 
genblatt” aufs alferglänzendfte . zıi honorieren — 
furz, er hat fein Vertrauen zu. mir gehabt. "Gr 
fol! mid) aus meinen Handlungen Tennen Iernen.. 
— Ad! ic) Bin Heute feht verdrieglich.. Krank und 
unfähig, gejund anfzufaifen. Und dennod) muj8 ic) 
bier mit Gold alfe : jene Anfhauungen aufiwiegen, 
die ic) einfammle. Tage, tvo ich ein paar Guincen 
Ausgebe. Ich werde Nichts über England heraus: 
geben; fein Buchhändler begaßit mir die Koften. — 

9*
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Gejtern dachte ich, ob ich nicht einige Aufjäte über 

England fürs „Meorgenblatt" jchreiben joll. — Aber 

Das -ijt. auch nicht der Mühe werth. Ich mus mid 

darin .politiich zähmen, und die Sachen verlören ihr 

Intereffe, wenn ich fie al8 Buch wieder abbrude- 

Das Befte ift, ich gebe gar Nichts. Was ich jeitben 
aufgefafjt, fommt dam. dejto jchöner in: fpäteren 

. Produften. Ich will jo Fein Narr fein und gute 
Bücher jreiben im Sinne Dünmler’s. — Cotta 
‚werde ich jeiner Zeit zu benugen wifjen. Ich will 
einige Auffäge fürs „Morgenbfatt" fehreiben, aber 
Nichts über ‚England. — Berzeih mir heute, Tieber 
Merdel, meinen mifsmüthigen ‚Brief, ver fi. um 

“ Iauter gemeine Intereffen dreht... Aber . chen. diefe 
Tegtern find e8, welche mich in vielen Niismuth hinein 
verwirren. „Ich Tebe Hier jchr tfoliert; ich will 8. 
Dennoch, Gott weiß, wie! haben die Hiefigen Blätter 
unter andern wichtig politifehen Nachrichten meine 
Anvefenheit in London angezeigt und bemerft, dajs 

ich auf dem Weg nach Franfreid) Begriffen jei. Er 
innere doch Campe" an meinen Wunfh, dafs ber 
„Hamburger Korrefpondent“meine Reife nach England 
unter dert politifchen Axtifeht feinen Lefern notificiere. 
Meine rende erfahren dann auch, warum ich nicht 

. I&reibe. Hab’ nod) nicht an Smmermann gefcrichen. 
Shändlih! Sieh doc) die „Berliner Sahıbücjer ber
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Literatur” zu befommen, und finbeft du Darin Iinmer- 

mann’d Kritit über mich, fo forge, dajs fie dort 

teht unter die Leute Fomme, ettva durch) partielfen 

Abdrud an einem angemeffenen Ort: — Schreib 

mir bald und Biel. Grüß mir meinen Bruder; 
will ihm bald fchreiben. Auch Zimmermann grüß 

mir herzlid. ‘Die. „vramaturgifchen Blätter"*) habe 

ih nod nicht erhalten. Aber Deofcheles Hat fie, 
und die zwei erjten Nummern mir mitgetheilt. - Ganz 

vortrefflich.. "Ich bin Hier, oft im Theater, und’dann 

den? id) immer: :Sähe diefes. Zimmermann mit 

jeiner Fritifchen Brille, wie viel Neues und interefjant 

Bergleichendes erführen wir. Ich werde euch miünd- 

li) Biel: erzählen. — . tb oh, behalte zn lieb 
und Tohreib bald 

. Deinem Sremd 

9 Heine 

Der Brief von Frau von  Bornfafen Höchft 

intereffant und seifteich; gelegentlich beifen Dit 

theilung. _  - ’ Eee 

* Beofeff or Fr. ®. Zimmermann gab feit dem Früh- 
iehr 1827 bei Hoffmann und Campe eine neue ne Bolge jeiner 

. „Dramaturgifchen Blätter” Derand. .
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7% An Slofıs Klofer. 

" .0....8gndon, den 9. Juni 1827. 

Lieber Mofer! . 
- Verzeih mir meine Yange Saumfeligfeit im 

Briefihreiben. Ich war in der Iekten Zeit ein allz 
zu jehr geheßtes Ihier. Vor meiner Abreife von 
Hamburg habe ich Sorge, getragen, dajs dir mein 
Bud) gefehikt wurde. Ich dachte, du ‚wirft es als 
einen Brief betrachten. Du wirft Daraus erfehen 
haben,. was.ich im Yeisten Sahr. gedacht und gefühlt 
und gelitten. Ich denke, der „Le Grand" wird bir 
gefallen Haben; alles Übrige im Buche, Die Gedichte 
ausgenommen, ift Futter für die Menge, die cs aud) 
mit vielem Appetit verzehrt. IH Habe durch Diefes 
Bud). einen ungehenern Anhang und Popularität in 
Deutihland gewonnen; werm ic) gefund werde, Tann 
ich jekt Viel thun; ich habe jet eine weitjchalfenbe 
Stimme Du jollft fie nod). oft hören, Donnernd 
gegen Gedankenjchergen umd Unterbrüder  Heiligfter 
Nechte. — Ic) werde eine ganz ertraorbinäre Pro- 
fejjur erlangen in ber Univerfitas Hoher Geifter. 

Der Hauptzwwee- meines heutigen Briefes ijt 
die Wiederholung des alten Textes: dafs ich dich 
liebe md dafs ich wünjche, mir beine Liebe zu er-
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halten. ALS einen Beweis meiner Liebe fehieke ich dir 

heute die 10 Lonisp’or zurüd, die bu mir jeit Jahr 

und Tag geliehen. *) Nur meinen liebten Freunden 

gflege ih Geld -zurüczubezahlen. Bei diefer Ges 

Yegenheit dan ich Dir auch, dafs dur damals, als ich 
jenes Geldes fo jehr beburfte, mir fo freundlich) 

damit beiftanbejt. Ich weiß, dafs div Diefes Danken - 
mifsfälft, aber ich Tann e8 nicht unterlaffen — ich 

habe fo felten Gelegenheit zum Danfen. - liter die 
12 Lonisd’or, Die ich, nach Abzug der dir fehuldigen 

10 Louisd’or, von der einfiegenden Anweifung auf . 
22 Louisb’or herausbefonme; wünjce 1d) folgender» 
maßen zu verfügen: 

An den Affefjor Chriftian Sethe, der jeßt toafe- 

jgeinih in Münfter ift und. dejjen Aorefje du von 

jeinem Vater, dem Präfiventen des Kaffationshofes 

Sethe in Berlin, erfahren fanmnft, bin id) 5 Rouisb’or 

a) und ich wünfche, dafs dir fie ihm in meinem 

Namen igjieeft. mit der Bemerkung, dafs id) von 

London aus dazu Orbre gegeben. — Dann an meinen 

heben Freund Karl von Naumer, Stud.. juris, 

wmohnenb alldort Mauerjtrage Nr. 53, Bin ic von 

* Val, die Briefe Nr. 60 und 63 auf &..259 und 
299 des vorhergehenden Bandes. 

**) Bol, die Briefe Nr. 64, 65 und 69° auf ©. 303, 306 

und 325 des vorhergehenden Bandes.
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Göttingen aus noch 2 Lonisp’or fehuldig, und wenn 
Du nicht worziehft, fie ihm- in meinen Namen zu 

 Tchieken, fo wünfche ich, dafs dur fie.ihm felßjt bringit 
und ihn meines ‚vollen Wohlfeins verficherft — 
jonjt glaubt.er, ich Yäge auf. dem Todbette, invem 
er. weiß, daf8 Schufdenbezahlen nicht meine Pafjion 
if... Er.ift einer meiner Viebften Freunde und-Fann 
dir erzählen, wie ich in Göttingen gelebt. — Endlich 
erinnere ic) mich auch, unferem guten Sofeph Lehmann 
noch einen Louisp’or.. fehufdig zu fein, und da id 
doch iin Zug bin, fo. will ic) auch, dafs du diefen 
in. meinen Namen bezahlft. Der gute Lehmann 
wird jich zwar. diefer Heinen Schuld nicht mebr bes 
finnen wollen; aber ich Habe ein gutes Gedächtnis. 
Sag ihm, dafs ich ihm nächfteng jelbjt .jchreibe. — 
Nach) diefen Auszahlungen bleiben mir noch 4 Rouisd’or 
bei Dir zu gut, worüber ich .nächftens verfügen. will. 
SH will dir nicht auf einmal gar zu vielen Stoff 
zum Lachen geben. Entfchuldige die Mühe, ‚vie ich Dir verifadhe. : \ Bun 
Wie ich Hier Yche, Tannft dur. dir wohl voritelfen, da du mich und England fennft. IH fehe ‚Hier Biel und Terne Biel. Im einigen Tagen will. id in- ein englifches Seebad reifen. Die Herren B. X. Golo- Ihmidt & Co.-in London, denen id) meine Briefe adreffieren Yafie, Haben ‚Drore, mir folde ‚nadhzıts
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fSien. — Mit- meiner Gefunbheit will:es fi noch 
immer nicht "ganz beffern; mein altes Kopfleiven 

till nicht weichen. — Der Hauptzwed meiner Reife 

war, Hamburg zu verlaffen. ‚Ich Hoffe‘ die. Kraft 
zu haben, nicht. zurüdzufchren. Nach Berlin: zieht 

cs mich auch nicht fonderlich. Seichtes Leben, witiger 

Egoismus, witiger Sand. Hier ift Alles zu theuer 

und zu weitläuftig. Viel Anzichendes Hier — .Par- 

lament,. Veftwinfterabben, englifche Tragödie, Ichöne 

Weiber. Wenn ich Tebendig aus England heraus- 

fomme, jo find Die Weiber nicht Schuld dran; fie 

thun das Ihrige. Englifehe Literatur jett erbärmlich, 

erbärmlicher noch als bie unfrige — Das ill Biel 

fagen. — 

BVenn du dort i in ber Sournalentelt Gtnas 

für den zweiten Neifebilverband thun Fannt, jo 

unterfafs e8 nicht. CS wird nicht an erbärmlichen 

Ausfällen auf mich fehlen; — und die Freunde 

figen gewöhnfich jtill. Auch ijt.es für Beamte, 

Föniglich preußijche, etivas mifslich, über mein Buch 

fi) ehrlich auszufprechen. . Ich will dich, den Nicht» 

beamten, darauf aufmerkfam machen, aber ic) weiß, 
e3 Hilft Nichts, du. bift zu tief, als dajs man Did 

leicht zum Schreiben bewegen fünnte: : Ein‘ bischen 

Seichtigfeit wäre dir nüglid. Sm Grunde, mas ijt 

tief? -Yjt.die Grube tiefer als der flache Spiegel,
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der fie mit ‚ihrer tiefiten. Tiefe zurüditrahlt? — 
Lebe wohl und grüß mir Gans und Zunz, die beiben 
Sreunde. - Ich denke viel an Gans, und. inmter mit 
weicher, Herzlicher Gefinnung. Der Doktorin Zunz 
meine Grüße. Giehft du DBendabid, jo grüß ihn 
von mir, fowwie auch den alten Sriedländer; e8 find 
Menfchen, die ic) achte. Wenn dir mir jchreiben 
willft, fo fchreib mir bald. Grüß mir Lejsmann. 
Dem Kriminafrath Hitig, wenn du ihn fiehft, meine 

. Empfehlung; ic) habe meinem Buchhändler vor 
meiner Abreife Ordre gelafjen, ihm mein. Buch zu _ 
Thhieken. — ' u 

E8 ijt Heut jhönes Wetter; etwas Seltenes in 
London. Ich wilf meine Srenndinnen, die Shinefinen, 
die hier jind, Defuchen. 

Dein Freund 

8. Heine. 

  

8, Au Friedrid) Alerdel, 
Norderney, Norderney, Norderney,b.2o, Auguft 1897. 

Lieber -Dierdor! 
Wie dur fiehft, ich Bin wieder - in Nordernet. Sg hörte, dafs man Hier fehr ungehalten gegen mic) fei, mid) tobtichlagen wolle ır. . m. — und.ich hatte
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nichts Eiligeres zu thum, als Hierher zu Tommen. 
„Nun, dazıı gehörte Muth" — riefen mir einige alte 

Bekannte entgegen, als fie mich ankommen’ jahen. 
Indejjen, ich glaube, ich bebarf hier Teines Mluthes; 

nur bag Kommen felbit, die Verachtung aller. etiva 

zu ‚befürchtenden . Anfechtungen, dazu gehörte ‚Muth. 

Id Habe diefes Mal ein. Necht zum Prahlen.: Die . 

Pot ift im Begriff abzugehen, fonjt gefhähe e8 od) 

weit mehr. Ich Fan dir auch heute noch nicht recht 

ihreiber.. Auch an Lindner Hab’ ich noch nicht ge> 

Ichrieben, es foll aber nächitens gejchehn. Cotta hat 

mir jehr Yiberale Vorjcläge gemacht. Inbeffen, ich 

gehe. in Nichts ein, und will ihm auch.nicht früher . 

antworten, Bis ich) mid) in Hamburg mit dir bar 

über befprodhen. — Für Campen. will ich imieber 

ein gutes Buch Tiefern, ich will wieder mein Mög: .. 

tichjjtes tun, und benfe, er. wird e8 auch. Noch 

- Ämmer wurmt e8 mich, dafs er mir für dert zweiter 

heil nicht unbedingt das Verlangte gegeben, fordern 

mir 30 Louisd’or Honorar abgerijfen. Objehon ich in 

London 210 £ ausgegeben, fo ift jene Bagatelfe mir 
dennoch "verbrielicher, wenn ich an fie denke. — 

England Hat mid) in finanzieller Hinficht zu Grunde 
gerichtet... Dennoch, will ich es nicht wie Walter Scott 
machen und ein fchlechtes Bud), aber Yufratives, 
Iäreiben. .Ich Bin der Nitter vom Heiligen Geift.
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Wenn du an Chriftiont wilfen Yäjft, das ic 
hier bin, fo. merkt er vielleicht meine Nyftifikation. 
SH Hab’ ihn nämlich fragen faffen, ob ich in Lüne- 
burg Nichts. vom Hannövrifchen Adel, ven id) in 
Norbernch verlegt, zu befürchten Habe. — Sch bleibe 
wohl vier Wochen Hier, und unter der alten Abrefie 
fannft du mir Briefe und, wenn bu wilfjt, Bücher 
öufommen Yafjen. Sa, e8 wär’ hübjch, wenn mir 

- Campe Etwas zum Lejen herjchiefen wollte. Grüß. 
ihn Herzlich. Sag ihm, er dab’ nicht im mindeften - 
Urfache, Über mich unzufrieden zu fein. — 

Die), Tieber Merdel, will ic) noch nicht Yoben, 
in Hinficht der „Lejefrüchte,". Bis ich jenen Aufjat 
gelejen. Humoriftiihe Kritif ift immer verbächtig. 
Wenigjtens jett fi der Kritiker in gleichen ang 

‚mit dem Autor. et = 
Grüß mir meinen Bruder, wenn du ihn fiehft. 

Grüß mir Zimmermann," recht: Ticbevolf und herzlich. 
Ih. Hab’ in Holland viel Spaß gehabt. „Doc 

eilte ich jehr, um Hierher zu kommen und die Babe- 
zeit nicht zu verfänmen. 
. Dein Freund, . 

. Dein bald Brief von dir exiwartenber Freund 
. 9. Heine, 

, ‘ Doctor Juris, auf Norderney. 
Aus einem Briefe Immermanns, Düffeldorf,
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der.6.. Auguft 1827: „Nun, Leber, werden ‚Sie 
nur in dent Taftenbunfeln Lonvon nicht ganz und gar 

zum Spleen-Dann. Obgleid) das Leben nicht. Viel 

taugt, jo.mmj8 mar. es Ddod) Tieben, wie man. ja 

jo mande Echöne Tiebt, ‚die auch nicht. Viel: taugt.“ 

9, An Sriedrid Mercel, 

Dangeroge, den 11. September 1827. 

Lieber Merdell . 
.  Einliegenven Brief an Chrijtiani verjiegle und 

und jchie gleich. auf die Poft. . Ich fehi’ ihn’ dir, 

damit ich deffen Inhalt nicht zu wiederholen braude, 

Du jiehft, ich blieb nicht in Norderney, ich habe 
dort Drdre ‚Hinterlajjen, etwa nachfommende Briefe 

mir- hierher zu fehidden, und da ich fie noch. nicht 

erhalten, To-Tafje ic) Hier, von.wo ich in vier Tagen 

abreije, ebenfalls Ordre, fie rüczufchieden, nämlic 

per Adrejje Hoffmann & Campe. ‚Ich werde daher 

vielfeicht Nichts von dir erfahren, Bis ich in Hamburg 
° bi .wieberfehe.. Da Diefes nun fo bald, gemijs 

in vierzehn Tagen, gefhehn wird, jo will-ic) auch 
Nichts Schreiben. Im Norderneh Habe ich mich wie 
ein-Held gezeigt. Hab’ ich mich etwa vor meiner .



— 0 — 

Abreife von Hamburg etivag furcdhtfam eriviejert, jo 
hab’ ich jett Alles. reichlich gutgemadt. Sage Nie: 
manden,. dafs ich fomme. — Ih Tangieile mid 
bier erichredfich, bin ganz alfein. — Grüß Campe; 
vertröfte ihn mit Allen bis meine Nückunft. Mit 
meiner Gejunoheit jtcht es beifer. Ich will diefen 
Winter Biel fhreiben. Das Material Häuft jich in 
mir. Lech wohl, die Pojt geht ab, 

‚Dein dich lichender 
= 9. Heine - 

‚ rend Zimmermann grüß mir; ich werde 
wohl ihm über Goethe zeven hören. Lafs ihm nicht 
Goethe's dritten und vierten Theil der neuen Aus 

‚gabe Yefen; der Enthufiasmug wird abgekühlt. — 
Die Fortfegung zum Fauft, „Helena, ift darin das 

. Befte, 

I > " u . : u 
\ : % 

10. An Varnhagen von Eufe,. 
"Hamburg, den 26. September 1927. 

Kann id nad) Berlin fomnten? 
Ihr in Diefem Fall bald anlangenver _ 
ı 

. Heine Adreffe: 9. 9. per Ndrefie : . 9» 8 ne ‚Hoffmann & Campe in Hamburg, 

-—_____
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- U. An Varnhagen von Eufe, 

Hamburg, den 19. Oftober 1827. 

- "Dank! fieben Dank! für. die ‚fchnelfe Beant- 
wortung meiner bebenklich furzen Trage Ich bin 
noch. in diefent Augendlid zur jehr- geheit, als dafs 

ich einen orbentlichen Brief fchreiben. fönnte. Im 

14 Tagen aber werbe ich fehreiben. Profefjor Dirzen 

wird Ihnen, Lieber Barnhagen, erzählt Habe, dafs 

ich wieder in Norberney war. Meine Brage wegen 

Berlin Fam daher nicht aus Angftlichkeit. ’ Ich war, 

nachdem ich Frau dv. Varnhagen’8 Responsum etz 

halten, [con im Begriff zu Ihnen zu.reifen, alle 

Verfügungen . dazu ‚waren fon getroffen, als id) 

einen Brief aus München erhielt, der mich Turz bee 

ftimmte, dorthin zu reifen. Schon längft hatte man - 
mid Hingewünfcht.: Setzt verfpricht man mir Holland 

und Brabant. Auf.jeven Tall finde ich dort Nude, 
Das it mir jet die Hauptfache. . Sanuar.1828 er- 

feinen die „politifchen Annalen" in München 

unter ber Redaktion Ihres Freundes Heine und Des 
‚Dr. Lindner. Diefes wird. den Leuten Das erfte 

Zeichen fein, was c8 bebeutet, dafs ich in München 
bin. Über diefen Punkt nächftens mehr. Ich Habe 
diefe Redaktion angenommen, weil ich überzeugt war,
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Cie find nicht Bloß damit. zufrieden, fondern auch 
darüber erfreut. Die Tendenz fehen Gie wohl 
boraus. — In einigen Tagen reife id) nad) Münden; 
unterwegs jchreibe ich Ihnen. - 

Sie, lieber VBarnhagen, find der einzige Menfch 
auf ber Welt, auf dejjen Verfchtwiegenheit ich bauen 
fan. Daher follen Sie mir fogar in meinen 
dürreften Privatnöthen behilflich fein. Affe. meine 
andren Freunde find Schwäker. IH mus Sie be 
läftigen. Sie werden nämlich nächitens von den Herren 
Zreutel & Würz, Treutel jun. & Nichter in Zonbon 
einen Brief erhalten, worin diefe Herren Ihnen für 
mid) eine Summe von cirfa achthundert Thalern 
überjhiden. Diefe Summe haben Sie die Güte für 
mic) einzufaffieren und bis ju näherer Verfügung 
mir aufzubewahren. Sie dürfen aber hei Leibe 
Niemanden jagen, dajs ich foldermafien Gelb er- 

- halten habe und befite. , Sch Habe mancherlei Schulden 
in biejem irdiichen Sammerthar und big jet Feine 
fire Einnahme. . Die Berfolgungen, die ich erleibe, 
find. bedenflich, und eg ijt nöthig, DdajS ich zu jeber Zeit mit Peifegeld" verfehen fei.. Wag ich bei’ mir 
babe, pflege ich gewöhnlich zu verfchleudern; und fo 
wäre e8 gut, den?’ ich, wenn Sie mir immer einen 
aunen Behrpfennig aufbewahrten. Nur Berfchviegen- 
heit! — .



‚Den 8. Auguft, am Tobestage Canning’s, hab’ 
ih London verlaffen; große geijtige Ausbeute. Das 

Leben dort ift zu groß und zu theuer. Ich Hatte 

mic Hi8 am den Hals in Abenteuer verjenft, Hatte 

dur Malheur und Dummheit über 300 Guineen 

eingebüßt, und Bin froß, dafs ich wieder heraus bin. 

Die Weiber find dort fchön und die Männer grob 

und großmüthig. — 

Bon meiner exiten eifeftation aus till id). 

Ihnen jehreiben und anzeigen, two mid) Ihre Ant 
wort treffen Tamm. Ich denke nämlich ganz gewilg, 

dajs Sie mir über mein neued Nebaktionggejchäft 

‚manchen Berhaltungsbefehl geben werden. Sagen 

. Sie mir, an wen id) zum Mitarbeiter mich wenden 

 Poll.. Wolfen Sie jelbjt die Hand im Spiel: haben, 

10 joll c8 Niemand erfahren. Ich will Alles jelbjt 

vertreten. Was id) Ihnen in Betreff unjerer Ins 
timen vorjchlug, als ich den 2. Band der „Neije> 

bilder" - Ichrieh*), gilt hier bei den „Annalen“ im 
vollen Mage. Kritik englifcher und deutjcher Lite- 

“ratur, aus bem Standpunkt der Politik, foll ein 

leading article werden. Wie Biel das Honorar 
für Auffäge in den „Annalen“ beträgt, weiß ic) 

*) Dal. den Brief Ne. 95 auf ©. 420 des vorher“ 
gehenden Bandes. . 

Heine's Werke. Bd. XX. . 3



\ —_ 3 — 

feldft in diefem Augenblic noch nicht beftimmt; bod) ift 
8 auf Teinen Tall umbebentend. — Das „Bud, der 

Lieder” für Frau v. Barnhagen wird wohl richtig an 
gelangt. fein. — E83 ift Nichts als eine tugenbhafte 
Ausgabe meiner Gedichte. Die 2. Auflage der „Reife: 
bilder" Habe ich meinem Verleger Ihon verkauft, 
und. id) Denfe daher, jie wird bald. ericheinen. Der 
3. Band ber Neifebilver fol erfcheinen — fo bald id 

. tn gejchrieben Habe. Noch bin ich jung, noch hab’ 
1%) Feine Hungernde Frau und Kinder — ich werde 
Daher noch frei fprechen. Frau vo. Barnhagen joll 
zufrieden fein. Ich möchte der Yichen Vreumbin einen 
langen Brief jehreiben, lang wie die Melt, teit- 

- Ihweifig md ımerträglich wie mein eignes Leben. 
Aber — ip bin im Begriff biefen Niorgen eine 
Srau zu bejuchen, die ich in 11 Sahren nicht ge- 
fehen Habe, und der man nachfagt, ich fei einjt ver- 
liebt in fie gewefen. Sie heißt Mad. Friedländer 
aus Königsberg, fo zu fagen eine Koufine von mir*). 
Den Gatten ihrer Wahl hab’ ich fchon geftern ger 
fehen, zum Borgefhmad, Die gute Frau hat ji 
fehr geeift und ift geftern iuft an dem Tage an 
gelangt, two auch die neue Ausgabe meiner „aungen 
Leiden" von Hoffmann & Campe ausgegeben tworben 

*) Bol. bie Anmerkung zum Brief Nr. 1 auf ©. 6 des vorhergehenden Bandes, .n
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ift. — Die Welt ift dumm und fade und umer- 
quidlich, und riecht nach vertrodneten Beilchen. 

Ich aber bin Herausgeber der „politifchen Anz 
nalen"; außerdem bin ich feft überzengt, dafs die 
Ejel, wer fie unter fh find und fich ausjchimpfen 
wollen, jo fcimpfen fie fih „Menfe.* 

. Hrgert dic) dein Auge, jo veiß es aus, ärgert 
Dich deine Hand, fo Haute fie ab; ärgert dich beine 
Zunge, jo fehneide fie ab; und ärgert dic) deine Der- 
nunft, jo werde Tatholiic. 

Im neuen Bedlam in London Habe ich einen 
wahnfinnigen Pofitifer gejprocdhen, der mir geheim: 
nisvoll vertraut hat, der Tiche Gott jet eigentlich cin 

ruffiiher Spion. — Der Kerl foll Mitarbeiter 

werden bei meinen „politifchen Annalen.” 

Der Redakteur 

9. Heine. 

12. An Alofes Mofer. 

Hamburg, ben 19. Oftober -1827. 

Lieber Mofer! 
VWenn du mir aud nicht einen Tangen Brief 

Treiben milfft, jo jehreiß mir doch mwenigftens fo 
bald al möglich, 06 du meinen Brief nebft ver 

3*



darin enthaltenen Anweifung von 22 Lonisv’or auf 
Gebrüder .Beit (ausgeftellt von B. A. Goihmibt 
& Co) von London aus erhalten haft. — Sch bin 
im Begriff, Hamburg zu verlafjen, und erwarte 
deinen Brief unter der Adreffe von ©. Heine in 
Lüneburg. Schreib mir nur glei), und wenn 
e3 auch nur mit einer Zeile ift. Dein Stiftjchweigen 
und meine Nachläffigfeit ift mir plöglich gar zu ber 
untuhigend aufs Herz gefallen. 

' Dein Fremd 
.  &d bin im Begriff nad München zu veifen. 

“Bon dort aug, oder noch) auf ber Reife, will id) tir 
intereffante Dinge fchreibenr.) 

  

B. ‚An Alofes Alofer. . 
2üneburg, den 30, Oktober 1827. 

Lieber Mofer! 
Ic reife Diefen Abend weiter, mujS noc) paden, daher wenig” Worte. Bon Kaffel aus will id) dir 

auf beinen Heben Brief ordentlich antworten. Ich reije nad) München, two mir Bier verfprochen worben, 
und, was nod) befjer ift, bereits garantiertift. Meine 
Gejundpeit, die wieder- rücgängig, erlaust nix feine
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große Thätigfeit. Schredlih, dajs ich trodem, ii 

bitterer Sahreszeit, reifen mujs. Was die äußeren - 
Zeichen meines Lebens in München fein werben, 

find. die von 1828 am bort erjeheinenden „Allge- 

meinen politifchen Annalen,” die in regenerierter Ge- 

jtalt unter meiner Iebaktion erfcheinen folfen. Ich 

wünfche, daj8 diefes wichtige, gar vornehnt Dipfomatifche 

Sonrnal auch von dir mit geeigneten Auffägen unter 

fügt werden möge. Bejtimme dir eine fortlaufende 

Rubrik, worunter du deine Bemerkungen über Zeit 

und Bücher mittheilft. Geh glei) an Die Arbeit, 

damit ich, wer auch mr ein’ panr Blätter, für das 

Sanuarheft. von bir erhalte. Die Hoffnung geht 

mir auf, dafs jebt endlich) div etwas Drudfiches 
entlockt wird. Auf Berjhtwiegenheit Fannft pur rechnen. 

Sag Sans Nichts. Dafs ich dem Ariftofratenknecht 

Goethe misfalle, ift natürlich. Sein Tadel ijt 

ehrend, jeitvem er alles Schwächliche Yobt. Er 

fürchtet bie anmwachfenden Zitanen. Cr tjt ießt ein 

Ihtvacher abgelebter Gott, den e8 verbricht, Dajs er 
Nichts mehr erichaffen Fan. Naumter Tann be 

zeugen, dafs ic) ihn fchon vor drei Sahren nicht 

mehr geliebt, und jet nicht durch deinen. letzten 

Brief bejtochen worden. " 
Das „Buch der Lieder" tft Ste als eine Ge- 

jammtausgabe meiner befannten Gedichte. Durd-
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Buchhändlergelegenheit hab’ ich tag. Buch [chen an 
di) von Hamburg aus abgejchiet. Cs ift wunder 
[hör ausgerüjtet, und wird wie ein Harmlojes Kauf- 
faprteifchiff, unter dem Schute des zweiten Jteije: 
bilderbandes, ruhig ins Meer ver Vergeffenheit hinab: 
jegeln. Das Iettereg Buch ein Kriegsichiff ift, das 
allzu vie” Kanonen an Bord führt, hat der Welt 
erijhredlid milsfalfen. Der dritte Band joll ncd) 
fürchterlicher ausgerüftet werben, dag Kaliber der 
Kanonen joll ‚noch, größer ausfalfen, und ic) habe 
ihon ein ganz neues Pulver dazu erfunden. Coll 
nicht fo viel Ballaft wie der siweite Band führen. — 

Da du die 5 Lonisp’or no) nicht an Cethe 
beforgt Haft“), jo wünfche ih, dafs du für diefe 
und für die 4 Louisd’or, die ich bei dir zu gut habe, 
d. 5. alfo für die 9 Lonisdor, mir ein BWecdhjelden 
auf Srankfurt a. M. faufft umb mir folches fo 
bald als möglich nad) Kaffel nahichieit.. Dur abrefjierjt 

deinen Brief an 9. 9. Dr. jur. poste restaute 
in Kaffel (Helfen). Da ich einige Tage bort bleibe, 
fo Hoffe ich einen Brief, zu Finden. Solftejt du 
die 5 Lonisd’or fchon nad) meiner’ Ordre an Scthe 
beförbert Haben, jo mufft du mir diefe 5 Louisd’or auf 4 Wochen wieder Korgen. Ich fürdte nämlich, 

  

*) Vgl. den Brief Nr, 7 auf ©, 23 diejes Bandes.
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mit meinem Reifegelve nicht auszufommen, und erjt 

bei meiner Ankunft in München Tanın ich Gelder 

- haben. Sch weiß, du Hilfft mir gern, und daher be> 

Yäftige ich dich. Im vier Wodden, auf Ehrenwort, 

erhältit dur Die 5 Louisd’or zurüd, im Fall du fie 

mir oberwähntermaßen Teiheft. Gottlob, dafs meine 

Vinanzen in befjeren Buftand jet fommen; nur dag 

Disponieren verjtche ich ned) nicht. 

Lebe wohl, grüße mir die Freunde, und unter 

ftüge mich für die „Annafen." Ich ‚bin, fo Yang ic) 

lebe, Dein unwanbelbarer 

9. Heine 

14. An Varnhagen von Enfe. 

2üneburg, den 30. Dftober 1827. 

Lieber Herr von Varnhagen! 

Wenn der Inhalt meines Testen Briefes nicht 
‚mit Ihren jegigen Bejtrebungen Eolliviert, fo wird 

wohl unjer Briefwechjel einigermaßen Iebhaft werben. 
Kürze wird dann auf jeder Seite verzeihlidh. Nad) 
jelher Bevorwortung darf id) Cie wohl furzweg 
bitten: mir jo bald al3 mögli per Adr. 9. 9. 
Dr. Jur. Poste restante in Rafjel (Hejfen) an=
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auzeigen, ob Zreutel & MWürz Ihnen für mich bie 
Defagte Nimefje’ gemacht Haben? 

IH Bin im Begriff von Hier abzureifen (ic 
traue den Hannoveraner nicht fonderlich), und werde 
in Kafjel einige Tage verweilen. Über Frankfurta.M. 
veife ich nach München. — Meine Gefmdheit ver: 
Ihlimmert fi) wieder. — Sonnabend erjt verlief 
ih Hamburg, mich plötlich Yosreiiend aus Ipaf- 
haften Verhältniffen. Es Heift dort, ich fei in die 
Schaufpielerin Beche verliebt, fterbensnerlicht. Zivei 
Leute wien, dajs es nicht Der Fall fein fan — 
id) und Frau von Barnhagen. Frau von DBarnhagen 
füffe ic) die Hände; ich wolf‘, ich Fönnt’ c8 mündfid 
thun. — Ad, Gott! mm Fönnte id) {0 Yeicht über 
Karlsrufe veifen, und jet find Noberts in Berlin. 
— Dan will dort wiffen, Wolfgang Goethe fprädie 
misfäliig von mir; Das würde Frau von Barı- 

“ bagen Teid thum. — Ich werde e8 mit den Arijto- 
fraten nod) mehr verberben. Wolfgang Goethe mag 
immerhin bag Bölferrecht der Geijter verlegen, er 
kann doc) nicht verhindern, dais fein großer Name 
eint gar oft zufammen genannt wird mit dem Namen 

ö 9. Heine
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15. An Siorid Alerkel, 

Kaffel, den 7 . November 1827. 

Rießfter Merdel! 

Du begreift wohl, warum ich Dich. vor meiner 

Abreife nicht nochmals auffuchte. Nächft dem Yeibigen 
Abjchiennehmen fürchtete ich deine Überredung zum 
Dortbleiben. — Der Stern von Sevilla Hätte mein 
Hnftern werben Tünnen. *) 

Bier Tage blieb ih in Lüneburg. Im Göttingen 

Geste id) den Hofrath Sartorius. Hier bin id) 

feit Sonntag Nacıt, fchlechtgeftimmt. Mitte diefes 
Monats venke id) in München anzulangen und bei 

Lindner einen Brief von bir vorzufinden. — Grüß 

mir Zimmermann, recht Tiebherzfih. — Grüß mir 

Garmpen. 

Es ijt ein nieberträchtig Wetter und ich hab’ 
° ehrlich die [hönfte Sahrzeit verjtreichen Iafjen. Herbit- 

nebel, dürre Bäume, frierende Gefichter, naffe Wege, 
und ein Tiebemüber Menfd, der fi) zufällig nennt 

9. Heine. 

 *) Heine Hatte bie jhöne Schaufpielerin Therefe Bedhe, 
von welcher im vorhergehenden Briefe die Rede ift, während 

feines Turzen Aufenthaltes in Samburg al3 Zulie, al3 Cor« 
delia, und al Eitrella im „Stern von Sevilla“ auftreten 

fehen.
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16. At Varnhagen von Enfe, 

Enid Münden, ungefähr den 28. November 1827. 

Lieber Herr von VBarnhagen! 
.  „ Bhren gütigen Brief, poste rest. Kaffel, hate 
ich dort richtig erhalten, und bante für fchnelfe Be 
antwortung meiner Anfrage. Ih mufs diejelbe, 
nämlih ob Zreuttel ES Wirk Nichts gefdidt 
haben, nochmals wiederholen und wieder um jchleumige 
Antwort, und ei e8 auch nur durd) eine einzige 
Zeile, dringend Bitten. Ah Gott! man Kann jie) 
To wenig auf Menfchen verlafjen, und die Saum 
feligfeit jener Londoner Herren ijt mir wieder ein 
Beweis, wie fehr man fich deden mujs. — Hier 
bin id) vor einigen Tagen angefommen. Gotta, der 
einen Tag länger hier geblieben ift, um mich zu er: 
warten, tjt bereits nad) Stuttgart zurüdgereift. Seine 
Frau ijt eine liebenswürdige Dame, ie Tieft mit Ber- 
gnügen meine Berfe, und ich gefalle ihr aud) per 
fönlid. In 6 Wochen indefjen werben Cotiad wieber hier jein. — Es fieht Hier fo aus, wie id 
e8 erwartete, nämlich herzlich Ihlecht. Die Leute 
find beforgt, dafs es mir nicht gefalle, und wijfen 
nicht, dafs ich eigentlich nım ein ftilfes Zimmer in diefer Welt fude. Ich wirt mid) im mich jelbit
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surüdziehen und viel jehreiben. Wenn das Klima 

mir nicht zufagt, jo pade ich ven. Koffer. Drum 

till ich mich auch auf nichts Wejtes einlaffen. Cotta 

will mi an fein „Ausland" anfpannen Profit! 

Die „Annalen“ follen mir au) wenig Mühe machen, 

und um Bewerbimgspifiten zu machen, bin ich zu 

jehr herz und Eopffrant.- „Cotta hat mir 2000 SI. 

"jährlic) angeboten; aber id) Habe die Sache anders 

geftelft. Ich will Alles exit ruhig betrachten. — 

In Dr. Lindner Habe ich einen quten, zuthulichen 

Mann gefunden, mit dem id) gut umkomme. — Ich 

jehne mic) nad) einem Lande, das noch nicht entdeckt 

if. Manchmal auch nad) Berlin. Befonderd wenn 

id Briefe von Ihnen erhalte und von Frau von 
Barnhagen jprechen höre. Mit Berwundrung höre 

ich, dajs wir ausgezogen find; ich Habe noch immer 

geglaubt, mein Baterland fei Franzöfiiche Straße 

Nr. 20. — Id will.an den König von Preußen 
reiben, daj3 er mir, wenn Förfter ftirbt, Die Hof- 

demagogenftelle -geben fol. — 

. Der König von Baiern foll den Görres jchlecht 

empfangen Haben. Dfen hat wiever fort wollen; 
da verjtand ar fich, ihn ein fireg Gehalt zur geben. 
Der größte Dichter der Welt tft Eduard Schent. — 

- In Kafjel war ih 8 Tage. Iafob Grimm, 

dem ich zu gefallen jcheine (miserabile!), arbeitet an
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der .Öefhichte des Deutjchen Nechts! Ludtvig Grimm 
hat mich gezeichnet; ein Yanges beutjhes Geficht, die 
Augen jehnjuchtsool! gen Hinmmel gerichtet. — I 

Srankfurt Habe 3 Tage mit Börne zufanmmengelebt. 
Sprachen viel von Frau von Varnhagen. Er it 
beichäftigt, feine einzelnen Auffäge in 3 Bänbe.zu 
jamnleln. Der erjte enthält Theater. Ich hätte 
hie geglaubt, dajs Börne jo Biel von mir biete; 
wir waren inseparable bis zum Augenblic, wo er 
mic zur Poft brachte. Hiernächit jah ich auf der 
ganzen Neife Niemand, außer Menzel. in Stuttgart. - 
Die edlen Sänger dort Hab’ich nicht gefehn. Menzel’ 
Buch über Literatur Hat viel Schönes. Die Stellen 
über Goethe Habe ich nicht ohne Schmerzen Tejen 
fönnen. Ic möchte fie für feinen Preis gejchrieben 

“ Haben. Wo denfen Sie Hin, Tieber Barnhagen, Ich, 
Ih gegen Gocthe fehreiben!- Wenn die Sterne an 
Himmel mir feindlic werben, darf ich fie defshalb 
ihon für bloße Srrlichter erflären? Überhaupt it 
e8 Dummpeit, gegen Männer zu Tprechen, die wirf- 
ih groß find, felft wenn man Wahres Tagen 
fönnte. Der jebige Gegenfaß der goethifchen Denk 
weile, näntlich die Deutfche Nationalbefchränftheit und 
der feichte Pietismus find mir ja am fataljten. Deje- 
halb mufs ich bei dem großen Heiden aushalten, 
quand meme — wahrfcheinlic, lafie ich im dritten
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Theil der „Reifebilder" wieder eine Batterie gegen 
das Puftkucenthum Tosfenern. Gehöre ih au zu 

den Unzufriedenen, jo werde ic doch nie zu den 

Ktebellen übergehen. — 

Leben Sie wohl, antworten Sie, mir jo 

bald, als nur möglid, leiten Sie mir etwas 

Nachjehub Gei den „Annalen,” und wenn Sie mit 
Frau von Darnhagen von mir jprechen, fo jagen 

Eie nur Gutes. — An Roberts viele Grüße. Dank: 
Tagung für Ludwig Nobert’s Necenjion meiner „Neife> 

. bilder" im „Literaturblatt." Cs foll viel Ironie . 

drin fein, jagt man., In Hamburg glaubte man | 

jteif umd feft, fie jet von mir felbjt. 

In ergebener Freundicaft 

per Abreffe der m Derme 
Siterarifgrartiftiihen Anftalt der 3. G. Cotta’iden Bud 

handlung in Münden. 

17. An Iulins Campe. 

Münden, den 1. Beenden 1827. 

Lieber Campe! 
Um Ootteswilfen, Tieber Campe! wie ‚fonnten 

Sie einem fo umzuverläfjigen Menjchen wie Wit *) 

*) Der befannte Zohannes Wit, genannt von Döring,
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einen Brief für mich anvertrauen? "Wufsten Sie 

denn nicht, dafs ich, außer Wein und Theater, feine 
Berührungspuntte mit Wit haben fan und will? 

Ich Habe Ihren Brief nicht erhalten. Sorgen Cie, 
dafs er in Feine umvechte Hände Fomme. Meine 

 Aorefje ift Hier: 9. 9. Dr. jur., abzugeben in ber 
Literarifheartiftifchen Anftalt der $. ©. Cotia’jchen 

- Buchhandlung in Münden. 
- Bor einigen Tagen bin ich hier angelangt, halb 

tobt." Ich bin Yangfam gereift, überall, im’ Kajlel, 

Sranffurt, Heidelberg und Stuttgart mic; aufhalten. 
IH bin jo Frank, dafs ich big jegt faft immer das 

Zimmer gehlitet. Cotta, der mid) Hier erwartete 
und gleich nad) Stuttgart abreifte, fowie der Dr. 
Lindner und Andre, womit ich hier zufanmtenftehe, 
haben mir jehr gut gefalfen. Alte Berhältniffe zu 
meiner. Zufriedenheit reguliert. IH mag num ein 
Amt nehmen ober nicht nehmen, für mein Lebend- 

bebürfnis ift geforgt. Ich Brauche nicht mal zu 
Ihreiben, io ich nicht will. Die „Annalen vedigiere 
ih) mit Dr. Lindner, fowie ich auch einige Haupt: 

artifel bes „Anslandes" vedigiere. Sein Sie ofne 
Sorge, Campe, ber dritte „Neifebilver"-Band leidet 
nicht darunter, und ihm folfen meine beften Stunden 
gewibmet fein. Wären nicht vergleichen Niückfichten. 
gewejen, jo Hätte ich mich vielleicht. bejchwäten Inffen,
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Das „Morgenblatt,"- dejien Nedakteur *) .eben ges 

ftorben, oder. die Hauptrevaftion des „Auslandes”" 

zu Übernehmen und tabei jehr, jehr viel Geld zu 

verdienen. Aber ich will frei fein, und. wenn das 
Klima wirklich fo fürchterlich ift, tie man mir broßt, 

will ich nicht gefeffelt fein; finde ich meine Gejund- 

heit gefährbet, fo pade ich meinen Koffer und reife 

nad) Italien. Ich werde nirgends. verhungern, an 

Chrenbezengungen ze. Tiegt mir Wenig, ımd ich wilf 

am Leben bleiben. Überall auf meiner Reife fand 
ih die „Neifebilder" en vogue, überall Enthufias- 

mus, Klage und Staunen, . und- ich Hätte wirklich 

nicht geglaubt, fchon fo berühmt zu fein. Das hab’ 

ih zwei Menfchen zu verdanken: dem H. Heine und 

dem Sulins Campe. Diefe Beiden follen auch zu- 

jammenhalten. Ich wenigfteng werde fo Teicht nicht 

aus Berbefferungsjucht und Gewinnjucht mich um« 
ändern. Ich denfe, wir werden alt zufammen werben 
und ung inmer verftehn. Nehmen Sie jett, wo id) 
doch ımabhängiger als früher fituiert bin, meine Ber- 
fiherung untandelbarer Gefinnung. Ich bin jekt . 
mit Ihnen zufrieden — doc) ich fehreibe Heut Konfus, 

ih wollte eigentlich jagen, dafs ich eben jeit, wo ich 
berühmt geworben, das Schiefal deutjcher Schrift: 

*) Der Diter Wilhelm Hauff.
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Tteller befürchte, nämlich frühes Hinfterbei. Im 
Ernft, theurer Campe, ich Bin fehr Frank. 

Dein Bruder Guftav Heine präfentiert Ihnen 
eine Anweifung auf zehn Lonisd’or. Ich bitte Cie 
bezahlen Sie fie, obgleich ich erft Oftern von Ihnen 
Geld Befommen. folfte. IH din Fam angefonmen 

‚und will nicht gleich Geld nehmen (befonders nid, 
um nad Hamburg zu jehiefen), und doc, hatte id 
meinem Bruder mein Ehrenwort gegeben, ihm zehn 
ouisd’or,:die er mir bei meiner Abreife Tieh, glei 

‚zurück, zu beforgen. Es ift zwar eine Heine Bitte, 
aber ich Hoffe, dafs Sie, obgleich e8 mein Bruder 

‚tt, mein Wort Konorieren. Ich verlaffe mich aljo 
darauf, und Sie follen fich auch auf mich verfafjen 
fünnen. Sehe id) aber, dafs ic) mich geirrt hake, 
jo ift es Bilfig, dafs ich au — Dod, Das find 
überflüffige Worte, Sie wien, ivie ich denke, und 
ich weiß, wie Die Welt fich herumbreht. — Im Grunte 
weiß ih gar Nichte. — . 

IH bin Heut ein ‚Krank altes Weib und 
ichmate. . 

Meinen Brief! Meinen Brief juchen Sie oh 
von Wit zurüc zur erhalten oder fchiefen ihm meine 
Adreffe zum Defördern desfelben. — Ich Höre von 
Dierdeln, vafs einer von Ihren Beiden Hunden 
mein „Buch der Lieder“. angebeift habe. Den
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° Raftor *) folfen Sie behalten, er fufcht. Aber den Ma= 
gifter **), der den Lebrun immer umwedelt und ar 
Gukig apportiert, folfen Sie zum Teufel jagen, und 
auf feinen Ball auf meinen Papier mehr Plattdütjc, 
pijfen Tafjen. — Franfh in Stuttgart, ein unter 
nehmendes Köpfchen, Tobte Sie in Hinficht der Aus- 
wahl Ihres Verlages. Ich jeufzte und -fagte ihm 
nicht, dafs aud) Sie einige „Nieberträchtige Hunde 
halten, die Sie im Schranke verichloffen haben. 
Halten Sie .jid) deren, fo vie’. Sie wollen, aber 
lafjen Sie fie nie heraus. Wirklich), Gampe; id) Iege 
auch einigen Werth auf gute Gefellihaft. — 

Leben Sie wohl, behalten Sie mic) Lieb, und 
jein Cie meiner beften Gefinnungen verfichert. Wenn 
ich Franfer werde — ich jcherze nicht — orone ich 
meine Papiere ımd adrefjiere fie an Sie für den 
Tall meines Abfterbens. Dann geben Sie jolde 
heraus, und bag Honorar foll meine trdijchen Schul- 
den Hienieven deefen. Aber, theurer Freund, lafjeıt 

*) Dr. Puttugen-Glanzom, Verfafjer der falfchen 
„Wanderjahre” uw . 

-**) Dr. Nikolaus Bärmann, der für den Berliner „Ges 
felfchafter” Forrefpondierte, und dejjen plattdeutfche Neime> 
teien (Dat grote Höög- un Hämel-Book) auf demfelben 
eleganten Papier wie Deines a? ber Lieder” gebrudt 
‚wurben. . 

Heine'3 Serfe, Bd. XX, . 4
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Sie mid) dod) in- meinem. Erbbegräbnifje neben feinen 

todten Hunde ruhen. 
on 9. Heine. 

18 An Friedrich Merkel. 

. Münden, den 1. December 1827. 

Lieber Merdet! 
. Denig Worte, denn id) jehreibe dir aus einem 

-Abgrumd von Mifere. Ich.Bin nämfich bis.auf ben 
Zob Franl, Ih Hab’ Alles Hier nad) Wunfd ge 
funden. Nur dafs Cotta den geheimen Plan hatte, 
mid) ganz an fein „Ausland,“ eine: Zeitfhrift, die 
er auf Wunjd des Königs, um Gelehrte hierher zu 
siehn, unternimmt, anfpannen wollte. Profit! ich Hab’ 
ihm gejagt, dafs ich noch für Hoffmann & Campe 
zwei Bücher jchreiben müfje, und nur leitenden 
Antheil an jenes Blatt nehmen Tönne. Indejjen, 
generöje wie er ift, Hat er mir auf jeden Fall meinen 

“ Unterhalt zugefihert. Mein Leben bier Eoftet mir 
alfo Nichts. Er reifte gleich ab, nachdem ich ihn 
Irradh, md ich wolfte nicht. in der Willtommftunde 
gleich Geld fodern; daher muf3 Campe durchaus bie 
im einliegenden Brief geforderten zehn Rouishor be: 
zahlen. Durch) Öfeichgeldfohern hätte mich auch gleich
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zu einem Auffäglein verpflichten müjjen, das er gfetch 
* wünjchte. Aber eben ber „Neifebilder" wegen hab’. 

ih Dergleichen ftreng abgelehnt, und nım fühle ich 
e8 als billig, dafs Campe auch für mich etivag ti) 
geniere, wenn e8 aud) der Fall ift, dafs Yıuchhändfer 
in diefem Monat fein Geld zu viel Haben. Ich hab’ 
auf jeden Tall drauf gerechnet, und ev mufe. Sonft, 
thut er e8 nicht, werde id) auch jo Fein Narr fein, 
und der „Neifebilver" wegen die glänzenbften Bor- 

theile aufgeben. Ich darf nic auf feinen Fall fo 
blamieren, dafs Campe ein Ehrenwort von mir — 
aud unter Brüdern ift c8 gültig — nicht vefpeftiere. - 
Ich bit doch neugierig zu wiffen, ob ich Campe Etwas 
werth bin. oder nicht. 

 Entfufoige mein Gefrigel, ich bir jehr Frank, 
und jehe ich, dafs das Nltına hier meinen Zuftand 
verichlimmert, gehe ich nad) Stalien. Nächitens mehr; 
id) würde div Heute noch; nicht jhreiben, wenn mir 
die Anweifung für meinen Bruder nicht am Herzen 
füge. Beförbre daher die verfiegelte Einlage und 
gebe ihr mündlich einigen Nachbrud. Lebe wohl 
und behalte mic, Fich. Wenn ich nicht fterbe, fo 
lebe ich noch Tange und Habe noch fhöne Tage. Mit 
Laden Ias ich, dajs du mich in Hinficht der Pache, 
jo zu jagen, blamierft. Da ich nicht Biel für fie 

„tun Tann, jo erjcheine ich ja ohmmächtig, wenn dır 
48
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den Leuten weiß machlt,. dafs ich Biel für fie 

um wolfe. *) 
. Dein Fremd 

H. Heine. 

19. Au Friedrich) Alercel, 

‚ Münden, Sylvefterabend 1827. 

Id) wünfche dir ein gutes Neujahr, ein bejjeres als 

‚das, welches im Begriff ift abzurolfen. Ich wollte, 

ich Fönnt’ mitrolfen in das ewige Nichte, denn id 
. bin jehr krank und fchlechter Qaune. —- 

Du jcheinft, wie ich aus meines Bruders. Brief 
merke, dur) mein Furzes Schreiben ungehalten zu 
fein! Du foffteft wiffen, dafs ich, der ich den nöthig- 
jten und Yiebften Freunden jabrlang nicht “jchreibe, 
nicht, um did) zu amüjieren, Yange Briefe anfertigen 
fan. Wahrlic, der. Egoismus ver Sreundjchaft ift 
imerträglicher, al8 der ber Senbfchaft. 3 faın 
feine fange Briefe fchreiben. — : 

: Don Campe Habe ih den. Brief noch nicht er 
halten, den er bent Wit mitgegeben habeit till. 5 

*) Yal, Heine orte über gut. Pede in. feiner Ber 
Ipredjung von Michael Beer’z 5 „Struenfee” (Werke, Bo. XII, 
©. 263), und U. Strodtmann, 9, Heine’3 Leben 2, 2. Aufl, ©. 1, 0.58 f. Bu | . . or
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weiß wohl, was ich denke. — Willit du Mord md 
Tobtihlag verhindern, jo geh zu Campe umd Tage . 
ihm, das er alle Briefe, die für mic) bei ihm aus 
fommen mögen, auf feinen Fall an meinen Bruder 
Ouftao geben foll. Denk dir, Diejer, auf dein Bei- 
Tpiel fid) berufend, Hat die Impertinenz gehabt, Briefe, 

“die ihn Campe für mich gegeben hat, zu erbrechen ' 
und mir — den Inhalt zu jchreiber. Ich berfte 
vor Wuth. Mein Bruder, dem ic) nicht die Ge- 
Heimniffe meiner Rate, wiel weniger die meiner Seele 
amvertraue! —. Sole Briefe fönnen mir ja per 
fahrende Pot zugefandt werben. 

Das. Klima hier töbtet mich, fonjt aber gefüllt 
e8 mir gut. Din gut bewahrt. Der Künig ein netter 
Dienfh. Lieft mit Theilnahme die „Politifchen Ans 
nalen,” wie er jagt. Im acht Tagen erfcheint das 
erite Heft der „Annalen, herausgegeben von Heine 
und Lindner." 8 ijt ein Heiner Auffat drin von 

mir Über Freiheit und, Gleichheit. Trog meiner 
Krankheit mus ich derart für die Annalen jorgen. 
Meine Finanzen find zerrüttet, ich habe Schulven, 
will diejen Sommer wieder ing Bad, und. wenn id) 
von Cotta, der reichlic, für mich jorgt, jo viel Geld 
nehme, mujS ich auch Etwas liefern. Drum folfen 
in jebem Heft der „Annalen“ wenigjtens ein paar | 
Blätter aus meiner Feder fommen. Auch Liegt viel 

\ .
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Nenommage zum Grund; id) zeige der Melt, dajg 
ich etivag Andres bin, als unjre fonettierenden Al 
manachspoeten. 

Lebe wohl, grüß mir Zimmermann aus voller 
Seele. Ich würde ihm einen langen; herzigen Brief 
Ihreiben, wenn ich nicht tobtelend wäre dur dag 

verbammte Klima. Herzensbrand, bei völliger Er 
mattung Des Kopfes. — Schreib mir Ciniges aus 
Zimmermann’s Borlefungen über Goethe. Ich würde 
täglich 48 Kreuzer (Das ift dier viel Gelb) drum 
geben, wenn ich ihn hören könnte. 2eb wohl, wenn du — 

Lac) Dich todt! eben fömmt ein Freund und bemerlt 
mir, erft morgen jei Shlvejterabend! Und ich habe 
Ichon jeit einer Stunde in ben üblichen ernjten Sahred- 
abjehlufsbetrachtungen gebrütet— und mus fie morgen 
nochmals wieberholen. Grüß mir meinen Bruder recht 
herzlih. Ichliebeign fehr, abernicht als Briefbeförbrer. 

Dein Freund 
9. Heine 

  

20. Au Dr. Friedrid) Ludwig Lindner, 
Anbei, Tieber Lindner, erhalten Sie Ihre Note, 

deren Abdrucd, wie ich Ihnen gleich gefagt, mir nicht 
im minbejten misfältt. Es fommt bier auf Ge 

finnungen an, und da darf man feine Rücfichten 

x 
:



hegen. Frauen zeichnen fi aus burch Schönheit 

und Anmutd; Männer dur Gefinnungen. Sreilid) 

— ehrlich gejtanden — liche ich auch Die ausge 

zeichneten rauen mehr als die ausgezeichneten 

Männer, und — nod ehrlicher geftanven — id) 

möchte nicht einmal ein Danır fein, wenn man ben 

Srauen gefallen könnte ohne ein Mann zu fein, ein - 

Mann von Geiinnung, Grundjaß, Fejtigfeit, Unbes 

jtechbarkeit,  Unerjchrodendeit und bergfeichen Er- 

jchredlichfeiten mehen mit welchen ich die Ehre ‚habe 
zu jein 

Ihr Treund 
u 9. Heine. 

Münden, den 11. Februar 1828. 

2. Au Sriedric; Merkel, 

Münden, den 14. März 1828. 

Lieber Merdel! . 

Dank, Herzigen Dank für beinen Ietten Brief. 

IH möchtedir Viel antworten, würde.mir nicht das 

Schreiben allzu jauer. Es fieht. überhaupt jehr 
jauer mit mir aus. Das hiefige Klima Hat nolfendet, 

was der Ärger begomen.- Ic) Hage, ja ich Enge, 

jelft auf die Gefahr hin, dafs man meinen Klagen
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nicht glaubt... Wer Nichts durch) feine Klagen gewinnen 

fann, Dem jollte man doch glauben. . Ich danke dir 

für deine Berichtungen, abfonverlich die Iherefe 

Heine’fchen. Ich Habe die Nacpriht der Verlobung 
diefer VBerwandten*) bloß von meinen Eltern und 
dir erhalten. Treibe. doc) meinen Bruder [Ouftan], 
dafs er mir fehreibe, bald, Bald; ich’weig, er hat 
mir Nöthiges mitzutheilen. Meine Adrejfe ift 9. 
9.. Dr. jur., wohnt im Nechberg’ichen Palais auf 
der Yunböfugel in Münden. 

Offen chi’ ich dir, die Einlage an Campe. 
* Wenn erjeßtdir den Ealdo meincs Guthabeng aus 
bezahlt, jo behalte davon die zehn Friebrichsvor, 

die bu mir gelichen, umd gieb ven Keft an meinen 
Bruder, der mir ihn Teicht zujchiden fan. Du 
mufjt wahrhaftig. dein Geld zurüchaben, dem du _ 
Lift der Einzige, der mich nicht mahnen würde. Auch 
Din ic) fein ficherer Schufoner. — Wenn Campe 
das Geld gezaplt Hat, Kernad) rüfffe ihr wegen feiner 
Kuidrigfeit. Er weiß nie zur echten Zeit ein paar - 

” Tumpige .Lonisv’or wegzuwerfen; Diefes follte ex von 
Gotta‘ Ternen.. Cotta gibt -mir für die Nebaftion 
der: „Annalen“ 100 2ouisd’or big Yufi {ih Habe 

*) Zherefe Heine, die jüngfte Toter Salomon Heine, verlobte fi bamal3 mit dem Dr. jur. Chr: 5. Ndolf Halle, 
den fie noch in demfelben Jahre Heirathete, Zu
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      mich nicht .Yänger verpflichten wollen), und Dig 8 

neröfität verpflichtet mich, ihm mehrere ul Veen 
freiben, verpflicytet mic) um fo mehr, va ideanigg=- u N 

nicht dazu förmlich verpflichtet und er nur. gegeit 

Lindner den Wunjh geäußert, bajs ich Dergleichen 

thue. Er verjteht feinen Dann. 

teb wohl und behalte lich 

. Deinen Fremd . 
9. Heine. 

22. An den Baron Fohann Friedrid) von Cotta, 

Münden, ben 14. März 1508. 

Herr Baron! 
Ihre Wünjche in Betreff der „Annalen“, w wie 

mir jolhe ‚Dr. Lindner nach Ihrer Abreije noti- 

fiiert Hat, jollen gewiljenhaft erfüllt werden, und 

Sie werden demgemäß in jevem Hefte Etwas von 

mir mit meinem Namen finden. Sc). beitrebe mich 

and, einer Löblichen Mäfigung des Auspruds; und 

Bi8 auf ein gewijfes Losbeifen nad) Perfonen (nicht 

nach Principten) bejtrebt ich jet auch Dr. Lindner 

“einer jolhen Mäfigung, die ihm noch mehr. ziemt 

alg mir, da er Yanilienvater ift und Jrau und 
Hundehat...... . Hier in unferem aufblühenden 

Bier-Athen giebt e3 nicht? Neues, als Dajs nächitene
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der hohe Adel ein Turnier Hält und der chrfame 

Bürgersmann fich freut, dafs er für 2 FL. 42 Ar. 
zujehen Fan, .eben jo gut, wie bei Itappo, vem 

Songleur. Ich fürchte, das. Theater wird buch 
die Konfurrenz diefer neuen Spiele etwas leiben: . . 

23. An Varuhagen von Enfe. 

Münden, den 12. Februar 1828. 

Ihren und Frau von Barnhagen vielen 
Danf für gütigfte Güte. Auch Yäfft fich mein „Bud 
der Lieber“ für Die gute Necenfion bedanken. Wär 
ih nur immer mit Ihnen als Necenfenten fo ganz 
sufrieden! Ach! für Ihre Recenfion des Napoleo- 
nijchen Charakters müffen Sie no mande Stüde 
von mir ausjtehen. Einliegende Recenfion*) [hide 
ich Ihnen zur Strafe, zur doppelten Strafe, denn 
erftens gab ich Ihnen felbft den Schein einer Gleich. 

*, €3 war Heine’ Recenfion von Walter Scott’3 
„Leben Napoleon Buonaparte’3“, äuerft in den „Annalen”, 
fpäter in den „Englifhen Fragmente wieder abgebrukkt. 
Seine bezog fid) in diefem Auffage (Werke, Bo. III, ©. 48 f.) auf eine Stelle aus Varnhagen’s Velprehung des Budes 

‚in ben „Berliner Sahrbücern für wiffenfgaftlihe Kritik”,
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gefinnung mit mir, zweitens ijt meine Necenjion. 

Teldft Herzlich fchlecht. Hab’ auch nur den Iten Band 

gelefen und mein Gejchriebenes Taum überlefen. 

Wenn Eie dem Profejjor Dirzjen diefe Necenfion 

mittheilen wollen, wär’ c3 mir lieb. — Mein Zus 

jtand hier ift noch immer derjelbe. Ich will Deshalb 

nad) Italien, und dazu werbe ic) die mir von Zreuttel 

&Rürk gejhieten 800 Thlr. anwenden. Sie müfjen 

mir taher diejes. Geld nod) eine Zeitlang aufbe- 

wahren.*) Ich war jenes Geldes wegen in nicht 

geringer Berlegenfeit, und fürchtend, dafs e8 aute= 

bliebe, hatte ich mod) bejonbers nach England deie- 
halb gejchrieben, und erhielt daher auch von bort 

die. Nachricht der Abjendung. 

Cotta behandelt mid) jehr genereuse. Bis 

Suli Hab’ ich mich ihm verpflichtet, und zwar 

giebt er mir 100 Sarolin für diejes halbe Jahr. 

Auch) Diefes jagen Sie Niemand. Niemand darf 

jetst wifjen, dajs ich Geld habe. Auf der einen 

Seite habe ich viele Cchulden, auf der andern Seite. 

will ich Diejes Sahr Etivas thun, wozu ich viel 
Geld jo nöthig Habe, dafs ich es vom Himmel herab- 

ftehlen müfste, wenn ich e8 nicht Hätte. Ich handle, 
wie ie jeher, jehr bedachtjam, umd meine Unbes 

*) Pol. den Brief Nr. 11 auf ©. 32 diefes Bandes. 
'
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fonnenheit ift nur Schein. An den Zage, io mein 
zweiter Theil. der. „Neifebilver" ausgegeben wurde, 
laß ich auf dem englifchen Dampfboot, und während 
man mid in Deutfchland zerreißen‘ wollte, jap id. 
zu London ruhig Hinterm Ofen. — Neh Hamburg 
werbe ih nie in biefen Leben zurüdfehren; es. find 
mir: Dinge von der äußerften Bitterfeit dort Pafa - 
fiert, fie wären auch nicht zu ertragen gewejen, ohne 
den Umjtand: dafs mur ich fie weiß. — Ich bin in 
diejent Augenbli zwar noch immer fopffranf, aber 
jehr rubig.: Sagen Sie Frau von Barnhagen: dafs 
ich endlich ein zuhiges Zimmer gefunden. Im erten 
Heft der diesjährigen „Annalen“ jind ein paar Zeilen, 
wobei ich jehr. Ichhaft an unfre Tiebe Freundin dachte, 

. Spät erfuhr ic, dafs der Berwujste Ihren 
Auftrag an den Konfiftoriafrath Niethammer nicht 
ausgeführt; dafs ich zu ihm ginge, war nicht thuns 
lich, da ich mir jtreng vorgenommen, hier Niemanden 
su befuchen; Diejes Habe ich auch BIS jeßt ftreng 
gehalten und auch noch feinen von den großen Tag: 
und Nachtlichtern gejehen. Daher Fan ich Ihnen 
auch Nichts über Schelfing und Görres fagen. Let: 
terer wird täglich fatholifcher und wird gewifs Kar 
dinal; Madante Görres ftridt Ion violette Strümpfe. 

Wit von Dörring, der Berüchtigte, ift hier: 
Gott weiß, mit welchem Skandal er endigen wird.



— 61 — 

Ih Hab’ ihn perjünlich jehr gern und er fompro= 
mittert mid) überall, indem er mich feinen Freund 
nennt; tabırdh aber erlange ich erjtens,; dajg bie 
Revolutionäre durch Mifstrauen von mir fich fern 
„halten, was mir jehr Tich it, zweitens -dajß die 

" Kegierungen denen, ich fei nicht fo fchlimm, und 
‚Äberzeugt find, dajs ich in Feiner einzigen fchlimmen 
Terbindung ftehe., IH will ja nur fpreden. 
Übrigens ift Wit mein Fouche. Mir Tann er 
nicht jchaden, und wenn ich wollte, Könnte ich durcd) 
ihn jehaden, went ich wolfte. — Kreilic, hätte - ich 

: Macht, Tieße ich ihn hängen. — Ich glaube, fein 
Zreiben ift Heilfam; con das Princip der Bewne- 
gung, fe biefe au feindlih, bringt... ... ZZ 

Münden, den 1. . April 1528. 

: Lieber. Barnhagen! - 
Schon vor 6 Wochen: wollte id onen: seis 

ben, und wurde in Mitten des Driefes unterbrochen; 
zur Beglaubigung die id) Ihnen das-Fragment 
jelbjt. “Bielfeicht ift nod) Einiges drin, was als 
Notiz auch noch Heute gelten Fan. Die Urjache 
des plöglichen Unterbrehens war der famdje Wit. 
felßft, der. plöglich von Hier, ohne Necht und Urtheif, 
veriwiejen worden!” Wit ijt ein mauvais sujet, 

amd wen ih Macht Hätte, ich Tiefe ihm Hängen.



Gr hat eine Privatliebenswürbigfeit, die nich oft 

feinen Charakter vergefjen lieg —, er hat mir immer 
ungemein viel Spaf gemacht, und vielleicht eben deig- 

halb weil die ganze Welt wider ifn war, hielt ic) ihm 

mandmal: die Stange. ' Das hat Vielen müjsfalfen. 
In Deutihland ift man mod) nicht jo weit, zu 

begreifen, dafs ein Mann, ver dag Edelfte dur 

Wort und That befördern will, fi oft einige Heine 
Lumpigfeiten, fei es-aug Spaß oder aus Bortheil, 
zu Schulden fommen Taffen darf; wenn er mr durd) 
Diefe Lurmpigfeiten (d.Y. Handlungen, -dieim Grunde 
ignobel find) der großen Idee feines Lebens Nichts 

Ihabet, ja dafs biefe Lumpigfeiten oft fogar Iobens- 
werth find, wenn fie ung in den Stand feken, der 
großen Spee unferes Lebens dejto würbiger zır dienen. 
Zur Zeit des Machiavelf, und jest noch in Paris, 
hat man biefe Wahrheit am tiefjten begriffen. 

Diefes zur Apologie aller Lumpigfeiten, dieid 
no Luft Habe in diefem Leben zu begehen. I 
venke, Die’nächjte wird in Der Gejtalt einer Necenfton 
ericheinen. Pt! Pit! 

Dein Zuftend ift no; immer derfelbe, und ich 
mache mic) bereit, nach Italien zu reifen. Cs fieht 
hier Schlecht aus; -jeichteg: fünmerliches Leben. Stein: 
geifterei. Und gäbe c8 nicht zutveilen einige groß 
artige Erfeinungen, z.B. eine Michel Berrfde



-— 8 — . 

oder SchenPihhe Tragödie, jo wäre -Diejes triviale 

Ihlechte Klima nicht zu ertragen. Ich eive fo fehr 

an diefem Stima, dafs ich nichts Gefcheutes fchrei- 

ben Fanın, und will bald paden. Meine Aoreffe ift 

und wird aud vor der Hand noch immer fein: 
„9. Heine Dr. Jur., abzugeben in der Liter. Artift. 
Anftalt der $...©. Cotta’fchen Buchhandlung. in 
München." 

Id vente Ihnen bald minder faure Briefe zu 
Ihreiben — id) glaube nämlich, man Fanın diefen 

Zeilen mein grämliches, Geficht anfehen. — Indeffen 

meine Verhältnifje find hier fehr Heiter- und Yiebeng- 

werth. Ich Iche als grand Seigneur, ımb dieb, 
Menjcen hier, die Iejen Fünnen, Yaffen mir au 

merken, dafs jie mich Hodhichägen. Wunderfchöne 

Weiberverhältniffe — indeffen, dieje befördern weder 

meine Gefundheit noch meine Arbeitsfuft. An lieb- 

iten bin ich unter jungen Malern, die. beifer aus- 

fehen als ihre Bilder. 

Da ich nicht weiß, tie bald ich nach Stalien 

reife, jo wünjche id, Kieber. VOnrnhagen, dafs Sie 

mir die SOO Täler. Herfehiden. Aber wie? Das ift 

Die Aufgabe. Ich glaube, ih verliere am wenigiten, 

kenn Sie mir fürden Betrag in Berlin einen, Zmei- 
‚Monatwechfel auf Frankfurt a. D. Faufen wollten. 
Indeffen, e8 wäre mir Fieber, wen Sie einen Wechjel



auf Augsburg bekommen Fünnten. Inbejjern, went 
man Ihnen-fagt, Dajs. ich dabei fehr verfieren würde, 

jo fchidden Sie mir doc nur einen Yranffurter 
Wediel. 

“ Entjchulbigen Sie, lieber Barnhagen, die Diühe, 
die ih Ihnen verurjache. Wenn id) Ihnen danken 
foffte, jo wülste ich überhaupt nicht, wo anzufangen: 
Sie waren auch jo gütig, mein armes „Bud, der 
Lieder” fo wunderfchön zu vecenjiren. : Ich made 
mir nicht Biel mehr aus Necenfionen (weil ich mir aus 
dem Leben felbft nicht Viel mehr mache), aber wenn 

ih im „Gefelljchafter" Ihre Heine, Yiebe Schrift jehe 
(Subig Hat die rechten Thpen dazu), jo wird mein 
Gemüth immer wohlthätig erwärmt, und Shr jchönes 
Bort jpricht gewijs nicht ganz erfolglos zu meinen 
Herzen. ZZ . 

3 werde hier jehr ernithaft,.faft beutich; ich 
glaube, Das tHut das Bier. Dft Kabe ich eine 
Schnjuht nad der Hauptjtabt, nämlich Berlin. 
Wenn id) mal gejund bin, will ich fuchen, ob ih 
dort nicht Teben Fan. Ich Bin in" Baiern ein Preufe 
geworden. Mit welchen Menjchen bort rathen Eie 
mir in Verbindung zu treten, um eine gute Nückchr 
einzufeiten ? — oo. 

Börne, wie ich Höre, ift ja jest bei eu. Er 
Hat mich jehr Kieb. Cr ift viel beifer als ich, viel
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größer — aber nicht jo großartig. Seine Taubheit 

wird gewils Trau von Varnhagen fehr genieren. 

Tas ift ein [chlinmer Mijsitand. Wie befindet fic) 

Frau von VBarndagen? wie befindet fich ihr Ticbes, 

witiges Herz? 

IH will fließen. Eine mendliche Betrübnis 

überfälft mid. Eine dumme Trauer zieht durd 
meine Seele, und ic) weiß Taum, was ich jchreibe. 

Die Engländer haben mic) angefteeft mit ihrem Spleen, 
und id) bin gründlich verbrieflic. 

Diefe Tage wird Cotta Hierherfommen, und hätte 

ich nicht, die „Annalen” betreffend, Allerlei mit ihm 
- zu Sprechen, fo würde ich jest einen Abftccher nad) 

Nüremberg machen, wohin von Hier aus, zum Albrecht 

DürersZeft, viel Enthujinftenvolf Binjtrömt. 

Leben Sie wohl, behalten Sie mid) Yicb, und 

jein Sie überzeugt, dafs id) immer Sie ebenfalls 

liebe — jo jtarf e8 meine müde Seele nur Fan. 

Ihr Freund 
- 9. Heine. 

Heine’ Werke. 3b. IX, . 5
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24. An Sriedrid Merkel, 

Münden, den 11. Aprif 193, 

Lieber Dierdel! 

Schneide obige Zeilen ab, und gieb fie an Campe 

‚nebjt dem einkiegenden Brief. Empörend! — Bie 
fehr ich herunter bin, an Leib ımd Seele, magjt dur 
erfennen, wenn bu ‚nächjtens im „Morgenblatte" 

einen fangen Münchener Storrefpondenzartifel ven 

mir findeft, worin ic) nahe dran bin, Michael Beer 

für cin Genie zu erffären.*) — Dafs id) ohne meine . 
Schuld durd; Campe im „Wandsbeder Boten“ bla: 

miert werben, fiehft dur. Sind feine Briefe für mid 

gekommen? Ich Hoffe, diefen Frühling ven meinem 
Unmuth zu genefen. Ich werde auferjtehen. — 

Dein Freund 

H. Heinc. 
\ 

) Aus Münden, den 5. April 1828, fchidte Heine 
dem Baron 3. . v. Cotta eine Beurtheilung des Michael 
Beer’fhen „Struenfee” für das „Dorgenblatt” ein (Werke, 
3b.. XI), „ver hier allgenteiner GSegenftand ber Unter- 
haltung it, und Sie wifjen jelbft, wenn die Kritik über 
ein neues Stüd nit gleich abgedruct wird, während man 
no davon fpriht, wird dergleichen Gefchreibfel völlig 
wertlos.” Heine wünfchte, dafs der Artikel weder mit 
feinen Namen, nod) mit irgend einer Chiffer unterzeichnet 
werde, 
. _—___
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25. An Friedrich erde, 

Münden, ven 14. April 1828, 

Mit tiefem Untillen, lieber Merdel, Ias ic) 
diefe Tage im „Morgenblatte” eine Korrejpondenz , 
aus Hamburg, worin die Peche fchänblich malträtiert 
wird. Das Lebrumiiche Wort „Anfüngerin" habe 
ic wieder ‚erkannt. Schi mir Doc) eine Korre- 
‚Ipondenz aus Hamburg, die id) im „Meorgenblatt" 
abbrueen Yajien kann. Necht bald. Aber Verjchmwie- 
genheit. — Die Art, inie id) die Peche im Artikel 
über Beor’s „Struenfee” genannt, wird dir aufges 
fallen fein.*) Berzeih) mir jenen Artifel — ich mufste 
ihn fehreisen. — Dir weißt nicht, weld) ein geplagter 
Menfch ich Bin. — Meinen Iegten Brief an Campe 
betreffend wirft du mir umbebingt Hecht gegeben . 
haben. Campe it Schuld, dajs ic) des Lebensunter- 
daltS wegen Beer’iche Necenfionen fehreiben mujg. 
— Die jhön Handelt Dagegen Cotta! Glaub mir, 
Diejer it ein nobler Menjch. Er läfjt den Schrift: 
ftelfer Teben und will'nicht auf deffen Kojten typo- 
graphig glänzen. Scheich, va Cotta für die Gedichte 
von Uhland und Plate thut, oder bejjer gejagt für 
die Dichter jelbft, fo mufs ich mich vor mir felber 
Ibämen. Und obendrein bis ich Frank. — Leb wohl, 

  

*) Il. die Anmerkung zu dem Brief Nr. 18 auf 
©. 52 diefes Bandes. 

5*



beflage dich nicht über meine Griesgrämigfeit, dieje 

din ich jelbft. : Dass ich Durch Campe in der Teufel- 

zeitung ohne mein Zuthun — denn id) hatte ihm 

kein Wort drüber gefchrieben — Blamiert wurde, 
-fiehft bu. Leb wohl, grüß Zimmerman.. 

Dein Fremd 

H. Heine 

Wit fohreibt mir, Campe habe ihn hierher ein 

Pacet gejhiet, worin auch Sachen für mic jeien, 
und ich jollte das Padet auf der Poft für ihn in 

Empfang nehmen. . Das thne ic) nicht. Defshalb 

fhreibe mir um Gotteswilfen! es find doch Teine 

Briefe fir mid) darin? doc) feine Briefe? 

2%. An ?? 

Münden, den 19. April 1828. 

Entjchuldigen Sie, Lieber, wenn ich erft Heute 

Ihren vielwerthen Brief mit einigen Zeilen exnwie- 
dere. Erjt jeit meldet fi hier in München ein 
befferes Wetter und in mir cine beffere Gefunbfeit; 
— id) wollte Ihnen nicht bei ichlechtem Wetter und 
Tranfer * Stimmung ihreiben. _ 3% danfe Ihnen
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für Ihre freundlichen Gefinnungen; ich glaube nicht, 

dajs ich fie in jo vollem Maße verdiene. 

Über die Zeit, woran Sie mid) in Ihrem Briefe 
erinnern, habe ich nicht ohne Wehmuth lachen können. 

Die Prahlerei der eignen Yugend, wie ergöglic 

Hingt fie ung in fpäterer Zeit! Aber tvie traurig 
ifte, dafs wir im fpäterer Zeit nicht mehr prahlen 

fönnen! Set wiffern wir, was an uns tft; damals 

abneten wir alle möglichen Kräfte und wırföten nicht, 

dajs jih nur wenige in uns entivideln würden. — 

Ih mufs mich jchr geändert Haben; jet Disputiere 

ih nicht, wenn ich Unfinn höre. Ich bin eit ftilfer 

Diann geworben; ein todter Meerkutio. — Leber 

‚Sie wohl. Sch denke, e8 wird fichb mal-treffen, dafs 

ih auch Ihre perjönliche Befanntjchaft mache, 

In freundlicher Ergebenheit. 
9. Heine. 

27. Au Varnhagen von Enfe, 

Münden, den 6. Zunt 1828. 

Lieber Barnhagen! 
_ Oßgfeich mir das Briefichreiben in biefent 

Augenblick jchreeflic fauer "wird, jo mufs ich mic) 
doch dazu entjchließen, und zwar um pflichtichuldigft
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Ihnen anzuzeigen, dafsich Ihren Tetsten Brief nebjt 
dem darin enthaltenen Wechjel auf Frankfurt vichtig 
erhalten. Ich danke Ihnen für die Mühe, vie ih 
Ihnen verurfadht. Der Brief an Fr. Baader ift 
gleich befördert worden. — : Die Nachricht Ihrer 
Unpäfslichfeit macht mir Kummer — aber ich denke, 
das fhöne Wetter wird Sie bereits furiert haben. 
Mit meiner Gefumdheit geht cs pafjabel. Ich bleibe 
no 8 Tage hier, danır reife ic) auf 3 Wochen ins 
Sedirg, Eomme dann wieder auf ein paar Tage 
hierher, und folglich bin ich noch nicht aus dem 
Bereich) Ihrer Briefe, wenn Sie mir binnen der 
nächiten 4 Wochen fagen wollen, wie e8 Ihnen jett 
geht. Üiberpaupt Kleibt meine Cotta’fche Adreffe 

‚ganz jiher, wem ich auch weiter reife. — Werde 
id wirffih nach Italien reifen? - 

Wie joll ih Frau von Darnıhagen fir ihren 
lieben, Hübjehen Brief danken! Ich Hab’ ihm ganz 
durhgefüglt. Sie Hat ganz Recht in Dem, was jie 
Über Napoleon fagt. . Er Hätte nie fid) den Freuden 
der Ercietät hingeben dürfen, das freundliche Lägeln 
der Eocietät zieht alfe Kraft aus der Bruft de8 

. Mannes — wie ber Deagnetberg alfeg Eifen aus . 
dem nahenden Schiffe zieht. Aber was will Frauen 
Darndagen von mir? "IK Kin ja fein Napoleon. 
IH denke nicht einmal daran, Pankow zu. erobern,
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viel weniger die Welt. Meine ganze Eroberungs- 

fucht befchränft fi vielleicht auf 10 Bis 11 Herzen. 

Id bin ja ein Menjh, der zu feinem Dergnügen 

Iebt. Ich Fönnte den Tod aufladen durch eine Ber 

gleihung mit Napoleon — id) Tann fchon jeist nicht 

mehr jo.gut jehlafen wie fonft, feit ich weiß, dajs 

ein junger Maler mid) in eine fürchterfiche Schlacht 

hineingemalt hat. Nun jtehe id) auf dem Bild in 
Lebensgefahr — und wer ftcht mir dafür, dafs 

nicht mal jo eine gemalte Flinte Iosgehen Tanı, 
amd mein wirkficher Leib iympatgetifeh mitfühft, 
wenn der gemalte burchlödjert wird? 

Und do hat Frau von Barıhagen Net — 

in meiner Necenjion The life of Napoleon hört 
man die Einflüfterung bonapartijtifcher Freunde. 

Kum, ich will mich beijern, ic) babe mich fehon ges 

bejjert, und in einer Necenfion der Meenzelfchen 

teratur habe ichjo freimüthig über Goethe gefprochen, 

ald wenn ich feinen einzigen Goethianer unter 
“ meinen Freunden zählte. Ganz freimüthig? Nein! 

In 8 Tagen bekommt ihr diefen Auffag — lafit 
Gnade vor Recht ergehen — fett mid) nicht ab. 

H. Heine.



28. Au Iohann Friedrid, von Lotta, 

Herr Baron! 

Nah) Dem, was ich Ihnen geftern mitgetheilt, 
begreifen Sie leicht, dafs mir Biel daran gelegen 
ift, ‚die beifommenden drei: Bücher*) fo bald’ als 
möglich in des Königs Hände zu befördern. Bitte, 
vergefjen Sie nicht, fie mitzunehmen, wenn Sie zum 
Könige gehen; e8 Füme mir auch fehr zur gute, wer 
‚Sie ihm andeuten wolften: der DVerfajfer jelbjt jet 

“viel milder, befjer, umd vielleicht. jett auch ganz 
anders, al3 feine früheren Werke. Ich venfe, der 
König ift weife genug, die Klinge nur nach ihrer 
Schärfe zu jhägen, und nicht nad) dem etton guten 
ober [hlimmen Gebraud,, der fChon davon gemadit 
torben. Entfculdigen Sie, wenn ich Sie überbillig 
beläftige; aber mein Hierbleiben Dängt fo jehr davon 
ab, und ich Bin ja ganz 

‘Ihr gehorfamjt ergebener 

9. Heine. 

 *) E3 waren bie „Tragödien” und die erften zwei Bände 
der „Reifebilder”, duch welde Heine den König Ludwig für 
ih und feinen Wunfd, eine Profeffur an der Münchener Univerfität zu erlangen, zu intereffieren hoffte. 

—_
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29, At Ednard von Schenk, *) 

Setzt erjt jehreib’ id} — denm jet erit Tomme 

ich einige Momente zur Belinnung und vermag mit 

Sicherheit Ihnen den Ort zu bejtimmen, wo mid 

Ihr Brief treffen fan, (worin Sie mir die längft 
erwartete frendige Nachricht**) mittheilen Eönnen). 

Schreiben Sie an Dr. 9. 9. poste restante in 

Vlorenz; in zwei bis drei Wochen wandle ich auf 

dem Boden, wo Dante, Machtavell, Leonardo ba 

Bine, Michel Angelo gewandelt. Dort Iefeich Ihre 

Zeilen. Ich weiß, fie jteden bis am Hals in Ge- 

Ihäften, veishalb jage ich: Zeilen. Im Grunde ift 

8 au nicht nmöthig, dajs Leute umjerer Art fic 

einander Biel jehreiben. Unjere Bücher find große 

Briefe, die Doch zumeift am die Leute unferer Art 
gerichtet find. 

\ Was ich über Italien denke, werden Sie daher 

fpät ober früh gebrudt Tefen. Der Mangel an 

Kenntnis der italiänifcen Sprache quält mich fehr. 
Sch verjteh” Die Leute nicht und Fann nicht mit ihnen 

*) Ohne Datum, aber nad) einer Notiz auf der Nüd- 
feite des Brouilons wahrfgeinli aus Livorno den 27. 
Auguft 1828. . 

**) Der Ernennung zum Brofefjor in Münden.



iprehen. Ich jche Italien, aber-ic höre e3 nicht. 

Dennod bin ich oft nicht ganz ohne Unterhaltung. 

Hier jprechen die Steine, und id) verjtehe ihre ftumme 

Sprache. Auch fie jcheinen tief zu fühlen, was ich 
denfe. So eine abgebrochene Säule aus der Römer: 

zeit, fo ein zerbrödelter Longobardentgurm, fo ein 

verwittertes gothijches Pfeilerftüd verjteht mich rcdt 

gut. Bin id) doch jelbjt eine Atuine, die unter Kuts 

nen wandelt. Gleich) und leich vwerfteht ji) jhen. 
Manchmal zwar wollen mir die alten Palläjte etwas 
Heimliches zuflüftern, ich fan fie nicht Hören ver 

dent dumpfen Tagesgeräujh; dann Tomme ic) T«$ 

Nachts wieder, und der Mond ift ein guter Dolk 
metjd), der den Lapivarjtil verjteht und in den Dir 

Teft meines Herzens zur überjegen weiß. Sa, Dis 
Nachts Tann ich Italien ganz verfiehen, dann [ehläft 
das junge Boll mit feiner jungen Opernfprade, 
und die Alten jteigen aus ihren Fühlen Betten und 
ipredden mit mir das fchönfte Latein. Es hat eiwas 
Geipenjtifches, wenn man nad) einem Lande font, 

wo man die Yebende Spradye und dag Iebende Vol 

nicht verjteht und jtatt Deffen ganz genau die Sprade 

fennt, die vor einem Sahrtaufend dort geblüht und, 
längft verjtorben, mur nod) von mitternächtlicien 

Geijtern geredet wird, eine tobte Sprache. 
Indefjen, c8 giebt_eine Sprache, womit man



_- DD — 

von Sapplanb bi8 Japan bei ver Häffte De8 menid)- 

. lichen Gejclechtes fich verjtändfich machen Tann. Und 

es ift die fehönere Hälfte, die man par excellence 

das jhönere Gejchleht nennt. Diefe Sprache blüht 
in Italien ganz befonders. Wozu Worte, vo folde 

Augen mit ihrer Berebfankeit einem arnıen Tedesco 
: jo tief ing Herz hineinglänzen, Augen, die bejfer jpre- 
den al Demofthenes und Cicero, Augen — id; 
füge nicht. — die jo groß find wie Sterne in Les 
bensgröße. . 

Quand on parle du loup, il est derriäre 
nous. Eben fömmt meine j&öne Räfderin, und ich 
muj8 aufhören mit meinem eignen Gewäfche. Adien, 
Dichter des „Belifar’s"! Ich denke oft an Sie, wenn 
ih Lorbeerbäume fehe, md je mehr ih an Cie 
denke, dejto mehr mufs ich Sie Yichen. 

‘30, Au Alofes Alofer, 

Bagti di Lucca, den 6. September 1828. 

Lieber Mofer! 

Diefen Brief erhältft du aus den Bädern von 
Lucca, too ich jeßt babe, mit jhönen Frauen jchtoake, 
die Apenninen erklettere und taufenberlei Thorheiten



begehe. Ich Hätte Dir Viel zu jchreiben, aber ich jehe 
eben mit Entjegen, dafs das Papier flieht. — IE 
werbe noch 14 Tage bier bleiben, dann gehe ich nad) 

Tlorenz, Bologna, Venedig — und dort in Venedig 

erhalte. ich Brief von dir poste restante. — Ih 
denke viel an did), umd finde.es Unvecht, dafs du 

mir nicht in München geantwortet. In München 

habe ich ein Eöftliches Leben geführt, und werbemit 
Freuden dorthin zurückfehren und immer .bableiben. 
Während der Yetsten Wochen meines dortigen Auf 

enthalt. habe ich nich von einem der beiten Por: 
trätmaler abfonterfeien Yajjen*), und da ic) rajh 
abreifte, gab ic) ihm deine Norejje und die Drbre, 

das Bild an dich nach Berlin zu jchieen. Wahr 

Iheinlih Haft du es jet fchon erhalten. Es ift 
für meine Eltern in Hamburg beftimmt, und id 
Tieß es über Berlin reifen, damit du und bie 
Vreunde Dort e8 jehen Fünnen. Ich. bitte dich da 
ber; bejügte® Bild, wenn dir e8 zur Genüge.be 

traditet, an Barnhagens zu jchiefen und ihnen jagen 

*) Died von Reihmann gemalte Ölbild, welches im Be 
fig der Schweiter Heine’s, der Srau Charlotte Embden, war, 
ging beim Hamburger Brande im Mai 1842 zu Grunde. 
Ein anderes, von Ludwig Gaffen in den legten Tagen von 
Heine's Nündener Aufenthalte gemaltes Ölporträt bed 
Dichters befindet fi gegenwärtig im Vefige Adolf Strodt« 
mann’ zu Steglig bei Berlin. . on
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zu Yajjen oder zu jagen, dajs ich ihnen bald fchreibe 
und bajs fie biE dahin Das Si zu meiner Der- 
fügung bewahren jollen. 

Sage mir, lieber Miofer, was dir das. Porto 

gefoftet, und, was mir noch wichtiger ift,; jag mir, 

ob endlich die Yängft befchriebenen fünf Lonisv’or 

an meinen Freund Sethe bezahlt find?*) Ich Bin bir _ 

dan das Geld - fchuldig, und fchide c8 Dir von 

. Münden aus. Ich brauche jet fo- vafend viel 
Selb — c8 foftet mir Hier täglich 11%, Napoleon- 

dor, — dajs c8 eine Schande wäre, meinen bejten 

Sreunden Etwas jhuldig zu Bleiben. Ich weiß jehr 

gut, dur lächelft, — aber ich habe jett den Grund- 

jag, nur joldden Leuten Etwas jejuldig zu fein, an 

“Die ich felten denke. — Das Papier. fließt ganz 

entjeglich. — Ich will dir nächitens, noch che ich 

Italien verlaffe, wieder. fchreiben. Bis dahin Ieb 
wohl und grüß mir Gans, Zunz, forvieauc, Lehmanın 

und Lejsmann. — Haft bu in den „Politifchen 

Annalen" meine Recenfion über Menzel’8 Wert 

gelejen?**) Ich fprecdhe da von Goethe. — Cotta 

quält mich, anftatt der „Bolitifchen Annalen". ein 

*) Vgl, den Brief Nr. 13 auf ©, 37 diefes Bandes, 
**) Die oben erwähnte Kritif Heine’ über Wolfgang 

Menzel 3 „Deutfche Literatur” ift in U. XIIT ber fänmt- 

liden Werte, ©. 267 ff.,  ebgebrudt,
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neues Scournal zu begründen. Ich weiß noc nict, 
was ich thue. Ich Habe feine Freunde, auf deren 
literarifche Unterjtügung id mid) verlafjen Fönnte. 

Sch ftehe allein. — Bor der Hand aber will id 
mich noch etwas in Italien herum amüfieren. Ich lebe 
viel und jehreibe wenig. Ich Ieje Die jchönjten Gedichte, . 
fogar Heldengedichte. — In Genua hat ein Schurke 

bei der Madonna gejchworen, mic zu eritedhen; 
die Polizei jogar fagte mir, folche Leute hielten 
gewifiendaft ihr Wort, und rieth mir, gleich abzır 
reifen — ic) blich aber jech8 Tage, und ging, ie 
gewöhnlich, des Nachts am Meere Tpazieren. — 96 
Icje alle Abend im Plutarch, umd ich folfte mich vor 
einem modernen Meeuchelmörder fürchten? 

Bern ic) nach Deutfchland. zurüctehre, will 
id) den dritten Band ber „Reifebifder” herausgeben. 
Man glaubt in München, ich würde jetst nicht mehr 
Io. fehr gegen den Adel Yosziehn, da-ic im Foyer 
zer Nobleffe Yebe, und die‘ licbenswürdigften Arte 
ftofratinnen liche — umb von ihnen gelicht werte. 
Aber man irıt fi.” Meine Liche für Menfcen 
gleichheit, mein Hafs gegen Merug war nie ftärfer 
wie jett, ich werbe fajt dadurch einfeitig. Aber 

‚eben um zu Handeln, mufS der Menfch einfeitig fein. 
Das deutfche Volk und Mofer werben chen wegen 
ihrer BVielfeitigfeit nie zum Handeln Tommen. 

J
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Grüß mir Gans noeh einmal. Vergijs nicht, 

Kobert und Madame Robert bon mir zu: grüßen. 

9- Heine. 

‚3l. An Salomon Heine, 

"Zucca, ben 15. September 1838. 

Diefen Brief erhalten Sie aus den Bädern 
von Lucca auf den Apenninen, wo id) jeit vierzehn 
Tagen babe. Die Natur ijt Hier jehön und bie 
Menjchen Tiebenswürbig. In der hohen Bergluft, 
die mar hier einathmet, vergifjt man feine Heinen 

- Eorgen und Schmerzen und die Seele eriveitert fic. 

Ih Habe .diefe Tage fo lebhaft an Sie ge 
bacht, ich Habe fo oft mich danach gejehnt, Shen . 
die Hand zu Tüffen, dafs c8 wohl natürlich it, 
wenn ih Ihnen fehreibe. Wollt! id’ aufichichen, 
bi8. ic) wieder Herabfomme und Bitterfeit und 
Kummer twieber in meine Bruft einziehen, fo würde 
id) auch Fummervoll Bitteres ihreiben. Das foll 

aber nicht gejchehen, ich wilf nicht denfen an vie 
Klagen, die ich gegen Sie führen möchte, und die 

„ ielfeicht größer find, als Sie mir ahnen Tönnen. 

” Ic) Vitte Sie, laffen Sie daher auch etwas ab von 
Ihren Klagen gegen mic, da fie fi) doc) alfe auf



Geld redueieren Iafjen und, wenn man alle bis auf 

Heller. und Pfennig in BeoX ausrechnet, doc) am 

Ende eine Summe herausfäme, die cin Millionär 

wohl wegwerfen fönnte — jtatt dafs meine Klagen 

unberechenbar find, unendlich, denn fie find geijtiger 

Art, wurzend in ber Tiefe der jchmerzlicjten Em 

pfindungen. Hätte ic) jemals auch mir mit einen 
einzigen Worte, mit einen einzigen Bid die Chr 

furcht gegen Sie verlett oder Ihr Haus Keleitigt - 

— ih habe e8 nur zu jchr geliebt!. — Dann hätten 

Sie Recht, zu zürmen. Doc) jegt nicht; ‚wenn ale 
Ihre - Klagen zufammengezäft würden, fo gingen 

fie doch allein einen. Geldbeutel. hinein, der nicht 

einmal. von allzu großer ‚Fafjungskraft zu fein 

brauchte, und fie gingen ‚fogar mit Bequemlichkeit 
hinein. Und ich jege den Fall, der graue Sad 

wäre zu Hein, um Salomon Heine’s Klagen’ gegen 

mich faffen zu fönnen, und.der Sad riffe — glau 
ben Sie wohl, ‚Onkel, dajs Das chen fo Biel be 
deutet, al8 wenn ein Herz‘ reift, das man mit 
Kränkungen überftopft Hat? - 

Doc genug, .die Sonne jheint Heute jo för, 
und wenn ich zum Feniter hinausblide, fo fehe ih 

Nichts wie Iachende Berge mit Weinreben. Ich will 
‚nit Hagen, ich will Sie nur Lieben, wie ich immer 
gethan, ich will nur an Ihre Seele venfen und will
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Ihnen gejtehen, dajs biefe bad) nod) Idhöner it, 
ald all. die Herrlichkeit, bie ei bis jet in Italien 
seiehen. 

Leben Sie wohl und grüßen Sie mir She 
Tamilie, Hermann, Karl und die niebliche Therefe, 
Bebingteriweife habe ic) mic) über ihre Dermäglung 
gefreut. Nächft mir jelber Hätte ich fie Keinen 
lieber gegönnt, . wie dem Dr. Halfe. .Zily*) it 
jest jo gut bei mir wie bei end); ‚Überall . folgte 
mir das Tiebliche Geficht, befonders am mittellän- 
diihen Meer. Ihr Tod Hat mich beruhigt. Ih 
wollte nur, ic Hätte Ciniges von ifren GSehrift- 
zügen. Das wir die füßen Züge. auf. feinem &e- 
mälde aufbewahren, ijt Sammerjchabe. Ahle. 
hängt fo mandjes überflüffige Gefiht an der Wand. 

Morig Oppenheimer**) zu grüße. Ich Tiche 
ihm zwar nicht, obgleich ich als Chrift jogar meine 
deinde lieben folltez aber ich bin erjt ein junger Aıte 
fänger in ber hriftlichen Liebe. Morit Oppenheimer 
it aber ihon- ein alter Shift, und jollte mich 

'n Mathilde Heine, die Togter‘ Dieyer Heine’s, eines 
jüngeren Bruderd von Salomon Heine, war am 6. April 
1828 im nod) nicht vollendeten swanzigften. "Zahre geftorben. 

. **) Ein Schwiegerfohn Calomon Heine’s,. mit.  beiien 
ältefter Tochter Friederike vermäßlt, - ln 

Heine'3 Werle, Bd. IX, . 6.
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lieben; und. mich nicht aus der Achtung der Men 
fen Herauszulächeln fugen*. =. 

Grüßen Sie. mir Onfel Hench vet Herzlid, 
Und’ num Ieben Sie wohl! Cs Äft’gut, daß 

....*) Statt de3.obigen Abfakes fand fid) in Brouillon 
diefes Briefes urfprünglich folgende ausführligere Stelle:- 

„3 fühle tiefer, wie andre Menfchen; Das habe id 
Ihnen mal aus Göttingen gejhrieben, und Sie haben dar- 
über gefcherzt. Unterdefien ift mandjes föne Herz in Deutfd> 
land auf den Gedanken gefommen, dajä e3 wohl der Zul _ 
fein mag. Ic hätte Ihnen jeht wieder über Das, mas ih 
in dev Welt nod) thun werde, Dinge zu erzählen, die Shren 
Scerz- Bervorrufen Tönnten, ich will: defshelb warten, bis 
die ‚öffentliche Meinung Ihnen’ Dasfelbe fagt. — Madame 
Heine zu grüßen, fo Yalt als mögli, denn id) weiß: fie 

Füplt aud) für mic, Feine allzu große Hite. Sch habe zuleht 
in Hamburg eine einzige Silbe aus ihrem Munde gehört, 
die mic. verrieth,: woher der Wind pfiff. . Ich bin zu groß, um Gina3 verfhweigen zu müffen, und geftehe daher ehr 
Kid: id) glaube, der Wind Pfiff aus Morik Oppenheimer's 
Nafe. Seitdem haffe id) diefe Nafe, obgleid) id) als Chrif alle Nafen Lieben follte, -fogar die, welde Böfes von mir Ihniffeln. , Aber ich bin in der Hriftlichen Liebe erft ein junger Anfänger, und’ e3 wird nod) Iange dauern, Bi3 id Mori Oppenheimer’z Nafe lieben Kann. Cr aber als alter 
Chrift folte mic; mehr Lieben, : „Es ift freifi) Heinlic, dafs ich über Heine Leute Klage, um fo'mehr, da id, eine Veitfhe Habe, die von der Höhe der Apenninen bi3 an die Mündung der Elbe Hinadreiht; find c3 aber Leute, denen id .wegen Niekhen Heine Nichts ’ thue, jo mufs id) mic dur‘) Alagen erleichtern.”



id Ihnen nicht jagen fan, \vo eine Antwort von 
Ihnen mich ‚treffen‘ tilrde; Sie find im“ ie eher 
überzeugt, Daj biefer Brief Sie in- feiner Hinficht 
beläftigen foll. Er ift bloß ein Seufzer. :. 3 tft 
mir. leid, dajs ich diejen Seufzer nicht. Frantieren . 
fan, .er wird Shnen Geld foften — wieder’ neuer 
Stoff. zu Klagen. Adicu, theurer, guter, großmüs 
He, initdgen, at, unendlich } geliebten © Ontel! 

32, An Edvard von Shenh.. nl 

\ Florenz, ben 1. Oktober 1828. 

. Sicher Shen! 
Diefen Morgen um 7 Uhr bin ic Sier aut 

gelangt, -und mein Grtes war, nad) ber Pojt zu 
eilen — umd da finde ich feinen Brief von. meinem 
lieben. Scheu. Zum Gfüd ijt die Poft Hier auf 
dem Markt," und- ver Markt von’ Storenz\ift der. 
herrlichjte und intereffantefte. Andlid, den nur: ch 
Menjh finden Fam. -Die Alterthünnlichkeit; die bee 
teutungsvollen Statuen, die Hohen -Arfaben, die 
Stofartigfeit; dabei bennod) überall ver Haud) alt» 
florentinifcher- Orazie, überalf Blüthe des Medicier- 

, tpumg, und gar oben-im Palaft Uffizi die griechifchen 
6*
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 Götterwohnumgen! Ich will Ihnen freimüthig ges 
Ttehen, im. Bouboir der mebichifchen Venus vergaf 
ih Schenf und feinen Brief. .E8 war aber bad 
nicht die uralte zufammengeflichte Göttin der Liche, 
die mich jo gewaltig erhob, vielmehr twaren’S| bie 
Augen einer Staliänerin, bie gar andächtig.an jie 
hinaufjad — ich glaube, die alten Götter werden 
in Italien noch immer angebetet. - - 

Ad, Schenk! die Seele ift mir jo voll, jo 
überfliegend, dajs ich mir nicht anders zu helfen 
weiß, als indem ich einige enthufiaftifche Bücher 
Ihreibe. . Im Bade zur Surcca, wo ich die Yängite 
und göttlichite Zeit vermweilte, habe ich Ichon zur 
Hälfte ein Buch gefchrieben, eine Art Tentimentaler 
Reife. Sie und Immermann habe id) mir meiftens 
als Lejer gedacht, und wenn ih. die erjter! Kapitel 
nächjtens im „Morgenblatt” abbruden lafje, jo werten 
Sie jehen, wie ic) Immermann abzufinden ge 
wufft habe. Ich mufs bei diefem Wort Yaut auf 
Inden, um fo mehr, da ich weih, Sie verjtehen e8 
nicht. Doch wozu Innen Ettvas verbergen, ba cd 
mir das größte Vergnügen macht, cs Innen chen 
jet zu fagen! Sa, Lieber Schent, Sie werden wohl 
Ihren ehrlichen Namen 3 diefem Buche hergeben 

 müffen, one Parbon- wird's Spnen bediciert. Doc 
fein Sie nicht in Angft, e8 wird SHren auch erit
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zum Lejen gegeben, umd e3 wird viel Artiges und 

meift Sarftes enthalten. Ich mufs Ihnen durchaus 
‚ ein öffentliches Zeichen meiner Gefinnungen geben, 

Sie Haben’s-um mid) verdient, Sie gehören zu den 

Wenigen, die darauf bedacht waren, meine äufere 

Stellung zu fihern, und fo. wahr mir Gott: helfe, 

ich hoffe, aud der König von Baiern ivird, es 

Ihnen einft danken. Ich fühle viel Kraft in mir 
und will fie gern zum Guten anwenden. 

Und mn weiß ic), in eben diefem Moment 

macht Schenk ein verbrießliches Geficht, und ziwar 

über fi) felbft. — Nein, fein Sie aufer Sorge, id) 

habe freundfchaftliche Phantafie genug, um hundert 

Urfaden zu erbenfen, weishalb ich feinen Brief von 

Ihnen vorfand. Und vielleicht trage ich fjelbft bie 

Eduld, Sie Haben vielleicht zu der Zeit, wo ich 

Ihnen fchrieb, dajs ic} hier fein würde, mir die Aus: 
fertigung des Föniglichen Dekrets nicht anzeigen Fönnen, 

und glaubten, ich würde. jett nicht mehr in Slovenz 
jein. Die Erwartung Ihres Briefes hat mich num 
freilich bejtimmt, einige Zeit hier zu bleiben, nämlich) 

RS ich Brief von Ihnen habe. Dies ift Fein Unglüd, 
Slorenz wird mir unterdeffen genug Unterhaltung 
geben. Lieber Schenk, ich weiß, eben fo wenig, wie 
ih, find Sie Freund vom Briefjhreiben, aber fo 
fange ich nicht la suret6 de la surete habe, tie
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fi Herr von Savigut ausprüdt, jo lange ich nidt 
Die Ausfertigung des: Dekrets habe, Iche ich in einer 
gewijfen Unbeftimmtheit, die fehr unbequem ijt. Ih 
habe 3. B. bis jetst nod) nicht an Cotta gejchrieben; 
erjt wenn ich Ihren. Brief erhalte, fchreib” ich ihm 
meinen Entjehlufs, eine neue Zeitjchrift unter meinem 

. Namen "statt der „Annalen“ Sanıar vom Stapel 
laufen zu Yajjen; alsdann mufs ich and, Ianıar 

wieder in München fein: ı. j. w. -Sie jehen,. &8 
ift nicht bloß meine findifche. Eitelfeit, jondern auf 
die Nothivendigfeit, weshalb ih Sie umt jchleunige 
Antwort dränge. "Schreiben Sie mir poste restante 
in Slorenz. Ich weiß, Sie haben genug zu thun, 
veishalb verlange ih nur ‚wenige Zeilen. Ihre 
Zragödien müffen jett "'gewijs Ihon aus der Prejie 
fein, umd ba.ich fie von S mem jelbft Haben will 
und an die Eleinklatjchende Buchhandlung nicht dei 
halb jehreiben möchte, müffen Sie mir das Bud 
per. fahrender Poft Hierherfgiden, ebenfalls. poste 
restante. — Und ich würde nocd mehr jchreiben, 
wenn id nicht von ber Nachtreife und von ben 
neuen Cinbrüden der Stadt Slorenz allzu 
ihöpft wäre. - — \ 

Leben Sie wohl und bleiben Sie gut 
Ihrem ganz ergebenen | 
ln 9. Heine.



. 83. . An Feodor. Iwanowitfd, Tjuifchew,*).. 

fiber Zul. 

Diefen Morgen: bin ic) in-Zlovenz angelangt. 

Ih habe jchon bie Götter und Göttinnen im. Palaft 
Uffizi 'gejehen, id) Habe icon die, Befanntichaft 
einiger Gottheiten gemacht, bie eben fo fchön "und 
nicht- jo Talt wie Diefe find, ich fehrich eben einen 
langen Brief an Herrn Schent — Sie begreifen 
wohl, dajs-ic) ein Necht Habe, mübe zu jein. 

 Zrogbem mufs ich Ihren jehreiben,. vielleicht 
fönnen Sie mir. nügen — Sie werben mir ja ge 
wijs balbmöglichft antworten! Hören Sie. 

Der Stand meiner Angelegenheit Betreffs 
e meiner Ernennung zum Profejjor ift Ihnen bes 

Tannt.  E8 war mit Heren Schenk verabredet, dafe 

. ,*) Geboren 1803 zu Moskau, wurde fchon in feinem 
zweiundzwanzigften Zahre ber ruffiihen Gefandtfgaft in 
Nünden als AttahE beigegeben, und vermählte fid) dort 
1827 mit der verwittweten Frau von PVeterfon, ‚gebornen 
Gräfin Bothmer. Cine Überfegung feiner. „Syrifgen Ge- 
bite” von Heinrich Noe ift 1861 Münden, ER. Tleiide 
mann’3 Buchhandlung) erfgienen. — Das Driginal biefes - 
Driefes ift in.franzöfifger Sprade abgefafit.
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ich ihm, fo bald ich in Italien angelangt jei, meine 
 Areffe mittheilen folle, damit er mir von bem 
föniglichen Dekret dorthin Kenntnis gebe. Im diejer 
Erwartung fehrieb ich vor beinahe vier Wochen an 
Scenf, er möge mir jene Nachricht poste restante 
nach Florenz fenden. "Diefen Morgen angelangt, eile 
ich zur -Poft, und finde :Feinen Brief. Ich. hake 
daher einen zweiten Brief. an Schenk gejchrieben, 
worin ich ihm angezeigt, ‚dafs ich Hier bleiben iverbe, 
um-feine Antivort zu erwarten. Zaufend Gründe 
fönnen die Urfache feines Schweigeng fein, aber va 
er Poet ift, vermuthe ich, Daf8 e8 die Trägbeit, jene 
Geiftesträggeit ift, Die ung fo arg zufekt, wen wir 

. m unfre Freunde. fchreiben joffen. Auch für Sie 
gilt biefe Bemerfung — was mich betrifft, fo fein Sie überzeugt, dafs ich weder an -Schenf, nod an Sie fehriebe, wem ich micht möglichjt rajch dies Nachrichten erhalten miüfste, die mich beftimmen 
werben, entweder in Stalien zu bleiben ober nad Düncen zurüczufchren, was ich fofort nach Ent pfang meines Ernennungsvekrets thum werde. Ci Tiegend der Brief, den id an Schenf gejchrieben, 
und den Sie ihn gütigft fogleich überjenden wollen. 
DBefuchen Sie ih dann ein Paar Tage nachher — ‚er weiß, wie fehr Sie. mein Fremd find, — jagen 
Sie ip, ich Hätte Spuren mitgeteilt, tworon meine
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Nüdkehr nach Deutjchland abhängt, - und da Sie 
Diplomat find, wird e8 Ihnen Teicht fein, den 
Stand meiner Angelegenheit zu erfahren, ohne dafs 
Schenk ahnt, id hätte Sie gebeten, nid) darüber 
zu unterrichten, und-oßre dafs er fich der Pflicht: 
entbunden glaubt, mir felbjt zu fchreiben. Sie wilfen, 
wie fehr ich Schenf Yiebe,- vie jehr id} von feinen 
Bohlwolfen für mich überzeugt bin; er ift mehr 
noch eine große Seele, als ein großer Dichter, er 
fennt jeine Pflichten gegen Pairs: deg Talents, er 

“ weiß, dajs die Nachwelt ihn mit Nücficht hierauf 
beurtheifen wird — aber er ift bei Allevent ein 
Staatsmann. 
Schreiben Sie mir alfo, lieber Tutjchef, bald: 
möglihjt poste restante nad) Florenz; ich werbe 
bier bleiben, Bis ich Ihre und Schen?s Antwort 
erhalten Habe. Meine Empfehlung an Madame 
Tutjehef; fie ift eine trefffihe Fran. Ach Tiebe fie 
jede — und damit genug! Wäre id) nicht jo er- 
mübet, wie e8 ber Fall iit, fo fände ich wohl eine 
minder triviale Phrafe. Grügen Sie Herrn Aindner 
von mir, wenn Gie ihn fehen; fagen Sie ihm, dafs 
ich ihm Bald fehreite. Grüßen Sie Ihre alfexlichite 
Schweiter, Ihre Tante, und aud, wenn Sie wollen, 
die Fran dechargeuse d’affaires Amalie von Krit- 
dener. Ich denfe an fie, weil ich eben Frau von
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Medicis, vormals Frau von Bulfan, geborne Supiter, 
geiehen. Ih.bin- 000. 

ehe Sram 00 
a 9. Heine. 

Noch ein Work. : Sagen Sie -ja dent erjten 
Kommis in- der "artiftifchefiteratifchen Anftalt der 
Eotte’fen Buchhandlung. zu München (feine Name 
ift Wittmeher), dafs ich ihn Bitten Yaffe, falls er 
Briefe für mic) erhalten, biefelhen mir poste re- 
stante nad) Florenz zu jehieken. . 

Florenz, ben 1. Oktober 1828. 

- 3% Ar Iohann Friedric) von Cotta, 

Slorenz, den 11. November 1828. 

Herr Baron! Zu 
SG hoffe, diefer Brief findet. Sie ohne 

Schmupfen, Huften und Ahnliche Freuden, die jest 
in dem Sande, . io die Citronen blühen, ebenfalls 

“ganz ‚bejonders gedeihen und. noch)  mwohlfeiler zu 
haben jind. Ich arnter Schelm Bin jeßt im ber 
DBlüthe eines Katharıs, der eg nicht vathfam macht, 
jegt über bie Alpen zır gehen. Ich mujs wohl hier
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überwintern und Ihnen IGreiben, ftatt Sinen: per 

fönlid) aufzuiwarten. 

° Damit Sie aber. nicht glauben, id; ie in, eine 

Tänzerin verlicht und bliebe deshalb hier und wär 

recht börnifch faul, fo habe ich den Anfang meines 

italtänijchen Tagebuch8 ausgearbeitet, d. h. bie ftarfen 

Worte ‚und Kapitel ausgemerzt, fo_dajs das beir 

fommende Manuffript*) im. „Morgenblatte” (und 
zwar recht bald) abgebruct werden Fanır. . 

Ich Habe feitven in den Bädern von. Lucca 
jeher angenehme Tage verlebt, jo wie auch in Livorno. 

Hier bin ich feit jeh8 Wochen, warte auf Briefe 

und jtudiere fhöne Künfte, "wozu auch das Ballett 

. gehört. Ich mache Sie aber nochmals darauf auf 

 merkjam, bajs ic) in Feine Tänzerin verlicht bin, 

obgleich fic}- eine folche Liebe fehr gut mit Schnupfen 

und Huften verträgt und. ein eben fo großes Un- 
glüd ift.. Im Gegentheil, ich bin fleißig, fchreibe 
jegar ein Buch, Iefe Malthus umd Bentham, und 

habe eine neue Strafrechtötheorie aus meinem eignen 

Kopfe herausgebacht, die Ihnen gefallen wird. 
Was die, Fortfekung der „Annalen“ betrifft, 

*) Auszüge aus ber „Reife von Münden nad; Genua,” 

abgedrudt im „Morgenblatt,” Nr, 228208, vom 1. Dis 

12. December 1828. 

x
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jo weiß ich nicht, was ich Ihnen Bejtimmtes drüber 
fagen joll. Wenn Sie den Wunjch Hegen, jie nicht 
falfen zu Taffen, fo Habe ic) mir gedacht, 8 jet gut, 
ven Titel einigermaßen beizubehalten umb mr be 
quemer zu machen. „Neue Annalen; eine Zeitjehrift 
für Bolitif, Literatur und Sittenfunde," Dies wär 
ein Titel, der dem Nevakteur die größte Freiheit 

Tieße, ein Titel, der ihm auch gejtattet, das belle 
triftijche Publifum ins Intereffe zu ziehen und die 
jenigen Materialien, die das „Ausland“. nicht brachen 
Tann, vollauf zu benußen. Was die ‚Nedaltion be 
trifft, fo geitehe ich: Ihnen, dafs tvever meine pol 
tijchen Kenntnifje. oder vielmehr meine Kemitniffe 
von ber Tageöpolitif, noch meine Schreibart mic 
zum Nebakteur eines folchen Sonrnals geeignet madıer. 
Sollten Sie aber dennoch, ‚Herr Baron, ganz bes 
jonders wünjchen, meinen Namen al3 Nebakteır auf 
den Titel der „Unmalen" zu fegen, jo will ich Ihnen 
darüber meine Gedanken, fo weit ich fie feldjt Tonne, 

‚offen mittheilen. == 
1) Verden immer Ihre Wünjche, wenn ich fie, 

wie hier ber Tall ift, erfüllen Kar, mir mehr gelten, 
als Privatrüdfichten, und wenn Sie’drauf beftehen, 
fo-will ih gern meinen Namen als Nedakteur 
geben, mit der Bilfigen Bedingung, dajs Sie ale 
dan auch für das Sonrnal Ehvns thun, d. h. ein
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anftänbig; Honorar ausfeken für Driginalauffäge, 

Bearbeitungen und Überjeungen; ich dächte: für 

eritere A. Lonisv’or,. für Bearbeitungen 2 big 3, 

je nacjdent. fie mehr ober minder jelbftänbige find, 
1.2onis für Überfegungen. - Wahrlich, id) bente 
nicht jehr an Selbjtnußen, aber ich. will auch mein 

janer.-eriworbenes Bischen Namen nicht einbüßen 

durch ein jchlechtootiertes Sournal. 

2) Dr. Linoner Hat in ver Ießten Zeit immer 
- gejenfzt, ev wünjche-von den „Annalen” Yoszufommen 

-WL mw War Diefes eine damalige Extrapolitit 

und haben fic) jet feine Anfichten geändert, feitven 

die Nuffen bei: der Eroberung der Türkei einige 

Schwierigkeiten finden, jo will id} gern noch) mit ihm, 

nad) ivie vor, Die „Annalen“ herausgeben, mit ber 

einzigen Bedingung, dajs er feine Noten madit. 

Würde er aber nicht rebigieren, jo hat. er ver- 

iproden, dennod) Biel für die erneuten „Annalen“ 

zur jehreiben, fo dajs die Lindner’fche Politik imer 
darin einen ftehenden Artikel bifven würde. . 

3) Wenn Lindner aber nicht vebigiert, fo mufs 
unjer Ireumd Kolb fi des Ganzen annehmen, be- 

jonders Bi Ende April, wo ich ganz bejtimmet nad) 
Deutichland zurücfchre. Es würde mir aucd) Vers 

gnügen machen, feinen Namen neben dent meinigen 
als Mitredaktenr auf dem Titel zur fehern. Mebold 

t
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und Hermes haben im biefem dritten Fall ihre Mit: 
wirkung verfprochen. : Menzel würde, wen ‚Cie: 
Herr Baron, ihn mod befonders darum anfprechen, 
das Seinige beitragen; — und bei gutem Willen biefer 
Herren würde man monatlich ein gutes Annalen 
heft Kiefern fönmen. en 

Was.mich felbft Betrifft, fo fage id) voraus, 
dajs auf mich in Hinficht -dver Beiträge nicht wid 
zu rechnen .ift, und noch weniger fr Hinfict der 
redaktorifchen Betriebjamfeit — ' Kolb und wicter 
Kolb mufs für Alles forgen — Aber wahrlich, id 
will nicht duch” Fremde Drühe Inkrieren, und erit 
jpäterhin, wenn das Sournal einige Zeit in Gang 
ift, mögen Sie, Herr Baron, -felbjt bejtinmen, tnd 
ich Ihnen dabei werth var. en 
3b glaube mich beftimmt. genug ausgefprochen 
su haben, und im Yeßteren Valle Tönnen Sie an 
Kolb ven Inhalt biejes Briefeg mittheilen, und 
ich will noch befonders einige Zeilen an ihn Schreiben. 

Hoffentlich. Hat“ mich Lindner Ion bei der 
Frau Baronin Cotta Yinlänglich entfehufoigt, warum 
id) ihren freumblichen Anforderungen für den „Damen 
elmanad" nicht Bolge ‘gefeiftet. : Ic Habe direkt 
nicht jehreiben wollen,“ gab. Kieher an Lindner ben 
verdrießlichen Auftrag, und Tief’ fort nad Stalien. 
SH Hatte.Teine Muße, Poetifches zu jchreiben, wenn



ich nicht Die Vadezeit verfämen wollte. Inbejjen, 

glaub’ ich, Hat Herr Köchh in Brlaumfchweig], den 
ich dazu aufforberte, eine Novelle für den Almanad) 

eingejchikt, “und id} Habe eine, ungewöhnlich gute 
Meinung von ihm. Hat. ein Herr Detmold von 

Heibelberg aus Etwas für das „Morgenblatt" ges 

fickt, fo bitte ih, e8 eines "halbigen Aborud zu 
würdigen; er ift ein ausgezeichneter Kopf. — Der 
Kumftbaron Numohr hat mir aufgetragen, ‘Ihnen 
zu jhreiben, dajs er das bejprochene Romanfragment 
nicht ing „Morgenblatt” jchieen würde. Sch. jehe 
ihn felten, er Tann mic) nicht ausftehn, ic) Liebe ihn 
ebenfalls nicht fonderlich, md trogbem Tan Feine 

. rechte Freundfchaft zwifchen ung auffommen. -Zulett 
fah ich ihm im Foher ber mebicäifchen Venus, alg 
er. eben dem Kronprinzen von Preußen als Cicerone 

« diente... Ih bin‘. mit biefem Fürjten mehrmals 
folcher.- Art zufanmengetvoffen, ohne die Gelegenheit 
zu benugen, ih zu fpredhen und mich ihm zu cm 

pfehlen für den Tal, dafs ih mal unter feiner 
Kegierung auf- die Seftung Time. 8 ift feltfom, 
beim Anblif von Kronprinzen denken wir: immer 
an dag Böfe, welches fie einft tun Fönnen, und nicht 
an das Gute, welches. fie. wahrjcheinlich thun werben. 
Der Menfc, fürchtet immer mehr, als er hofft. Und 
fo fürchteich, Diefer Brief wird zu lang, und ich [chließe.
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35, An Dr. Guflan Kolb, 

Florenz, den 11. November 1828, 

.  ieber Kolb! 
Sch Habe, Heute dem .Barort Cotta gejchrieben: 

wenn Lindner darauf befteht, Yon den „Annalen" 
surüdzutveten, jo fei ich erbötig, für. die Fortfekung 
derjelben ald Nedakteyr- genannt zu werben, und 
ih wünfchte alsdann ganz auferorventlich, dajs | 
der Dr. Kolb fi) alg Neitrevakteur nenne. Außer: 
dent. müffe fi) nein Freund Dr. Kolb die ganje 
Laft der Redaktion aufladen, mwenigftens bi} nächiten 
Diai, wo ich nad) München zurücfehre. 

Sieber Kolb,. der Baron Cotta fanır hen 
Ielbft jagen, wie wenig Privatintereffe mid) babe 
leitet; mein einziger Wunfch ift nur, der Yiberalen . 
Gefinnung, die wenig’ geeignete Drgane in Deutid- 
Yand hat, ein Sournal zu erhalten, und ich dächte, 
au Sie, Kolb, bringen gern ein Opfer.für einen 
joldhen Zived. Cs it Die Zeit deg Iocenfampfeg, 
umd Sournale find unfre Seftungen. ‚Ich bin ge 
wöhnlic faul und Yäffig, aber wo, tie hier, ein 
gemeinjames Intereffe ganz Beftimmt geförbert wird, 
da wird man mid) nie vermiffen. Laffen. Sie aljo 
die „Annalen“ nicht fallen; ‚mein Name. fteht Ihnen
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dabei zu Dienjten, und auch für die Gelbimittef 

ift in jo gejorgt, da ich den Baron Cotta gebeten 

habe, für Originalaufjüte 4 Louisd’or, für Be 

arbeitungen 2 bi8 3 Louisd’or und für Überjetuns _ 

gen, tie gewöhnfich, 1 Lonisb’or auszufegen. Für 
joldh Honorar Finnen Sie jhon in jedem Monat- 
hejt "etwas Gutes Tiefern. 

Hermes und Mebeld haben ihre Peitoickung 
zugefagt, Menzel wird gern ebenfalls Etwas geben, 
und Lindner Tiefert jeven- Monat einen politichen 
Artikel. Ich werde freilich, wenigfteng jo lang id) 
in Stalien bin, Kaum ein Scherflein. jeven Monat 
beitragen Fönnen. Wir find aber dur) die Ma- 
terialien, Die „Das Ausland" hat und nicht brauchen 
fan, Hinlänglid) gebedt. It Herr Santeub noch) in 
München, jo grüßen Sie mir ihn, er ift ein fleißiger 
Arbeiter, und id) wünfche, dafs er für bie „Annalen" 
jo Biel al8 möglic) Tiefere. Kurz, Kiefer Kolb, thun 

"Cie das Ihrige, unterziehen Sie fich der Nedaktion, 
id) Bin’ mit jeder Bedingung, die Sie etiva machen 
möchten, ine Boraus einverftanden. Ich wieberhole 
Ihnen: nm im Falles der Baron Cotta befonbers 

wünfcht und e8 bejonbers zweddienlic) erachtet, mag 

mein Name als Nedakteur genannt werden; id 
wieberhole nochmals, dafs ic algdann fehr wünjchte, 
den Ihren neben den meinigen zu jehn, und enblich 

.  Heine'3 Werke. Bd. XX. 7
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made ich Ihnen aud) den Vorjhlag, gar feinen 

einzelnen Iedakteurnamen, jondern die Namen der 

Mitarbeiter in franzöfifcher Sonrrahweife auf den 
Zitel zu fegen; auch hiermit wäre id ganz zur 
frieden. Nach meiner Anficht mag folgender Titel 
gewählt werden: „Neue Annalen; eine Monatjcrift 
für Politif, Literatur und Sittenfunde," und als 
Motto jchlage ich Ihnen vor die Worte: „ES gieht 
in Europa feine Nationen mehr, jondern nur 

Parteien." 

Sie dürfen aud) auf feinen Fall unterlajfen, 
lieber Kolb, am Ende des Heftes in einer Note zu 
bemerfen, dafs man während meiner Adtvejenheit 
alle Beiträge a Sie adreffieren fol. - 

9. Heine 

  

36. An Friederike Robert, 

Berlin] Friedrichfteage, den ? März 1829. 
Madame! - 

Ich bin Heute jenfeits des Sordans zu Tijce 
gelaten und mufs mir das Vergnügen verfagen, den 
fangen Weg nad dem Ente ver Leipziger Strafe 
Dinaufzulaufen, und von Ihnen, vdenfelben Weg 
retour, nad) dent Koncerte mitgenommen zır werbeit.
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Aus Furcht vor Mijspeutung begehe ich die zarte Auf 
merfamteit, Innen mein Nichterfcheinen zu erffären. 

Sejtern Abend 11 Uhr Tas ic) nochmals Ihre 
Hübjchen Verfe, und mein Herz machte dazır die 
Paffionsinufil. Heute Morgen aber ift mein Herz 
‚maufetodt, und ich felbft bin nur der wanbelnde 
dleifchfarg meines Herzens. 

Ih" Bin einer der unglüdfichiten Monarchen, 
die jemals gelebt Haben. Nur ver König -Nebu- 
fabnezar war unglüdlicher als ich, da er affyrifches 
Öras frefjen mufste, weldes fwerlich fo gut zur- 
bereitet war, wie ber boruffiihe Kuchen unferer 
Die. Mao. Aber wie ange wird’s dauern, und 
aud) ich muf8 ins Gras beißen? Bis dahin. 

Votre 

9. Heine. 

37. Au Dr. Leopold Zung, 

Berlin, den 22. März 1829. 

Lieber Zunz! 
IH Habe gejtern mit dem Baron Gotta über 

das don Ihnen zu fchreibende Werk?) ziemlich wirf- 

*) Zung beabfigtigte damals, eine „Einleitung in bie 
Wifjenfhaft des ZudentHums” Herauszugeben. 

7’
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famgejprocyen und ihn demgemäß nicht abgeneigt 
gefunden, den Verlag desjelben zu unternehmen. 
Nach diefer Eröffnung Fönnen Sie jet felbft am 
beiten mit ihm darüber verhandelt. Gr wohnt 
Hötel de Brandebourg, und ift anı beiten bes 
Morgens 5i8 elf Uhr zu fprechen. Ich Habe if 
gejagt, daj8 Sie bereit wären, die äußere Form 
des Buches den Abfakbebürfnifjen gemäß einzu 
richten, und dajs Ihr Werk zu gleicher Zeit als 
teofogijches. Tafultätsbuch den Theologen nöthig 
fein wird, und zugleich al8 wichtige literarifche Er 
Iheinung aud den Nicht- Theologen und dem "ge 
jfammten gebildeten Publikum interejjant erjcheinen 
mufs, dergejtalt, dafs auf Lejer md Käufer von 
beiden Ktlajjen zu rechten ift. 

Sie werben mich zu jeder Zeit "bereit finden, 
in biejer Angelegenheit Ihr Intereffe zu vermitteln, 
indem Keiner mehr als ich Das Gefchriebeniwerben 
Ihres Werkes, ver. beförberten Wiffenfchaft und 
meines eignen DVergnügens wegen, wünfchen fanr. 

Mit Hodachtung 
Ihr Freund 

9 Heine.
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38. An Rahel Varnhagen von Enfe. 

Berlin, den 1. April 1829. 

Frau von Varnhagen! 

„Wenn id) gar fo großen Werth darauf legte, 

dafs ich zu Ihnen komme, fo wollten Sie mid) gar 

niht haben" — Dies fagten Sie mir 'geftern, 

menigftens:dem Sinne nad, wenn auch nicht mit 

denjelben Worten. Indem ich noch Heute Morgen 

darüber nachdachte, mufste ich mir Yeider geftchen, 

daf8 ich feit zwei Sahren von anderen Freundinnen. 

fehr verwöhnt worden bin, indem Diefe immer frof 

waren, wenn fie mich nur haben fonnten, gfeichviel. 

unter welcher Bedingung, gleichviel tie überhod) id) 

“mich jelbft ‚fchätte. CS wird geiwijs eine geraume 

Zeit dauern, bis ich befjer gewöhnt werde und fo 

tief in meiner Selbftihägung herabjinfe, wie Sie 

mid) brauchen fünnen. Bis dahin werden Sie fid 

wohl mit eben jo hochgejchägtem Febervolf, das fo 

fchnattern fan, wie man e3 eben braucht und in - 

jeden beliebigen Käfig paft, behelfen müffen. 

Sie werden mid für einen eiteln Mann er: 

Hören. Immerhin! Die Folge mag ausweifen, dafs 

ih für ein ebleres Interefje meine Privateitelfeit 
und allen äußeren Schein zum Opfer bringen Tann.
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— Ih verharre, in ber Wahrheit meines Herzens, 
Frau von Varnhagen! 

nn Ihr Freund 
9. Heine. 

39. An Alofes Alofer, 

Potödam, den 22. April 18%. 
Lieber Mofer! 

Diefe Zeilen Haben nur zum Zived, bir meine 
Moreffe mitzutheilen. Ich wohne nämlich feit vorigen 
Sreitag hier bei Herrn Witte auf dem hohen WegNr.12. 

Ih befinde mich wohl umd denke und arbeite 
— Ad Gott! wer ich Bebenfe, wie wenig ich feit 
ichs Monaten gedacht md gearbeitet Habe, fo habe 
id) gute Gründe, zu denfen und jit arbeiten. 

Ih fee Hier Nichts, als Himmel und Sol daten. Bücher find hier genug, fowie auch Zei- 
tungen. Ich Tas geftern, wie aud) in Paris ein 

 Dubend Bühnendichter Ti) vereinigt, um einen 
Geniejtreich zu maden?*). Nämlich die Bittfhrift 
an den König tvegen der gefährlichen Nomantif. 

  

*) Aus Verdrufs über Saphir’z Biffige Angriffe in den 
von ihm Heraußgegebenen „Berliner Kourier“ hatten 13 Ber»
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Die Dummheit der Menjchen it immer die- 

jelße, nur überall mobificiert nad Zeit und Ort. 

ES giebt feine neue Dummheit unter ver Sonne, 

Hätte Salomo jagen Finnen. 

Shide wir meine Briefe, fobald deren für 

mich anfommen. Ich bitte dich, frage nad) in meis 

nem vorigen Logis, ob Nichts für mich da abge: 

geben worben. -Leb wohl, wahrcheinlid) fehl ic) 

dich nächfte Woche. — 

Dein Freund — 

H. Heine. 

Schie mir doc) die Bibel, jpri Gans in 

Betreff der „Sahrbücer für wijjenjchaftliche Kritik”, 

beweg ihn, mir den Thiers zu bejorgen, und wenn 

du ben Sterne befommen, jo [chi ihn mir... Hat 

die Börjenhalle die erjten Sahrgänge des Globe? 

und fönntejt du fie für mic) geliehen befonmen? 

Wie befindet fi Frau von VBarnhagen? 

Iiner Bühnendigter, darunter Fouqus, Förfter, Gubit, Hä- 

ring, Cosmar, Diez u. A, fi zur Abfafjung eines Büd- 

leins, „Saphir in Berlin”, verbunden und dadurd) eine 

 wißige Gegenfchrift Desfelben, „Der getöbtete und dennod 

Iebende Saphir,” hervorgerufen, welde in adt Tagen 

4 ftarfe Auflagen erlebte. Jndejö veranlajste viefe Fehde 

ihn doh, Berlin den Rüden zu wenden und zunädft nad) 

Münden überzufiedeln.
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0. An Friederike Robert, _ 

Potsdam, den 29. April 1829. 

Ma chöre Madame Robert — 
Das Wetter ift fo jhlecht, ich habe diefe Nacht 

fo wenig gejchlafen, ober befjer gejagt fo viel ge» 
wacht, mein Kopf ift Davon jo wüft, fait jo müft 
iwie mein Herz, und ich will daer nicht perjönlid 
meinen Glüchwunfch nad Berlin bringen. 

Sch wünfde Spnen viel Gfüd, möge der liche 
Gott (oder der Gott der Liebe) noch Yange Ihre 
Schönheit erhalten, mögen Sie nie von Leuten ge: 
Tiebt werden, die Ihnen fatal find, mögen Sie felbit 
niemals Diejenigen tieben, die Ihnen nicht ganz ger fallen, und mögen Sie täglid Gelegenheit und 
Appetit haben, fhönen Kuchen zu ejjen. 

Schreiben Ste mir bald und erheitern Sie 
einen Dienfchen, den ein toller Gram verzehrt. Ich bin Halb 

Ihr ganz ergeberner 

9. Heine.
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4, An $£riederike Robert. 

Madame Robert (une des plus jolies femmes 

qu’on puisse imaginer.) 

Diefe Zeilen follen Ihnen nur jagen, dajs ich 

morgen (Meontag) nicht zur Stabt komme, und Sie 

daber Fein Koncertbilfet für mich zu nehmen brauchen. 

Nebenbei meinen innigen Dank für Ihren lieben - 

Brief, den ich 5Ormal gelefen. Dajs Sie zu Ihrem 

Geburtstag einen DVivatfuchen . befommen, tft mir 

fehr Lied; aud) ich Hatte Ihnen einen zugebadht, und 

Sie follen ihn nicht einbüßen, indem ic) mix vor 

behalten, ihn nachträglich zu überreichen und per: 

fönfich mitzuverzebren. Ich würde Shnen Blumen 

oder Derje präfentieren, wenn nicht jene zu jeittte 

mental tumm und bieje zu Fojttpielig wären, und 

ih Halte Sie für eine vernünftige Frau, die jelbft _ 

einfieht, vajs Kuchen ein velifateres PBräfent find. 
Leben Sie wohl und grüßen mir Nobert, Frau md 

Herrn von Barnhagen, und die „Samifie” da drüben. 

E8 it hier ein fatales Wetter, die Frühlings: 

blumen möchten gern gemüthlic) aufblühen,. aber 
von oben bläft ein Falter Verjtanveswind in die 

jungen Kelche, die fich ängftfich wieder jchliegen. 

C’est tont comme chez nous! flüftert mein
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Herz, mein Herz, das Sie und andre Leu, troß 
"des jehlechten Wetters, jehr Tieht.  - 

9. Heine. 
[Bot3d am, Den 2. Mai (Sonntag) 1829. 

42, Au Sriederike Robert. 

Sehr jchöne Sreunbdin! 
IH dürfte nad) einem Tropfen Brief von 

Ihnen. Sie haben ja Nichts zu thin, dag Schreiben 
wird Ihnen leicht, und im beivegten Berlin giebt’s 
alle Tage was Neues. Ich Dingegen hab’ Genug zu 
hun, Hab’ auch Nichts zu fehreißen (auger dafs ich 
Sie Fiche), denn ic Lehe hier wie Nobinjon auf feiner 
Infel — mein Stiefelpußer ijt mein Freitag, vie 
Hausmägde find meine Lamas ır. . w. 

Kobert.joll Frau von Barnhagen jehr drängen, 
Herrn von Varnhagen gu drängen, Das zu fchreiben, 
was ich wünfcde. Sie aber müfjen Robert drängen, 
er joll an Barnhügen jagen: wenn er Berujsted 
nicht fchreibt, jo Tebelfiere ich wieder gegen Goethe 
und jchiffe mich gleich ein nach Amerita. Ich habe jett Goethe in Händen — denm ich Teje jetst jeinen 
„Wilhelm Meifter”. — Ich Teive jest noch mehr als
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früher, und Barnhagens, die mic) Sonntag zum. 

Ejjen feithielten, find Cchuld, dafs ic) die Stunde 

verfäunmte, two ich Casper fprechen wollte 

Sch befinde mid) in jeder Hinficht fchlecht. 
Bin ich Frank? dumm? verliebt? Wer fan Das 

unterjcheiden! 

Leben Sie wohl und grüßen Sie mir die. Welt. 

Ihre getrene Freundin 

. Botsdam, 9. Heine. 
ben und ben Datum 1829. 

43, An Sriederike Robert, 

‚ Potsdam, Mai 1829. 

Schöne, generoje Frieberife! - 

Wenn man feit 5 Uhr am Arbeitstijch gehodt 

und über einen Drudbogen gejchrieben Hat, darf 
man jdhon um Mittagzeit müb und dumm jein; 

um jo ntehr, wenn man franfen Kopfes ift. 

Ich darf aber doch nicht Yänger zaubern, Ihnen 
für Ihren Teßten Brief zu danfen, für Diefen wunber- 

baren Frühlingsbrief, der mid) vor Entzüden ins 

“ Freie trieb — freilich, die alte Wehmuth Fam auf 

ihren eifernen Krüden bald nachgehinft. — Wir
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Beiden find doch die zivei. beiten Schriftjtellerinnen 
Deutfchlands! wir Fünnen bie Herzen von Grund 
auf beiwegert. " 
Da Sie meine Gedanken: fennen, fo errathen 
Sie leicht, was ich jet denke. Der Stoß bricht 
mir den Hals. — Kommen Kann ich nicht, wwenigfteng 
noch nicht in den erten Tagen, aus zivei Urjaden; 
die erfte weiß ich felbft nicht, Die ziweite beftcht aber 
darin, dafs ich Sufi mit all meinen Arbeiten fertig 
fein will — umd dann gebt’ foit, weit, weit fort. 

Ein ganz einfamer Robinfon bin ich hier nicht. 
‚mehr. Einige Officiere find bei - mir gelandet, 
Menfchenfreffer. Geftern Abend im Neuen Garten 
gerieth ich fogar iır eine Damengejellichaft, und ja 

° gtoifchen einigen bieen Potsdammerinnen, tie Apolf 
‚unter den Kühen des Nomet, 

Vorgeftern war ich in Sansfouc, wo Alles 
glüht md Bfüpt, aber "wie!-du heiliger Gott! Das 
it Alles nur ein- geivärmter,. grünangejtrichener 
Winter, und auf den Terrafjen ftehen dichtenjtänm- Gen, die fih in Orangenbänme maffiert haben. IH fpazierte umher und fang im Sopfe: 
Du moment qu’on aime, — P’on devient si doux! - Et je suis moi-möme — aussi tremblant que vous. 

Das finge nämlich das Ungeheuer in „Zemire und 
. Nor“. Ich arımes Ungeheuer, ich armer verwünfchter



— 19 — 

Prinz, bin fo funmeriweich gejtimmt, dafs ich jterben 

möchte. Und ach! wer tobt zu jein wünfcht, Der ift 

e8 jchon zur Hälfte Mein großes Humoriftiiches 

Werk Habe ich wieder bei Eeite’gelegt, und made 

nic) jett aufs Neue am die italiänifche Neife, die 

den 3ten Theil der Neifebilder füllen fol, und worin 

id) mit alfen meinen Veinden Abrechnung halten 

will. Ich Habe mir eine Lite gemacht von allen 

Denen, die mich zu Fränfen gefucht, damit ich, bei 
meiner jekigen weichen Stimmung, Keinen vergejle. 

U, Frank und clend wie ich bin, wie zur Selbit- 

verjpöttung, ‚bejchreibe ich jet Die glänzendite Zeit 

meines Lebens, eine Zeit, wo ich, beraufcht von 

Übermuth und Lichesglüd, auf den Höhen ber 
Apenninen umherjaucdzte, und große, wilde Thaten 

träunite, woburd mein Ruhm jich über die ganze 

Erbe verbreite iS zur ferniten Infel, wo ber 

Edhiffer des Abends am Herde von mir erzählen 
folfte; jet, wie bin ich zahm geworben, jeit dem 

. Zobe meines Vaters! jet möchte ich auf jo einer 

fernen Iufel nur das Kätchen fein, das am warmen 

Herde fitt und zuhört, wenn von berühmten haten 

erzähft wird. 
. Ich Bin fo niebergejchlagen, fo zufannmengebrüdt, 

jo beengt — ad), id) möchte ein: Kätschen fein! 

Grüßen Sie mir Mimi — — Auch Ihren Haus-
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 Tater laffe ich Herzlich grüßen; ebenfalls alle Nac- 
- , barfchaftsfagen. Auch Barnhagened. Leben Gie 

wohl, und behalten Sie lich 
Ihre Heine Freundin 

9. Heine 
Potsdam, ohne Datum 1829, 

  

44, Au Mofes Alofer, 

Potsdam, ih glaube den 30, Mai 182. 

Lieber Mofer! 
Ben bu mir nicht gleich vierzig Thaler jhidit, 

jo werde id) auf beine Koften hier verhungern, dir 
nufft fie- aljo gleich auf bie BDriefpoft geben. An 
liebjten wär’ es nir, wenn bu mir fie morgen 
(Sonntag) felbjt: brächteft, ven ich glaube, dafs 
ich wohl nicht jo Bald auf den Gedanken des Nadı- berlinveifens gerathe. Ich Befinde mich zu jehr in Miisftimmung umd Arbeit. SH. Habe die. Bücher 
erhalten und danke. dir für Ddiefe Güte, bejonberd 
für" die Grammati, — Wenn dur Veit mitbrächteft, 
wär's Hübjeh.- Zur feinem Almanach) werde ic} ganz 
beftimmt Nichts geben, indem ich Nichts Habe und. auch fein Gedicht machen fann, wa8 beifer wäre als
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die fchon gelieferten. Ich werbe immer ziıe vechten 

Zeit aufzuhören willen, wern ich in einer Gattung 

nichts Befjeres, als das jchor Seleijtete, geben Tann. 

— $ett habe ich die italiänijche Neife zur Weder 

genommen, und fie joll den dritten Band der „Reife 

bilder“ füllen. Du wirt fehen, dafs ich nicht im 

Gfeife der alten Manier, jondern in einer neuen, 

freien Norm weiter fchreibe. Ich umarme dic. 

Dein Fremd 

9. Heine. 

45, Au Rlofes Alofer, 

Potsdam, 5. Zuni 1826. 

Lieber Diofer! 

Schönen Dank für die Beforgung des Geldes. 

— Das Wetter ijt wieder fo jchlecht, dajs ich wohl 

auf bie Hoffnung, dich morgen zu jehen, verzichten 

mufs. — Ich Habe mich feit vorigem Sonntag Auferft 

fhlecht befunden, und war gezwungen, zu Arzt und 

Apotheke zu fchieken. Setzt geht’8 Teivlich beffer. — 

Ih denfe an dich. hier viel mehr, als es fonjt dir 

. wohl vergönnt fein möchte, in ver treibenden Tages- 
zerjtreunung am mich zu denken. — Dieje Tage hat
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mid auch mein -Berleger Campe Yier befudht. — 
IH fan Wenig jchreiben. — Bitte dic), fag de 
an Lehmann, dafs er dir die drei Hefte der „Roli 
then Annalen“ geben foll; werm ich zu dir nad 

- Berlin fomme, Fann ich fie dann zu mir fteden. 
Aufer franzöfifchen Memoiren, treib’ ich) jetst wieher 
englifche Gejchichte. Ich Bitte dich, Yafs das Sand 
frit Hiegen und lerne Chinefiich und überjege mir 
einen hinefiihen Roman; Das ift das Bejte, was 
Einer thum und Yejen fan. Seit meiner Bekannt: 
ichaft mit den beiden Koufinen ift meine Seefe in 
Peling, Nanking md Tostzong, ja in Orten, bie 
meine Zunge nicht einmal ausiprechen Fanı. Ih 
umarme bi); Ieb wohl. 

Dein Freund 
’ 9. Heine. 

46, An Heinric Stieglib, 

Potöbam, den 20. Zuni 189. 
In Beantwortung Ihres Lieben Driefes ‚ber 

ferne ich Ihnen ganz freimüthig, dajs ich umter 
meinen Papieren feine Gedichte finden Fonnte, De 
denen, bie id) in früheren’ Sapren geliefert, an Werth 
gleich fümen, und dafg ic Ihnen deishalb gar Nichts
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zu Ihrem Almanad) gebe, ng id) auch fchon früher- 
din ganz beftimmt dem- Mori Veit wiffen Yafien. 

Glauben Sie nur nicht, dafs ich Dies aug 
Häglicher Bejcheivenheit fage; vielmehr erjtozt mic) 
das Bewufitfein, dajs ich jelbjt jett mehr werth Fin 
als meine Berje; vielleicht it das ehrliche Befennt:- 
nis, warum ich Nichts zum Almanach gebe, viel 
‚mehr werth als das befte Gedicht, das ich jenjt 
wohl machen Tonnte — ‚IH bitte Ste aud, er- 
ihredfen Sie mid) nicht mehr durch allongeperüdliche 
Zitulaturkurialien; ich Habe e8 bejonders im die 
Mitjugend nicht verdient, wie ein alter Hofrath ar= 
gerebet au werben. 

47, An Iohann Friedrid) von Cotta, 

Bot3dam, den 7. Zuli 1829. 

rn . . Anbei fchide ich etwas Staltänifches 
für das „DMorgenblatt”, und fpreche die Hoffnung 

aus, dafs Sie nichts Anftögiges drin finden mögen, s 
indem e8 das Gemäßigtfte ift, was ic) geben Tann — 
— und ich befshalb jchon gegen die geringfte Ver- 

ftünunelung proteftieren mufs. Sft der unverfürste, 
Heine'3 Werte. Bd. IX, 8
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‚unverfümmerte - Abdruck nicht möglich), - jo. bitte ich 
mir das. Mipt. unter Barnhagen’s Abrefje, zurüd- 
zufchiden. Im dritten Sragmente fommen Namen 
vor, die ich allenfalls gegen Anfangsbuchjtaben zu 
vertaujchen. bereit, wäre. — Sie, Herr Baron, den 

ich fo jehr. ficbe und dem ich, jo ungern mifsfallen 
möchte, dürfen mir bei Leibe meine Unnachgiebigfeit 
in den geiftigften Intereffer nicht mifsdeuten. 36 
finde. jeßt, dafs c8_ oft Darauf abgejehen ift, mich zu 
beichränfen und zu. anilieren, umb id mufs mich 
daher männlicher" zu verhärten. fuchen, alg mir 
eigentlich jelöft Kiebilt:..... 

° 

48. Au lofes Aofer, 

Helgoland, den‘6. Auguft 1929. 
- Lieber Mofer!: 

‚Da eben ein Schiff nad) Hamburg abgeht, 
Tan ic) nicht, unterlaffen, Dir einige, freundliche 
Grüße nad) dem Kontinent hinüberzujchiefen. ‚94 
habe mich, nach einem Heinen Seefturm, glüdlic 
hierhergefunden, tvo ich mich wohl und heiter auf 
dem rothen Felfen ergehe.- Id, befinde mich in ber



— 15 — 

That recht wohl umd heiter. Das Meer ift meiır 
wahlverwandtes Clement, und fchon fein Anbli ijt 
mir Heifjam. Ich bin, jet fühl ich e3 erft, ume 
fäglich elend” geiwvejen, als ich mid in Berlin be 
fand; dur Haft gewijg darunter Teiden müjjen. Ein 
melandhelijher Freund ift eine Plage Gottes. - Hof 
fentlich treffen dich diefe Zeifen in vollem BWopffein. 
Schreib mir, Hierher: an Dr. 9. 9. bei Brother 
Jiktels in Helgoland in der Nordfee. 

Alle Dfeaniven Tafjen dih grüßen. — Ich 
iünfchte, du jäheft mal das Meer; vielleicht De= 
ariffejt du bie Bolluft, die mir jede'Welfe einflögt. 
"Ih bin ein Sch mit Heifem Blute und Idwaten- 
dem Maule; auf dem Lande befinde ich) mich wie 
ein Fifch auf dem Lande. Auch die Seehunde Yaffen 
did grüßen. Eine weiße Möwe, die ich geftern 
Tennen Ternte, Täfit fich ‚erfundigen,. ob Gans’ jein 
Bud) fertig ijt? ch twoßl, 8 giebt wenig Papier 
auf Helgoland. 

“ 9. Heine:
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>29. An Alofes Alofer. : 

Hamburg, den 13. Dftober 1829. 

Liebfter Miojer! 

Ich Hoffe, dafs dich Diefe Zeilen in behaglicem . 

Vohlfein antreffen, und ich fende fie Dir eigentlich, 

um beiliegenden Brief meines Brubers'zu begleiten, 

den ic) fhon zehn Tage Tiegen habe. Unterdefjen it 

Ihon Brief aus der Türkei, ivo. er fich wohl befin- 

det, von ihm angelangt”). — 
. Zwei Monate bin ih in Helgoland geieien, 

und jeit etiva vierzehn Tagen bin id) hier, beihäf- 
tigt mit Liche,. Politik md Irger. 

Vie gefallen dir einliegende Verfe**), die ih auf 
den Deufenalmanad) ‚gemacht, mehr aus nonchalanter 
Selbitperfifflage, als um unfere Heinen Freunde zu 
ftadhen! Glaubt du, dafs fie von Diefen nicht miff 
deutet werben Können, fo jdie fie am Gubig für 
den „Sejellihafter". Glaub aber nicht, dafs ic) Teine 
wichtigeren Dinge im Kopfe Habe, als diefe Bagr 

*) Marimilien GHeine begleitete als Militärarzt die 
zuffifde Armee auf dem Veldzuge von 1829. 

**) Diefelben fcheinen verloren gegangen zu fein; jeden 
faUus wurden fie nicht im „Gefenfgafter" abgedruft,
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telfe und Honliches. Der dritte Band der „Neije- 

Bilder" gehört zur diejen Teßteven und foll jet ge= 

druckt werben und dir Weihnacht feine Aufwartung 

machen. — Mein CS chnupfen Yäfjt dich grügen. — 

Kannjt du mir beine Menbelsjohn-Iebe mitteilen? 

Meine Adrejje ift: Hoffmann & Campe. — %b 

wohl, Tajs bald Etwas von bir Hören umb behalte 

mic) Tieb. 
Dein -getreuer Breund 

9. Heine. 

50. An FSriedrid) Aercel, 

“ Hamburg, den 18. Oftober 1829.] 

Ich bitte dich, ‚Tieber Merdel, die etiva übrig 

gebliebnen: Druckfehler mit Bleifeder au die GSeite, 

zu bemerfen: Das Mamuftript Taffe ich jet immer 

in der Druderei, damit. Nichts verloren geht. — 

Sage entweder meinen Kerl, wann er den Bogen 

iieder abholen foll,. over ji mir ihn felbit: 

Mühlenjtrage, die erite Thüre des Schimmelmanu; 

{chen Palais, che man zur Treppe Hinaufgeht, zweite 

Etage. (Graue No. 1 ftcht auf ;ver Hansthüre.)
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— OÖuten-Diorgen — ic) bin jehr verjchnupft und 
fopföde.  . . on 
. \ Dein Freund rn 

BE 9. Heine 

Ic Bitte dich, fchik mir auc) „Nomeo ind Sulie," 
jo wie auch den erften Band des „Tom Sones". 
„Heinvid; IV." erhäftft vu bier zurüd, 

  

Sl: Au Stiedric) Alercel, 

[Hamburg, den 24. Oftober 1829.) 
Guten Morgen, Kabotermann! 

Hier erhältft du den erjten Aushängebogen des dritten Theis. Das war alfo das Papier, tag meiner jo jehnfüchtig harıte, mb um dejfentwilfen 
unfer topographiicher Sufius mic) bejtändig pifachte! Bweifeljt dur jest daran, dafs er nicht einjt Cotta 
übertrifft! Wär og nur nicht von diejer Eeite! . Cotta läjit auch auf ichlechtem Billard ipielen, aber wer gut fpielt, Hat mehr Nugen davor. Campe verläft. fi) auf mein gut Spiel und jorgt nicht einmal im geringften für meinen Nuten; auferbem Ddajs ihm bei mir jeine Partiegelder mehr Als bei Andern fidher find, will er no mehr Bortheil
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haben, und invivekt joll ih andre Leute bezahlen: 

Ich Taufe wüthend im Zimmer herum -und betrachte 

vergleichen meine alte Unterhofen und dann wieder 

meinen tushängebogen. Ich fterbe vor, Unmuth. - 

- - Dein Fremd. 

« 9. Heine. : 

52, Au Fciedrid) Merkel 

(Hamburg, den 29. Dftober 1829.) 

Lieber Merdel! 

Anbei dein Negenjhirm, bem’bu bei. mir Refen 

Yajfen. Sch befinde mich.heute wieber jchlecht und 

ichlecht gelaunt, als. ‚beftänbe is. aus Campe ihent 

Bließpapier. 
Im Fall e8 noch immer deine Abficht it, mit 

Campe zu-fprechen, jo Fan id) bir nicht werhehlen, 

dais, wenn.du. cs etiva bi Sonnabend aufjdiebit, 

au: deine Güte mir nicht Biel fruchten twürbe, 

indent alsbann jeve Vermittlung zu jpät Fame. . Ich 

bin entfchloffen, und fofte.es mir aud) die größten 

Geldopfer, die unmmthige Stimmung, die durch 

Canıpe’s jchnübe Behandlung befördert wird, abzu- 

werfen. Du Fannft ihm jagen, dafs id), nachdem 

id) auf die Biffigjte und fchonendite Klage Feine Ant-
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Wort befommen und er mir vielmehr. durch dritte 
Hand jagen Yafjen, er Fönne fic) nicht mit mir in 
Schreibereien einlafjen, ich. ein Zump .jein müjgte, 
wenn ich mir Alles bieten Tiefe, nid dafs ich ihm 
dad Buch wegnehme, und ihm jede Echadenforz 
derung: bezahle, Die er etwa wegen des Drudes 
der erjten Bogen machen möchte, jo baje ihm 
auh nicht der Schein einer Beeinträchtigung 
bliebe, und er fich unbedingt vor dem Echriftiteller 
ihämen miüjste, den er, durd) feinen Geiz, in Geld» 
verfuft gebracht. Ich wieberhole, nicht ben Schein 

‚des NechtE werde id) ihm gönnen, ich gebe dir Boll: 
macht, ihm jeden’ Betrag in. meinem Namen. zuzu: 
fihern, den er als Koftenerjag fordern mag, md 
wenn du willit, Bis auf Heller und Pfennig meine 
Verhältniffe mit ihın sit vegulieren*). Ich gebe dir 
hiermit ihriftlih, dafs ich Mifeg bilfige, was bu 
töuft. Sebe Stunde, wo. er li einnarrt, Recht zu 
haben, ift mir fatal. . Aber, ich Bin überzeugt, fein Unmuth fommt eben daher, weil er weiß, bafg er Unvet Hat; da find, bie Menjchen am ftarrften. 
Er Täfft fi) mit dem Papier nicht bei mir. fehen; 

  

") Der Streit mit Campe über das fecte Papier sum britten Bande der’,,Neifebilper“ wurde daburd) beine» Tegt, daj3 Campe für die Anschaffung eines weiheren Drud- Papiers forgte. en . -
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ald. er zum zweiten Theile, in der Schnelligkeit, 

noch. bejjeres Papier als zum erjten nehmen mufste 
. „und einige hımdert Thaler in die Schanze jchlagen 

mufste, Da fonnte er zu mir laufen — aber damals 

galt e8, mir. am Honorar abzuzwaden Damals 

fonnte er weitläuftig mit mir überlegen und rechnen. 

Dein Freund. 

-9. Heine. 

33... An Sarl Immermanıt,. 

 [Samburg, ben 17. ‚November 1829] ° 

Guten "Morgen, fieber Immermann! 

Ih habe Ihnen Nichts zu jagen, ald was 
die ganze Welt weiß, nämlich daf8 geftern Abend 

Ihr ZTrauerfpiel®), bei gutbejekten ‚Haufe und 

gutem Spiel, mit dem wirbigften Beifall auf 

genommen wurde. 

Zum erjten Male jeit jechs Monaten war id) 

wieder im Theater, in Sefeltjchaft fieber Damen, 

deren Lippen allerliebft ausfahen, als fie das Lob 

Immermann’s ausiprachen. 

., ‚Das Trauerfpiel in <yrol, “ fee „Andreas 

Hofer” Setitelt. .
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Heute Habe ich Kopfjchmerzen, ta das Theater, 
und befonderd wenn id) ein ganzes Stüc anjehe, 
mic) immer angreift. Aber dafür war ich geftern 
defto gefund glücklicher! nn 

. Seftern Morgen. habe ich den Grafen .Platen 
ausgepeiticht und geftern Abend Karl Immermann 
applaudiert. Bir: erfterem Gejhäfte, das exit zur 
Hälfte gebichen, Habe ich doch endlich gehen müffen, 
Hab’S Tang genug aufgefchoben, und ich jelbjt war 
eben io wie die Anbern jehr neugierig, was id 
thun würde. Gie, Immermann, haben den Richter 

‚gefpielt, ich will ven Scharfrihter" jpielen oder 
vielmept recht ernfthaft darftellen. Der „Boipus" 
hat .in..Berlin nur Unmillen ‚erregt; Dejto mehr 

‚ wird er, hier. von einer gewiffen Slide, die mit 
dem Orafen fteißlich einverftanden ift, fehr goutiert 
Sein Leibfreund Numohr, der große Kod, der bie ganze Suppe eingerüßrt, ift geftern arriviert 
und ich bin gefafit auf die jänmerlichften Machina- 
tionen. Ich Sprach ihn zulegt in Stafien, und exit 
von ihm erfuhr ich, dajs Platen eben durch eine . *enie von Ihnen *) fo jeher in Harnijc) . gefom 

  

* ‚Siehe die Zenien von Immermann in Heine’s ‚„Meifebildern;” fämmttije Werke, Bd.L, ©. 185 ff. es if hier die Zenie gemeint: “ ln
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men. Ic Fan ‚vor lauter Lachen nicht [hreiben. 
Unglülihe-Xenie, fie hat’ mic ing VBerverben ge 

- jtürzt! Hätte ich Zeit, ich würde Ihnen die jchred- 

Lichften Vorwürfe machen! Aus Race fol Ihnen 

der dritte Theil: der „Neijebilver“.debiciert iverben, 
und ich benfe Ihnen das Bud) in 4.Bi8 5 Wochen 

zu jchicen. Ich hatte Ihnen freilich ein Befjeres 

Buch zugedacht, aber ic) .barf dieje Gelegenheit 

nicht vorüber gehen Taffen, Ihnen eben tag Bud) 
zu pröfentieven, worin bie Spolia opima des 
großen Champion ber Slajjieität enthalten. find. 

Ih jpreche im rnit, ich. hatte Ihnen etwas 

Bejjeres. zugedadit — aber. das Zeitgemäße 

hat auch feinen. Werth, Übrigens ift. das Bird) 
zahım gejchrieben, nicht im minbeften bemagogijc), 

fogar gut rufliich, . was. jet fo. viel ift: wie ultra= 

preußiih. Wenn e8 mir möglidy,. bejuche. ic) Sie 
nächjtes Jahr. — Durd) den Tod meines Vaters 

war ic) Yange trübfinnig, und erjt jest komme :ich 

alfmählicd) wieber im beijere Stimmung. Sa. ‚bleibe 

nod) einige Monate. bier. —.. . - 
. ‚uhren „Briebrich"*) habe ich mit Sntgiden. ge= 

Don den Srüdten, bie fie aus dem Sartenhain von Schi» 

ras ftehlen, 
Efien fie zu viel, die Armen, und pomieren. dann Gajelen. 

*) Das .Zrauerfpiel „Friedrich IL”. von Jmmermann.,
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lefen. Er ijt mir ımenbfich Fieber, al8 der „Hofer“, 
den ich, jo. Hoch ich. ihm verchre, dennoch . am 
wenigjten umter Ihren Stüden liche, 

Geftern Abend freilich gefiel‘ ev mir befier, 
als bei ber Lektüre; als ich ihn Ias,--fam c8 mir 

‚vor, al8 jei ex in gedrückt Frankhafter Stimmung 
gejchrieben. Köftlich machten fich geftern Abend die 
Tyroferlieder, während in der Berne gejchofien 
wurde. Lenz Hat gut gefpielt, Schön-Elfi vor: 
trefflich. - Der Tetzste Aft, poetifeh der Ihönfte, war 
theatralifch der fehwächjte. Bis zum vorletzten Akt 
erhielt fih im Publikum die athemfcöpfende Er: 
wartung, Die herzklopfende Spannung; aber der 
Tegte At enthielt feinen theatralifchen Neiz und 
einen - wohlbefannten. Ausgang. Er hat daher 
weniger. zugefagt, als die früheren Akte. Ich will 
iegt das Stüd nochmals Iefen, und nächjtens 
fage ih Ihnen mehr darüber. — Meine Abreife 
it: Hoffman und Campe. Es freut mid), bajs 
Campe Ihre länmtfichen Schriften herausgiedt. 
Je my ai. pas mui. — Sinmtlide Nebafteure 
Gotta’fcher Zeitfchriften find mir, feindlid, im 
„Morgenblatt” verftümmteln fie meine Aufjäge auf 
Ihändlicfte*), Der alte Cotta jelbft ift fehr brav. 

Rap. XXI — XXV und XXXIT—- XNXII.ber 
„Neife von Münden nad) Genua,“ fowie Kap. I und I
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Einige Abende vor meiner Abreife.von Münden, 

als ich. ihm fagte, Dis it feinem Verlage das 

Blaten’jche Pasyuill erjehiene, jagte er mir, bajs 

id) e8 mir von feinen Leuten geben Tajjen folle. Cs 

Hätte mir nur ein Wort gefoftet, umb ber Drud 

wäre umterblieben. Aber id) Iehnte c8 ab, wie Sie 

wohl denken Fönnen. 

Leben Ste wohl, Herzinnig oft. Ich Tiche 

Sie fehr, denke täglih an Sie. mpfehlen Sie 

mid) Gut» und Gleihgefinnten. Alle Damen, die 

Ihnen Kieb “find, umarme id; ich ‚erlaube Ihnen 

— nämlid & distance — alle Damen, bie id 

Iiebe, ebenfall8 zu umarmen. 

Ihr Freund 
r 

9. Heine. 

54, - An Sriedrid) Alerkel. 

[Hamburg, den 5. December 1829.] 

Ic will jest Alles aufbicten, um in acht Tagen 

fertig zu werben. Darum hie’ id) dir Dieje Blätter, 

die ic) dir um einen Tag (ajfen fan. Beipredung 

der „Stabt Succar wurden zuerft in Nr. 265, 266, 284, 

285 und 286 bed „Morgenblatt3,“ vom 5, 6. 27, 28. und 
30. November 1829, abgebrudt. 

’
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über das Minberivichtige erlaubt die Zeit nicht mehr; 
nur in ‚Hauptfachen. Fan ic) jetzt ‘dein Bebenten 
gelten. Yafjen. 2 Er E 

55. Au Friedrid) Merkel, 
° Hamburg, den 9. December 1829.) 

Der beiliegende "Anfang der zweiten Abtheifung 
ijt das einzige Korrefturftüc, wag ich Tiegen hatte, 
Ich Bitte dich, bie zweite Korrektur des Tegten 
Bogens nochmals durchzufehen und mir, two möglic, 
noch heute Morgen zurüc zu Ihiden. Ach, melde 
Heße! Den neuen Bogen fchice ich dir aud) noch heute. 

Guten Morgen! 

Dein Freund 

u; Heine. 

  

56 An Iohann Friedrid) von Cotta, 
\ [Ham burg, den 14. December 18292. 

re. Wem ich Dies Sahr weniger gab, als ich wohl beabfichtigte, fo. lag'die Schuld nur in 
der Natur meines Talentes, da diefes nur. felten
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im Stande ift, ven milten Ton des „Morgenblattes" 
zu treffen, wejshalb mir aud die Rebaftion Ciniges 

zurüdichiefen und “ noch Biel ur sudsegaen 

muste ereene 

57. An Sriedrid) Merdel. 

[Hamburg, den 20. December 1829.) 

- Ich Bitte dich, wegen dev Nebifion des lebten 

Bogens, bei der Zurücjendung ver Korrektur ud 

die erfte Korrektur des legten Bogens mitzufäiden 

Guten Morgen, fieber Merdel. 

Dein Breunb., 
5 Seine 

58 An Barl Immerman.*) 

. . Anbei, lieber Immerman, mein Bud, deffen 

zweite Hälfte Etiva8 iwerth ift, Da ich darin zum 

erften Mal verfucht Habe, einen Charakter Teben und 

*) Diefer Brief, deifen Scthufs verloren gegangen, it 

unzteifelhaft etwa am 22, oder 23. December 1829 ge- 

Trieben.
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iprechen zu lafjen;- e8 ift dies Stüd, „Die Bäber 
von Lucca“, mur Fragment eines größeren Reife: 
tomans, den ich Ihnen vielleicht nächften Herbit 
vollendet fhiefe. Dies joll mic auch deden gegen 
die mögliche Beichuldigung, dajs ih Ihnen nichts 
Ansgezeichneted dediciert. Wenn mal bas Sanze 
gedrudt wird, wird auch der’ Herr Graf, wie fih 
gebührt, aus dem Buche Hinausgefehmiffen. Sein 
anonymer Auffak: „Aus dem Zagebuche eines Pr 
jers"*) beiwog mid), ebenfalls ein Motto von ihm 
jelbjt zu nehmen. Ich Habe diefen Wurm jegt jo 
tief Durchichaut, .er ift mir jo bejtimmt aufgegangen 
in alf feiner Miiföre, dajs ich ihn nur od wie ein 
eignes Werk der Phantafie betrachte; ich Fönnte 
gleichjant jet die Platen’ichen Werte fortjegen, und 
jogar Altes jelbft jchreiben, was er noch gegen Sie 
und mic vorbringen wird. Nicht gegen ihn habe 
id) rolf, jondern gegen feine Kommittenten, die ihn 
mir angehegt. Ich fah den guten Willen, dajs man 
mich in der öffentlichen Meinung vernichten wollte, 
und id) wäre ein’ Thor oder ein Schurke geweien, 
wenn ich Nücjichten und Berhältniffe halber fchonen 
wollte. Mein Leben it jo rein, dag ich ruhig er- 

  

s *) Im „Morgenblatt,” Nr. 279, vom 21. November 
1829, 

"
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warten Fan, Dajs man allen Sfanbal gegen mic) 
aufwühle. Ich war fo mäßig, das ich feinen 
Skandal auftifchte, dafs die wenigen Perfonal- 
notigen, bie ih gab, nur das Siterariiche .erHlären 
jolften. Der Dieb, der in Odenfee im Zuchthauje 
fist — ift ein Graf Paten... Während Platen bei 
Cotta iwebelte, jchrich er an Schenf, dafs Cotta ih 
verhungern lafje, dajs man Etwas bei dem König 
für ihm tum müßfe, dafs er ja doch nicht Tange 
feben fönne, er fei in der Auflöfung. Zu jener Zeit 
beihtwor mich Beer, gegen Schent nichts Nachtheiz 
liges von Platen zu fagen, weil von Schenk die 
Königliche 600= Gufdengnabe abhinge — ich fpradh 
zu feinen Gunften, ich ftimmte Madame Cotta für 
ihn, ich that mod) mehr, was ich. jest verjchweigen 
muj8 — umd zu berielben Zeit fchrieb der Elende 
den „Obipus". Ich weiß, er. hajste Schenf mb 
Beer’ ebenfalls, weil er glaubte, - dajs wir Drei 
(lachen Sie nicht!) ihm die Mündener. Lorberen, die 
nur ihm gebührten, abweibeten! Gegen mic). aber 
trat jein Hafs ins Wort, um jo freier, da ich zu 
fälfig nicht der Minifter bin, und um fo ftärker, va 
er dem Minijter noch) jchmeicheln mujste. Und, Heiz. 
liger Gott! welcher Baffefje der Schmeichelet‘ ift 
jolch) Answürfling der Moelsfafte fähig! Ich weiß 
Greul, die ich nicht dem Papier zu vertrauen wage. 

Heine’s Verke. Bd. IX. 9 .
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Sein Groll gegen Sie hat minder perjünlice 

-Anläffe Er empfiehlt ji) nur dadurd) einem Bund 

von Pfäffchen, Baronen und Pädraften, der verbrei: 

teter und mächtiger ift, alsmanglaubt. Lachen Sienidt, 

ich jpreche jo ernft wie eine Bildjäule: die Pädrajten 

jind dienende Brüder, Mittelgliever in dem großen 

Bunde der Ultramontanen und Ariftofraten. Warum 
man eigentlich jo erbittert gegen Sie tjt, weiß ich nicht; 

aber man ift ed. Die literarifchen Erjheinungen, 

worüber Sie Ihr Befremden ausiprachen, find feine 
Zufülligfeiten.- Menzel gehört vielleicht gar nicht 

zur Kongregation, aber er macht ihr die Kor. 

Wie e8 hier mit Ihrem „Hofer“ gegangen, fan 

ic) nicht begreifen. Den fünften Aft ausgenommen, 
it dag Stüd mit großem Beifall gefehen worden. 
— Ölauben Sie mr nicht den Korrejpondenten in 
den Blättern, die Alle gegen das Stüd find, ihm 
Poefie genug zufchreiben, aber eben dejshalb behaup 
ten, e8 jei nicht für die Bühne. Lebrın, ben id 
zufällig fprach, fagt auch, das Stück habe nicht mid 
fallen, um Gegentgeif; -fo auch, Zimmermann fat 
nur von Beifall gehört. 3 ift Yäppijc), von jok 

chem Parterregeflätiche zu Iprechen. Ich verachte Dad 

ganze Theater. — Die Hiefige Primadonna ift vor-- 
gejtern Pietiftin geworben, Hielt geftern jchon Bet: 
Ihnen, und hat der Direktion anzeigen faffen, das
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fie in feinen finnlichen Opern mehr auftreten würde, 
Sie Heißt Kraus-Wranigki. — 

Was Vechtrig betrifft, fo haben Sie Hecht, 

und ich Habe Unrecht. Aber warum darf ich dem 

Teint Unvecht Haben? Auf der Leiche Platen’s fißend, 

gejtehe ic) ganz ruhig mein Unvecht gegen Uechtrig, 

ber nur privatim einiges Harte verdient hatte... Cs 

ift mir Tieb, ihn Doch mit Namen nie genannt zu 

haben, und bei nächjter Auflage foll alles auf ih 

Bezügliche wegfallen). — Nach einer Schlacht bin 

ic immer die Mifve felöft, wie Napoleon, der immer 

jehr gerührt war, wenn er nad) den Siege über 

ein Schlachtfeld rit. Der arme Platen! — Cest 

la guerre! &8$ galt, fein jcherzendes Turnier, fon 

dern Vernichtungsfrieg, md bei aller Befonnenheit 

fan ich die Folgen meines Buches noch nicht über- 

ihauen. Ich jchrieb e8 unter fchlechten Umzjtänden, 

und der Ton-der Indifferenz, dev vielleicht drin ijt, 

entftand durch Kontraft — ad), ich falbabre. Ich 

‘wünfche, dajs Die Art, wie ich bei Platen die Pi 
draftie behandelt, Ihnen nicht ganz mifsfalfe. E83 

*) Die auf da3 Drama: „Nlerander und Darius” von 

Uedtrig bezüglichen Stellen (©. 184 und 293 des erjten 

Bandes der vorliegenden Ausgabe) find, troß oBiger Aufe- 
. rung, von Heine and) in ben fpäteren Ausgaben be3 zweiten 

Bandes ber „Neifebilder” niemals ausgemerzt worben. 
9*
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galt Meäpigug im Tone. Hätte ich erzählt, dafs er 

jo würde man mir Leidenfchaftlichfeit zugemuthet 

haben. Sp mufste ich Die Wahrheit felbjt verfchivei: 

gen, um glaubwürdig zu bleiben. ....... Deito 

bejtinnmter war ic) in Hauptjachen. 

59. An Friederike Robert) 

Alterlichenswirdigfte Frieberife! 
Hochzuverehrende Frau! 

Ew. Schöngeboren werden mein Yanges Still- 

jhtweigen verzeihen. Wenn ic fo Tange nicht ges 

fchricben habe, To lag die Schuld nicht am meinen 

Sevächtniffe, worin Sie wie eine fhöne Fee Ieben 
und blühen. Ach, fhöne Friederike, ich bin unglüd- 
lid, und in folcher Lage hat man faum das Ned, 
an [Kine Frauen zu denken, viel weniger ihnen zu 
Ihreiben. Ic Teide nämlich an einem hohlen Zahn 
und an einem Hohfen Herzen, die beide eben wegen 
ihrer Hohlpeit mir viel Qual verurjaden. Leider 

*) Ohne Datum, alfein mit Sicherheit. am 22. oder 
23. December 1829 gejchrieben.



babe ich nicht Die Kourage, mid) der heilfantiten 

Operation. zu unterziehen — id) meine in Betreff 

des Zahnıes. Wenn ih an Sie denfe, fühle ich 

manchmal Linderung — ic) meine in Betreff des 

Herzend. Wenn ich jagte, liebe Nobert, ich ‚wäre 

in Sie verlicht, jo läge ich; wer ich aber jage, bajs 

ih an Sie mit auferorbentlicher Liebe denke, fo 
fage ich die Wahrheit. Ich jterbe täglich mehr und 

mehr, id) Bin fajt cin Zobter, und jolche Leute 

haben das Necht, die Wahrheit zu jagen, da ihnen 

vie Lüge feinen Spaß mehr mad... 

Bon der Ietten amomrischen Belanntichaft ift 

Nichts übrig geblieben als ein öber Kabenjammer, 

ein twiberwärtiger Spuf, ein gefpenftijcher Irger; 
mandmal um Mitternacht miaut eine todte Kake 

in den Nuingn meines Herzens. 
Anbei jchide ih Ihnen den dritten Theil der 

„Neifebilver", den ich erjt geftern aus der Druderei 
erhalten, und jchnefl brochieren lieh, damit Sie und 

Nobert gleich brühwarı Iejen, was ic) diefen Wionat 

über den Grafen Platen gejchrieben, der, wie Sie 

fich erinnern, in jeinem Luftjpiel fo giftig war. Ich 

habe num ein Gegengift druden Tajjen, woran noch) 
zwanzig Grafen ihr Lebtag genug Hätten. Wie ich 
höre, fehreibt er jet gegen Robert. — Ic habe 

das Meinige getan. — ‚Ich bitte Sie nur die
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2. Abtheifung des Buchs, „die Bäder von Luca", 
zu Tefen. Das Buch wurde zu bi. So bald id 
nad) Berlin Fomme, Yafje ich cs Ihren einbinden; 
aud) der Barnhagen jchide ic) c8 roh, fonjt hätte 

"ih. e8, wegen ber Sefttage, wo die Buchbinder jo 
Viel zu thun haben, erft in 10 Tagen jchiefert Tönnen. 
Ich bitte Sie, da ich Barnhagens erjt im einigen 

‚ Zagen fchreibe, mich in diefer Hinficht zu vertreten. 
Ich denke bald nach Berlin zu Fommen. — Leben 
Sie wohl, meine Adrejje ift: Dr. 9, bei Wittwe 
Heine, geb. v. Gelvern, auf den Neuen Wal Nr. 28, 
Lit. D. — 68 find Hier jo viel Namensgenojfen, 
daj8 die Adrefje ausführlic, jein muje. - 

Ihr Anbeter 

9. Heine 

—_____ 

‚60. Au Mofes Alofer, 
s 

Hamburg, den 30. December 1829. 

Lieber Mofer! 
Ih wünfche dir &füd zum «neuen Sahre, 

und, am mic Anz zu fafien, wünjche ich bir 
Alles, was mir fehle Dazu gehört in  Diefem 
Augenbli aud; Gefundheit.
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Meine Screibfaumjeligfeit entjtand vaburd, 

tajs id) dir zugleich mit einem Briefe auch ven 

dritten THeil der „Neifebilver” fehiefen wollte. Doc) 

‚da diefer die Preffe verlieh, faft noch che er ge 

- [ehrieben war (irländifcher Bull), jo Hatte ich 

faum Zeit, das Fam geheftete Exemplar auf die 

Boft zu fehiden — md nun gar verfänmte fie 

mein Buriche. Doch jet wirjt dur das Bud) 

erhalten Haben. Du mufjt mic) bei Lehmann und 

Zunz vertreten, dal ich ihnen nicht, tie früher, 

das Bud) gefchietz c8 geichah aus dem natürlichen 

Grunde, weil mein Berleger mir früherhin 24 Treis 

 exenplare, umb diesmal nur 12 gegeben hat. Du 

mufft daher den Freunden dein Exemplar Teihen zur 

vorläufigen Lektüre. 

Da du in deinem twohlverfhangten Komptoir 

feine Soce von ben giftigen Pfeilen Haft, die feit 

Sahr und Tag gegen mid heimtücijch gefchoffen 

werben, fo erlaube ih dir immerhin, die jtrenge 

Sercchtigfeitspflege, die ich gegen ben Grafen Platen 

ausgeübt, zu mifsbilligen. — 

Sch wünjce, dajg dich das Buch durd) theil- 

. weifes Amüfement für die Enmui ber Leftüre ent 

ihäbige; fpätere Bücher mögen im Stande fein, 

manche Herbheiten. darin als nothwendig nachzus 

weifen. — Da biefes Bud) - fon vor ber Geburt
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feine Eompetentejten Weinde Hatte, - deren Lntriebe 
ic) bereit8 fehe, jo wünfche ich, dajs dur die Freumde, 
die für die öffentliche "gute Aufnahme des Buches 
Etwas thun Können (namentlich Gans), dazu aufs 
forderft, md zwar bebürfte c8 der jchleumigften 
Thätigfeit. Die Natur des Buches, erklärt diefe 
Bemerkung. Will der junge Veit die Güte haben, 
etwas Kritifches darüber zu fchreiben, tie er mir 
veriprad), jo bitte ich ihm, es Bald zu thum, umd 
wenn feine. dortige - Nebaktion Solcjes bereitwillig 
ift zu druden, fo Bitte ich iher, 08 mir felbft zu 
Ichiden. 8 ift Krieg, "und du wirft fehen, wie 
jehr id} der Beihilfe bedarf. Aud an Lehman 

. mufft du in meinem Namen folde Bitte vortragen. 
— Was dich jelbft betrifft, jo Bin ich zufricben, 
wenn dir in deiner idplfifchen Komptoieruhe das 

‚ jene Waffengeräufch nicht gar zu unangenehm an 
die Ohren tönt. Berzeih mir, Yieber Mojer, dais 
ic) meine Feinde todtfchlage, die mid) tobtjchlagen 
wollten. — Id) denke dich hald wieder zu jehen. 
— Das Wetter ift das Einzige, was mid) vom 
Keijen abhält. Meine Aoreffe ift Dr. 9. bei Wittive 
B. Heine, geb. von Geldern, Neuer Wall Nr. 28. - 

‚Lit. D. in Hamourg. Bei ven Überflujs an 
lamensgenoffen, Deren fich diefe Stadt erfreut, ber 

Darf c3 jolch ausführlicher Adrefje. —
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Leb wohl, und Yafs die Rigen an dem Veniter, 
wo dein Purlt fteht, mit Baumtoolfe verjtopfen, bie 
Zugluft ijt bei jegiger Witterung fehäbfidh. - Ich 
Habe Zahnjehmerzen — folglich darfjt bu im Scherze 
win 50%, Ernft annehmen. 

Dein Freund 

9. Heine. 

61. Au Varnhagen von Eufe, 

- Hamburg, den 3. Januar 1830. 

"Sieber DBarnhagen! Der Kopf dumpf, die Bruft 
voll widerwärtigem Schmerz, von taufend Berbrieflich- 
feiten umringt, fchreibe id) Ihnen diefen Brief. Wie 
trüße beginnt biefes Sahr, wie beängtigend! — könnte 

‚man nur der Zeit entlaufen, tie man einem Ort 
entlänft!. Ach, ich mus dies ganze Jahr ausdauern, 
ehe ich zu 1831 gelange! 

Seit meiner Nüdfehr aus den Bade Iebte id) 

bier zurücgezogen, und. fchrieb und dructe zugfeich 
an ben britten Bande ber Neifebilver, der Weihnacht 
plöglih) gebrudt erichien, noch che ich es jelbit 

merkte. Durd) die Haft meines Berlegers ift Das 
Buch noch nafs verchiet und ausgegeben tworben.
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Um nicht mit ber Überjendung fpäter zu kommen, 
habe ih Ihnen.ein Fam geheftetes Exemplar ge: 
ihiet und behalte mir das Necht vor, jo bald ic) 

nad Berlin fomme, c8 ben frühern Bänben gemäß 

binden zu lajjen. Durch Mofer jchiekte ich das 

Eremplar und wünjche, dafs Ihnen Gapitel XXIX 
bis XNXI nicht zu hiwach erfchienen fei. Ann Wen 
ich bei ber. Abfafjung dachte und auf wefjen Beifall 
ic) zumäcdt vechnete, werden Sie gleich) merken. 

. Hiernächjt wünjche ich, dafs die „Bäder von Lucca" 
Ihnen mit ihren Gejtalten gefallen mögen. Mein 
Hhacinth ift Die erfte ausgeborene Geftalt, die id) 
jemals in Lebensgröße gefchaffen Habe. Sowohl im 
Luftjpiel wie im Noman werde id) dergleichen weitere 
Chöpfungen verfuchen. Hier ift wieder ein Narr, 
der fih für den Markefe Giumpelino ausgiebt und 
Mordjo jehreit umd fatale Sprünge macht. 

In Betreff Platen’g Hin ic) Ihres Urtheild am 
begierigften.. Ich verlange Kein Lob, und weiß, dafs 

Tadel ungerecht wäre. Ich Habe gethan, tung meines 
Amtes war. Mag die. Folge fein, was da will. 
Anfangs war man gefpannt: was wird dem Platen 
gejhehen? Yet, wie immer bei Erefutionen, fommt 
dag Mitleid, und id) hätte nicht jo jtark ihm treffen 
jolfen. Ich jche aber nicht 'ein, wie man Semand 
gelinder umbringen fan, Mar merkt nicht, bajs
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ih in ihm nur den Nepräfentanten feiner Partei 

gezlüichtigt; den Frechen Sreubenjungen ver Ariftofraten 

und Paffen Habe ich nicht bloß auf äfthetifchem Boden . 

angreifen tollen, c8 war Krieg des Mienfchen gegen 

Menfchen, und eben der Vorwurf, den man mir 

jetst im Publikum macht, Dafs ‚ich, der Niedrig: 

“geborene, ben Hochgeborenen Stand etwas fehonen 

jollte, bringt mich zum Lachen — denn Das chen 

trieb mich, ich wollte fo ein Beifpiel geben, mag: 
entjtehen, was da will — id) Habe c8 ben guten’ 
Dentjchen jeist gegeben. 

Numohr war jeitdem hier und fat i in feinen 

° Kreifen viel Unheimliches gegen mich "angezettelt. 

Er ijt feit 14 Tagen nad) Lübel zurücigereift, nad- 

dem bier jein Pla, auf einem Gartenhaus bei 

Hamburg ein Künftlerferail anzulegen, gefcheitert 

‚it — Einige Kanmövrifche Paten vröhnen fehon 

in der Ferne, 

Dazu fommen Häusliche Verbrüffe, Ärger über 
“meinen DBerleger. — -Mifsverftehen Sie mid) nicht, 

meine Noth ift theils Titerarifch, theils für. meine 
perfönliche Sicherheit, tHeils für meine Zufmft, in- 
dem ich ehe, twie man mir überall das Wafjer ab- 

gräbt. Ich bemerfe Ihnen diefes Alles, weil ic Gie 

fragen will: joll ih nah Berlin fommen? Die 

dortigen Paten, womit man mir droht, dafs fie
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eine KabinettSordre des Königs gegen mid) bewirken 
Tönnten, fürchte ich nicht; auch fürchte ich nicht die 
Injurienproceffe, die ich dort ettva bejtehen fönnte 
— fondern ich weiß nicht: ift der Standpunkt eines 
Privatifierers in Berlin überhaupt für nic) günjtig, 

 lfft fi dort Etwas für die Zukunft erlangen? 
Sb will ruhig und arbeitfam dort Ieben. Ich 
möchte in Ruhe Bis. zur Sommerzeit dort einige 
Bücher ausarbeiten, nachher wieder ins Seebad 
reifen, und mic) in Berlin domicilieren.. Ich mujs 
einen Halt Haben gegen ben Süden, wo ich Alles 
in die Schanze gefchlagen. Ad Sie wiljen nicht, 
tie viel Opfer mir c8 gefojtet, ganz rüdjichtsies 
sit Tchreiben. — Ich Bitte fo bald als möglich 
um Ihre Antwort. 

Was meine Titerarifche Noth Betrifft, jo werben 
Sie mir da Leichter Helfen können. Sie haben von 
jeher unaufgefordert jo Biel für meine Bücher ge 
han, dafs Sie jet, wo c8 fich um meine perfün- 
lichten Intereffen Handelt, gewifs nicht unthätig fein 
werben. Ih bitte. Sie diesmal, juchen Sie die 
öffentliden Stimmen 'für mich zu gewinnen, es thut 
wahrkaftig noth. Sagen Sie an Gans, bajs er 
diesmal für mich ins Kerd müjje. Nobert wird 
wohl feiner Selbiterhaltung wegen das Seinige thun, 
er it mir Dant ihuldig. Ich glaube jetst nicht,
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vaj8 Platen nod) die Abfiht Hat, gegen mich zu 

ihmähen, nachtem er gefehen hat, wie man ihn 

faffen Tann. Ach! weld) Übel ift der Krieg! Man 
ift hier allgemein gejpannt, was -Platen thun wird. 

Ich glaube, er wird vom hohen Pferd herab gräflid) 

vornchm über mic, verächtlichen Zwerg herabphrajen, 

ivie auf Immermann im „Zagebuche eines Leer", 

das ich ihm ohne Uinftände, als von ihm Herrührend, 
auf den Kopf zufpradh. CS Hilft ihm aber Nichte, 

er hat gejchimpft, und ich Habe jedes derbe Wort 

vermieden, suaviter in modo, fortiter in re. — 

Dieine Freundin Fran von DBarnhagen wage 

ic) Faum in diefem Brief voll Nöthen grüßen zır 
lajjen, Sebod), in dem Momente, wo ich ihren 
Namen ausfpreche, werde ich heiter, twohlgejtimmter, 

faft ladyend munter — ja, grüßen Sie fie dennod) 

herzlich, recht Tieb Herzlich von. mir. Sagen Gie 

ihr, Das ich ihr Alles jagen Yafje, was id) feit 

ichs Monat gedacht habe; was Das aber ift, Tann 

fie jich felbjt denken. Leben Sie wohl und bleiben - 

Eie freundgütig 

Ihrem Freunde 
L 

9. Heine
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62, An Stiederike Robert, 

Hamburg, den 15. Zanuar 1830. 

 Liebenswürdige und jehr Schöne! . Sie fehreiben 
mir nicht? Oder glauben Sie, id) wäre jdhon tobt? 
Sürgten Ste etiva, dafs in folhen Falle. Ihr Brief 
in fremde Hände gerathen könnte, jo abreifieren Cie 
in: an 9. H. Dr. abzugeben bei der Wittive Bett) 
Heine, geb. d. Geldern, auf dem Neuen Wall Nr. 38. 
Lit. D. in Hamburg; jtürbe ih auch tmterbejjen, 
jo werde ich doch auf jeven Fall meiner Mutter als 
Geift erjcheinen und bei diefer Gelegenheit Ihren 
Brief in Empfang nehmen. Wie gern würde ic 
jest meinen Freunden in Berlin als Körper er 
Icheinen, aber Privatfranfgeit häft mich in Diefent 
Angenblid Hier feft. Ich bin wirklich Frank -und 
hab’ Dazır viel Derbrieflichkeit um die Ohren. Dazı 
fommt nod) der 3. Theil der „Neifebilver" und das 
Ichledhte Wetter und Zahnfehmerz,. — Heute fhrieh 
id, um mid) in Gedanken jo weit als möglich von 
bier zu entfernen, am meinen Bruber Dray, der in 
der Türkei ijt — ber Glüdfiche, er Hat mm mit der 
Pet zu kümpfen! 

Auch Nobert foll mir Ihreiben, und zwar jo 
bald als möglich. Er fol mir feine Getanfen über
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das 11. Kapitel meines Buches nicht vorenthalten. 

Gr foll bevenfen, dafs die Prügel abjeiten des 

Platen’ichen Schönheits-Freundes, womit er im 

„Meorgenblatt” bebroht worden, jet gewijß einen 

Ableiter gefunden. — Seine „Tochter Yephta’s" 
wird jeßt hier einjtubiert. An Varnhagen Habe ich 

gejhrieben und Brief für Mofer eingelegt; von Beiben 

feine Nachricht. It eiwa Varnhagen verreift? — 
Leben Sie wohl und fohreiben Sie mir, che id) 

tobt Bin; denm meine Seinde (e8 regnet hier an 

Schmähnufjägen über mein Buch) find zwar umeinig, 

ob ich geföpft oder gefpießt werben fell, aber in der 

Hauptfadhe find fie fi) einig, nämlich mich umzus 

bringen. 
(Hier folgt eine Feberzeimung: ein Grabhügel mit 

Kreuz, darunter einige GStride,) 

Die untern Stride jollen Wafjer bedeuten, 
und zwar Thränen-Wafjer. . Leben Sie wohl und 

wo möglich nod) beifer. 
Ihr Freund 

9. Heine
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63. An Karl Immermann. 

Hamburg, den 3, Februar 1830, 

Lichjter Immermann! 
Ir „Zulifäntchen" Yiegt feit 10 Tagen auf 

meinem ZTifche (ih glaube nicht, dafs Eie Diejes 
ungerne Hören, obgleich Sie mic nicht bejonders 
Dazu berechtigt, 8 zu Iejen), und ich würde Ihnen 
ihon vor 8 Tagen varüber gejhrieben Haben, wenn 
ih nicht fo Halb md Kalk Brief von Ihnen er: 
warten fonnte ‘oder erwarten wollte, Aber jekt 

‚Prängt mid) Campe, Ihnen zu fchreiben; ich jprad, 
ihm geftern von ber Öreude, womit ich Ihr Gedicht 
selejen, und dafs ich iur einige Kleinigkeiten daran 
anszufegen Hätte Dies, wollte er num, jollte ih 
Ipnen jchreiben, und im ber That, Tieber Immer- 
mann, id) Habe zu jehr die innere "Berpflichtung, 
Ihnen die Wahrheit zu jagen, als dafs ich Ihnen 
Etwas verjchtveigen dürfte, was Ihnen vielfeicht mij- 
falfen fünnte. ‚IH will den bitteren Tadel voraud- 
ihiden; ic) table an „Zulifäntchen” einige Longeurg, 
und dann hie und da dag Metrifche. : Beides Licfe 
jich Teicht verbejjern ‚ Erjteres dur) Streichen, da Andre durch einige Vortverfegungen und Bertaufchung 
einiger Worte. Die metrifchen Mängel bejtehen näns 
lich darin, dajs die Worte umd die Bersfüße immer
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zujammenflappen, weldjes bei vierfüßigen Trochäen 

immer unerträglich ift, nämlich wern nicht juft das 

Metrum fi) jelbft parodieren foll, was im „Zulis 

füntchen” oft Ihre Abjicht if. Sie verjtehen; id) 

meine, daj8 da, wo Das Wort fich endet, aud, immer 

ber Bersfug (— _) fi bei Innen endigt. Wie 
Yeicht Yäfjt. fich Dem meiftens abhelfen!, Mit einer 

“einzigen .Partifelveränderung wird. der metrifchen. 

Einförntigfeit einer ganzen Strophe. abgeholfen. 

Wollen Sie nım das Gedicht, was Sie gewifs jchnell 

genug gejehrieben, nochmals in jolher Hinficht durdh= 

jehen? Die zweite Burchficht wäre gewijs. Gewinn. 

Der wollen Sie, dafs ich cs für Sie.in jolder 
Hinficht Durchgehe und Ihnen dann einige Ber 

änderungen : vorjchlage, die. Sie dann nad). Wohl: 

gefallen. annehmen ober abweijen künnen?. 
Haben Sie noch das Brouilfon des Gebichts? 

Ic Habe. Campe erjucht, das Gedicht nod) zur 

OSftermefje zu ‚Bringen (welches nicht jeine Abficht 

zu jein jchien, da er es an Zimmermann gegeben, 

welcher Dergleihen Monate Yang behält, und dem 

ich 08, da er es nicht Yag,. abrahın), und um jenem 

Wunfd zu entjprechen, verlangte Campe, dafs ich 

Ihnen gleich fehreibe. Ich erwarte Daher ıngehend 

Antwort von Ihnen. Lafjen Sie fi) nicht davon 

abhalten, im Fall Sie mir Ihre Meinung in Bes 
Heine'3 Werfe. Bd. XX. 10
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treff meines Yeßten Buches noch vorenthalten möchten 
und deishalb nicht jchreiben. Ach, Tieher Immer: 
mann, id) würde e8.Fhren fogar nicht verbenfen, 
wenn Cie jet nur die Schattenfeite jenes. Buches 

fähen. und c8 Ihnen mijsfiele. 
Dazu fommt noch das Schweinefoncert der Une 

gejtochenen, die jetst grungen, quiefen und quirren; 
Das könnte Einen leicht verwirren, wenn ‚man nicht 
feiner Sache ficher wäre. . Lieber, trauen Sie mir 
diesmal ımd meiner Aube. Vertrauen Sie diesmal 
nur meiner Cinficht, ic) Habe drei Monate nad 
gedacht über Das, was ich thun wollte, und ich that 
au, tag bie eiferne Nothwendigfeit verlangte. Mar 
Hagt mid) an ber Teivenjchaftlichen Übereifung. Gott: 
Iob! es Heißt jet nicht mehr: „Der arme Heine, . 
der arme Immermann!" — Das Mitleiven war 
nicht zu ertragen. — Nod Eing — id will Sie 
beftehen — als ich in. München zuerjt hörte, dafs 
der Graf Platen gegen Sie ein Pasquif fchreiße, 
fagte ich zu Schenk (vielleicht auch zu Beer, ic) weiß 
nicht mehr genau), dafs ic) ihn dafür züchtigen werde, 
jeldft wenn er mich darin verfchont. — Ich habe 
nie gegen Angriffe, die nur mic felßft betrafen, 
Etivas gethan,. und wenn ich diesmal das Stärkite 
that, jo gefchah es, weil Diefeg oder gänzfiches 
Schweigen nothwenbig war. \
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Do, ich bin froh, meine Freunde in Berlin, 
bejonders Barnhagen, der. befonnene Barnıhagen, 
giebt mir Hecht, und obgleich hier ein Neft platos 
nifcher Liebenden und alle Sottifen gegen mid) von 
hier ausgehen, jo hat mein Buch Hier. die enthu= 
fiaftifchften Zuftimmer, darunter auch, ganz un 
bedingt, unjern Freund. Zimmermann. Doch, ich 
verließ ein Tieberes Theme, nämlich) unjer Kebes . 
„Zulifäntchen," den Heinen Helden, ven epifchen 

Kolisri. Er ift dur und durch poetifch, bejonvers: 
das vorletste Kapitel gehört zu ben hängenden Ylumen- 
gärten ber Veendichtung. Einheit des Toneg, Drollige 
feit ber BVeiwörter und Wortbeugungen überall, jühe 
Drolfigfeit und Anmuth überall durchlauernd. Cs 
ift ein Epos, worin die Formen bes Heldengedichteg 

‚zum Spaß angewendet werben und -fich. alferliehit 

mit den Elementen des Kindermärchens vermifchen, 

die mit naivem Exujte darin -Yaut werden. 

6. An Darılagen von Enfe. 

Hamburg, den 4. Februar 1830. 

‚Heute, lieben Freunde, Habe ich Ihnen Wid;- 
tige8 zu fchreiben, das Wichtigite, was mic) jett bes 

10*
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wegt, nämlich, ich mufs Ihnen für Ihren Iekten 

Brief. danken. Ihr Stilffhweigen hatte mir jehon 

viel Sorge gemacht, und ich fühlte, dajs IHr Schweigen 

mir mehr Gram machen fünnte, als das Schreien 
alfer Feinde, die fich im diefem Augenblid gleichem 
das Wort gegeben. haben, gegen mic Toszubregen. 
Ich Yajje mid) freilid) von folchen Feinden und ihrer 
Ruth nicht, irre madjen — .eben. jo wenig tie id 

mic) bei der Güte und Sroßmuth meiner Freunde 
jelbjt täufchen will. Sa, Keber Barnhagen, ich fühle 

e3 tief, Das Sie aus Evelmuth mich jet nicht 

tabeln und nicht ebenfalls über mein Ycites Bud 

ven Stab brechen. Dafür danke ich; Das will ih 
nie vergeffen. Seiner fühlt e8 tiefer, als ich jelbit, 
dafs. ich mir durch das Platen’ihe Kapitel unfägfid , 
geihabet, dafs ich das. Publikum, und zwar das 
bejfere, verfett — aber ich fühle zugleich, dajs ih 
mit all meinen Talenten nichts Befferes error: 
bringen Fonnte, und dafs ich dennoch — conte que 
eoute — ein Erxempel jtatuieren mufste. Der 
Nationalfervilismus und das Schlafmüßenthum ver 

Deutfchen wird fich Bei diefer Gelegenheit anı glänzend» 
jten offenbaren. Ich’ zweifle, ob e3 mir gelungen, 

das Wort „Graf” jeines :Zaubers zu entfleiven 
Die Satisfaktionsfrage fommt ihon aufs Tapet. — 
Sie erinnern fi, dajs ich von Anfang daran dadte
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— gleichwiel, ich Hab’ e8 in folder VBorforge fo toll 

gemacht, dajs den Grafen mehr daran Tiegen müfste, 

kon mir Satisfaktion zu befommen, al8 mir von ihn. 

Die Macht der Verhältniffe joll diesmal ein Luft: 

jpiel werben; dann wieder die Klage: ich hätte ge- 
. than, was in ber deutjchen Literatur unerhört fei. 

— As ob die Zeiten ned) biefelben wären! Der 

Schilfer-Goethiiche Kenienfampf war doch mur ein 

Kartoffelfrieg, 8 war die Kumjtperiobe, e8"galt ben 
Ehein des Lebens, die Kumft, nicht das Reben jelbit 
— jett gilt 08 die höchften Inteveffen des Lebens 
feloft, die Itevolution tritt in die Literatur, und 
der Krieg wird ernjter. Bielleicht bin ich aufer 

Dofs der einzige Nepräfentant diefer Revolution in 

ber Literatur — aber die Erjheinung war noth- 
‚ wendig in jeder Hinficht. Ich glaube nicht, dafs ic) 

hier, wie bei meinen Liebchen, wiel Nachfolger haben 

tverde, Dem der Deutjche ift von Natur fer, und 

die Sache Des Volkes ift nie die populare Sache in 

Deutihland. Doch, hier Täfit fi) Nichts voraus: 

bejtimmen — Beder thue das Geinige. . Freilid) 

glaubt Seber jeine eigene Sache zu führen, während 

er body nur das Allgemeine vepräfentiert. — IH 
jage Das, weil ih in ber Platen’ihen Gefchichte 
uf feine Bürgerfrone Ansprüche machen will, id 
jorgte zunächjt für mi — aber die Urjachen diefer
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Eorgen entjtanden aus dem allgemeinen Zeitkampf. 
As mid die Pfaffen in Münden zuerjt angriffen 
und mir, den Subden zuerjt aufs Tapet brachten, 
lachte ich — ich Hieles für Blofe Dummpeit. Als 
ic) aber Syitem roch, als ich fah, wie das Yächerfide 
Spufbild allmählich ein Bamıpyr wurde, al ich bie 
Abficht der Piaten’icien Satire durchichaute, als ic 

dur Buchhändler von der Grijtenz ähnlicher Pro: - 
"bufte Hörte, die mit demfelben Gift getränkt man 
Hriptlich . Herumfrocdhen — ta .gürtete ich - meine 
Lenbe.und jchfug fo Iharf als möglich, jo ichnelt als 
möglich. Nobert, Gans, Michel Beer und Andere 
Haben immer, ivenn fie wie ichangegriffeniwurden, hrifte 
lich geduldet, ug gefchtiviegen. — ic} bin ein Anbrer, 
und Das ift gut. Es ift gut, wenn die Sohlechten 
den rechten Mann einmal finden, der rücjichtslog 
und. [honungslos für fi) und für Andere Vergeltung 
übt. Genug davon. — Dad Sie und Frau v. Barr 
bagen Trank find oder „wenigiteng Yeiden, hat mic 
jebr betrübt; ic) Kin ebenfalls in fchlechter Gejimd- 
heit. und weiß noch nicht, warn. ich nad) Berlin 
fommen Fan. Srau von Darnhagen küffe id} die 
Hände, und ic) Fan ihr verfihern, dajg die Angit, 
die mir. ihre Krankheit vorigen Winter: einflöte, 
nod) nicht aus meinen Gtliebern it. Ich Hoffe, Sie 
beie bald zu fehen. Sch würde an Gans jelöft
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ihreiben, wenn ich jeine Kompremittierungstalente 

nicht Temntee 
Bon Ihrer Echiweiter werben Sie wohl ein 

bischen Brief erhalten haben; fie Täfft Ihnen durch 

nic) einen jehr Iangen Brief prophezeien. Ihre 

Kinber jo wie aud) Dr. Ajfing befinden jich ganz 

wohl. — Und nun leben Sie wohl, und wenn c8 
Zeit umd Luft erlauben, jehreiben Sie mir bald 

und Biel; Ihre Briefe haben immer Etwas, was 

mich ftärkt und Hebt md in Wolfen befeftigt." Ich 

kerarf Tolhen geiftlichen Zufpruchs jett mehr als 

je. — Ich bin 
nit Sreundjchafts-Ergebenheit 

9. Heine. 

65. An darnhagen von Enfe. 

Hamburg, ben 27. Februar 1830. 

Licben Freunde! Im diefem jhänblichen Ultras . 
winter, wo jever honnetter, Tiberaler Mienfch: trant 

war, habe auch ich fchr gelitten; ich Bin jest wicber 

auf die Befferung, nachdem ic vier Wochen lang 

mic von Blutegeln, jpanifchen Stiegen, Apothelern 

und bebauernden Freunten quälen Tafjen. Id) warf
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viel Blut, und da ich aus ber Literaturgefchtchte 
wulste, twas Dergleichen bei Berfiferen -zu bedeuten 
hat, jo wırrde ich ängftlich und Habe mir aus Angjt 
alle poetifchen Gefühle und noch viel mehr alles 
Poetijieren ftreng unterfagt. Mit der Pocfie ift 4 
aljo aus; Hoffentfich aber werde id) defshafb um fo 
projaife) Tänger leben. Im ‘jener. kranken Zeit hat 
mir auch Ihr und Frau v. Barnhagen’s Yetter Brief 
recht wohl getan; denn tern aud) meine Bud 
angelegenheiten, in fo fern wie jie zur Publifimjage 
werben, mich im Grumde wenig afftcieren, jo haben 
fie doch in Privatverhältniffen Manches hervorgebracht, 

ober bringen’ noch) -heruor, was mir viel cröve- 
coeur verurfacht. Alle meine Berhältnifje verjchieben 
fi) aufs umleidlichite, und va noch nicht alle Folgen 
meine Buches zur Erfeheinung gefommen, jo fan 
ich vielleicht erjt diefen Somnier meine eigne Stellung 
in der Welt begreifen. Nichts defto weniger bin id) 
die Nude jelbjt; ja, ic) möchte jegt einen Ausbrud 
auf mic anwenden, ben id) einft- für Sie, Herr von 

° Qarndagen, erfunden Habe: bie Aude ift meine größte 
Leidenichaft. — Daher mögen: Sie auch fiher fein, 
daj8 ich gegen die Angriffe, die ich meines Buchs 
halber no erwarte, nichts Öffentliches jehreiben 
werde. - Verleumdet man md fügt man noc) jtärker, 
als ic) 8 zu ertragen vermag, fo Inffe id) mir bie
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Hände binden, damit ich Nichts fchreibe. Sollte 

Paten öffentlich wieder gegen mich Etwas jchreiben, 

fo fjoll.c8 von Ihnen abhängen, ob ich antrorten 

werde, und was und ivie. 

- Wem ber legte Auffatz im ‚Konverfationd- :Blatte" 

von Ihnen ift.— was ich glaube, obgleich ich Ihren 

Stil darin ganz verändert finde — fo war Das. 

rechte Hilfe in der Noth, da cin vorhergehender 

Artikel in jenem Blatte- überaus niederträchtig war 
(er it in fübbentjhen Blättern nachgebrudt) und 

- auch Hier meinen Gegnern viel Gaubium verurjacht. 

Das Echarfrichterlob Hat mir mehr Vergnügen ges 

macht, als hätte man mid, für einen Shafjpcare er 

Härt. Ach, es ift mir bei meinen legten Bud) nicht 

um Lob und Anerkennung für meine Poefie zu thun, _- 

-fondern ich will nur wilfen: ob c8 mir gelang, ein 

Erempel zır ftatuieren, und ob ber Kopf herunter if. _ 

— Haben Sie feine Spur, wer Der Berfafjer jenes 

Schmähartifels im „Konverfations-Blatte” ift? Nad) 

inneren und Äußeren Kennzeichen ift er Derfelbe, 

der jüngft im Globe einen Artifel über deutjche 
Siteratur druden Yafjen, worin ich ebenfallS gemein 

mifshandelt worben. Hier foll Gans aushelfen. 

Ich Habe Ihnen durch einen Neifenden, der juft nad. 

Berlin reifte, 6 Erempfare meines BuchS zugefhidt 

(ich ‚Hoffe, dafs Sie foldhe bereits erhalten), und ic)
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bitte Sie, zwei Exemplare an Gang aut geben, ba= 
mit er fie an jeine PBarifer Belannten, nämlicd) den 
Literaten des Globe und der Rerue francaise 
Ihide, und fomit jeber feindfeligen Nachination von 
jener Seite vorgebaut werde. Die übrigen 4 Exem- 
plare ftelle ich zu Ihrer Dispofition, Ticher Barn- 
dagen, und Sie können fie an folche ‚Leute: ver- 
[shenfen, von denen Sie glauben, dafs fie -für die 
Streitfrage des Buches günftig wirken Können. I) 
habe nöthig, Dergleichen zu thun, Da ich meinen 
eigenen Buchhändler in feinbfeligen Umtrieben er 
fappt. Dajs im „Gefellichafter" ein Artikel erfchien, 
der in der Hauptjache nicht Ihlimmer fein Fonnte, 
hätte mich verbrießen fönnen, wenn id) nicht zu 
viel Efel, dabei empfunden hätte. Volf Vertrauen 
auf den Menjchenverftand meines Breundes Miofer, 

. mit dem id) immer gleichdachte, fcjicte ich im mein 
Bud, jo bald e8 die Prejfe verlieh, vertraue ihm 
meine Bejorgniffe in Hinficht der Platen’jchen Affaire, 
bitte ihn im-diefer Hinficht dem Buche Freunde zu 
werben, und jage ihm dabei, dajs er feinen Trend 
Zeit erfuchen joll, mir. da Beiltand zur Ieiften, da 
biejer junge Menjc) in Berfin als Klinder Enthufiaft - 
und Anbeter mir anhing — ad! er überlief mich 
jo oft und verbarb mir fo mande Stunde! In 
Solge Deffen hat der junge Menfc) jeinen ganzen
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Sharffinn aufgeboten, mid) als einen Schurken 

(. H. ein Menjch, der das Gute Heichelt) darzuitelfen 

“ undmein Buch alverrufen, defjen er in feiner guten Ge= 

jellichaft (gottlob! ic) Habe jujt 1O Invitationen diefer 

guten Sejellichaft, bie mir zu fchlecht war, ausgefchlagen) 

nicht erwähnen dürfe. Eben jo fingt mein Freund 

Mofer — wenn ich Den noch Freund nennen Kann, der 

in den Hauptoingen des Lebens nicht mit mir jtinmt. 

Das find Odiosa. Ich Habe mir aber feft vorge- 
nommen, jolhen Sreumden abzufagen und, was er- 
Härte Beinde betrifft, Keinen as zu vergeben, wenn 

id) fie in der Platen’ichen Sadje in flagranti er- 
tappe. —. Bon Immermann habe id) unterdejjen 
mehrere Briefe erhalten, voll Übereinftimmung; den 

 exrjten Iege ich bei und erbitte ihn mir gelegentlich 

zurück. 
Den 28. Yebruar 1830. 

Ic Hatte geftern meinen Urief fchliegen wollen, : 
als ich IHre Zufendung bes „Konverfations-Blattes” 

erhielt und Frau von Barnhagen’s Imperativ (Ants 
wort!) mich beivog, die Abjendung diejes Briefes 
aufzujchieben, um nod einige Zeilen hinzuzufügen 

— welches mir aber jauer wird, da mein Armer 
Kopf im Zuftand der ödeften Ermattung. 

Für ven „Konverfations-Blatt"-Artikel danke ich 

nohmals; Sie find der Einzige, der fi) in diejer
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friften Noth ganz praftifch meiner annimmt — id 
habe Alles, was ich dabei empfinde, in diefen Worten 
angedeutet. In den hiefigen „Lejefrüchten" ijt jener 
Artikel, ohne mein Zuthun, gleich abgebruckt worden, 

und id) benuße ihn,vielleicht noch außerdem, in einer 

Buchhändleranzeige  verwebt, ‚für. die „Allgemeine 

Zeitung,” wenn die "den AMborud gejtattet. Mit 
Stägemann fteh? ich gut, Lebret ift mein Glaubens 
genofje in Buonaparte — nur auf Gottas Kann 
ih mich nicht. mehr. verlaffen. -Mindamezift. mir 
feindfich, md fo bald’ der Alte ftivbt, brech’ ich ihr 

‚ ten Hals! Diefe Feindfchaft verdan ich meiner 
Dorliebe fr Madame Nobert. Ich bemerke dieje 
Dinge nod, für den Fall Sie etiva «8 bewerfjtelligen 
Tönnten, daf8.cin Korrefpondenz-Artifel aus Berlin 
in die „Allgemeine Zeitung" gefchmuggelt werde, 
worin, unter Anderm, hingefagt wird, was man 'in 
Yerlin über den Platenftreit verfchiedentlich jprigt. 
‚Auf jeden Fall wünfche ich, Yieber Herr von Bar 
dagen, dajs Sie mir einen jolchen Axtifel für ven 
„Hamburger Korrefpondenten" jchrieben, denn id 
jtehe ganz juperbe mit deffen Nedaftenr, dent Heinen 
Numkel, der Alles druckt, was ich will. Nur Sie 
fünnen einen jo belifaten Artikel fehreiben, der ım 
jo jcwerer, je fürzer er fein muf8, der in den vagjten 
Worten das Beftinimtefte jagt. Es gilt dem Puhli- 

’
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tum weiß zu machen, e8 habe jchon jekt die De- 

deutung jenes Streites begriffen, und Tafje-fich nicht 

irre machen von Intrigen, die.es feinem eignen Ins 

terejie entfremden möchten. Zroß aller. Derjuche 

vermochte ich nicht, mir felbit jo einen Schußartitel 
zu jchmieben, mir fehlt jene diplomatijce Barben- 

Dämpfung, jene zierlihe Gewandtheit, die Ihnen jo 

eigen ij. Sie Tönnten num, wie Sie wollen, einen 

jofchen Artikel (ich fege voraus, er macht Ihnen 

wenig Mühe) direkt an Nunfel jhieen over auch) 

an mic) direkt, obgleich) Erfteres viel pajsfiher. — 
Zimmermann hat für den. „Hamburger Korrepon- 

denten” eine Beurtheilung meines Buches veriprodhen, 

und ic) denfe,. Sie werben fie Dort nächitens Iejen. 

Hier gilt er fchon für den Verfaffer Ihres Auffages 

— ıumd er [cheint biefe Ehre nicht bejtimmt ablehnen 

zu wollen. 
Sch wiederhole, dafs ich im erjten Momente Ihren 

Stil bei jenem Artifel nicht .erfannt, nur bei näherer 

Betrachtung Famen mir die Jeinheiten ganz wohlbes 

Kant vor. Ich Iefejekt end. Band von Goethe's und 
Sciller’3 Briefwechjel, und wie gewöhnlid mache 

ih Stilkeobadtungen. Da finde ic) wicher, Kajs 

Sie mr mit dem früheften Goethe, mit dem Werther 

Goethe, Apnlichkeit im Stil Haben; Ihnen fehlt ganz 

die fpätre Kunftbehaglichfeit des großen Zeitabs
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Tchnungsgenies, der fich felbjt Teßter Zived ift. Gr 
beherricht feinen Stoff, Sie bezwingen tdi.  Ab- 
ründung, Helldunfel, Perjpeftive ver Ztwifchenjäte, 
mechanifches Untermalen der Sebanken, Dergleichen 
fan man von Goethe Iernen — mur nicht Männ- 
Tichfeit. Cs ift noch immer meine fire Soee, dafs 
mit der Endfchaft der Kunfiperiode auch das Goethen- 
thum zu Ende geht; nur unfere äjthetifierertde, philojo- 
phierende Kunftfinnzeit war dem Aufkommen Goethes 

günftig; eine Zeit der Begeifterung und der That 
fan ihn nicht. brauchen. Aus jenen 4. Brief 
fammlungtheil jah ic) Har, wie ingrimmig er vie 
Revolution hHajste, .er hat in biefer Hinficht un- 
günftig auf Schilfer eingewirkt, den er vielleicht am 

. Ende zum Mitariftofraten gemacht Hätte. DL. feine 
‚Verhöhnung Poffelrs, Gampe’s, des Dürgerdiploms, 
das Schiller aus Srankveich erhielt ı. f. w. 

Entjehuldigen Sie mein wirres Schreiben, mein 
Kopf ift fo matt; fonft würde ih auch Bieles au Frau von Varnhagen jagen, an Frau von Barnhagen, die fir die Waprheit gekämpft, gelitten, geftritten 
und jogar geflogen Hat. — Wie ergögt mich jede 
Zeile, die fie Tchreibt! 

Örügen Sie mir Nobert und feine Frau, der ic) biefer Tage jchreiben wilf, SH Yaffe fie bitten, noch) ehe fie Brief von mir erhält, mir. nochmals
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einige Zeilen zu jchreiben; ich wills ihr in befferen 

Zeiten fhon gedenken. — Wie lang ich hier bleibe, 

‚weiß ich nicht; was ich jet beginne, weiß ich aud) 

nicht, Turz ich weiß gar Nichts. Ich glaub” aber 
auch nicht, dafs Andre viel mehr willen. 

Leben Sie wohl, recht innig herzlich wohl, fo 

gut e8 Ahnen nur möglich ift, und behalten Sie 
mich lieb und werth. 

Ihr ' 
9. Heine 

66. Au Friedricd) Mercel, 

[Hamburg, den 7. März 1830.) 

IH Fan dic) alfo nie mehr zu Haufe treffen! 

- Haft bir den fünften Theil von Goethe’s md Schiffer’g 
Briefwechiel, fo bitte ich Dich, ißn mir dur) Über: 

- bringern zu jchiden. 

Guter Sonntagmorgen. 
9. He ine
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67. An Sarl Immermanı, 

Lieber Immermann! u 
Zroß einer übergrofen Müpigfeit in Kopf und 

Öltevern fchreibe ic) Ihnen dennoch, Yieber Immer: 
mann, um Ihnen ohne Zeitverfäumnis einliegenve 
Bildchen zu fchieen, die mir eben ber Dialer Ahfer*) - 
endlich fertig gebracht.‘ Was Ihnen daran mijsfält, 
jagen Sie, auch, Fönnen Sie nad) Belieben eing oder 

daS andre verwerfen. Sie müffen auch felbjt die 
Unter- oder Überfchriften angeben, die der trübfelige 
Campe (wir ftehen gar nicht gar zu füperbe) vor ber 
Hand verfertigt dat. Das Manufkript Hat jeitben 
und nod) immer der Maler in Händen gehabt, jo 
Dajs ich es nicht zum zweiten Male durchgehen 
fonnte; c8 wird wohl nicht viel Zeit zu weiterer Be- 
Ipredung übrig fein, wenn bag Gedicht gleich nad 
‚Ihrer Genehmigung der Zeichnungen in die Preffe 
fommen joll. — Und wenn ih e8 genau bevenke, 
find bie, metrifchen Veränderungen, die Sie wohl 
vornehmen fönnten, nicht von ber Art, dafs der 
Mangel derjelden dem Gedichte in dem Augen des 

_ *) Der taube Maler 3. 3, Syfer Hatte Sluftzationen 
zu Smmernanm’3 „Tulifäntcen" angefertigt, die indejs bis iekt night veröffentliit worden ind.
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großen Fublitums jchaden fönnte; ven das große - 
Publikum verjtcht gar Nichts von Metrik und ver 

langt nur feine fontrafierte Silbenzahl. Überhaupt 
find ganz gute Verje im Deutjchen eine Unmöglich- 

feit. An dieje Bemerkung fchlicht fi) meine Dank: 
Tagung für die Gedichtefammlung — doc, mifßver- 

jtehen ‚Sie mid) nicht, ic) Bin voller Bewunderung 
für einen großen Theil derfelden, in poetijcher Hin- 
ficht, ich ftaune 06 Ihrer Produktivität überhaupt 

. (ch mache gar Feine Gedichte mehr), und mr an 
—_—u— u. Hab’.ic) allenfalls Etwvas auszujegen. 
„Die Wiege des Königs von Nom“ ijt füherbe; die 
legten 4 Zeilen hätte ich fortgewänfht. Die Elegien 

herrlich, auch die VBorjprüche bei jedem Abjchnitt — 

doch wer Zaun eine Gedichtefuunmlung in folder 

Einzelweije Toben oder tabeln! Ar Tiebjten wärs 

mir, id) Fönnte mindlic) mal mit Ihnen jhwaten. 

Wird aber nicht fo bald angehen. Meeine Gejundheit 

ift zerrüttet, und id) muj8 wieder in die Nuhe des 
Landfebens und in die Wellen des Meeres. Ich 
bleibe Hier in der Nähe, bis ic) wieder in Helgoland 
baden Fan. Sagen Sie an Herın Schnaafe, Dajs 
der Vogelfäger Bogt, der mit mir zulegt auf Helgo= 

land zuriichlieb, fich bald.nad) meiner Abreife dort 
erichofjen Hat, und ziwar. aus Liebesmelancholie. Ich 
hatte ihm jchon vorher abgemerft, Das ihm das 

Heine’3 Verle. Bd. XIX, ı
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Leben zur Laft war, da er am hiebjten bei Hoher 
See zum Bogelfchießen ausfuhr, wo ich ihr dann 
nur aus Ambition, um nicht ein Poltron zu fcheinen, 

manchmal begleitet habe. Er fchojs noch viele Vögel, 
. manch Hübjchen Vogel, und ben merfivürdigften zulekt. 

Dies Alles. fehrieh. mir mein Fremd, der 
‚Apothefer, der mir aud) Damengrüße fpebierte — 
fagen Sie Das an Schnanje, 

Ih bin jehr- Iebensheiterer Stimmung und 
habe dem fiechen Körper biefen Winter manchen Ge 
ns; abgetroßt — cine Folge foldhen Trotses ift 
meine Miütigfeit in diefem Augenblic. 

An Platen Denke ic} wenig, obgleich ich oft genug 
an ihn erinnert werde. Man fchimpft — und darauf 
war ich gefafft. Doch regen fid) [chen einfichtSvolfe 
und unparteitiche Stimmen. Wenn Sie irgend eine 
tühtige Feder für mein Bud, gewinnen können, jo 
unterlaffen Sie e8 nicht; man Fann für fremde 
Bücher mit mehr Eifer die Leute zum Verfechten an 
zegen, als für eigre Bücher. E$ fönnte noth thun; im 
Süden, höre ich, rüftet man fi. Was “geht's mic 
an! Ih Habe meine Schulbigeit gethan. 

Campe ijt eim echter Buchhändler — cs ift 
Alles damit gefagt; e8 ift eine Sünde, wollte mar 
generöfe gegen ihn fein. Sehen Sie fih vor. 

Dit Menzel Hab’ ich feit Sahr und Tag feine
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Berührung gehabt; habe ihm mein Bud) nicht ges 
fickt, da ich nichts Gutes von ihm erwarte. Haben 
Sie Nachricht von Beer? Ad, ich bitte Sie, legen 
Sie e8 ihn ans Herz, mid) in München, bejonders 
gegen Schenk, in der Platen’ihhen Sache zu ver- 
treten*). Ich verliere nicht gern Freumde, obgleich, 

*) Smmermann fehrieb in dolge diefer Mahnung den 
2. April 1830 an Beer: „Heine’3 „Neifebilder‘ Habe ich 
gejenbet und wünfge Zhr Urteil zu hören. Er hat Th 
neuerdings wieder mir genähert und mir mehrere Briefe ge 
fchrieben in feiner Findfidh zutraulichen, drolligen Weife. Shut, 
feint an Zhrem Wohlwollen Viel zu Liegen, er erwähnte 
Ihrer faft in jedem Briefe. Sm Iehten fhrieb er mir, id 
möchte Sie Bitten, dafs Sie ihn in der Pleten’ihen Sade . 

“gegen Herrn v. Schenf verträten, was id) denn hiemit thue. 
Seine Replif ift ibeafiter zwar fCwer zu vertreien, "dod 
verdient er, al3 eine wahrhaft probuftive Natur, dafa man 
feinerfeit3 thue, was man Tann, um ihn zu halten. Und 
zweitens ift zu erwägen, dafs Platen ihn perfönfid, auf die 
gemeinfte Weife zuerft angefafft hat.” — Midjiael Beer 
antwortete am 11. April 1830: „Bon Schenk habe ic} feit 
längerer Zeit feine birelten Nachrichten, und id) weiß nit, 
wie er über Heine’ Bud) denkt. In der Korrejpondenz ober 
im mündlichen Gejpräde will id) fpäter gern den Anmalt 
desfelben jpielen, foweit es meine Chrlicjeit zuläfit. Wenn 
Heine Sie wiederum befragt, ob Sie Antwort von mir ers 
halten, und auf welde Weife ich feiner erwähnte, jo jagen 

Sie ihm, er follte fi erinnern, wie oft er mir gefagt, dafs 
die meiften Dinge mit Glacöjandfguhen anfafste. Ic 

“ Hätte mir diefe Handfuße bei Lektüre feines Buches ange 
11*
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ih mir jet immer für den Heinjten Freund, den 
ich verliere, :gleic) zwei große Freundinnen anjchaffe. 
— Und mu, Yeben Sie wohl und fchreiben mir 

bald. Die Zeichnungen Können Sie direkt an Campe 
ihiden; er -verfichert mir, Ihr Unmuth berufe auf 
Misverftändnis. Ich Hab’ ihm gehörig den Tert 
gelejen. — Geftern Abend, bei einem Diner, habe 
ich fehr viel mit dem Ihenterdirektor Schmidt über 
Sie gejproden; er- verehrt Sie fehr. Schreiben 
Sie nur immer ohne Rüdficht auf die Bühne, 
überlaffen Sie dag Bühnengerechtmachen einem 
Handiverfsverftändigen, und die Sachen werden ' 
befjer gehn. So Tiefe fi) der „Betrarcha“ jehr gut 
aufführen. Ein andermal mehr davor. 

Ihr Freund. 
. 9. Heine 
Hamburg, den 14. März 1830. 

zogen und wäre nod) immer der alte Schwädling, der eine fo derbe Koft, wie feine Satire, nicht ohne Indigeftion ver- tragen Tönne, Mit einem Worte, e3 wäre mir etwas übel dabei geworben. Übrigens grüße id ifn aufs Berzlicfte, und meine perfönlice Neigung für ihn fei no) immer die alte. ch bitte, fchreiben Sie ihm Das.” 

—______
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68. An Friedrid, Merkel. 

(Hamburg, den 27. März 1830.] 

Ic bitte dich, Fieber Merdel, mir den Tom 
Jones (und jivar den erjten und ziveiten Theil) 
nochmal zu Yeihen und mir"venfelben,' fo wie auch 

Die. brei Bähbe des „Phantafus", zu fchicken. 

9. Heine. | 

69. An Sriedrid) Alerckel. 

(Hamburg, den 23. März 1830, 

Ich erbitte mir das Blatt des „Sreimüthigen" 
von dir zurüd. Anbei erhältjt du auch ben zweiten 
und dritten Theil des „Phantajus" vetonr. — Hab’ 

von genug am t erjten. Theil. Ich Bin amı Paden. 

Ton 'ami 

9. Heine. | 

70. An Yarnhagen von Eufe. 

Dandsber, den 5. April 1830. 

Meine Tieben Freunde — entjchufbigen Sie 
zuerjt bie -blajje Tinte und danın mein langes Stilf-
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Iäweigen. I würde Ihnen aber doch noch nicht 
[&reiben, wenn ich nicht ftadhelnde Begier Hätte, 
etwas .von Ihnen zu erfahren, wie es Ihren geht. 
IH bin, fo ifoliert, dajs‘ Sie in diefem Angenblid 
die einzigen pouvoirs intermediataires ztvifchen 
dem bejjern Mir umd ver beffern, Erjcheinungswelt 
find. Ceit zehn Tagen wohne id} ganz allein in 
Wandsbek, wo ich feitvem nod) mit Niemanden ges 
Iprochen, außer mit Thiers und ‚dem Yieben Gott 
— ih Ieje nämlich bie . Nevofutionsgefchichte des 
einen und die Bibel des anderen Berfaffers. Das 
Berürfnig der Einjamkeit wird mir nie fühlbarer- 
als beim Anfange des Frühjahrs, wenn dag Er 
wachen der Natur fi) auch in den Gefichtern der 
Stadtpfilifter zeigt md unerträglich gemüthliche 
Örimaffen darin Hervorbringt. Wie viel nobler und 
einfacher gebärben jich die Bäume, die ruhig grün 
werden und beftimmt wiffen, was «fie wollen! — 
Auc) ich weiß Bejtimmt, was ich will, aber e8 fommt 
nicht viel Grünes dabei heraus. 

Inden ich die vorherige Seite, um zu Wenden, 
mit ruhigem Sand beitreute, bemerkte ich, dajs 
meine Handjchrift mit Frau v, Barnhagen’s Hands 
fhrift jehe große nntichkeit hefommt. Im Grunde 
ift c8 aud) Unnatur, wenn ic) anders jchreibe. Sind 
ih doc unjere Gedanken ähnlich wie ein Stern
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dem andern — bejonders meine ich hier Sterne, 

die jo vecht viele Millionen Meilen von der Erbe 
entfernt find. Wenn idy num jage, dafs ein Bricf- 
von Frau von Varnhagen manchmal KHnlichkeit mit 
der Mildhitraße am Himmel Hat, jo Liegt Dabei much) 

eine heimliche Anfpielung auf die Klagen der Ajtro- 

‚nomen, die ob des allzu Teichtenden Gewimmels in 

befagter Milditrafe nicht deutlich genug die eine 

zelnen Sterne herausjehen und betrachten Tönen, 

und fid) die Augen verderben, wie id), der ih in 
diefent Augenblif einen Brief von Frau v. Barı 

Hagen vor mir liegen habe. Gleichviel, jchreißen 
Sie, Frau von Varnhagen, mir bald wieder einen 

jener himmlijchen Briefe, woran id) mir die Augen 

verberbe und das Herz erquide. 
Ic) will wieder Sand jtreuen, und die dummen 

Gedanken diejed Blattes darunter begraben. 

Während des vorigen Mönats, bejonders feit 

den Ende bes Karnevals, ift es mir, in Hamburg 

mur allzu gut ergangen. Ich habe fein Talent, recht 

Yeidend gar zu lange Hinzukränfehr, und als ich, 

aufer meinem förperlichen Unwohljein, au mit 

geiftigem Mijsbehagen, welches größtentheils durch 

mein fettes Buch verurjacht wurde, zu jchaffen be 

-fam, griff ic) zu meinem gewöhnlichen Hausmittel, 

welches darin bejteht, dafs man nicht mehr zu Haufe
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eingezogen Yebt, und dafs mar dem Franken, ver- 
drießlichen Leibe fo viel Lebensfreuden als möglich 
abtrogt. Nach folden Leben pflegt aber mit der 
Ermüdung auch eine ernfte Arbeitsjehnfucht bei mir 

“ einzutreten, und bie Leichtigfeit und Gleichgültigfeit 
womit id Hanbung’s Tleijehtöpfe und Seifchtöpfinnen, 
feine Theater» und" Ballvergnügungen, - feine guten 
und jchlechten Gefelffchaften verlaffen habe, um mic 
in Einjamfeit und Stubien zu vergraben, giebt mir 
die Überzeugung, dafs ich .nod) anders bin — al 
die Anderen. Große Borfäte wälzen jich im meinem 
Geifte, und ich Hoffe, dafs auch öffentlich Diefes Sahr 
manches Davon zur Erjcheinung Fonmme. : 

Ob man mie zır dergleichen ‚Ausführungen 
genug äußere Nude Tajfen wird, Das fan ich nicht 
wilfer. Ich darf mich in Betreff der Platen’jchen 
Affaire feiner gänzlichen Sorglofigfeit hingeben. Oß- 
gleich) ich das bisherige Stilffhweigen des Helden 
zu meinem Bortheil vente, jo ijt ein allzu Frühes 
Wähnen, alle Gefährdung jei vorüber, eben jo feige 
wie jede Furcht vor Sefahr und jede Überjchäigung 
derjelben. Wir glauben nur gar zu gern, was wir 
wünjchen, und wir glauben dejshalb jo felten an 
Gefahr. Der wahre Muthige weiß foldhe Ein- 
flüfterungen feiner Wünjehe abzınveijern, eben jo wie 

‚ber Feigling jich ihnen gerir Hingiebt und, wen er
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etwas Kühnes thun mujste, immer dabei heimlich 

glaubt, e8 werde ihm jo hingehen. Diejes tft aber 

Srechheit; — hingegen. der Muth täuscht Fich nicht 

über die Wolgen feiner Handlungen und erwartet 

die fchlimmften. VBiceiht erinnern Sie fi, Herr 

v. Barnhagen, dajs Sie felbjt Diefes mal gegen 

mid) ausjprachen, und Sie jehen, ich habe es nicht 

vergefjen. — 

Herr v. Numohr, Höre ich, it in Berlin. Mein 

Argwohn in Betreff de8 Injurtenauffages, der in 

Beokhaus'ichen Blatte jtand, Tonfolibiert fid) gegen 

den Brofeffor Uri in Hamburg, den Sie von 

Berlin aus kennen iverden. Das it jehr jchlimm. 

I dDiefer Sache Kann ich, nicht verzeihen. Er fteht 

mit Platen in Briefwechjel. CS ijt möglich, dafs 

Blaten vor Yauter Material nicht zum Schreiben 

fommen Tanı. — I fan nicht umhin. — und 

Sie werden mich nicht mifßverftehen — einer Gteffe 

Shres:Yeisten Briefes zu erwähnen, beren Ermäh- 

nung ic nicht mal unterdrüden darf, um fo mehr, 

da fie mir nicht aus dent Kopf will. Ihnen bejon- 

ders vefshalb zu jehreiben, Hielt ich aber nicht für 
nöthig, umb no; weniger für geziemend. Sie 

* ihrieben mir nämlich, Dajs Sie denjelben Tag an 

Nunkel einen Berliner Artifel für den „Korrefpon- 

denten" gejchiekt, worin eine zwedmäßige Erwähnung
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der beiprochenen Polemik. Nun möchte id) doc) 
wilfen, ob ic) dem Heinen Kırkel Unrecht thue, 
wenn ich ihm milstraue — denn er werficherte mic, 
feinen jolchen Artikel erhalten zu Haben, und be 
theitert mir bejtändig jeine Dereittwilfigkeit zur jeder 
Dienjtleiftung, die in feinem Dereiche. - Seren Artikel 
erwartend — ic) nf jet Iachen — habe ich «8 
immer noc) aufgejchoben, einen Necenfionsartitel 
unter „Öclehrte Saden" in „Korreipondenten” ab 
druden zu Yaffen. Das heitere Leben, dag ich in 
der Testen Zeit führte, war Schuld, dajs id Dir 
gleichen wenig bedachte. gegt bin ich jehr rassure 
und will hier mit Nuße überlegen, wie man durd 
jolchen Gelehrte Eachen-Artifel und durch eine Bud 
hänbleranzeige (aud) diefe ift nod) aufgejchoben wor: 
den) alferlei Reservative gegen zu erwartende Ber: 
unglimpfungen toransprudt. Nathen Sie mir dabei. 

Aus dent Süden babe ich Feine Nachrichten. 
Dagegen weiß ich, dafs man in Norbbeutjchland 
no immer nicht erbaufich ‚über mein Buch zu jprechen ift — aber elkmänlich Feifit e8 fich did. 
Ber hat im „Sreimüthigen" den. Ihönen Aufjag 
über mic) gejchrieben ? It er von Alexis? — Der 
hat mir Freude gemacht. CS ift Biel, wie ich höre, über mein Bud) geihrieben worden, und zwar zu defjen Sunjten, was durch alferlei Driachinationen
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von Beitungsrebakteuren zurücgewiejenworben. So 

3. B. jehrieben hier Dergleichen: ein ehr geiftreicher 

Dann, der Dr. Wienbarg (von ihm ift eine Anzeige 

der Börnefhen Chriften im „Korreipondenten”),. 

und and) der Nektor Nölvele in Harburg, ein freier 
Broteftant. Überhaupt jehr viele freie Proteftanten 
find enthufiaftiic für mich gejtimmt, und ich fehe 

ein, dafs id) mir unter dergleichen Leuten jchr Yeicht 

eine Partei machen Fönnte. Man kan nicht wiffen, 

welcher Gegenjat dur Enthilfung jejuitiiher Nänfe 

im proteltantiichen Deutjhland Hevoorgerufen wird, 

und va fönnte e8 wohl gejchehen, vajd ich unter ven 

evangeliftiichen Leuten einen Anhang befänte. — So 

Biel weiß id), die Sejwiten glauben, daj3 fie bie 

proteftantifchen Pictiften weit leichtergewinnenfönnten, 

als die Denfgläubigen und Starrfirdlichen, und in 

diefem Wahne (denn fie irren jich wirffic) unter- 
jtügen und befördern fie den ‚Pietismus. Defjen 

Habe ich mich in Baiern überzeugt. — Politifches 

wilf ich Heute und vieleicht auch nächjtens nicht 

fchreiben. Über Srankreic den?’ ih Mandes, um 
fo mehr, da ich Diefe Tage im Thiers las: bajs 

der jetige König und die Familie Polignac die 

Erjten geivejen find, die. aus Frankreich emigrierten. 

— Meine Aorejje bleibt diefelbe;z meine Mutter 

bejorgt mir Die Briefe hierher. °
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“ Sehen Sie wohl, grüßen Sie mir Robert, und 
feiben Sie freundichaftfich gewogen 

:: Ihrem gehorfamen 
oo 9. Heine. 

  

2 Me Au Karl Immermann. 

Anderungs-Borjchläge zu „Znlifäntchen“,*) 

Erfes Bud). 

Erftes Lied, 
© ı1l. Das Geflecht der Tulifant 

Bühl’ einft Hoch im Reich der Fante, 
Iwanzig Schlöffer, veihes Kornland ıc. 

Die Endungen der Berje wollen mir nicht 

  

*) Die Seitenzahlen Deziehen fi) auf die ältefte Auf Tage (Hamburg, Hoffmann und Campe, 1830). — Die von Seine empfohlenen Änderungen wurden von Snmermann faft fänmtlic) ausgeführt, Zetter fhreibt darüber an Mi Hael Beer unterm 3. Mai 1830: „Heine fhiet mir vier enggejriebene Bogen über „Zulifänthen” mit (meijt mes trifen) Bemerkungen, die größtentheils ungemein fein und wahr find. Sie follen noch benußt werben. Diefer Ber weiß von Antheil Hat nid natürlich, fehr erfreut, und id mus ihm daher fhon, wie Sie begreifen, aus Pietät bie Stange halten.” 
.
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zufagen durch ihren Steictlang. Liege fih. nicht 

eva jeßen: 

Einft im Santenteiche Stüßte 

Das Gefhleht ber Tulifant zc. 

S.12. Seht Ir dat..... 

Senes Mäuerden, zwei Su hoch, 
Und im Mäuerden die Holzthür? 

Das „hen" als Iange Silbe, wenn „zivei” als 

kurz gebraucht wird, mijsfäflt mir. Da dod) die 

Berje mit ipondäiichen Trochäen fi endigen, jo 

. Lönnten Sie. in beiven Berjen fehr gut „Mäuer- 

fein" jegen. Die jchweren Trochäen maden jid) 

überhaupt im fomifchen Pathos jehr gut. 

©. 12. : Eine Mauer ift die Mauer, _ 
. Und die Thür ijt eine Thüre, 

Und die Mar umgiebt, bie Thür 

Öffnet den Kartoffelfeller, 

Den dritten Vers verfteh? ich nicht. It da 
nicht ein Schreibfehler? 

©. 13. Aber wie.der Abend dunfelt, 
Klappt’ er zu das Yu und rufte: (?) 

Zweites Lieb. 

©. 14. ChHriftopf, Don Chriftofo 
Sol er heißen; wie Sankt Chriftoph x. 

Im erjten Vers ijt ein Fuß zu wenig; jol?s 

etwa „Chriftoforo” heifen?
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©. 16. Und Don Tulifant, entgegen ' 
Gehend der Genoffin.... 
. 7 0 2 ee 

Und er fprad} zu ihr bedeutend: _ 

Ih würde, aud, jdhon wegen deg Wortfinnes, 
„bebeutjam“" jeken; c8 Hänge mit ber folgenden 
fchimeren Trohäusendigung gut zufantmen. 
©. 16. Denn id) jeh? des alten Haufe 

— — _ 

Zunge Soffnim, inte glanzreig! 

* Denn id) feh’, wie junge Hoffnung 
Slanzreid, winkt dem alten Haus! 

Tchlag’ ich vor. 

Der gleich folgende Vers: 
©. 16. Yfrüet entzüdt drauf zarte Schötlein 
mifsfällt meinem Ohre ebenfalls. 

. Drittes Lied, 
©. 18. Diefer Däumerling der Zweite, 

Däumling wäre doch beffer und dürfte od 
den Metrum nicht aufgeopfert werben. 
©. 18. Nimmer baut deg Haufes Ehre 

Sold; Hinefifc, Tenfelgen. 
Nimmer Tann zu Zehen tragen 
So ein Würmden Vatererbet 

DBeljer wäre wohl auch: 
Sold ein Wurm das VBatererbe,
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©. 20. Ad, wie fol, fpridt Donna Tulpe, 
Hohes Wefen, Das gefhehn wohl? 

Die Tee Libelfe, die Heine, dürfte wohl nicht 
„Hohes Wejen" angerevet werben. 
©. 21. Nieben ängftlid) fi) die Augen. 

? Etwa: „Und fie rieben fich die Augen.” 

Wär’ auch epijch einfacher.) \ 

Viertes Lied. 

©. 12. Willft zu den Lilliputtern 
. Du’ wandern gehn, bein Schwert bort abzli- 

futtern? 

Letterer Ausdrud mijsfällt mir, viecht zu jehr 

nad) der Neimnoth. Haben Sie feinen Neim auf: 

Siliputten oder Liliputanern? („Wilft zu Lilli 

putanern?” Hänge, objchon fchlecht, Doch immer 

bejjer, al8 „futtern.") Das Ganze ift aber ern; 

drolfiger Ernit. 
‚Sünftes Lied. 

©. 24. Tulifant, der Vater, fißet,. 
Nüftet’3 Schwert den tapfern Söhnlein. 

Außer der Härte des „Nüftet’8 Schwert" 

 mifsfält mir aud) der Ausdruck felbft. 

©. 25. Edle Donna, nun beweifet 
Muth, gleich der Spartan’idien Mutter! 

Denn e3 geht zum Scheiden jego, 

Doc) e3 geht in hohe Thatbahn! 

Soll dad „Doch“ nicht ebenfalls „ Denn“ 

heißen?



Siebentes Sieb, 

©. 32. Liebend mit Nire kof? er. 
„Dit der Nige“ jols wohl -Heifen, ift ein 

Schreibfehler. oo. 
©. 33. Zewr vom Wirbel bis zur Zehe, 

Troßig rief er ac. 

Könnte der erjte Vers nicht verbejjert werben? 
©. 34. Groß ift unfer Neid, nod nidt 

"Schlofjen fih de8 Sandes Grenzen. 

Rod nicht?“ 
©. 34. Doc wie Fam c3, daja da3 Mannsvolt 

Eud) gewicen ift fo Fraftlos? - 
‚Sprad) bie fräftige Brünette zc, 

IH winjchte ein anderes Wort für „Eraftlog,® 
demit an dem bübfchen epifchen Beiwort „die Fräf- 
tige Brünette" Nichts verloren gehe. 
©. 36. Dort wädjft eine Sorte Bäume, 

Die vor Beiten man aus Täufhung 
Sur in dem galanten Sadjfen. . ' 

Beljer wär’ wohl „Srrthum.“ 
©. 36. Diefer Baumflod ift Regale. 

Oder heißt 8 „Baumflef?“ Undentlid) ge, 
Ihrieben. 

©. 37. Denn fo hieß die Stadt, die große. 
Mir gefiele beifer: „die große Stadt.”



- 11 

"Actes Lied. 
©. 38. Weislihen Krom-Würdenträgern. 

Sch jchlüge vor: „Neichsfronmwürbenträgerimmen.» 
©. 38. Sid zurüdzieht jekt Brünette 

Allzu hart! 

©. 39. Statt: Dod) die Premierniniftein 
Zaufchet dur) des ‚Zuges Falte, 

würde ich jegen: , 
Aber die Premierminiftrin 2c., 

Premier als Iambus gebrauchend. 
©. 40. Unabläffig flog die Wilde 

Um bie Fürftin, um die Krone, (um die goldne) 
Spaniolveichsapfeldgfe, . 

Um den Scepter, Sermelinflies, (um die 

Krone). 

Bet folehem ZTaufc der Worte gewänne der 

Berg und Die D Deutligfeit; auch wär’ c8 eine Art 

Steigerung. 

I Fan manche Berfe, wie etiva: 

©. 40. „Zn der Linken den Neichsapfel,” 
„Der bemeldete Neich3apfel” 

nicht ganz verwerfen, wenn ich das Princip des 
Zeitmaßes ftatuieren will, und ich muj8 wirklich ge= 
jtehen, Das Testerer Vers dem Obre nicht mwider- 

fteht, indem das Ausiprechen des Wortes „Neiche- 
apfel," Befonvers da eine Fiunze Silbe vorherging, 

Heine's Werke, Bd. IX. , 12 "
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zwar viel Zeit braucht, aber biefe Zeit Durch die 

vorhergehenden vielen furzen Silben erfpart worden 

ijt und jomit das Zeitmaß richtig auskommt. Aber 

manchmal chofieren mich doch begleichen Bere, z.B. 

- (nod im achten Liebe): 

©. 41. Denn dann fließen ihre Tfränen 
Einem fdönen Sbeale 
Von dem goldenen Weltalter. 

Neuntes Lied. 

©. 44. Das geliebte, ftet3 erfehnte, 
Nie genug geledte Sreffen, 

Etwas. ftarf unebel!- 

. Das Erjtechen der Kliege it etvag zu breit 

Dejchrieben, auch Könnte wegbleiben: 

©. 45. Opfer feiner Seidenjhaften, 
Haut der Wüthri) aus zum Sabes 
Seine Seele, Tafferfämutig. 

Fajjt nicht zum Tone des Ganzen. 
©. 46. Statt: Sprad die Premierminiftrin 

Sprach jet die Premierminiftrün. 
S. 47T. Auf den Fäder Tultfäntden 

Hebend, präfentierte Inigend 
Sie den Helden Grandiofen. 

Könnten Sie den Vers nicht etivag ändern? 
Alles dran ijt richtig, und doch gefällt er mir 
nicht.
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Zweites Bud). 

Erftes Lied, 

Wundericön! Diejes Metrum gelingt Ihnen 
unübertrefflich, befonderg vie Reime, auch die Bei- 
wörter, die Appofitionen, die Whims. Nur ein 
Wort mijsfiel mir, nämlich „beffeiben.“ u 

Zweites Lieb, 
©. 57. Blut’ge Steinel Rother Rafent 

Einen Züngling, bleich zum Tode, 
Schwarzes Blut in gelben Loden, 
Trug das rothe Bett von Nafen. 

Das Beimort „Ihwarz“ mijsfälft mir hier, 
“weil der „wothe Najen" ja ebenfalls von Bfut 
gefärbt ijt. Ich Ihlüge vor, gar fein Varbbei« 
wort bei Blut zu fegen. 
©. 61. .... denn fie gäßnet: 

ÜSer Sott felbft und den ‚Himmel, 

SH jhlüge vor: 

. denn, fie gähnet 

Über Gott fogar und Himmel. 

©. 61. Eine welthiftorfge Stimmrit’ 

Mas ijt Das? 
©. 64. “Heilen will id Suft mit Blute 

ES wäre einfacher und Eindermäcchenhafter, 
wenn er bloß fügt, dajS er die Luft Heifen wilf. 
©. 64. Bauer, Schläfer ftehn im Schuße x. 

Hier hätte ich weit lieber die epiihe Wiever- 
12*
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holung, dafs er den Baer jchüten will, daie er 
dem ES chläfer Helfen will ı. |... Die Luft heilen, 
weil fie. zerrijjen worden, fcheint mir etwas zu 
füpn. Die Luft veinigen, weil fie mit jemut’gen 
Athen vermifcht tworben, möchte etwas milder 
Hingen. 

Drittes Lied. | 

©. 67. Nathet mir, von wen er’s kaufte? (mir) 
Von dem alten Tulifante, 
Welder damals Geld gebrauchte. 

Schlüge vor: „Geldes brauchte." 
©. 69. Madit’3 auf Ehre ganz darmant. 

. Diefer Vers (nachdem der Rieje die leßte Tonne - 
ansgejoffen) Fingt mir etwas matt. Laffen Cie 
ihn lieber mit der Tonne die Nagelprobe madıen. 

Viertes Lied. 

©. 73. Einen tiefen Blie heut Abend 
Sad’ id) in mein Herz geworfen, 
E3 geät gleichfalls Bei mir Ioa.- 

Diefer Vers ijt zu -jehr Ihlagadodrifch. 
©. 19. Nod) drei Tage foll fie leben, 

Nad) drei Tagen fol fie dran! 

Wir’ nicht beffer: „jterben?“ 

z am 
. r ©. 80. Was den Helden kur verdrojien? . 

Was den Muth ihm nur verbüftert? - 

. Wünftes Lin —-
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Das mangelnde Hiffszeitwwort ift gegen bie 
epiihe Einfachheit, welche auch immer den gewöhns 

licheren Bildungspartifeln vor den ungewöhnlicheren 

den Borzug giebt, und fo 3. D. flänge beijer: 
_ Aber was verbrofs ben Helden? 

Was hat ihm den Muth verbüftert? 

©. 81. Mir gil’3 glei, wenn Tulifäntchen 
Eiwig fiten bleibt im Walde, 
Und am fhwanfen Binfenafte 

Schwertlein, Schilvelein der Noft zehrt. 

Mir Hänge beifer: „Schwertlein, Schilolsin 

Dort verroftet." ES verjteht fi), Dais dag „bort" 

. ein Flichvort ift und durch jedes befichige erjegt 
werben kann. 

©. 82. GSprang bein Eid? Zerbrad dein Schwert 
bir? 

LZahmt Dein unvergleihlih Kampfrof3? 

Ich würde das „dir" im erjten Vers forte 

fallen Kaffen, und im zweiten Vers würbe ih dann, 

jtatt „unvergleiälich," ein Deitvort nehmen, 

dejjen Tette Silbe Fürzer als „Lich” ift und jomit 

das Zeitmaß bejjer ausfomme und mit dem vor= 

hergehenden Verje forrefponbiere. 

©. 83. Schon drei Tage Iagı? id) 2. 

Schon drei Tage Elopf’ id} 2c. 

Schon drei Tage fordr’ ih fhlachtheig



‚ Meinen Gegner Schlagabovro . 
Mir herab auf Schwertestampfitreid;, 
Sigt er auf der Mawr und Faut, 
Der Vernagelte, an Tüpto — 
Do mein Lagern, doch mein Klopfen, 
Dod mein wildes, zorn’ges Fodern, 
Sft vergebens, nicht bemerkt ers. 
Seine Augen überfehn mid} ze. zc. 

Faft fol? ich glauben, c8 jei hier ein Ab 
Ireibefehler; die unterftrichenen DVerje müjsten erjt 
vor dem Vetter Vers fommen, ungefähr jo: 

©. 83. 

©. 83. 

©. 84. 

Mir Berab auf Schwertesfampfitreid,. 
Doch mein Lagern, dod, mein Klopfen, 
Doc) mein wildes, zorn’ges Fodern ' 
Ste vergebens, nicht bemerkt er’ — 
Denn dermeilen auf der Dauer 
Sigt er hoch und faut fein Tüpto; 
Seine Augen überfehn mich 26, ıc. 
"Seine großen Ohren hör’n nicht 
AU mein Dringen, Zürnen, Scelten. 
Mit den großen Ohren hört er 
Nicht mein Dringen, "Zürnen, Schelten. 
Aus ift meine Bahn. Der Stern fiel. 
Meine Bahn ift aus. Der Stern fiel. 
Sprad’s, und in dem Auge glänzt ihm 
Eine fwere, heiße Bähre. \ 

Der Keim hofiert. "Auch vier veine Trocjäen! 
©. 85. Diefer Sir war feineg Volkes, 

De mafinengrübeltiefen, 2
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„Str" ift nicht zu jtatuieren. Schiller ges 

braucht e8 in „Marin Stuart" aus Unmwifjenheit. 

„Diefer Str" fan man gar nicht fagen. Statt 
„Sir" müffen Sie „Sentleman” jeken. 

©. 86. Sener Sir fprad) denfend alfo zc. 

„Der Sir" fommt nochmals vor. 
©. 88. Yan der Alten Angefigt - a 

Glätteten die Runzeln fid), 

Das beide männliche Bersenbungen auch 

afjonieren, table id. 
©. 89. Und ein Streif von rothem Lite 

3og ji), wo die Fee geflogen, 
Nah der göttlihen Grfheinung. 

Deutlicher wäre: 

308 fi nad, mo fe geflogen, 
Dieje göttlihe Erfheinung. 

Auch das Beiwort „göttlich” till mir bei 

einer Fee nicht munben. 

. Seäftes Lied. 

©. 90. ... . (Der Riefe faß)' . 
.  Zraurigfeit im finftern Auge 

Über feine ftvenge Tugend, 

Die ihn morben hie, den Guten. 

Ich würde bei einem Epos auch auf Zuhörer 
rechnen, nicht blo8 auf Lejer, bie das Komma jehen, 
und des verjtänblichern Klangs wegen würde ich die
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Appofition nicht Hinzu fegen, oder ich würde unge 
fährt fagen: . nn 

Die den Mord befahl den Guten. 

Die Schilderung des Sturzes der Mar 
(S. 95 und 96) finde ic) doch zu fehr überladen. 

R Siebentes Lied, 
©. 101... . . das Gefigt 

Sid, ein wenig abgefchmadt zc. _ 
©. 101...... ber Sir aus England. 
©. 101. Die Leidträger aber find 

- Dampfbedienter, Dampfmiftrefs. 

„Miftrefs" Fan gewifs nur als Trodhäus 
gebraucht werben, auc) fagt mar nicht „Die Miftrejs," 
jondern „die Lady“; ich würde vorichlagen: 

‚Dampfbedienter und Dampflady. 
©. 103. Ad, mein Nofs, mein Liebes Nöfslein! (Nofst) 

Ad, mein vielgetrener Schimmel! 
3% wiirde ven Heinen Tulifanten nicht „Röfe- 

fein" Hagen Yafjen. Dasjelbe gilt nachher: 
©. 103...... Ad, mein Nöfslein, 

Ad, nein Schimmel, Tieb und brav! 
Mir Hänge bejjer: 

... Ad, mein Nojs, 
Ad, mein vielgetrener Schimmel! 

ober: \ 
© Ad, mein treuer Zucfadoro! . . ©. 104. — pafs wir durch feinen ‚Sieg -
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: Sieger werben deö gemeinen 
2ofes aller Sterbliden. 

Wegen des bald endigenden Gejanges wäre 

mir ein andre Wort mit einer gültigeren, langen 

Silbe viel Ticher. 

Drittes Bud). 

Borjiprud. 

©. 107. Doc) im Innern blieb fie, wie 
Sie gewefen, Chaos blieb fie. 

©. 108. inter deinem milden Scepter 
Lebt fih’3 Herrlich und vortrefflid,. - 

Das „Fi?“ ift zu Hartz befjer „man.", 

Erftes Lied. 

©. 111. 3a, ihe kennt die Hand der Todten, 
Kennt die Todt’ im falt’gen Prunffleid 

. Bon verblichnem, gelben Atlas. 

„Die Todt’" würde ich nicht jagen; dag „e" 
darf nicht wegfallen. ft ja leicht zu ändern. 

Zweites Lied. 

©. 115. Aber add! die Liebe gleicht 

Eine Blüte, Augenblids 

Aufgefnofpet, blühnd, verwittert! 

Statt der Texten Zeile würde ic) jeßen: 

Aufgefnojpet, duftend, blühen, 

- Und aud) Nugenblid3 verwitternd.
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3 

BVerjteht fich, jtatt des „Duftenden” Alid 
worts ijt jedes andre eben jo gut, doc) das Wort 
„berwittern” drückt das: plößliche Derwelfen nicht 
recht au. a 

Drittes Lied, 
©. 121. Dein Gatte, ber gejdändet 

Zum Himmel auf rahflehnd fein Antlik wendet! 
Bu hart! 

- ©. 121. 3 fee, v ihr Götter, 
\ Bon weldier Sarb’ und Stimmung ift das Wetter. 

„jehe, o i" — ein raffinierter Hiatus! 
©. 124. Zegt wife, dafs ein Zwang war - 

. Die. Heirat. Cie befahl, td) folgte dankbar. 
Diefe Reime mijsfalfen mir; zum Spaß gebe 

ih zwei Parallelverfe, woron ih nur die Reime. 
empfehle: 
— Aus Gtifetteswang zwar 

Vermählt! ih mi — id) that, mas meine 
. "NRangs war. 

Viertes Lie, 
©. 126. Rolizeifotbaten fughen, 

Vetter Hinz Thlägt Better Kunzen 
Auf die Schulter ze. ıc. 

IH wünfge diefe Berje heraus, da im vorigen 
Lied die Küdberufung der Männer nur jo beis 
läufig undeftimmt erwähnt ift, umd baher die 
Männer hier nicht motiviert genug im Frauenjtaat 

 erjcheinen.
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©. 126. Die Frau Premierminiftrin 
Nimmt, jehr aufgeregt, ftark Eremor. 

Zu hart! 

©. 127. Menjhenfgiejal! Was ift Größe, 
Die der Sterblihe fih anträumt? 

Ic, würde wenigftend vorfchlagen: 
Die ein Sterbliher fi anträumt. 

Die Berfe, ©. 127: (Zulifäntchen) 
Er aß eingelauert. Nacht war 

Um ihn, Naht in feiner Seele, 

Ohne Trank und ohne Speife 
Saf er, oßne jüßen Schlummer, 

Einfam, wad, verzweiflungsftarr. 

. Diefe Berje find nicht bloß zu matt, um des 

Helden Zuftand im Käfig darzuftellen, fondern fie 

“find aud) überflüffig. Lafjen Sie fie nur ganz weg. 

Das Schweigen de Helden, wenn er verhößnt wird, 
“ tritt dann um fo mächtiger hervor und macht Effekt. 

Wenn er allein ijt nachher, Hält er ja doc) einen 

Monolog, worin er feinen Zuftand genug ausfpricht. 
E8 ijt überdies weit epijcher, wem ber Helo feine 

Zuftände, bejonders die Gemüthgzuftände, in Dem, 
was er fpricht, anbeutet, als“ wenn der Dichter 
folhe mit feinen eignen Worten referiert. 

Sünftes Lied, 

©. 129. „vorloden” (gar die Sonne Iodt 
vor) jtatt „herporloden” möcht’ ich nicht Bilfigen. '
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©. 129. Aus den Seufzern..... 
Ballt fi der Zuftfabrerinnen 
Wunderlicier Bauberdor zc. 

Verwerflicher Vers, Das „der“ -ale fang 
wilden „fih” und „Quft,” die furz gebraudt 
werden, ijt nicht zu tolerieren. 
©. 130. (Die langen Wolfenftreifen,) 

Die ihr Alle wohl am Himmel 
DTt Taht ftehn fo dumm und thöridt, 
Daf3 fie euch zu jagen Thienen 2c. 

Beifer wäre wohl, aus begreiflichen Gründen: 
Die ihr Alle oft am Hinmmel 
Stehen jaht fo dırmm und thöricht 2c. 

©. 130. Seine Hölle predigen. © 
Wenn Sie der Hölfe ein Beiwort geben und 

„pred’gen" zweifilbig annehmen, ihlöffe fi die 
Periode viel beifer. 

Seäftes Lied. 
©. 133. (Denn Heut ift Sohannisabend,) 
= Mo der Gnom fclüpft aus dem. Stollen, . u 

Bon der Kapp’ umd von dem Leder 
Bürftet ab den Katenglimmer, 
Aus vom Stlopfen ruht, von Pocerk, 
Sitend auf der Selfenfante, 

Borichlag: 
Mo der Gnom aus feinem Stollen 
Schlüpfet, und von Kapp’ und Leder 
Ab den Kakenglimmer bürftet,
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Und, um’ auszuruhn vom Podhwerf, 
Auf die Felfenkant fi Hinfekt. 

Das Wort „vahlen“ (S. 135) feheint mir in 

der Elfenfete nicht zierlich genug. Ich erinnere mid, 

das Pandemchen c8 einjt gebrauchte. Worte von 

pußig winziger Konrtoijie wären hier an ihrer Gtelfe. 

©. 136. Kam geritten Hoc) am Himmel 
Auf dem Wind, dem fEnellen Rojie, 
Zetst die filberblühnde Wolfe, 

Sch wiirde „RS“ ftatt „Noffe” fcken. 
Liebjter, Tiebjter Immermann! Diefe Elfen: 

wirthichaft ift meifterhaft, ic) Far vor Iauter Ent 
zlcfen nicht auf die Füße jehen. Dieje drollige Zart: 

heit, diefer. Heine Blüthenpunfchtropfenraufd) ift ent 

züdend, und gar das pittoresfe In-Obmnacht-falfen 

de8 verliebten Elfehens! Lebteren Moment — der 

tieblich zartejte im ganzen Gedichte — hätten Sie 

noch etwas beftimmter hervorheben Finnen. Sr den 

wichtigften Zeilen haben Sie gar Buchjtaben jparen 

wollen, 5. B. die „Süngft’“ jtatt „die Süngite“ 

„[ohreind in Ohumadt" ftatt „Tchreiend": 

©. 137. Dunkel wurden vor Entfegen . 
Alle glüßnde Egeellenzen. 
Die Ciladen madten Paufe, 

Zitternd fprangen durdeinander 

Die Libellen von dem Than; (?) 
"Dod) die Züngf’, ein [hönes Kind 
Mit dem weihften Herzen, fiel
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Schreind in Oknmagt. Nofalindcen. 
Hief das Kind voll Sympathie. 

Dunkel wurden vor Betrübnig 
Ale glühnde Greellenzen. 
Die Cifaden madıten Paufe, 
Bol Beftürzung durd; einander 
Nannen zagend die Libellen; 
Doc) die Süngfte fiel erbleichend 
Und mit Ieifem Schrei in Ohnmadit. 
Rofalinpchen Hieß das weiche 
Schöne Kind voll Sympathie. 

Indem Sie, ungefähr in nebenjtehender Art, 
den Schreden. der DVerfammfung nicht zu ftarf 
Idilbern, wird das In-Ofmmacst-fallen der Meinen 
deito heruorjtechender. Dann müfsten auch ctivad 
gemilbert werben die Berfe: 
©. 136. 

©. 142. 

Sprad’3, Da drang in aller Bruft. 
Trauer, Gram und wilder Schreden, 

Siebentes Lied, 
Und.aus Nadt su fergem Schred 
Seine Wimpern öffnend, fah 
Um fi), über fid, empor 
Er in Fee-Libellens Augen, 
Er in Rofalindenz füße, . 
Klare, Hiinmeltrunfne Sluglein.
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Um fid, üßer fid, empor 
Nur in Fee Libellend Augen, 
Nur in Kofalindens . . 

©. 143. Sich „zu” einem Palaft verwandeln, 
jtatt „in“? 

Wandsbek, den 25. April 1830. 

I denke, lieber Immermann, Sie werden 
die Andeutungen, die id) auf die vorhergehenden 
Blätter gefrißelt, Teicht begreifen und in feiner 
Hinficht mifsverftehen; da Sie gewifs ned ein 
Brouillon des Gedichtes befigen, werben Sie mit 
dejien Hilfe beftimmen Tünnen, “was in Ihrem 
Meanuffript etwa zu ändern wäre. Ih wollte 
mir und Ihnen das nechmalige Hin= "und Her= 
Ichiefen Desjelben eriparen. 

Nachven c3 mir Campe auf. 14 Tage vers 
traut, will ich 8 ihm morgen twicter zurüditeller. 
IH Hätte Ihnen fon früher diefe nebenjtehenden 
Blätter gejhidt, wenn c8 mir weniger Mühe ge- 
foftet hätte, ein Gedicht, defjen Lektüre mich poetiich 
bewegte und manchmal beranjchte, auch zugleich mit 
nüchternen Metriferaugen vurhzufchnüffel. Id 
mus Ihnen jegt mod; ftärker, als vorher, meinen
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Beifall aussprechen; ja, ja, das Gedicht ift borzüglic, 
voll echten Humorg, bejtimmmnte, überrafchend bejtimmte. 
Gejtaftungen enthaltend, und, tvie ich jetst glaube, 
aud, metrifch gut. genug. BWenigftens, neben ben 
metrifchen Mängeln enthält eg auch metrifche Bor: 
trefflichfeiten, die aus der Seele, dem Urfig der 
Metrif, heroorgegangen find, die Fein Graf Paten 
mit all feinem Sigfleifh (dem Afterfig der Metrif) 
hervordrechfeln fünrte, Überhaupt möchte ich diejem 
eteren feine metriichen Berbienfte nicht all 
doch anvechnen; aus Perfidie Kieß ich fie gelten, 
der jcheinbaren Öercchtigfeitgliebe wegen Auch die 
Metrif Hat ihre Urjprünglichfeiten, die nur aus 
währhaft poetijcher Stimmung hervortreten, und 
Die man nicht nachahmen Fanın. Sie, Ticber Immer: 
mann, jündigen oft genug gegen Die äußern Negefn 
der Metrif, die man allenfalls auswendig Iernen 
fun; jelten aber gegen bie innere Metrik, deven 
Norut der Schlag des Herzens. Befonverg zeigt 
Üd Das in Ihren Cäjuren; diefe, das geheime Athemholen der Miufe, dejfen fürzeres ober längeres 
Anhalter‘ nur Derjenige fennt, der in ihren Armen 
träume — Das ijt Ihre metrifche Force, wie jie Nic) befonders in Ihren Sonetten gegen Platert zeigt, Gott weiß, in ivejjen pebantifchen Armen Diejer jich die Metrif abklaviert, die er nur im Wiegen der
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Silben ergriffen hat. — Geftern fehiekte mir Campe 
+ das neuejte Blatt de „Kometen“, worin von Herlof- 
-Tohn (dem id) gar nicht Ferne) mein Buch verteten. 
wird... Ein toller Drudfehler,. der. mit. ‚rother 
:- Kreide. in dem Blatt, dag id) erhalten, ..—. wahr= 
 Teinfid) von dem Verfafjer jelsft. — ‚verbeffert ift, 
injuriiert Sie; Das verdarb mir die halbe Luft... In 
einem ähnlichen Aufja- de . „Sreimüthigen" glaube 
ich Häring’8 Jeder zu erkennen. Altmäplich werden 
die Leute vernünftig, aber nur allmählich. — Campe 
reift Ende diejeg Monats nad Leipzig. Ich Yebe 

-toltert auf dem Lande, unter franzöfifchen Ntevo- 
Intionsmemoiren und großen Bäumen, die allmäh- 
Üch grün werden. — . Ze 

Behalten Sie mich fich! 
Ihr Fremd 

- HHeine, 
" Adrefie: Bei Witte Seine, Geb. von Gelbern, " Neuerwall, Nr. 28 Lit. D. in Hamburg. 

  

‚72% Au Ftiedrid) Blerdel, 

Lieber Mercer! 
‚Ein unvorpergejegenes Ereignis (worüber wir mündlich prechen. wollen) näthigt mich, perjönfich Heine'3 Werte. Bu,XX 

13 .
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(nämlich übermorgen) eine Heine Reife zu’ machen, 

- bon welcher ich erjt nach vierzchn Tagen zurüdtehre. 

Kannft du mir bi dahin zehn Lonisp’or Teipen? 
Du erzeigjt mic daburd) einen arogen Gefallen und 

erjparit mir unbequeme Gänge und Opfer, die jenen 

Betrag weit überfteigen. Lajs mir aber umgehend 
wiljen, ob du meinen Wunjd) gewähren Fannft und 
wann ich dich morgen zu Haufe treffe. 

Dein Freund 

9. Heine. 
Wandäöbed, den 4. Zuni 1830. 

73. Au Yarnhagen von Enfe. 

or. © Wandöber, den 11. Juni 1830. 

Obgleich ich Ihnen, ‚Ueber Herr dv. Barnhagen, 
fhon diefe Tage gejchriehen habe, jo kann ich bed 
nit umdin, das beifonmmende Büchlein und den 
Brief de8 Berfaffers*), den id) erjt geftern erhielt, 

an Sie zu befürderm. Das Büchlein bejite ih 
bereits jeit. 6 Mlonat, 1ind obgleich id) die weiten 

  

*) Sranz Freißere v. Gaudy Hatte feine, 1829 zu Glogau 
erfgienene- Gedihtefammlung „Erato“ mit einem freund 
lihen Begleitfchreiben an Heine überfidt.
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Gedichte {chen in metrifcher. Hinficht, bejonderg bie 
holfändiichen Bilber, vortrefflich fand, jo zögerte ich 
dod) BIS vor 2 Monat, che ich dem Verfaffer ant- 
wortete — und ich glaube aus Heinlicjem Unmuth 
gegen Alles, iwas nad) Nobleffe richt. „Co muifste 

‚eine liche Freundin, ja eine Sreundin, die id) jo 
wie meine Secle Iiebe, jehr viel Murtfinn von mir 
ausftehen, bloß weil fie eine hannövrifche Komtejje 
ift und zu ablig fatalfter. Sippfchaft gehört. Das 
ift die Krankheit, und deren ich mic fchämen muj8. 
Denn z.B. jene Fremmdin (warm joll ih ven 
Namen verjchweigen — Zutjheff mit Fran und 

. Schwägerin haben mid) rührend Tiebevolf hier auf- 
- gefucht auf ihrem Wege nad Petersburg), jene 
Sreundin tröftete mich in einem Kummer, den id) 
der plebejifchen Kanaile verbanfe (viel häusficher 

. Kummer bevrüdt mic), und der Baron Gaudh be- 
[hämt mid, durch einfiegenden Brief, der das vor- 
fichtig Verfänglichite offen beantwortet. Dur Zur- 
jendung desfelben möchte ih Sie für Mann md 
Bud) intereffieren und Ihrem Ermefjen unmittelfar 
anheim ftellen, wie weit. Erfterer ein Intereffe ver- . 
dient, Haben Sie aljo mal einen Cchuitel Zeit | 
übrig, jo widmen Cie ifm einer funzen kritifchen 
Beipreghung Diejes Buches, iwie Sie c8 bei jo Man- 
chem gemadjt, ben Sie nicht fannten vorher, ,®B. 

13*
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bei mir.” Freilich," diefe Zufüßrung eines anbern 

laden  Poeten mahnt mid) an’ den‘ gutmüthigen 

Heilfundigen in Ties „Eevennenfrieg", dert der ge 

heilte Budel’ aus Dankbarkeit an den Streben 

‚Spig vefommandiert.. 
Frau m Varnhagen grüße ich’ herzinnigit, ie 

wie auch Noberts. Ich Hoffe diefen Winter in 
Berlin zuzubringen, wo ich den. DBortheil habe, an 

meine Freimde denken zu können, während ich ihnen 

"perjönfih ing Geficht jche. — Für die Notiz in 

der „Allgemeinen“, die id) Ihnen beimefje, danke 
ih. Ich Yafje fie im „Korrefpondenten“ abbruden. 

— Diejen Brief erhalten Sie vielfeicht etwas jpät, 

Da er mit Buchhänblergefegenheit geht. Es foll nm 
in Deutfchland Nichts fchnelf gehn, md felbjt die Be 

‚geiftrung fol fi nur im Yangfamen Schnedengang 
bewegen. 8 hat gewiis-jein Gutes. 3. B. die 
Franzöfiiche Nevolution wäre nicht zu Stande ge 
fommen, wenn die Forrefpondierenden Sakobinertlubs 

‚fic) langjamer Buchhänblergefegenheiten bedient hätten, 
wie die deutfchen Demsgogen. E8 Iehe die Bud 
Händfergelegenheit! "Sie ijt eine Taiigfame Sicher: 
heitsanftalt, und durch Dieje erhalten Sie bie freund: 
Ihaftlichjten Grüße 

Ihres“ 0 
9: Heine
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Ich bin doch Fein rechter Deutjcher! c8 dauerte 

mir zu Tange, als id) von dem Buchhändler erfuhr, 
dafs er diefen Brief in der furzen Zeit von 2 Monat 

über, Leipzig nad) Berlin. ‚befördern wollte. Ich 

ihide Ihnen daher dieje Zeilen mit der Boft, und 

das barin erwähnte Büchlein des. Baron .Gaudy 
nebjt dejjen Brief erhalten Sie. durd) einen Schnell: 

pojtreifenden, ‚der geftern Abend von Hamburg nad) 
Berlin abreifte. Obgleich ic) feine Stantsgeheimniffe 
ichreibe, jo fan ic) eigne Briefe doc) nie nıic) über 

winden durch jogenannte Güte zu beförbern. 

- Das Wetter erlaubt mir erjt Ende diefer. Bode 

ing Bad. zu reifen. Ich befinde mich öde geftimmt, 

fopfleidend und. zu Nichts aufgelegt. Ih habe cin 

wüft Yieblos: fatales. ‚Sahr verbradit! Möge meine 

"Stimmung und Etellung fi) bald ändern! Hätte 

id) nicht wichtige Pflichten, bie mich, fejfeln, ich flöge 
davon! Ich fürchte num, am Ende fallen mir nod) 
gar.:die Vebern aus und id} vermag alsdann nicht 
mehr Davon zu fliegen, jelbjt wenn id mid) dazu 
entfeföffe 

shr armer. Freund en 
9. Heine. 

Den 21. Zuni 1830.
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74. An Varnhagen von Enfe. 

Wandsbed, den 16. Zuni 1830. 

Schönes. Wetter erharrend, bereite id mic 

wieder zu einer Bapercife nad) Helgoland, und biefe 

Zeilen jollen dazu Dienen, mir baldigjt einige Nad 

richten von Ihnen, Tieben Freunde, zu erwerben; 

ich Tebte die Teten Monate jo ijoliert, dafs ich um 
jo dürjtender wünfche, Etwas von Ihren jetigen 
Zuftänden zu erfahren. Wenn Ihr Brief (bie 
Areffe bfeibt diefelbe) mich nicht mehr hier träf, 
fo. würde er mir auf dem no ifolierteren Meer: 

felfen Helgoland nicht minder wilffommen fein. Für 
Ihren legten Brief vom 16. April danke ic) Ihnen, 
fo wie auch für bie Überfendung des Zinzendorfs, 
ber mir jo unbequem entgegentrat, tie mandje ver- 
prießliche Perfonnage,. die uns von einem bejten 
Sreund, mit ben triftigften Nefommandationsfchreiben, 
über den Hals gejchiet wird. Ich Fan den fühle 
vermufften Betgrafen nun ein für alle Mal nicht 
ausjtehen, und dajs Sie ihn jo gut equiptert Haben, 

 berbrießt mich och am meiften. Er mifcht fih in 
eine Gejelfjchaft bejjerer Gefreumdeten, die auf 
meinem Sopha Plat genommen, nämlich die Helben 

De8 Evangeliums, des Thiers, der engliicher: Revo
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Iution, Memoiren und Dal. und da. fpielt er eine 

dämifche Nolfe. Warum folfen wir den Pictiften 

nit die Schilderung ihrer Heroen felbft überlafjen? 

Mögen die Krezluftoögleist zufchen, wie weit fie 

mit. ihrem frommen Gepicpe reichen,. ob fie mit all 

ihrer Liebe, Demuth, Gläubigfeit eine gute Bio= 
- graphie Kervorbringen können. Nicht einmal das 

Nothiwendigjte, nämlich den Schreibftil, würden fie 

erjchwingen, denn Ießterer ift nicht ohne Vernunft- 

übung entjtehbar; Zinzendorf felbft würde nicht fo 

gut fhreiben fönnen, wenn er nicht nebenher ein 

bischen Filou gewejen wäre. Seine blinden Düpes 

‘werben nimmermehr einen vernünftigen Stil fehreiben 

fönnen. — Id) ärgere mich, dafs Sie Zeit umd 

föftlichjtes Darjtelfungstalent an das Unerjprießliche 

verfchwendet. Lafit die Todten ihre Tobten begraben, 

_ amd die Stilfen ihre Stillen. bejchreiben. Gin gut» 
fchreibender Herrnduter ift aber gewifs ein Heuchler; 

und in der That, die ganze Konftitution jener Tei= 

digen Eelte ijt eine Beförberungsanftalt für Heuchelei 

und Lüge. Co weltvicht verjchlofjer gegen Luft und 

Freiheit Fonnte das Zinzendorfiche Gebäude nicht 

fein, als daj8 nicht die äußeren Einflüffe ver Um- 

welt alfe venfliche Lügen darin erzeugen mufsten. . 

Stilijtijch Habe ich twieber Viel gelernt an Ihren 

Buche, und die. gleichzeitige Lektüre des 31. ‚und ’
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32. Bandes der neuen Ausgabe oethe’8 gab: mir, 
zu. maiichen : Betrachtungen . Anlajs. -Dajs Goethe: 
fich. bariın, mehr: als je, :von:dem befi timmten Artikel: 
(ver, .bie, :ba8). entfernt; nämlich -ihn : fühfbarlichit 
ausläfit, .dajs. ex neue Formen -des- Unbejtinmten: 
ausprägt : (der. unbejtimmte Artikel; ein": im ängft: 
licher Anwendung gehört dazu), dafs er ferner eine. 
Tonventionelfe :Gefellichaftsiprache für bie Deutfchen, 
begründet.: und -fomit manchem fühlbaren Mangel. 
abhifft;”: Dergleichen und: mehr der. Art. trat- mit, 
entgegen und:nahm meine Beobadhtung in Anjprud. 
Das: Iehtgenannte:Streben finde ich auch bei Ihnen, 
lieber : Barnhagen; doch, allzu bejtinmtes’ Wollen. 
Hält Sie'von der. vorher erwähnten Unbejtimmtheitss. 
fucht woplthätigft entfernt. (Ich Habe diejen Morgen. 
ion ‚viel gefchrieben, wo fich die ‚goethiiche Super. 
fativität. beftändig in. meine Berioben drängte — 10° 
anftedend ift eine -Schreibgrimajfel): 0 

AS Netöurwaare. Kann ich Ihnen in 6 Moden 
die 2. Auflage des erften Bandes der „Neifebilber" 
Ihiden. Die Verändrung, die ich. drin bornahm, 
ijt gewijs ein. Zeugnis: meiner. inneren Demuth und 
meiner. Liche für das Beifere; ic) habe nämlich unter 
ben. 88 Liedern der „Heimkehr“ diejenigen ausge 
Ihieben, die den. Schwachen -im Sande als anftöfig 

“ eriheinen fönnten, und erfegte fie aufs tugenbhafteite; _
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die folgenden’ fpanifchen omanzen und ‚die greffen 

Samben .unterorüdte ic) ganz; . in: der, „Harzreife”: 

habe ich ebenfalls alles Allzuherbe ausgemerzt; und: 

jomit den gewonnenen Plag mit der.2. Abtheilung 

der GSeebilder gefüllt. :. Das. Buch) gewinnt daburd) 

an .Sthinmetrie und „Präfentierbarfeit. Ir. zweiten, 

Bande, werde ich die mangelnden Seebilver md bie 

„Berliner Briefe”, die ih wegjchmeiße, durch‘ Dar- 
ftelfungen. aus England, fo Sie jhon Tonnen, erfegen. 

Im dritten Bande wird aud) der Graf heraus: 
geichmiffen, und jomit, denke ich, werden die „Neije- 

bifver” 'ein rejpeftables -Standwerf, Mein Gentus 

bedroht mid) freilich) mit einem. vierten Band — 
ich- weiß noch nicht, ob ih mi in jolh Schiejal 
riftlid) ergebe. — Die Notiz im „Korrefponventen" 

“ über. einen Platen’fchen Procefs*) habe ic) jelbft bes 

fördert, als ich hörte,. dafs‘ ein Graf Fugger in’ 

Berlin die Plateniana in jolher Hinficht betreibe. 

Die Noblefje hat. Gelb Sufammengeichoffen, weiß 

‚*) Der „Hamburger Unpart. "Korrefpondent“ Nr. 79, 
vom 18. Mai 1830, bradite aus „Srankfurt, den 13. Mai”, 
folgende Notiz: „Zn Anlafs der heftigen fatirifhen Aus» 
fälle, bie fi) der Verfaffer der Reifebilder, Dr. 9. Heine, 

gegen Ende v. 3. wider den beutfhen Nrifiophanes, Grafen 
v. Platen-Hallermünde, erlaubt Hat, gebenft Lehterer, dem 
Bernehmen nach, bei dem F. Kammergericht in Berlin eine 
deöfallfige Injurienllage geltend zu maden.” -
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aber no nicht, was fie damit anfangen, foll.. Cs 
wäre mir erwünjcht, wenn dergleichen Bolk einmal 
in corpore gegen mic) aufträte und die 13 Bühnen- 
dichter-Dummheit*) gegen mich Tosließe. 

Leben Sie wohl, behalten Sie, Frau von Barr- 
hagen, ‘mich befonbers Fieb und theuer. Ich Tiebe 
Sie Beide, jeher — Habe aber nicht genug Paper 
um zu Tagen, tie. .- 

9. Heine. 

75. An Sarl Immermam, 

Helgoland, ben 10. Auguft 1830, 

Lieber Immermann! 
“ Zäglid) das Brieffchreiben auffchiebend, mujs 

ih mich jegt in alfer Eile. zum Schreiben ent- 
ihliegen, ba das Schiff, womit ic) diefe Zeilen 
befördere, in einigen Stunden abjegeln will, und 
ih mich mit Schreden erinnere, dafs ich vor vier 
Wochen an meine Schweiter nad Ems. jhrich, 
bei ihrer Reife duch Düffeldorf folfe fie no bei 
Ihnen einen Brief von mir vorfinden. Ich. Hoffe, 
  

*) Vgl. die Anmerkung zu dem Briefe Nr. 39 auf 
©. 102 f. diejes Bandes, 4 .
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dajs Einlage nicht zu pät eintreffe, und bitte Gie, 

folhe bei Borfordern an meine Schwejter zu über- 

geben. Ich Tann nicht umhin Ihnen zu bemerfen, 

dajs Lettere, Frau von Embben, unfäglich von mir 
geliebt wird, dafs ich ihr mit zärtlichen Gefühlen, 

tie fie bei Brübern felten find, zugethan bin, und 

dajs ich jebe Freundlichkeit, die Sie -bem Lieben 

Defen Gelegenheit Hätten zu erzeigen, weit inniger 

und dankbarlicher empfinden werbe, ald Das, was 

mir felbft erzeigt wird. Die junge Dame tjt leider 

fehr franf. — Mit meiner Gefundeit fieht e8 dies 
Sahr bejjer aus, und ich babe Hier zur Befeitigung 

verjelben. 

Leider habe ich, außer der allgemeinen Welt 

geichichte, noch fo viel? Privatgefchichten un die 

Ohren, dajs ich die legten Monate faft in’jtupiver 
Betäubung zugebradht. Hier find die Weiber meine 

Plage. ch glaube, wenn ich nach Nora-Zembla 

ginge, würde ich dort von Sängerinnen und Tänz 

zerinnen gemartert werden. Von erfterer Sorte 

habe ic) die Cine Faum abgefertigt, ald mir die 
Andere fhon über ven Hals. fommt. Wie viel Priz 
vat-Bühnenkenntnis ich täglich erwerbe, davon Haben 

Eie feine Yoee, Tieber Immermanm. Ih fürchte, 

ih gehe am Ende unter die Bühnendichter und 
werde ein Komöbienzettelmenfch;- Freilich, mit dem
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: großen. Raupad) würde -ich. um die Herrichaft. über 
‚Hanswnrfthen tüchtig Tämpfen müffen — u 

BR Ic fomme wegen Depri, Dee u 
 ..„ Oieb, ‚ungetreuer. Bormund, Deyri mir, , 

.. Der. Graf Platen hat mir:Doc) noc) «viel Zeit 
gefojtet, da man mir mit Procejfen drohte,: und id, 
— .ber id} zur Exceptio veritatis entchlofjen war 
— :beftändig fchlagfertig mit - Daten und. Witen 
Stand. halten ‚mufste. Dergleichen ‚Tang’ im Kopf, 
halten müffen, ift Anfangs berbrießlich..und bernad,. 

 etelpaft. "Set. erjcheint. mir. dag ‚Ganze wie .cin 
Iiterariiches Märdien. -—. IHr .Röfnifcher Sar- 
neval" Hat mir viel Unterhaltung gewährt; und ic 
ftaune über Ihre Meifterihaft in der Proja md 
im epijchen Entfalten. : IH will diefen Herbft eben: 
fall3 mal eine‘ Novelle ireiben. - Sollen wir. ge- 
meinjhaftlich einige herausgeben? — Mit Ber: 
gnügen jehe ih dem Erjcheinen Ihres „Zulifänt- hen" entgegen. Al Sie mir auftrugen, dafür zu forgen, dajs bas -Manujfript Ihnen. zurüdgefchidt 
werde, war Campe eben nad; Leipzig gereift. Wie 
ih von feldjt verfteht, Band. ich e8 feinem ©e- 
ihäftsführer, auf. die Seele, ihm Iren Wunjd 
gleich zu melden; in meiner Gegenwart fchrieb er beispalb an Campe — und als Diefer nad) einigen 
Boden zurücfem, wollte er anfänglich von Ihrer
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DOrdre Nichts wilfen und gab er vor, das Manıt- 
ffript zum Drud nah Nürnberg gejhidt zu Haben. 

3 merkte wohl, Dajs eine Nüde gegen Sie 
zu Grunde Iag, Sie fönnen fi meine Wuth 
denken; in meiner Gegenwart mujste fein erjter 

Kommis erklären, ihm wegen "BZurüdjendung des 

Mamufkripts‘ gleich. gefchrieben zu Haben, ich jorgte, 

. vajs Campe jest gleich veishalb nad) Nürnberg 

:fehrieb; er veriprach, went icon Gtwas gebrudt 

‚fei,. and) wegen ver. Heinften IAndrung, die Sie 
wünfchten, Kartons druden zu Iafjen u. |. w.- Ich 

„hoffe, dafs fich Alles zu Ihrer ‚Zufriedenheit ge- 

ftaltet. Ihnen damals noch befonders dejshalb zu 
fchreiben, verihmähte ich; tHeils weil ih mir ein- 

bifde, dafs Ihr Vertrauen gegen mich zu groß ift, 

um mir au) nılr die levissima culpa beizumefjen, 

teils auch weil ich die alten. Klagen über Bud)= 
Händlermifere nicht wieter und wieder Fäuen twolfte. 
Es ift mit diefem Bolf nicht fertig zu werben, und 

da fie. Alle Nichts taugen, fo ift bei VBeränberun- 
gen auch fein Gegen. Indolenz und gemeinjames 

Sntrefje ift jet das Einzige, was mich an Campe 

bindet. Wenit ih mid; je ‘won ihm tvende, fo it 
e8 aus Depit megen feines Unbants. Genug 

Davon. | 

Leben ' Sie "wohl, fneiben Sie mir bald,
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per Adreffe meiner Mutter, und bleiben Sie mir 
gut. = ° 

Ihr ergebener Freund 

NS. Seine. 

76. An Sriedric) Merckel, 
IH bitte dich, lieber Merdel, mir, auf ein 

paar Tage, den Ietten: Theil des Don uirote, 
die Ilias fer Band, ind das neue Zejtament zu 
leihen; ich werde Dir jolche nebjt dem dritten Theil 
Sielding’8, den ich noch; von. bir babe, zufammen 
diefer Tage zurücjchicden. — Ih wohre jeit bei 
Dr. Huth auf dem Nenenwälte. 

Guten Morgen wünjchend 
Hamburg, den 9, Oft. 1880. 9. Heine. 

  

77, An Voruhagen von Enfe. 

. ‚Hamburg, den 19. November 1830. 
Lieber VBarnhagen! 

Ich weiß faum, wie id) es verantworten fanıt, 
dafs ih Ihnen fo ang’ nicht gefchrieben, obgleid)
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ih zwei Briefe ‚unterbejjen von Ahnen’ erhalten. 

Der erite, den ih zur Naturforicherzeit erhielt, 

erlabte mich ungemein, da nicht bloß Frau von 

Barnhagen, fondern au Cie auf das menjchlic- 

mweichite fid) darin ausjprachen; Dies ift das Höchfte 
Autrauen, und id) werde immer bafür dankbar fein, 

indem ich Ihnen auch meinerjeits fein verhülftes 

. Herz zeigen will. — Sie jolfen -e8 immer fehen 
mit allen Wunden, ja mit allen Fleden und unver 

Hanfuliert. Ich Habe freilich fchon erlebt, dafs die 
Sreunde nur die Wunden und die Sleden jahen und 
nicht die Ölanzpartieen, auf die ich fie nicht befon- 

ders aufmerfam machte und deren Stenntnig ich 

bei ihnen vorausfekte. — Seit vorigen Frühling 

habe ich Ihnen nicht gejchrieben und habe Ihnen 

daher mit "furzen Worten nachzuberihten, wie c8 

mir. jeitven ergangen, äußerlich und - imnerlid, 

und wie e3 mir noch geht. 

Wie e8 Vögel’ giebt, Die irgend eine phhfijche 
Revolution, etwa Gewitter, Erbbeben, Überjehwen- 

mungen; voransahnen, jo giebt!’8 Mlenjchen, benen 

die focialen Nevofutionen fi) im Gemüth voraus an= 

kündigen, md denen c8 dabei lähmend, betäubend 

und feltfam jtodend zu Muthe wird. So erkläre 

ich mir meinen diesjährigen Zuftand bis zum Ende 

Sul. Ich befand mid) frifch und -gefund und konnte



— 208 — 

-NiHtS treiben, als Nevolutionsgejchichte, "Tag id 
Nacht. “Zwei Monat babete ich ‚in Helgofand, und 
als die Nachricht der großen Woche dort anlangte, 
war's mir, -ald veritände fich Das von felbft, als 
-fei e8 nur. eine Fortfegung meiner. Studien. - "Auf 
dem’ Kontinente erlebte ich die hiefigen Ereigniffe, 
‘die einem minder ftarfen Herzen wohl-das Schönjte 
‚berleiden‘ ‚Tonnten. - ‚Nichts  defto weniger, geftört 
bon allen Seiten, ‚unternehme ich es, ein-zeitbeför- 
derndes Büchlein, aus jhon alten Materialien, auf 

"die Beine zu Bringen; ich betitelte eg „S Lachträge zu 
den Neijebildern", ich Hab’ eg fchon. feit 14 Tagen 
nad) Leipzig, ivo e8 nämlich gedruckt tvird für Hof 
mann & Campe, 'gejchidt, und denke, dafs Sie. ed 
in .3 Wochen fehen. - Sie werden fic) nicht tänjchen 
lafjen durch meine politiiche Vorrede und Nachree, 
worin ich glauben made, bajs das Buch ganz-von 
feüßerem Datum fei. Im der. erften Hälfte find 
etton drei Bogen jchon-alt; in der ziveiten Häffte 
tft nur der Shlufsauffag: neu. : Das Bud) ijt vor 
jätlid) jo einfeitig. ' Ih weiß sehr gut, . Dajg die 

Revolution alle focialen Intereffen umfafjt, und 
ael amd Kirche. nicht ihre einzigen Seinde find. 
Aber id) Habe, zur Seitlichkeit, die Yelsteren als die 

. einzig verblindeten Feinde dargeftelft, Damit ‘fich der 
Anfampf Tonfoliviere. Sch jelbit bajje die aristo-
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<ratie bourgeoise nod) weit mehr. — Wenn mein 
- Buch. dazu beiträgt, in Deutjchlend, wo man, jtod- 

veligiös ift, Die Gefühle in Nefigionsmaterien zu 
emancipieren, jo will ih. .mich freuen, und dag 
Leid, das .mir dur) das Gefchrei_ der Frommen 
betorjteht, gern tragen. ° Ach! trage ich doch nod) 
Ihlimmere. Dinge! 

Seit 8 Tagen plagen mich. Kopffhmerz und 
Ärger. Im Herzen für ich mid {ehr frei.und 
il, und venfe noch Großes zu tun. Aber täglich 
verdüftert ih mehr umd mehr meine äußere Lage, 
und. bie Stubien, die mich jo “jtar ergriffen, und 
obendrein bie Weltereigniffe haben mid meinen 
eignen Angelegenheiten leider mehr. entfremdet, als 
ich gegen mich jelbjt verantworten fanrı. Dazu fommt, 
dajs ic) manchmal wie mit Blindheit seichlagen war, 
mid) von allen Seiten betrügen fieß. — — Dies 
Alles tft mein Dheim fchuld, der mir ‚voriges Jahr 
nod) Holland und Brabant verjprad), jo bajs id) in. 

» Geldfachen nicht diffieil war und gern Etwas jakri 
ficierte, Titerarticher Intereffen wegen. Denn in. 
Beförderung diejer Iekteren giebt eg feinen bejjeren - 
Verleger, als Suling Campe, und wenn e8. nur 
irgend möglich ift, behalte. ich. ihr. aud, befshalb. 
Nun jtehe ich aber jehr Ihledt mit meinem Opeint 
Salomon Heine, man hat mir von diefer. Seite 

Heine'3 Werke, Bd, IX, 14 

‘ * \
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wohl Beizufommen gewufft, und ich mufs ihn, der 
- wichtigen Gründe wegen, ganz berefinguieren. Ich 

iehe aber ein, dafs ih im fo fchlimmer Lage auf 
neue Neffourcen, im Nothfalf; bedacht fein mufe. 
Schulden habe ic, einige Bagatelfen ausgenommet, 
jet gar Feine, bin arbeitsfähiger als" jonft.. (Wie 
ih) denn, ivas ich Ihnen nächfteng ausführlicher be= 
richte, ein neues Opus, ganz politifcher Natur, bes 
gonnen.) Ach, eben indem id) mich in bie Zeit 
und ihre VBebürfniffe verjenfe, vergeffe ich mid 
‚telbjt; am gefährlichften ift mir noch jener brutale 
ariftofratiihe Stolz, ver in meinem Herzen wurzelt 
‚umd den ich noch nicht ausreuten Konnte, und ber 
mir fo B Verachtung gegen den Induftrialismus 
einflüftert und zu ben vornchmiten Schlechtigkeiten 

‚verleiten Könnte, ja der mic) vielleicht, durch allerlei 
Degout und Depit, dahin bringt, das ganze unbe: 
‚queme Leben mit al’ feinen plebejifchen Nöthen zu 
verlaffen. — Ihren materiafiftifchen Arzt habe id 
noch nicht gelefenz nächfter Tage, two dergleiden 
heterogene Lektüre nicht ftörfam in meine Arbeiten 
einwirken Fam, will id ihm vornehmen. . Bon ven 
„Briefen des Verftorbenen" Habe ich jet, mit Ber: 

‚gnügen, den erften Theil, gelefen. Vorher as id 
Ihre Necenfion, und wie. ich mich ven. immer 

:Blindfings auf Sie verlaffen fann, habe ich. in ber 

‘ 

°
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Vorrede meines Buches jener Briefe auf eine Reife 
erwähnt, bie getvijs zu ihrem Belanntiwerben anı 
förderlichften ift. : Sekt fehe ih, dafs Sie Recht 
haben, umd ich bir mit meinem eignen Lobe ganz 
einverjtanden. Wer ift dent der Derjtorbene? Mir 
‚Üönnen Gie e8 fagen, ber id) ebenfalls todt Bin und 
nur noch buxd) das Gijen und ben täglichen Srger 
mit ber Tebenden Welt zufammenhänge. Mein Bud; 
ivird Seiner tobten Durchlaugit fehr gefallen, mein 
Demokratismus wird diefen Abligen wenig verlegen 

‚ba er nicht, wie bie andern, auf feinem Stamm- 
baum zu ftehen braucht, um über bie gewöhnlichen 
Köpfe hervorzuragen. Noch beffer wird ihm dag 
Religiöfe im Buch gefalfen. Er hat die Frömmler 

 Tftlich gegeißelt. \ 
Leben Sie wohl, ich umarme Sie und unfere 

thenere Nahel, an die ich fo oft denke; ich Kin die 
 Iangen Abende immer zu Haufe, und wohne‘ ir 

großen, fchönen, erinnerungsfüchtigen Zimmern. Sie, 
Barnhagen, der Sie in der Serne meine Zuftände 
beffer überfhauen Tönen, alg ich felbit, Bitte ich 
nachzufinnen, welde Hefjouzcen mir für-den Noth- 
fall offen fteßen? Sie irren, wenn Sie glauben, 
dafs id, des Inhalts meiner Schriften wegen, jo 
‚bald ich transagieren möchte, nicht Die preußijche 
Regierung für mid) interejjieren Fönnte. Nächfteng 

\ 14*. :
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mehr ‚barüber;..ic) bitte Sie, denken Sie darüber 
nad. . 

Ihr ganz ergebener 
\ 9. Heine 

An Ihre recenfirende Güte Bin ich fon fo 
gewöhnt, dafs ich faft zu danken vergaß für bie 
Kritif der 2. Auflage der „Reifebilber". Ich dane 
‚aber-fühlend. -’ ar. we 

78. An Yarnhagen von Eufe, 

Hamburg, den 30. November 1830. 

. . Xieber Barnıhagen! 
IH mufs meinem Ießten Briefe nod) einige 

‚Zeilen .nadfehiden, die Ihnen sivar nichts Tonder- 
lich Erfreuliches über meine äußeren Berhäftnijfe 
jagen fönnen, die Ihnen aber jede Beunvruhigung 
in Betreff derjelben benehmen folfen. Ich wünjchte 
nur, dajs Sie die Sorgen fernen mögen, die mid 
in mifslien Stunden beängftigen; Ärger, IÄrger 
über eigne Unbeholfenheit, Tehlgriffe und Dumumbeit 
quält mich“ noch ‚viel mehr, al8.die pofitive Notk. 
‚Sie haben feinen Begriff, wie fi alles Verdricf 
liche bei mir anhänft, und wie die nafsfalten Be 
jergniffe fich mir ans Herz Yegen und alle Veuer:



  

— 2313 — 

blumen barin verlöfchen machen! In diefer Stim- 
mung Habe ich diefe Tage noch einen Schlufs zu 
meinem : Buche gejhrieben — denn mein Verleger, 
der mein Bud in Sadjen druden läfjt und mir 
berjichert "hatte, c8 ginge dort Alles durch die Gen 
fur, Tommt. plöglid) mit der - Nachricht, dafs e8 Dod) 
nicht ganz dev Fall. jei, und ich mufste nod einige 
Arien einfegen und noch ein. Finale Ihreiben, um 
20 Bogen zur füllen. — In der Aufgeregtheit der 
Zeit und des. eignen Schaffens Tonnte ib) auf meis 
nen eigenen Vorteil nicht wie jonjt Acht haben, 
und ich fürchte, ich werde noch mehr. betrogen, als 
ih jegt weiß. - Das: wird’ Alles borübergefen, ein 
neuer Frühling wird fommen, und damit ih ihn 
daum ganz genießen Fann, ungejtört, fo mache id 
jet bie Srüßlingsfieber, die dazu gehören. Drei 
Dutzend Habe ich in biefer hlimmen Zeit gemadit, 
auf Deranlaffung eines Hiefigen Mufikers, der etimas 
Neues fomponiren teolfte A. Methfeffen. Ich hoffe 
fie Ihnen Neujahr mittheilen ‚zu fönmen.. 

Im. ben „Briefen veg Verftorbenen" Habe ih 
mich jchon in ven zweiten Band hineingelefen; «8 
find Föftlihe Dinge drin, die Sage von dem blinden 
Pfeifer Maurice Adair, ift entzüdenb und-fogar 
meifterhaft gefehrieben. —., A 

Können Sie mic die Apreffe vom Midel, Beer
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in Paris“ nicht mitteilen? — Grüßen "Sie mir 
zecht Herzlich Die Tiebe Sreundin, fo wie aud Ro- 
bertd. — "Hier ift umlängft ein Gedicht gegen die 
Sontag' erjcjienen*), das bisauf diefe Stunde für 
meine Arbeit gilt;: meine Manier ift aufs abfict- 
lichfte nachgeahmt, man hat diefe Täufhung aufs 
gefliffentlichfte ' verbreitet, umd viele Menjhen find 
wüthend gegen mid) — ber id) ftunmm wie ein Fid 
verhatre. — Sie haben id) feitvem gegen bie Autor: 
Ihaft ber verftorbenen Briefe verwahrt — ich habe 
herzlich gelacht über Ihre Noth Aber ich Bitte Cie, 
laden Sie nicht über die meinige, fie ift bevenklicher, 
und ich bebarf der Vorforge, amd bald. : 

on: u. 9. Heine. 

  

- 79, An Yarnhagen von Enfe. 
\ == ‘Hamburg, den 4. Zanuar 1831. 

IH gratuliere zum neuen Sabre und’ mwünfce 
Ihnen ‚und Frau von Darnhagen bie beite Ger 
fundpeit. 0 

  

:*) „Die PBrimabonna in Hamburg, befungen von dem 
Dichter Tobias Sonnabend. 2 Hefte. Hamburg, Hoffmann& Campe. 1830,” Der DVerfaffer diefer wißlofen Reimereien 
war Auguft Lema,“ 00. =
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Ihren Brief nebft der Novelle (den Brief vom 

9. Nov.) ‚Habe ih j. 3. erhalten, und ten guten 
Rath, wenn auch contre coenr, befolgt. Ich habe 
mid) mit meinem X in erneute Freunbichaft gejekt, 
um wenigjteng bei plößlichen Schlägen einen Cchut 
zu haben. Doc, betrachte id) Dergfeihen nur als 
äußerfies Nothmittel, und mein Streben geht dahin, 
mir & tout prix eine fihere Stellung zu eriverben; 
ohne folde kann id ja doc Nichts Teiften 
Gelingt e8 mir Binnen kurzem nicht in Deutihland, 

“fo reife ih nach Paris; wo ich leider eine Nolfe 
jpielen müjste, wobei all mein fünftleriiches poc« 
tiiches Vermögen zu Grunde ginge, und io der 
Bruch mit den heimifhen Machthabern Tonfakriert 
würde. Ich thue gar Feine Schritte, nur von Ihnen 
erwarte ich unterbefen zu erfahren, ob in Berlin 
oder — Wien (!!!) Nichts für mich zu erlangen it. 
— IH will Nichts unverfucht Yaffen und mid) zum 
Äuerften nur im äuferften Falle entihliefen. 

Wem id) nur Nude gewinne, die id nöthig 
- habe, um einige große Bücher, die mir quilend sin 
der Eeele liegen, an den Tag zu fürbern. 

Mein neues Bud) foll Heute von Harburg (wo 
es wegen Cisgang 6 Zage fehon: liegt) anfangen, 
und ih jdide es. Ihnen mit näcjiter Sahrpoit. 
Wapriceinlich ift es jchon in Berlin, und da fönnen
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Sie 8: fich ‚von Ihrer Buchhandlung unterbefjen 
geben Taffen, nach. Bequemlichkeit auffchneiden, ung 

“gegen eind.von ben Exemplaren, die. Sie von mir 
erhalten follen, Hernach vertaufchen.. Das Bud) ijt 
lfärfer im Ausprud -alg im Ausgedrüdten, e8 ijt 
nur agitatorifch, und. ich brauche den Zert nicht zu 
fürchten, ‚wenn man mir was anhaben will. Nur, 
fürdhte ich, wird man fi) Hinter bie ‚Klerifch ver- 
fteden und das Buch im Namen der Religion zu 
verrufen juchen. Gefchicht Das — mun freilich, 
dann. gebe ich die ganze Partitur der großen Oper. 

- Der Auftrag Ihres Briefes vom 28. Der. it 
bejorgt; Frau von Darnhagen’S Tiebreiche, unerjchüt- 

 terliche Sreundfchaft erguict ıniv das Herz in diefem 
Nebelwetter.- Grüßen Sie mir Roberts. 

IH Bin Heute fchr preffiert, fonjt würde ich 
Ihnen heute‘ mehr [reiben;. nur das. Wichtigfte, 

was mich ‚mehr als ich auseinanderfegen Fann' bes 
trifft, will ich hier no ‚mittheilen, ja ich glaube, 

. 8 ift die Hauptveranlaffung meincg dentigen Schrei» 
ben - . 

Cie wiljen, es giebt hier.vier Syndiei; eines 
von biefen . vier Staatsämtern it feit einiger Zeit 

 erlebigt, und da können Sie wohl denken, dafs jic 
Diele melden zu diefer Stelfe.. Doc ift bis jegt 

von Tag zu Tag die Wahl aiıfgefchoben ‚worden, ba
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unter ben Kanbibaten feiner ift, ver dem Senat 
‚angenehm, veijen Hauptaugenmerk dahin geht, Scmand 
zu wählen, der einen populären Namen hätte und 
eine - politifche Feder zu führen wüjste (man fühlt 
Ibon das Berürfnijs nad Männern). Bon mehren 
Seiten ift man mic) angegangen, mid) zu melben, 
da ich Doctor Juris bin und jede Stunde auch, 

für einige Mark, Bürger werden Yanıı (Das find 
die einzigen Nequifiten).  Imdefjen weiß ich, dafs 
mon mid auf feinen Fall wählen würde, und dajs 
e3 daher in jegiger Zeit mifslich wäre, wenn ih 
mich auf gut Glüd meldete und dem Nibifül einer 
Übergangenen Wahl anheimfiele. Schon breßt mir, 
ohne mein Zuthum, Dergleichen, und man pricht 
pro ober-conten, wel Gejchiet mir bei meiner. et- 
waigen: Meldung. bevorftände. . Da gilt nun ein 
Tchleuniges Einfchreiten. Mehr noch, als id) aug- 
einander fegen Tann, feht mein perfönficheg Anjchen 
hier auf dem Cpiel.. Man fan feine Gerüchte 
vernichten, fondern Bloß ihnen eine andre Nichtung 
geben, ja fogar manchmal eine heilfame.  Diejes 
geihähe im vorliegenden: Zakfe, wenn das Hiefige 
Publibum. aus auswärtigen Blättern erführe, dafs 
man dem Gerüchte, als nenne man nid unter den 
Kandidaten ber .erfedigten Spmdifusitelle, eine unge - 
möhnliche Wichtigfeit beilege, daj8 man meine Wahl
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als ein Begreifen der populären Bedürfnifje be 
trachte, ober Dergleihen. Sie verftehen mic. Und 
id) wünfche daher, dajs Sie, jo bald als möglid, 
in foldem Sinne einige Zeilen. für Die dortige 
Stantszeitung fhrieben und Sorge trügen, dajg die 
Augsb. „Allg. Zeitung" fie als preußifche Korre: 
Iponbenz ebenfalls aufnehme. Ich weiß, ich made 
Ihnen Deühe, aber ich fan nicht Helfen, die Sade 
ift für meine Privatintereffen jehr wichtig. 9a, 

. Täme joldje Kovrefpondenz bier an, nod) che eine 
Wapl gefchehen, jo Fönnte ich fehen, ob ich gut thäte, 
mid zu melden Huf jeden Kal wird erleichtert 
die Berichtigung aus dritter Hand, dajs ich mid) zu 
jener Stelle nicht eigentlich gemeldet. Herr Soferh 
Lehmann, ein ehemaliger Seide von mir, ift ber 
Hauptarbeiter der „Preuf. Stantszeitung", bad ift 
er zu fehr mit -der latfchliefe Gans befreundet, 
als dajs ich e8 wagen dürfte, mid) an ihn direkt zu 
menden. Da die Sade von der höchjiten Delifateje 
ift, jo Habe id) Cie nicht verfchonen Tünnen. Mein 
Sreund Rouffean ift Hedaktenr ber „Brankfurter 
Oberpojtamtzeitung", doch it er ebenfalls eine Satfche 
fiefe, und da ich ihn als Schwächling fenne, jo habe 
ih ihm Yängjt alles "Bertrauen entzogen. Die Re 
daction der „Allg.“ ift mir ebenfalls genug befreundet 
doc gehn bie Sachen dort durch) zu viele Hände —
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kurz, Sie, licher Varnhagen, erhalten die Mühe 
anfgebürbet. Sie Können aud) am beften und amed- 
mäßigften jenen Artikel abfaffen, der den Gindrud 
maden muj8, daf8 meine Wahl eine gebüßrende it, 
eine wichtige und für das Publikum angenehme. — 
Self ctiva angebeutet werben, dajs «8 ein Berhuft 
fei, Daf8 ich dadurch für Preußen, meine Heimath, 
verloren gehe? n 

Mofer it Berliner Korreipondent für ben „Hans 
burger Unpart. Korrefpondenten.” 

Hier behauptet man, Cotta jet Bankrott; Das 
wäre fehr traurig. 

Im mehren Blättern fteht, ich fei Derfafler ber 
„Prima Donna", einer Satire gegen die Sontag. 
8 ij, wie jih verfteht, zu geringfügig, dajs ich 
diefem Gefchwäge öffentlich twiderfpräche. Ich hoffe 
nit, bajs man in Berlin mir ber fc zufgreibt. 
— Diefen Monat will id ein Heft Srühlingsliever 
herausgeben. — Ihre Novelle ift von i mehreren Damen mit Antheil gelefen worden. ° Ic) finde nid) 

nicht mehr fo davon ang, sogen, wie vor zehn Sahren, 
obgleich ich jekt die Behandfung beifer zu fchäßen 
weiß. Stoffartige Behandlung, in der Weife der 
itaftäntjchen Noveliften, dringt immer, wie auch in Ihrer Novelle, “einen eignen Reiz hervor: CB ift vielfeicht die ftwerjte dom; für Sie vielleicht die
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geeignetjte.: Diemoiren jollten Sie ichreiben!‘ Leben 
Sie wohl, erhalten Sie mir Ihre Freundfchaft, diemir 
täglich im Wertde fteigt, je mehr Freunde ich aufgeben 
mufs. : Ich bin ganz ifofiert — und Freunde, die 
herkommen, "befonders aus Paris, erzählen, ed bieße, 
id ftände an der Spite der deutfchen Liberalen. 
Mein Buch wird den Irrtfum noch befördern. 
Srau dv. VBarnhagen füjfe ich die Hand. 
nl OD Heine 

80. An Vornhagen von Enfe. 

nn Hamburg, den 6. Zanuar 1831. 

Lieber Varnhagen! 
Meinem geftrigen Briefe mufs ich durchaus 

nod) einige Notizen nacdhjichiefen. 
. Mar nennt jet den befannten Suriften "Blume, 
Profeffor zu Halle, als den Kandibaten zum. hiefie 

‚gen Spndifat; den man ‚gewifs wählen werde. — 
Im Fall der Artikel, ‚ven -ich gejterr beipradh, vor 
Ihren als nüglich erachtet würde, dürfte diefe Notiz 
damit in BVerbindung gefetst werben. — Im. Fall 
Sie jenen Artifel für mifslich hielten und ihn nod)
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nicht abgefafit, mögen Sie ihn ganz unterlaffen. 
Aufs diöfveteite müjfte er befördert werben, vielleicht 
wär’! gut, wem er, zuerjt indie „Allg. Zeitung" 
einliefe. — Bicle meinen, dafs man mid) nur aus 
Ironie. zu jener Gtelle alg wahlwürdig bezeichne. 
Blume, der Sünger Huge’s, ein Hauptheld der 
mifrojfopijch unterjuchenden Biftorifchen Surijtenfchufe, 
wird burd) Sienefing und dejfen Partei poufjiert. 
— Mein Buch erhalten Sie Ende diefer Woche, 
—% gbe eine Streitjchrtft gegen den Abel heraus, - 
wovon nur bie Vorrede von mir fein wird. Haben 
Sie Etwas dazu zu geben? Zwölf Tage bleibt dazu 
Zeit. — Leben Sie „wohl. (Ich fehreibe Halb im 
Dunkeln.) Lieben Gruß an dran dv. Varnhagen. 
Id bin ganz 

hr ergebener 

9. Heine. 

  

8. An W, Häring Willibald Alkzis), 
Hamburg, den 17. Januar 1831. 

So gehts Fieber Häring; man will ausführ- 
fi) Yange Briefe Ihreiben und fehiebt’s auf von 
Tag zu Tag, in Erwartung einer allerbeften Stunde, 
umd da gejchieht’E, dajs man plößlic Etwas mit:
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zutheilen Hat, und man-mufs in ber fchlechteiten 
Stunde den Turzgefaffteften Brief Hinkraken. &o 
sch! 8 mir heute. Einer meiner Freunde, X. Leah, 
erjucht mich, Ihnen: beifommende Novelle zu-[ehiden, 
die im zweiten Theil feiner Novellenfammlung er: 
Tgeinen wird. Er wünfgt, fie im „Breimüthigen" 
abgedruckt zu fehen, und diefer Abdrud müjste un: 
verzüglich jtattfinden. Ic denke, diefe Novelle wird 
Ihnen gefallen und das !große Erzähfungstalent 

° de8 .Berfajjerg erkennen Yaffen. Er weiß, zu erzäßs 
len und die Figuren zur Anjfhauung zu bringen, 
und ic Habe ihm das. Prognojtifon  geftelft, bald 
er einft im feinem ache zu ven befiebteften Cohrift: 
ftelfern gehören wird. Ich Habe ihm eben dur 
‚jeine Arbeiten exjt Fennen lernen, und das günftige 
Vorurtfeil, das ich Hege, ift daher feine Partei: 
lichfeit. Ich wünfche, Lieber Häring, dajg Sie ben 
erjten Band von Lewalo’s Novellen, ber füngit et: 
Ihienen,- Yejen möchten, und wenn Sie im „gr 
müthigen" eine twirfjame Kecenjion liefern wollten, 
wärs mir jehr angenehm, da ich felbft Lie am 
Halje im Politif- ftede umd nichts Iftpetifces 
fohreiben Fan. Und doch verdient Das Bud, eine 
ralde Cmpfehlung, wenn jolde auch nur das 
Eine bezwedte, daf8 der Berfaffer einfähe, imie 
nur die Novelle, und nicht das Theater, moran
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er feine Kräfte vergendet, für jein Talent ge- 
eignet ift. 0. 

Ih jehreibe in großer Eife und kann Ihnen, 
Vieber Häring, nur flüchtige Grüße zumerfen. Mein 
jüngftes Buch macht hier viel Glück: und überalf 
Sarın — vielleicht finge id) bald: Zimpe, Timpe, 
ma Dich auf die Strümpfe! Leben Gie wohl, 
grüßen Sie mir Robert und alfe Sreundlichges 
finnten. — Ich mufs jchließen. 

Ihr Freund 

9. Heine. . | 

82, An Varıhagen von Eufe, 

Hamburg, den 1. April 1831. 
Lieber Barnhagen! 

Ic will Ihnen nur fagen, dafs id} ehe, zivar juft nicht zu meinem Vergnügen, wie Frau v. Barr- dagen c8 gewijg wünjcht, aber ich Yebe dennod. In diefer tolfen Zeit ift 8 fÄhverer, als je, Briefe zu Treiben, wenn man nicht juft Beftimmtes zu fagen, melden, erbitten ober anzubieten Hat, Des Welt allgemeinen ijt zu Viel, um es brieflich zu bejprechen, 
da8 perjönlich Wichtige ift wieder zit geringfügig in
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Vergleihung der großen Dinge, die täglich ohne 
unjer Zuthun pajfieren. Werber die Dinge von 
jeldjt gehen, ohne Zuthun der Einzelnen? Das it 
die große Trage, Die ic) Heute bejahe, morgen wieder 
verneine, und von welder Selbftbeantivortung immer 

“ meine bejondere Thätigfeit influenziert, ja. ganz be 
ftinmt wird. A Er 

AS ic nach dem Iekten Suli bemerkte, wie der 
Liberalismus plöglich fo viel Mannfchaft gewann, 
ja wie die ältejten Schweizer des alten Regime 
plögfich ihre vothen Nöce zerfehnitten, um Safobie 
nermügen davon zu machen, hatte ich nicht üßle 
Neigung, mich zurüdzuziehen und Kunjtnovellen zu 
ihreiben. ALS die Sade aber Iauer wurde, und 
Shredensnachrichten, wenn auch faliche, aus Polen 
anlangten und die Schreier der Freiheit ihre Stim- 

, men bämpften, jchrieb ich eine Einleitung zu einer 
Aoelihrift, die Sie in 14 Zagen erhalten, und 

. worin ich mic), beivegt von der Zeitnoth, vielleicht 
vergaloppiert, und — Sie werden :der abfichtlichen 
Unvorjichtigfeiten genug drin finder, und -dieje, je” 
wie auch den angitichnellen -fchlechten Stit, Kiligit 
entjejufdigen. Unterveifen jehrieb ich, nody Tollered, 
weiches ih in ben Ofen warf, als e8 fich wieber 
erfreulicher geftaltete. — Was jett? £8eßt glaube 
ih an neue Nückjehritte, bin voller fehlechten Propfe
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gelungen — und träume jede Nacht, ich pade 
meinen Koffer md reife nad) Paris, um frijhe 
Luft zu jdhöpfen, ganz ben heiligen Gefühlen meiner 
neuen Religion mich hinzugeben, und vielfeicht als , 
Priejter berjelben die Ietten Veihen zu empfangen. 
— Für Ihre freundliche Beantwortung meines 
festen Buches meinen nachträglichen Dank, Muc) 
für tag „Konverfationg-Blatt.* Über der „Salon: 
demagogen” Haben Andere nod mehr gelacht, als ich. 
Der Bit ift gewifs richtig, aber er fan mir mal 
den Kopf Tojten. 

Hier Tche ih nod) immer in trübjter Bedräng- 
nie. Mit dem beiten Vilfen, jehe ic) wohl ein, 
fan ich Die Meispeit der Kegierungen nicht für mio 
benugen, und c8 bleißt mir Nichts übrig, als mich 
vor ihren Thorheiten zu fihern. — In Münden 
geht 8 fchlecht, wie ih höre. Hätte mein Freund - Schent mich nicht ven Sejuiten fakrificiert, jo würde 
ic) ih jet von großem Nuten fein fönnen, ohne 
dajs meine Principien darunter zu Teiden brauchten, 
Zreulofigkeit und Vertöruh Haben mic) aber von - Diefer Eeite jo jehr irritiert, dafs idy die deutjchen 
Felignacs jett jeldft Hängen könnte, — Gegen Preufen 
din ich ebenfalls Bitter geftimmt, aber nur wegen 
ter -alfgemeinen Lüge, veren Hauptjtadt Berlin. 
Die liberalen Tartüffe dort- efeln mic) an. Biel Deine's Werle, 2p, IX, 15
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Indignation wuchert in- mir. — Genug davon. — 
‚Sie brauchen’ auf Briefe an mich nicht meiten 
Namen zu jegen,. fondern nur die Aorefje meiner 

‚Mutter, :die IHre zierliche Handjehrift Fennt, und 
mir die Briefe umerbrochen zufommen Yafjen wird. 
— Leben Sie wohl und bitten Sie Frau v.B., mir 
zu. jhreiben. Noberts grüße id. . So wie au 
Sans gelegentlich. Der Fürft Pücfer hat mir nidt 

. sefchrieben. Das ‚it mir leid, jehr leid. Wie 
geht's ihm? —.: . 

Mit. voller Seele 
Ihr ergebener- 
.:9. Heine 

83. An Alofes Mofer. 

Paris, den 27. Zuni 1831. 
Dein Bruder hat mir geftern. deinen Brief 

vom 25. Mai tiberbradt. Du willft mein Stil. 
“ jweigen als eine Poeteneitelfeit ansbeuten; diefen 
Serthum mufs ich dir entziehen.- Ich war ıle 
empfindlich über irgend ein "Urtheil; von dir, dad 
den Poeten betraf; auch ob Du irgend eine meiner 
Handlungen, die id) als Menjch übte,‘ getabelt 
oder gelobt Haft, war mir, wenn auch nicht gleich”



m — 

gültig, doch feineswegs verletfich; id) bin über» 
haupt weber bon dir. verfeßt, : noch beleidigt, und 
wein Gtilljhweigen ijt feine ftunme Sage Ich 
Hage nur über bie Götter, die mich fo Yange Zeit 
in Irrthum Tiefen über die Art, wie dr mein 
Leben und Streben begriffeft. Du Haft leßtereg 

nicht verjtanden, md Das ift. 68, was mir Kum: 
mer gemacht Du verjtchit es nod.nicht, haft nie 
mein Leben und Streben veritanden, und unjere 
Sreundigaft hat daher nicht aufgehört, jondert 
vielmehr nie eriftier.. Wir verlangen von einem 
Vreunde nie Berftimmung, jondern Verjtändnig 
unferer Handlungen, er mag fie loben oder tadeln je nach feinen eigenen Principien, aber immer fol er fie berjtehen, ihre Notäiwendigfeit begreifen, . von unferenm befonderen Standpunfte aus, wer auch der feinige ganz terjieden tft. — 

Lech wohl, Keforge Einlage nicht duch die Stadtpojt, fondern durch befendere Zufhiekung, und fei überzeugt von meiner Ahtung und Liebe, 

9. Heine. 

15*



84. An Varnhagen von Enfe. 

Paris, den 27. Zuni 1831. 

Sieben Freunde! 
La force des choses! Die Macht ver Dinge! 

IH habe wahrhaftig nicht die Dinge auf die Epike 
gejtelft; jonbern die Dinge haben mich auf bie 
Spitze gejtelft, auf die Spike der Welt, auf Parid 
— ja, geitern Morgen jtand ich jogar auf ter 
Spitze diefer Epite, auf dem Tantheon. „Auxgrands 
hommes la patrie reconnaissante!" fo, glaube ic, 
Tautet wieder die goldene Infchrifl. — Welder 
Hohn! Die Heinen Menjcen errichten foldhe Tempel 
für bie großen Menjchen, nad) ihren Tode — man 
joltte jolche Infchriften Lieber auf: Veriys Nejtan 
ration jegen, md bie großen Männer bei Lehzeit 
gut füttern, [tat fie nach ihrem Humgertode oder 
jonftigen Oualtode zu berehren. Aber Bert ift das 
Pantheon der Tebenden : Heinen Menjhen und da 
figen fie und efjen und trinken und erfinden iro- 
nifche Infchriften. 

Der ame Lafontaine hat in Chatenu-Thierrh, 
feiner Vaterftabt, eine Drarmorjänle, die 40,000 Fr. 
gefoftet. Ich Tachte Herzlich als ich-fie im Borker 
fahren fah. Der arme Cchelm verlangte kei %b-
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zeiten ein Stüd Brot, und nach dem Tode giebt 
man ihm für Ir. 40,000 Marmor. Iean Iacqueg 
Koufjenn umd ähnliche Menjchen, die in ihrem ker 
ben kaum ein Dachjtübchen erlangen fonnten, Denen 
bediciert man jekt ganze Etrafen. — Ich will Innen 

„heute nur Unfinn jcreiben; denn jchreibe ich Ihnen 
etwas Ginniges, amd ber Brief Fümmt in unrechte 
dumme Hände, Fönnte er Sie fompromittieren. Sch 
will Ihnen überhaupt defshalb nicht mehr jchreiben; 
Haben Sie mir mal was zu fagen, fo Tajjen Sie 

 mirs wilfen unter Madame Valentin’s ober Mau: 
tice Schlefinger’g Adrefje.. Der jhreiben Gie mir 
per Abrejje des Dr. Donndorfi, A Y’Hötel d’Hollande, 
rue neuve des bons enfants & Paris. $n, diefe 
Vegtere ijt meine Hanptadreffe und bie ficherjte, 
wenn man jonjt feine fünigl. preuf. Poltamtsin- 
diöfretion zu fürchten hat. Ich bin umgeben von 
preußiichen Spionen; oßgleich ich mich den politischen 
Intrigen fern Halte, fürchten fie mic) doc) am meifter. . 
Freilich, da man mir den Krieg macht, fo wiifen 
fie, Daf8 ich Yosichfage, und zivar nad) beiten Kräften. 

Ad, vor 6 Monaten iah ic) Alles voraus und 
hätte mich gern in die Pocfie zurückgezogen und 
anderen Leuten das Schlächterhandivert überlaffen — 
aber, e8 ging nicht, la force des choses, mir wer: 
den auf die Spike getrieben. .
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In Frankfurt, wo id) 8 Tage mic aufbielt 
und. mehrere Kongregationiften Iprad), entdedte ich 
die Quellen mancher eigner Thel, die mir ımer- 
Härli) waren. Ich Habe zulegt in Hamburg ein 

‚ amerquicfiches Leben geführt, ih fühlte mid 
nicht ficher, und da mir eine Neife nach Paris 
ion Fängft im Gemüthe vämmerte, jo war ic feicht 
berebet, als. mir eine große Hand gar bejorglid 
winfte. Indefjen: lichen wäre leicht, wenn man 
nicht das DVaterfand an den Schuhjohlen mit fih 

‚Ihleppte! Ich parodiere Danton mit Schmerzen. 
Es ift [hmerzlic, im Luremburg [pazieren zu gehn 
und überall ein Stüd Hamburg oder ein Stüd 
Preußen oder Baiern an den Schubjohlen mit jih 
herumt zu fchleppen. 

Ih bleibe wahrjgeinlich noch 4 Wochen hier, 
dann geh’ ich nad) Boulogne” ins Bad, und dann 
hierher zurüd — auf wie lange? 8 fann mir 
hier nicht jchlechter ‚gehn, wie in der Heimat, io 
ih Nichts als Kampf ımd Noth habe, wo ich nicht 
ficher Schlafen Fan, wo man mir ale Lebensqueflen 
vergiftet. Hier freilich ertrinfe id) im Strudel ber 
Begebenheiten, ber Tageswellen, ber branjenden Kes 
volntion; obendrein befiche ich jeist ganz aus Pos 
phor, und ‚während ic) in einem wilden Menjhen- 
meer ertrinfe, verbrenne ich auch durch meine eigene
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Natur. Leben Sie und Frau v. DB. recht Tieh umd 

wohl, vergejien Sie mid nicht... Trübe Ahnungen 
beffemmen mic. 

9. Heine. 

5. An den Grafen Alaguns von Aloltke. 

Herr Graf! . 
‚Die Schrift, bie ih gegen Sie herausgegeben*) 

ft mir jelbft noch nicht zu Geficht gekommen. Be- 
fien Cie diefelke, jo mwirben Sie mic jehr ver- 
pflichten, wenn Sie fie mir jo bafd.als möglic) 
auf einige Etunden leihen wollten. Die Einleitung 
ift Teider in Hajs und Leivenichaft gejehrieben, und 
68 it beim Druck nod) allerlei Mifsliches vorge» 
fallen. €s ift möglich, dafs ic) die Schrift in 
diefer Geftalt noch) desavonieren mufs. Auf jeden Salt, find Sie, Here Graf, etwa nicht glimpflich genug brin behandelt, jo hitte ic) Sie um Verzeihung. 
Eoviel id mich erinnere, Tonnte ich in dem Lob, 
da8 Ihnen der Verfafjer perfönfich jpendet, feine 
Ironie entbede, 

)nKahldorf über den Adel, in Briefen an den Örafen MM. von -Moltte;, Herausgegeben von 9. Heine.” Cämmtlige Derfe, Zp, XV, &.3 ff.
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IH will mir gern morgen früh das Vergnü- 
gen machen, Sie zu bejuchen. 

Mit Hocdachtung und Grgebenheit 
9- Heine. 

Paris, den 25. Zufi 1831. 

  

6. An Iohann Friedric, von Cotta, 
Paris, den 31. Oftober 183L. 

ernennen Sie dürfen, Herr Baron, bei 
einem deutichen Schriftjtelfer vorausjeßen, dajs er 
Nicht einmal die Schändlichfeiten, die man jeinen 
Veinden nadhjagt, jo genau im. Gedächtnijfe behält, 
tie Dasjenige, was er in Betreff feiner Honorare 
verabredet Hat. .... Ich will gern bei Ihnen hod 
angefchrieben fein, aber nicht in Ihrem Schulobuce, 
wenn aud) der ganze deutihe Parnafsg darin par diert. In Geldfachen bin ic) ein Phififter, ..... 
zumal in Zeiten tie die iehigen! Trübfelige m: fände maden c8 nöthig, dafs id) noch eine Reihe 
Sapre in fremden ündern herummandern muf8, das Lehen in Paris, wo ich jo Yalıg als mög: 
lich bleiben wilt, ift juft. nicht twohffeil, auf viele 
frühere Kefjourcen mujs ic) verzichten, und jeit der
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grogen Woche bin ich fehr veductert worden, eben jo 

gut, tie meine meijten Yreunde in Berlin und, 

Hamburg, ‚die alle viel Geld eingebüßt. Auch hier 

it d08 Geld Bei den reichiter Leuten fehr gefchmol- 

zen, mehr al3 man ahıt. Ach, Lieber Baron, der 
Neichthum Hat freilich, im großen Wochenbette, die 
Sreiheit zur Welt gebracht, aber diefe Freiheit Kat 
ihrer Mutter das Leben gekoftet. Hier ift jet Alles 
ftil. Wird 8 Teßhafter und paffiert etad Beben: 
tendes, jo jollen Sie darüber Berichte für die 
„Allgemeine Zeitung" erhalten 2... .. Ih 
wünfche, wenn Kolb von England zurüdkehrt, ihn - 
zu perjuadieren, länger, al8 er beabfichtigt, in Barig 
zu verweilen, um für die Zukunft fidh publiciftijche 
Quellen zu erwerben. Denn ift aud die „Allg. 
33." das befte Blatt Deutichlands, jo wimmelt ‘eg 
dod von Spekulanten, die ihon jebt eine Nivalie 
fation mit ihr angetreten hätten, wäre nicht plöglich 
die politiiche Luft verfinftert worden, die aber ine 
mer noch ihre Plane in ber Tafche tragen. Ich 
fanın Diejes bejier al8 jeder Andere wiffen, da berz _ 
gleichen. Leu, indem fie mich irrigertveife für 
betriebfam halten, mich mit ihren Anträgen beftändig’ 
beläftigen. Vefonders in ber großen Form der fran- 
söfügen Journale möchten fie gern Zeitungen heraug- 
geben, an dem Fonds, die in franzöfiicher Aftien-
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meije sufammengejchoffen ‚werben, fehlt e8 nicht, «8 
fehlt nur an ber Hauptjache, an ben politifchen 
Sebern, deren Deutjchland noch ange entbehren wird, 
An, deutjchen Schriftftellern mangelt c8 hier nicht, 
und ihr Gefpräc, ijt umerträgiih. Wenn Köchinnen 
sujammen fommen, jo Ipredhen, jie über ihre Herr 
Ihaft, und wenn beutihe Schriftjteller zujammen- 
fommen, jo jprechen fie. über idre Berleger. Au 
an. Repräjentanten beg deutjchen Buchhandels fehlt 
e8 Hier nicht. _ Wir. haben deren jogar mit Schnurr- 
bärten..... F — 

m 

87. An Iohann Friedridy von Eotta, 
Paris, den 7. December 1881. 

Herr Baron! 
Diefer Brief, ber Ieider meine jetigen Zhcen 

über Srankreid, enthält, und bie ich nur Dur) eine andere Hand in bie „Allg. Zeitungs"-Sprache überjeten  Iaffe, verdient vielleicht einen bafpigen Abdrud. *) 

  

*) liber den in Rebe ftehenden, vom 30... November 1831 datierten politifchen Korrefpondenzbericht, welder mit dem Zeichen (}) in der „Allgemeinen Zeitung“ vom’ 13. und 14, December abgebrudt wurde, vgl. X, Strodtmann, 9. Heine Reben 2, 2 Aufl, Bo. II, ©. 38 m:
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Leider ift Alles wahr, was darin jtcht; wir Ichen 
hier in ber unleiblichten Apathie, 

88, An Iohann Friedrid, von Colta, 

Paris, ben 20. Januar 1832, 
° Herr Baron! 

Ih Bitte Sie um jchlennige Abdrudshefürde: 
zung diejes Auffages. Kurz vor Abgang der Foit fan 
ich nur in Eile ten Grund diefes Wunjches andenten. 
Der zur Genüge bekannte Buchhändler *****, dar 
alferlei verfehlte BeitungSprojefte im SKopfe trägt, 
fiegt nod) immer hier, um eine Trottwohlfeife Ang= 
gabe der Freiheit für Deutfchland zu bejorgen, und 
die „AUlfgemeine Zeitung” ift die bejtändige Ziel- 
[heibe, feiner Shmähungen. und Macinationen. 
AUS num der exfte Artikef der „Zuftände” erfhten, ärgerte er fich üßer diejen erhäheten Ton, der ihm an umd für fich twohlgefäfft, aber nur nicht in der „Allgemeinen Zeitung", und er beging die Ber- fie, eine verjtünmelte, übertriebene umd verfäljchte Uberfegung in die „Tribüne jegen zu Iaffen, mit einigen. einleitenden Vorten, die ungefähr Tauten, als ch diefe Korrefponden; von der öfterreichtichen
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Regierung immtediat influenziert werde, Diejeg Manöver wurde mit der biefigen beutfchen Safe: binern abgefartet, wobei Sie zugleich mich, den fie als den Berfaffer jenes Artifeig überall Herummennen, dergejtalt Fompromittieren wollen, dafs ich mid für fie oder gegen fie erflären müjje, wovon id) da3 Erjtere aus Überzeugung und Das Andere au Klugheit Bis. jegt unterlaffen Habe, Ih bin nicht der Mann, der fi) zwingen läfjt, und fie betvirken AUT, dajs ich, ans Degout vor der jafobintichen Unted- lichkeit, noch gemäßigter als jemals werde :... E8 geht übrigens nichts Bedentendes bor, md die Heinen Lumpercien weig D*** do immer eine Stunde früher, als id, da er mir jie erjt bei Tijch erzählt. Cs wäre [hredii,; wenn ich nach Paris gelommen wäre, um große Dinge zır beichreiben, und e$ ficle nichts Großes mehr vor. Sch weiche “aber nicht, md jolfte ih zehnmal fo lange hier warten, wie die alte Madame Beer auf die Auf führung von „Robert le Diable“ gewartet. Dajs ihr Cohn dag Shrenkrenz erhaften, wifjen Sie ges Wil aus der borgejtrigen Zeitung; aber da78 Auguft Schlegel jhon vor 3 Monat durch Broglio das Ehrenkreg erbettelt, twifjen Sie vielfeicht mod nicht, da man ih das Wort gegeben, e8 nirgends gu erwähnen. Gr. ift in diefemt. Augenblid bie
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Tächerlichite Figur in Paris, und Humbelbt und 

Koreff tranchieren ihn aufs meifterhaftefte. — Kolb’s 

Anejenheit ift mir Höchft erfreulich; ohne cs zu 

wijfen, Yernt er hier täglich, er Iernt feine Gedanken 

Harer zur Tebigieren, eine Kunjt, Die bie franzöfitchen 

Sournaliften jo außerordentlich” verftchen, er wird 
in Miyfterien des Sonrnafismus eingeweiht, tworon 
er früher feine Ahnung Hatte Im jeinem Ießten 

Arfjag erfenne ih Ihen jolhe Fortiritte. .... . 

89, Aı Iohanı SFriedrid; von Cotta, 

Paris, den 25. Sanuar 1832. 

Herr Baron! 
3 Hoffe im Laufe diefes Yahrs etwas Er- 

Hetfiches bei Ihnen zu verdienen, um in Paris die 
Ihredlich verledenten Ausgaben (der Karneval raujcht 
[hen Heran) einigermaßen zu dedfen. — Troß der 
Zeitbebrängnis ficht 8 doc jehr Iuftig hier aus, 

‚und es Ffoftet Überwindung, an en Schreibtiich zu 
gehen. — Das Ungeheuer in ver „Allgemeinen 
Zeitung” von Görreg gefällt mir, aus dem Grunte 
weil e8 Leben hineinbringt. Das thut Roth... .. 
Sch war juft im Eaal der St. Simeniften, als
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der Fönigliche ‚Profurator ihn fchliegen Tieß, und 
fam nod) zeitig zu ®***, per Soldes in der „Allg: 
Ztg.” anzeigt. Herrn. Kr** aus Münden ift 
bier und wüthet gegen feine Zochter, welde St. 
Simoniftin werden will oder fehon ft. 22... 
Das Zrinmwirat der Doltrinäre wird in biefem 
Augenbli wichtig und’ mag voran . marjchieren. 
endet fich die Aufmerkfamteit auf Odilon Barren, 
10 Hoffe ich eine grünbfiche Schilderung von ihn zu 
geben. Hab’ ihn mir in DBonlogne, wo ich mit ihn 
sufammentraf, genau bejehen. Gr ift ein fchlauer 
Chrgeitiger ...... 

9%. An Johann FStiedrid) von Eotta. 

Paris, den 1. März 1832. 

Herr Baron! - 
Kolb’S Abreife Hat mir fehr Teid gethan, er. 

wird wohl bereits dort.angelangt fein! I I. „und 
Ihnen aud) von der -Unbeguemlichkeit meiner hiefigen 
Stellung unter den Patrioten erzählt Haben, umd 

. Sie werden dadunrd einfehen, ‘dafs bei meinen Auf 
jäßen, deren Vertretung nach unten weit jhwieriger 
üt, als nach oben, eine, ungewöhnlich gnädige Cenjur
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ftattfinden muj8. ..... Hier hat fich unterbeffen 
eine Afjociation für freie Prefsblätter gebildet, die 
Ihon viele Hundert Glieder zähft, und wobei meiıt 
Name als Lokvogel, mehr als mir lieb ift, gebraucht 
worven. Der Nepublifanismus - der}, Tribünen" 
Leute ift mir fatal, und ichJehe jebon die Zeit heran: 
nahen, wo fie mich als VBertheidiger der Inftitutton 
des Königtfums noch bitteren befehten werden als 
Andere; aber c8 gejchieht Den Königen ganz Kedht, 
fie Haben die Liberalen, die mr gegen Adel und 
und Pfafjenherrichaft eiferten, nicht hören wolfen, 
und jegt bekommen fie den blutigjten Safebinismug 
auf den Hald. CS beißt ihnen am Ende Nichts 
übrig, als fi in ihre Purpurmäntel zu Hüffen und 
iwenigjtens mit Anftand unterzugehen. Wir Ge ' 
mäßigten gehen mit zu Grunde, und bamit büßen 
wir vielleicht ab, was in unferem DOppofitiensftreben . 
zuweilen nicht aus den reinjten Abfichten entiprofs. 
Über furz ober lang wird in Deutjchland die Nevo- 
Iution beginnen, fie ift da im der Zoee, und die 
Deutjchen haben nie eine Soee aufgegeben, nicht 
einmal eine Lesart; in diefem Sande der Grünblich- 
keit wird Alles, und daure c3 nod jo lange, zu 
Ende geführt. Hier ift es ftill. .. ... - 

—o0n
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-M. Au Iohann Friedrid, von Cotta, 

Baris, den 2. April 1832, 

Herr Baron! 
Sch Tann nicht uf, Sie befonders zu bitten, 

diejen Artikel nur jöhnelt abbruden zu lajjen. Turh 
nothienbige Umarbeitung ift. diefe Sendung ver 
sögert worden, und jest grolft in meiner Nähe, an 
der Porte St. Denis, wieder eine neue Emeute, 

. die neue große Erjcpeinungen hervorbringen Fann, 
jo bajs’ mein heutiger Artikel, wer er nicht glei 
gebruckt wird, fein Intereffe verlieren Fann. — Eeit 
einigen Tagen herriht in Paris die grenzenlefeite 
Bejtürzung, ver Cholera wegen; fajt alfe meine Be 
fannte aus Deutjchland und England find abgereijt, 
Id würde aud)-fortgehen, wenn nicht bei der durd) 
die Cholera eingetretenen Bolksftimmung die wid 
tigjten Dinge vorfalfen Tönnten. Macht die Cholera 
Navagen, jo Fan c8 hier tolf bergehen. Der 
Mifsmuth der armen Haffe ift grenzenlos. Cs 
hängt Alles davon ab, ob die Nationalgarde rüjtig 
bleibt und fi) nie weigert, zu marfhieren. ....-
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| 92, An. Iohann Friedrich von Cotta, 

Paris, den IL, April 1832, 
Herr Baron! 

Mein vieljähriger Freund Aurguft Letvald, welcher 
Ihnen bereits fiterariich befannt fein wird, Hat das 
Vergnügen, diefe Zeilen zu überreichen. Die Cho=. 
lera, melde ihre Schreden in alle Geifter‘ hinein» 
gieht, verfcheucht aud) diefen Freund aus den ihönen 
Paris, tweldes jegt einen jehr milsbehaglichen Anz 
Bit gewährt: ..... Der Dreifterntorrefponbent 
erzählt mir geftern bei Tifdhe, dafg ihm feine eng- 
ten Röde jegt zu weit find. Man ifft jett fein 
Brot im Angftichtweiße feines Angefichts. Anbei ift 
ihönes Früplingswetter. Die Bäume werbeit grün 
und die Menfchen werden blau... ... 

r 

93, An Zohan Sciedrid) von Cotta, 
Paris, den 21. April 1832, - 

Herr Baron! - u. 
Sun G8 geht Nichts’ vor in diefent Augendlid, 

1008 großer Beichreibung werth wäre. Das Suftemilieu 
hat die Cholera. Wer wirb in diefer Mijere die 

Heine'3 Werke, HB. ıx, 16 --
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Zügel des, Minifteriumg ergreifen? Das ift bie 
leidige Trage, die jest alle Geifter befchäftigt; wenn _ 
fie müde find, an die eivige Cholera zu denfen. Cs 
Täfft ich jedoch nichts “Bejtimmtes darüber jagen. 
Don Decazes ift in diefer Beziehung Viel die Nete. 

“ Aber erftend ijt er zu unpopulär, zweitens wird er 
von ben nod) übrigen Diniftern und Minifterielfen 

“ang der Suliusrevofution (5. B. Thiers) Hartnädig ab 
gelehnt, indem fie nämlich) behaupten, er würde den 
ganzen Zrofs ber ‚Neftaurationszeit mit fi ind 
Minifterium und in die Verwaltung bringen. Aud 
der König foll: aus diefem Gefichtspunkte dem Du 
cazes fi) nicht. anvertrauen wollen. Außerdem it - 
Diefer,. wie man. fagt, von früheren Zeiten fer, 
mit mehreren. auswärtigen Regierungsfenfern jeht 
Ihlecht geftelt, namentlich mit Metternich; denn er 
hat, ich glaube c8. war 1821, bie Propaganda ver 
franzöfifcen Charte in Stalien geleitet. Aber Dead . 
ift ein unendlich fehlauer Durcfeger feiner Plane, 
er hat. feit Ianger Zeit. feine. Dafchinen in Bene 
gung gejet, er war bie Geele aller pöhern Intrigen, 
und fein Gelingen :ift daher nicht unmöglid. 96 
glaube, man wird mit der. Wahl eines neuen Mi: 
nifterg nicht. jehr eilen, man. wird die Sadıen fo 
Yang: als: möglich Hinzuhalten fuchen, und mir, wenn 
ein außerordentlich: dringenter Fall "eintritt, wird
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man einen Entfchlufg faffen.- Welch ein Kungernder; 
gähnender Zuftand! .. ... Wir leben ncc) immer 
in einem fatalen - Zuftand. . Die - legten 14 "Tage 
waren trojtlos. Indeffer, ich Habe noch) weit Schlim- 
meres erwartet. : CS jcheint, alS Habe das viele 
"Sterben vielmehr dag Volk niebergebeugt; ic} erwartete. 
im. Gegenteil bie tajendjten Ausbrüche feiner Leis 
denfchaft...—. Ich Bitte, Herr Baron, forgen ‚Sie, 
tojs mir an meinen Artiteln Wenig verändert wir, 
fie Tommen ja‘ doc fehon cenfiert aus meinen: 
Kopfe. ..... N . on 

=—__ 

94 An Varuhagen von Enfe, 

Raris, Mitte Mai 1832, 
Lieber Barnhagen!: 

-- Schon an vie zwei Monat fchleppe id) inic) 
mit dem Gebanfen, - Ihnen zu Schreiben. Aber da 
fam unterbefjen die: vermaledeite Cholera, und -jegt- 
leide ich ungewöhnlich heftig, feit 14 “Tagen, an’ 
meinem. Kopfe... Wiewogl:id,, auf innigjteg Ver- 
itändnis rechnend, feineswegs ‚glaube, dafs Sie mein 
langes Stiflfcpiweigen mifsbeuten fönnten, ijt e8 mir- 
doch brüdend, Ihren Iegten Brief ohne dankfagende- 

16*
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Beantwortung zu Taffen, und dieje: Zeilen haben 
nur die -flüchtige Abficht, Sie freundlich zu grüßen. 
Sch ‚bedarf ‘des Bewufftfeing Ihrer und Fear v. 

 Varnhagen’s Theilnahme jetzt noch eben jo jehr, wie 
im Beginme meiner Laufbahn; dem ich ftehe jegt 
eben fo einjam in der Welt, wie damald. Nur 
dafs ich jetst mehr Feinde habe, welches zwar immer 
ein Zrojt, aber: doch fein genügender. it. — Sie 
fönnen mir, wenn Sie wollen, jetst auc) öfter jchreiben, 
ohne Furcht vor fompromittiererde SInterceptionen; id 
ftehe jegt auf Friedensfuß mit allem Beltehenden, ımd 
wenn ich auch noch nicht desarmiere, jo gejchieht ed 
nur der Demagogen ivegen, gegen welche ich einen 
jhweren Stand hatte und noch habe. Diefe Leute, 
alfer Mäßigung Feind, wollten, als ich mic, zu feinem 
Mitwahnfinn verftand, mich durgaus zwingen, ald 
Zribun abzudanfen. Dazı hatte ich aber feine Luft. 
— et hat mich gottlob die Cholera von mandem 
überläftigen Gejelfen befreit, nämlich die durht vor 
‚berjelben. — 8 war nicht eigentlicher Muth, dad 
ich nicht ebenfalls von Paris entfloh, als der pa 
nijhe Schreden einrifs; ehrlich gejagt, ich var zu faul. 
— Börne hatte längit reifen toollen, und man thut 
ihm Unveht, wenn: man jeitte Abreife der Surdt 
beimaß.  Indejfen, ic ‚hatte in 14 Zage vorher 

nicht gefehen, wir Stehen fehr fchlecht, er hatte einige
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jefokinifche Känfe gegen mid) Tosgelaffen, die mir 
ehr mifsfielen. Ich betrachte ihn ale einen Berrücten. 
— Renn meine Artikel in der „Allg. Zeitung” Ihnen - 
gefalfen, tft e8-für mich tröftlich. Denn id) traue 
ihrem Werthe nicht; ich jchrieh fie, theilg um mic) 
au auf diefe Weife geltend zu machen, theils des 
Faren Vortheils wegen. Halten Sie c8 der Müße 
werth, cin Dugend felcher Artist als Buch tpäterhin 
in die Welt zu jagen? 8 ift eine wenig gebrauchte 
Som — Ih befhäftige mich jekt viel mit der 
franzöfiihen Nevolutionggefejichte und tem Saint 
Eimenismus. Über Beide werte id Bücher jdjrei« 
ben. Id mu aber ncch viel ftubieren. Habe jevod) 

im fegten Jahre durch die Anjchaummg des Partei- 
treibens und ber jaintfimeniftiichen Erfcheinungen 
jeht Vieles verftehen gelernt: 3.B. ten „Moniteur“ 
ten 1793 und die Bibel. Mir fehlt jekt nur Ge 
juntgeit, und eine forgloje Eriftenz. Hatte unterbeffen 
mandmal Gelegenheit, mir eine jelde zu erwerben, 
aber 8 jellte unter Beringungen gejcheen, wos 
gegen ich, nicht als Patriot, fondern als vortchmer 

Dann, eine Bejtimmte Repugnanz hatte. — Was 

Sie mir in Betreff des Et. Simonismus jhreiben, 

ift ganz meine Anficht. Michel Cheralier ift mein 
fehr lieber Freund, einer ter etelften Menden, tie 

ih Ienne. Das fi die St. Eimeniften zurüd«
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‚gezogen, ift vielleicht der Doftrin felbjt jehr nüglid;; 
fie "Fonımt in Flügere Hände. - Befonders der -poli- 

‚Hide Theil; die EigentHumslehre, mwird- bejjer ber: 
arbeitet werden... Was nich betrifft, ich interefjiere 
mich eigentlich nur für die religiöfen Ideen, die nur 
ausgefprochen zur werden brauchten, um früh ober 
frät ind: Leben :zu treten. Deutfchland. wird am 
fräftigften für feineg Spiritualismus fümpfen; mais 
lavenir est ä nous. — Meine Aodreffe ijt 9. 9. 
‚par Adresse.du Dr. Donndorf, rue neure des 
-bous enfants, hötel de Hollande. — dürft Püd: 
ler’8 neuere 2 Bände hab’ ich noch nicht gejehen. 
—. Humboldt wird jeßt dort fein. — Grüßen Sie 
mir. Chamiffo, ich werbe ihm Nichts fehicken, aber 
ihm fchreiben. — Frau v, Darnhagen brauden Sie 
gar Nichts zur fagen. Sie tveiß, mas ich fühle,d. h. leide. — Leben Sie wohl und behalten: Sie lieb 

 Ahren ergebenen - : 
: 9. Heine. 

  

95. An Sriedric, Merkel. 
. ' Dieppe, den 24, Auguft 1832. 

“0 XTheurer Freund und Sönner! - 
‚Obgleich an einer lahmen umd einer [wachen Hand Teivend, bekomme ih doch plöglich den Drang,
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dir zu fchreißen. Längjt Hatteich- dazu Luft, zumal feit 

Dr. Chrifttani ver Dlirabeau. der ‚Lüneburger Heide 
geworben tft... Das tft: ein Spaß, womit mir der 

liebe Gott beweijen wollte, daj8.er ein nod) größerer 

Sronifer.ijt, als ih. — Da id) Dich Fenne, Tiebfter 
Sreumd, fo weiß ich voraus, dafs du ganz beftimmt 
dir einbilbeft, ich jchreibe dir, weil ich. die Abficht 
bege, einige Bücher herauszugeben (Plapperlotte 

wird es dir: wohl gefagt Haben), und weil ich als- 
dann. wünfchte, dajS Dur. dabei beine feitiügen Augen 

in Bewegung jeßeft. 

. Inbeffen, joiel ich weiß,. ift bie Hauptabficht 
biefer Zeilen, dich zu bitten, mir mal zu fchreiben, 

wie e8 in-Deutjchland ausfieht,.. mir immer. zu 
ihreiben, was dort vorgeht, jo faktiih’als möglich, - 

und ‚Hauptjächfich politifche Verhältniffe. betreffend. 
Dutöuft zugleich ein patriotifches Werk, indem ich 

tätiger bin, als: dur weißt, umd oft im Dunkeln 

tappen“ muj8. Haben ‚während bem letter 'Sahre 

die Blätter, die ich hier. in Sranfreich gar nicht 

jeße, Etwas enthalten, tvas- mich bejonbers ehren- 
-rührig betrifft, fo Bitte ich e8 mir zu notificieren; 
in der Vorrede zur dem. erjterr Werk, weldhes er- 
iheint, will ich Dergleichen berühren. — Ich bin 

im Begriff, wieder nad) Paris zu. reifen, wo ic) 
mein Hauptquartier behalte, und wo ich beine
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Driefe. erwarte. — Ich erlebe viele große Dinge 
in- Paris, fehe die Veltgefchichte mit eigenen Augen 
an, verfehre amicalement mit ifren größten Sel- 
den, und. werbe einft, wenn id) am Leben bleibe, 
ein großer Hiftorifer. Im Schreiben von beffetri: 
ftifcher Art Habe ich in ber legten Zeit wenig Glüd 
gehabt. ...Der Strudel war zu groß, worin ih 
[dwanım, als dafs ich poetifch frei arbeiten fonnte. 
Ein Roman ift mir, mifsglüdt; doch werde ich wohl 
in einer Sammlung, welche ich diefen. Winter ber 
forge, und morin id auch den „Rabbi“ Hinein- 

“ jchmeiße, einige Romanftüce geben. — 36. habe 
wenig” Gedichte gemacht, und doc) mujs ich fie bei 
einem befonberen Mbbrud des „Neuen Srühlings* 
Dinzufügen, damit diefer etwag buchlich erjcheine. — 
Ich. bin übrigens fleifiger,. als ‚fonft, und zwar aug 
dem einfachen Grunde, teil id) in Paris. jechemat 
fo.viel. Geld brauche, alg in Deutihland, — Ind 
num Ieb. wohl, fchreiß bald, wie eg dir geht, md 
fpreid Biel umd fei nicht. eigenfinnig. — Wenn ih 
dir Wenig. fhreibe, fo ift die Urfache feine andre, 
als dafs ich dir. Biel zu jagen hätte. — Je suis, 

Monsieur P’ami, nn 

- Votre devoue 
. 9. Heine 

—____
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96; A Ferdinand Hille, 
: Paris, den 24. Dtober 1832. 

. ©eftern,' Liebfter, jagte mir Dr. Donndorf, 
dafe Sie nad) München reifen, und Brief borthin 
von mir verlangten... Ic merke, Sie twiffen nicht, 
daje ber Verfafier des „Paria” in diejem Augenblick die 
Hauptftadt des Königs von Baiern mit feiner &e- 
genwart ziert. -Diefer (nicht der. Bafcha, fondern 
der Beer) wird glüdfich fein, Sie in Münden 
herum’ zu präfentieren. und ‚gleihjam die Honneurs 
ber Stabt.zu made. .: 00 u. u 
"Auf jeden Fall befuchen Sie den Legationsrath 
Dr. Lindner und grüßen ihn freundlichft von mir. 
Ich Hoffe ihn wohl in Paris wieder zur fehen. Fra 
gen Sie ihn, ob: Türtjchefig no) in München find, 
And was fie maden. "Vergeffen Sie Das nicht. 
Sagen Sie Lindnern, er Könnte wohl mir fchreiben. 
Bir Hätten ja: jet Srieven und. Nube,.die Dena= 
gogen feien jett ftill, und vernünftige Leute Fönnten 
wieder ungeftört mit einander reden. Ich hätte 
mit Vergnügen gehört, das Vigaro und. Siffi ich 
als- wahre Freunde des Throns umd des Altarg 
bewiefen Haben. Welde Hunde! Wie verfchieden 
find fie von jenem jafobinischen Hunde der großen
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Woche, der bet den Suliusfänpfern am Loudre begra: 
ben liegt! Sie jollen aber den Dr. Lindner nod 
Mehreres jagen, vas mir jet" nicht einfälft, 

Sragt Sie Semand, twie ich mich hier befinde, 
10 jagen Sie: „Wie ein Fi im Waifer,” ober 
bielmehr, jagen Sie den Leuten, dafs, wenn im 
Meere. eirt, Fiih den andern nach jeinem Befinden 
fragt, fo antivorte biefer: „Sch befinde mic; wie Heine 
in Pariser rar, 2 

.. Grüßen Sie in Sranffurt den Profefjor Oppen: 
° heim, den Kopiften meines Gefichtes, und Bitten ißn, 

im Faller. von meiner Lithographie ein ober zioei 
Eremplare mir als Gefchent zufommen Yaffen will, 
Shen. folche mitzugeben: ‚Grüßen Sie mir dann 
aud Ihre:Familie;. Herrn €. jagen Sie. viel Freund- 
fies von mir: Vor Allem ‚aber Ichren Sie balo 
aurüd,. Sie finden mich nod) immer im alten Logis 
und bi8 am. Hals im Jüßeften - Gejellfchaftsfeben 
(immend.: Ich Habe, wie jede8 Sahr, wieder zwei 
Monate am Meere sugebracht. und mich, zum erjten 
Male, am Meere.ennuyiert.- Ich Bin, jett ein flet: 
Siger Befucher der Oper, ein Anhänger von Ludwig 
Philipp, meine. Baden ‚find voth, zwei. Singer .an 
der linken Hand find gelähmt, ich trage helfe Rüde und 
bunte Weften. .—. Sie: werben mich :faum wieder 
erfennen. Nie :



Und num leben Sie wohl. Ad, vergeffen Sie 
auch nicht, Hermm Neuffenu von mir gu grüßen. 

Ihr i 
9. Heine. 

I. An Karl Immermann, 

Parig, den 19. December 1830, 

Tpeuterfter Immmermann! 
Seit Iapr und Tay jehich’ ih e8 auf, Ihnen 

zu fhreiben, und mm mufs ich plöglib Ionen 
[rel vor Abgang der Foft einen Gefhäftstrief 
Ibreißen. Cs Betrifft ein franzöfifches Zournal, 
tie Europe litteraire, deren Redakteure Ihren 
ach bejenders fchreißen md einen Prejpelt jebidten 
terdem Diejes Scurnal, welhes in Foliegormat 
treimal die Woche herauskommen wird, Lurchans 
ter Pelitit fremd bleibt, ud fih nur mit Wiffen« 
Idaft umd fchönen Künften Gejchäftigen fett, ift eine 
Erteutente Cribeinung. Die beteutentften Schrifts 
ftelfer Europas wercen baraı Teil nehmen, und 
iS namentlich werde großen Anteil dran nehmen. 
In biefem Augenblid jareiße ih jeben tafür eine 
Reihe Artifel über Die teutfche Piteratur während 
unjerer Zeit, und ic bofje, tafs tiefes Tablesu
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auch für Deutjchland wichtig fein wird.: Der füb- 
deutfchen ‚mauvaise foi "muf8, - unter: um& gejagt, 
entgegen gearbeitet werben, und Paris ift eine gute 
Tribüne zu diefem Ziveet. Ich bin Hier jehr thi- 
tig und Hoffe, aud, Sie bald den ranzojen befannt 
zu machen umdb auf Ihre Lorberen von hier aus 
ein Licht zu ftreuen,: worüber Ihren: Feinden die 
Augen übergehen jollen. Das planmäfige Intris - 
gieren gegen: Sie, das perfive Herabläftern, hat 
mid) in der Tegten Zeit aufs-, wiberwärtigfte ‚be 
rührt. In diefer. Abfiht- müffen „Sie mir au 
Gelfen. Ich Habe nämlich, außer dem „Trauerfpiel" 
in Tprol®.umd dem „Briedrich", hier Nichts von 
Ihnen, und demnach bebürfte ich der drei- Trauer- 

‚ Tpiele, bie bei Schulg in Hamm erichienen, ferner ' 
bes „Carbenio und Celinbe" und des: Beriander's", 
Diefe drei -Piecen- muf8 ic) bald- Haben, Gie müffen 
fie mir anfgaffen, und ich kann fie Ihnen auch zu: 

-rüd beforgen. — in ne 
Aber Das ift’g Heute: nicht, - was mich zum 

Schreiben. zumächft. brängt. -Ich wünfche, bafs Sie 
für. die Europe litt6raire einen Aufjag über den 
‚Zuftand ber Malerei in Deutichland gäben. Da 
ich Ihre Verbindung mit Schabomw fenne, fo -bacıte 
id, dafs c8 Ihnen nicht gleichgültig fei, im welche 
Hände der Bericht über die beutfche Malerei fomme, 

-
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und dafs. Sie Dinlänglih int Stande find, bie 
Jesigen Malerichulen zu charakterifieren. 

. Hterüber- folgende Beftimmungen: 
2) Der. Aufjag mufs in: zwei Artiel ‚ges 

theilt fein, : wobon jeber faft- ziwei Bogen tie bie 
meiner „Reifebilder" beträgt; bieje zwei Bogen 
find jo weitläufig gebruct, dafs zwei. faum .einen 
Bogen . wie die der franzöfiichen Nepueg, . ettun 
ber Revue de Paris, betragen; da mur bie ‚Her- 

 ausgeber für einen - gewöhnlichen - jolden Bogen 
250 Trans zahlen. wollen, fo .bemerfe ich, dag 
Ihnen alfo die Hälfte diefer Summe für. einen 
folhen.. Bogen; der wie meine „seifebiler, ii 
honoriert wird. 

2) Mujs ich den Aıfjat, Befime den 20. 
Sanuar hier Haben. 
3) Mufs ih umgehend Antwort haben, 

ob Sie diejen Vorfchlag eingehen,‘ ob ih beftimmt 
darauf vechnen fan. Die Sache ijt fehr preffant. 

Dazu bedarf e8- auch ber. Zeit, two ic) den 
Aufiah ind Franzöfijhe äderfegen Yafje, und Dies _ 
folt fo gut als möglich gefehehen. — Alfo, auf 
jeden Tall’Habe ih umgehend Antwort von Ihnen, 
und -zwar abrefjiert an: 9. 9. par Adresse du. 
Doeteur Donndorff, rue neuve des bons en- 
fants, Hötel d’Hollande & Paris.
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.E8 wird IHnen in Düffeldorf nicht an Notizen 
fehlen über . Das, was jegt in Berfin und Min 
chen gemalt wird. Ich bitte, wernSieetton eben: 
fallg, wie ich, die Mündener Tendenzen. vervam- 
men, fie jcharf zur geißeln.. Dort wird, wie in 
der Wiffenihaft, jo in der Kunft alles Schlimme 
gebraut. Schelling hat. die: Philojophie an die 
fatholifche Kirche verrathen. Der dortige Parnajg, 
unfer Ami Beer dabei. — — nur münbfic, will. 
id) über Lebteren.Sie iprechen, wenn jo unbebeu- 

-tende Wejen ver Beiprehung überhaupt werth jind. 
 — Sehen Sie zu, dafs ic) Ihre erwähnten: Tra- 

gödien bald erhalte, Au den „Meris" Habe id 
no nicht zu Geficht befommen. Deutjche Sour: 
nale fehe ich Hier gar nicht. Wenn Sie mir jchreie 
ben, jo laffen Sie mir zugleich wilfen, was in 
Deutichland irgend Gejhwattes -mich interefjieren 
Könnte. — Don der Politik ftehe ich jekt ferne Id werde von den . Demagogen gehaft. -- Durd 
die Vorrede zur den „Bujtänden,” die Sie wohl 
nächitens fehen, Habe ich nur jeigen tolfen, bafe ic) fein bezaffter Schuft bin. : nn 

Halten Sie mich doch bei Leibe für feinen 
Vaterlandsretter. _ = nn — 

Ih umarme ie. 
0. Ihr \ on 

9. Heine.
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: . Sie fönnten in dem Auffak. der nentbeutjcher 
Malerei. auch, foriel Sie wollen, über neubeutfche 
Literatur Sprechen. Sie verjtehen mid): die Siteratun, 
Das find wir‘ U und unjre. Seinbe. DEE 

Mn, An Fhtins Campe. u 

Paris, den 28; December 1832. 

Berheivatfeter Sampe! 0° 
Eben "erhalte id) die_ Vorrede, worin id) vor 

den Augen’ von gar Deutjchland als. ein trübjeli- 
ger Echmeichler des Ki tönigs von Preufen erjjeine*) 
— fände nicht auch darin, dajs Profeffor- Raumer 
ber bejte unter den Schriftfiellern fei, eg wäre 
nicht zu ertragen. (NB. Sm Manujfript ftand: „erift 

‚ron allen jälechten Schriftftelfern no der bejte”.) 
— 3 bin betäubt vor Kummer, und erft. mit 
nächfter Volt erhalten Sie’ die Ihnen gebüßrenden. 
Siheltworte. Die Poit geht ab., 

Ehen „weil es jext, 10 htecht scht mit. ‚der 

“) Die Borrebe zu den „Sranöfiföen Zuftänben” in 
and VII, ©. 14—43, vollftändig abgebrudt) war von 
ber Genfurbehörbe aufs ärgite verftümmelt worden.
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Sadje des Liberalismus, mufs jet Alles: getan 
werben. Ich weiß, dafs ich mir Dentfchland auf 
Lebenszeit verfperre, wenn bie VBorrede ericheint, 
‚aber fie foll ganz jo erjheinen, wie das Manı- 
jript ift, und nebjt der Vorrede zur Vorrede*), 
die Sie vor mehreren Wochen fchon erhalten. Der 
Titel der Brofehüre ift „Vorrede". Sie hätte mit 
dem Buch zu gleicher Zeit erfcheinen müfjen. — 
Das ift ein großer Kummer. "Sie darf auch Wenig 

‚foften. Nur net! Das Manuffript von G. 
erwarte ich jet mit jebein Pofttag, unter Adrejje 
Dr. Donndorff, Hötel de Hollande, rue neurve 
des bons enfants. Mein Name braucht gar nicht 
auf dem Brief zu ftehen. — Zugleich fchiden Sie 
doc) an Heibeloff einige Dußend Exemplare meined 
Buchs mit der fahrenden Poft und fügen dazu 
12 Gremplare für mid. Ich mufs fo fchnelf als 
möglich Sxemplare Haben, da über pas Bud in 
ben Hiefigen beiten Sonrnalen Artikel gemacht wer 
den folfen, welches günjtig nady Teutfchland zus. 
rüdwirkt. — Ich Tann nicht eher honett ichlafen, 

bis Die „Borvede* in der Melt ift. Merken Sie fih 
Das. — Suchen Sie, dafs troß der unterbrüdten 
Preffe nicht bloß die Objfuranten mein Buch recen- 

*) Abgebrudt in 3b. VIIL ©. 5—13, .
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feren. — So wie Ihre Nenjahrsgejhäfte, vor- 
bei, muj8. ic) meine Nechnung Haben, id) brauche 
enorme Gelder, muf3 mit meinen Finanzen geregelt - 
fein, mein Budget für nächftes Sahr, wo bedeutende 
Vücher von mir erfcheinen Fönnen, mufs beftinumt 
fein. Umgehend geben Sie mir den Betrag an, 
wofür ic) auf Sie trajfieren Fam. — Merdel ift 
Marenfrod; fagen Sie ihm, ic) jet begeijtert wie 
ein Dienfch, welcher weiß, dajs er den Sieg Deffen, 
wofür er fi in alle möglichen Miferen hinein- 

jhreibt, nicht erlebt. ES Tann jet 30 Iahı till 

bleiben. Aber meine „Borrede" mus Doch jchuell, 

ihnell gedruct werden. 

. glaube nicht,. Dajs die Briefe aufgemacht 
. werbe Unfere Defpoten Haben noch gar nicht 

nötig, o pfiffig zu fein. Schreiben Sie. mir daher 
direkt oder inbireft. Wir Teben- jegt.wieder im Schoß 
der Nuhe. — Schreiben Sie mir nur gleich — id) 

bin. wüthend auf Sie — ©. wird meinen Brief 

erhalten und Ihnen vielleicht von meinen übrigen 

Arbeiten € Etwas gejagt Haben. — 

chen Sie wohl und hole Sie ver Teufel! 
Ich Fanıı gewifs nicht fchlafen, che die Vorrebe ges 

drudt ift., ES wär” befjer gewwejen,. e8 wäre noch) 

Mehr davon unterdrüdt worden. Wie vie? Schere: 

ver um dieje Bagatell, wofür ih nur Noth und 
Heine’3 Berle. Bd. XXL 17
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Derfolgung einernte! Ich habe in weniger Zeit, 
als mir die Vorrebe foftete, faft cin Kalbes Buch 

gejchrieben, nämlid eine « Gefchichte der beutjchen 
Literatur feit dem Verfall der Schlegel, — Der 
Teufel Hole Sie! 

Ihr Freund \ 
9. Heine. 

99, Bitte, 

. Indem ich jet auf lange „Zeit, vickfeicht auf 
immer, von Vaterlande entfernt Yeben mus, ent 
pfinde ich mit bejto tieferem Leidivefen jeves Miis: 
ereignig, woburd das beutjche Publikum verleitet 
werden bürfte, meine Öefinnungen zı verfennen. 
Diefes Kaum namentlih ver Fall fein beim Erz 
Tcheinen der „Branzöfiichen Zujtände," eitent Buche, 
worin eine Zufanmenjtellung politifcher Artikel, 
Die ich früher für Die „Allgemeine Zeitung" ge- 
Trieben, und eine ergänzende Borreve enthalten jein 
jollte, 

Nimmermehr Hätte ich jenes Bud Kerausge- 
geben ohne diefe Vorrede, wort ich bie Oejinmuns 
gen, die in jenen Artikeln mr angedeutet find, 
vollträftig mittheifen und zugleich durch anderweitige
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Beiprecjungen einen großen Aft ber Bürgerpfficht 
ausüben Fommte. Wie foll ich mun bie twiderwärtige 
Empfindung ausdrüden, die mic) berührte, als ich 
einen Abdruf diefer Vorrede brieffih erhielt und 

daraus erjad, dafs mehr als bie Hälfte davon 
unterbrüdt worden; ja, was noch fataler ift, dais 
durch diefe Anterdrücumgen Alles, tung ich fagte, 

nicht bloß entftefft, jondern aud) mitunter . ing 
Eervile verkehrt worden tft! Gegen jede irvige 
Deutung, die daraus entftehen far, will ich nic) 
num hiermit vorläufig verwahrt haben. — Ic) 
bitte alfe Honetten Sournale, dieje Zeilen -abzu= | 
druden. " 

Paris, ben 1. Januar 1833. 

Heinrich Heine. 

100. An Darıhagen von- Enfe, 

Paris, den 28, März 1833. 

Ih Kamm Shen noch immer nicht fehreiben. 
Sp tie ich die Feder ergreife, um Ihnen ein Wort 
zu jagen, tft mir der Kopf wie betäubt umd Die 
Bruft in der fchmerzlichiten Bewegung. Und ic) 
bin fonft fo ruhig und die Selbjtbeherrfhung jelöft. 

17*
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Aber cs fallen auch i in biefem Augenbli Dinge 
vor in meinen ‚Leben, Die auch einen Stein er- 
füttern Tönnten. -Diefen Morgen erhalte ich die. 
Todesnahricht meines Oheims v. Geldern in Düffel: , 
Dorf, ber zu einer Zeit ftarb, ivo ich diejes Un: 
glück tiefer al8 je empfinden mujste. Ach, lieber 
Baruhagen, ich fühle jetzt. die Berentung jener tö- 
milden Worte: Leben ift K triegführen. „Sp jtehe 
ih mm auf ber Brejche und jehe, wie. die Freunde ' 
rings um mich her falfen. Unfere Srembin*) hat 
immer wader geftritten, und hat wohl einen Lorber 

‚verdient. Ich Fan in diefem Augenblid vor Wei- 
nen nicht fehreiben — ach! wir armen Menschen, 

mit Thränen in den Augen müffen wir. kimpfen. 
Bel ein Schlachtfeld, diefe Erde! 

Heute Morgen ift bei Heideloff allpier ein Bud) 
vom mir ausgegeben worden, nämlich ein Artikel 
über Literatur (vie ic) für die Europe litterairege- 
ihrieben) in deutjher Sprache. Ich will Ihnen 
beide VBerfionen fchieen; eg find gute Schwertichläge 
drin, und ich Habe meine Sofbatenpficht jtreng aus: 
geübt. 

Ic weiß, ih tröfte Sie schlecht licher Barır 
hagen. Aber tröften Fan Fein Meenjch, jondern nur 

*) Rahel ftarb den 7. März 1833,
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die Zeit. Die Zeit, der fchlaue Saturi, er heilt 
ung bon jeder Wunde, um ung mit feiner Senje 
wieder eine neite Winde ing Herz Hineinzujchneiven. 

Barum ic bei Nober’s: Erlöfchen. und bei 
dem Abjterben jeiner Frau Ihnen nicht icheich, wers 
ten Sie’ wohl begriffen haben. - 

Leben Sie wohl, und ihreißen Sie mir Bald: 
rue des Petits-Augustins, No. 4, Hötel d’Espagne, 
— Ic Teide noch immer an meiner paralyfierten 
Hand. Koveff it mein Arzt War iehr Eranf. 
Dennech bleib’ ich tHätig. Ich gebe dns Schwert nicht 
aus Händen, 618 ich Hinfinke. So lange bleib’ ich vu 

Ihr Freund 
: 9. Heine. 

101, An Hemrid Laube, 
"Paris, den 8. April 1933: 

Mein Vieber neuer Fremd! 

Sie find mir nicht ganz ımbefannt. Herr 

Campe Hatte Sie mir bereits angekündigt. Cie 
Haben miv mit Ihrem Briefe viel Vergnügen ger 

macht, er Fam mir recht hröftlich zu einer Zeit, 

vo der Tod mir viele Schmerzeit md dag Leben 

faft noch größere verurfacht Hat. Ich Habe folder 
böjen Zeit wegen Lhnen nicht gleich antworten
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fönnen. - Sch jehiefte Ihnen mein Programm zur 
deutjchen Literatur*), und erjt Heute erfahr ic 
zufällig, dafs cs mr bis sur Örenze franfiert wver- 
den Fonnte, jo dafs ich unverfchulpeteriweije Ihnen. 
wohl viel Porto Fofte. Aber ich Halte das Büc- 
ein jelber für merkvürbig. ES war nöthig, nad) 
Goethes Tode dem deutjcher Publikum eine litern- 
zifche Abrechnung zu überjchiden. Fänge jest eine 
neue Literatur an, jo ijt dies Büchlein aud) zu: 
gleich ihr Programm, und ic), mehr al8 jeder An: 
dere, mufste wohl Vergleichen geben. — Ih Hoffe 
in biefem Sahr jebr thätig zur fein, je nachbem c3 
noth tönt. 

Ih will Ihnen die Kopie meines Gefichtes 
liefern in vier Wochen. In jch8 Wochen aud; eine 
Sclöjtbiograpgie. Ob Lieber, weiß id) noch nicht. 
Bin fehr überbejchäftigt. — Was Sie über mich 
gejchricben, inteveffiert mich jehr. Schieen Sie mir 

 Doh die Nummer der „Efegantem," worin Das 
jet, und zwar mit ber Poft unter Krenzfonert. 
Meine Aoreffe ift: 9. 9, rue des petits-Augu- 
stins No. 4, Hötel d’Espagne, & Paris. — Ihre 
Anfrage in Betreff meiner Lieder, die int „Breimüthte 

  

*) ES ift der erfte Theil von Heine's Bud: „Zur 
Gefhichte der neueren Ihönen Ziteratur in Deutfhland‘ 
(Paris und Seipzig, bei Heibeloff md Campe) gemeint.
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gen" jtehen jolfen, begveife ich nicht. Ich Yefe hier 
to8 Dlatt nicht und. weiß; nicht, welche Lieber von 
mir drin ftehn. Der Hiefige Schlefinger, Sohn des 
Berliner, welder Herausgeber bes „Breimithigen,” 
hat vorig Sahr mal Manujript von mir verlangt. 
Aber id) weiß nicht mehr was, und ob Das in den 
„Sreimüthigen" gefommen*). Übrigens ftand ic) 
mit Willibald Aleris jchr gut, joviel id) weiß, 
jogar bis jet, und ich will ihm deishalb Tchreiben, 
da Herr Schlefinger nicht mehr Hier ift. Over auch 
jGreiben Sie mir Lieber umftändlich, wovon es 
fi) Handelt; ein darauf fich beziehender Titerarifcher 
Streit, dejjen Sie erwähnen, ift mir gänzlich 
unbefannt. Sa, ic) mache in biefem Augenblic ein 
dummes Geficht, wie Einer, der nicht weiß, warum ' 
die Leute Tadhen. — Schreiben Sie mir bald wie- 
der ein freundliches Wort. Kant ich Ihnen fonftig 

- Iiterarifch) Hier nüglich fein, jo verfügen Sie ganz 
über mich **), 

*) Ein Theil der Lieder aus den Cylfen: „Seraphine,' 

„Angelique", „Diane“, „Hortenfe” umd „Klarifje” (8b. XV 

wurde zuerjt im Berliner „Sreimüthigen“, Nr. 5, 6, 32, 38 
und 61, vom 7. und 8. Zanıar, 14, und 15. Sebruar und 

26. März 1835, abgebrudt, 

**) Der Sötufs de3 Briefe nebjt der Unterfärift fehlt,
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‚102. An Heintid, Laube, 

Paris, den 10. Zulius 1938, 

"aMlter Fremd! : 
Ih Habe Sie nämlich wirklich on ivie einen 

alten Freund behandelt, indem ih Sie ohne Ant: 
wore DIS jekt gelaffen und Doch mich gegen jedes 
Milsverftindnis von Ihrer Seite geficyert bintte. 
Haben Sie mr Geduld mit mir; mit Ihnen bin 
ih vollauf äuftieden. Hr diejer Ichlimmen Zeit 
war mir Ihr plögliches Beitreten cin höchit erfreus 
liches Ereignis. 

Sie Haben feinen Begriff davor, wie «8 ii 
Diefem Augenblid um nic her toft md jtürnt. 
IH Habe Hier’ dag Süftemilicr, die Heuchleriic fatpolifche SKarliftenpartei und bie preufifchen Spione auf dem Hals. Meine „Sranzöfiichen Zur - jtände“ find namlich in franzöfticher. Sprache er 
Ihienen, begleitet von Meiner ganzen, unverjtüms 
melten Borrede. Diefe ijt jet and) bei Heideloff 
in Deutjcher Sprache erfchienen, md Kann jeßt ums 
gefähr jhon in Leipzig fein, wo Sie’ fie jehen. Ich 
würde fie Ihnen - ihieen, wenn ich nicht fürchtete, 

- a8 Sie Dadıd fompromittiert werben Könnten. 
Nehmen Cie fih in Ad. Hier nicht einmal ijt
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man jiher. Vorigen Samstag find hier mehre 
Deutjche arretiert, und. auch ich fürchte jeden Augens=- 
bit arretiert zu werben. 

Vielleicht ift mein nächfter Brief aus London 
Patiert. Ich bedeute Ihnen das Alles, um Sie zur 
Vorfiht md Mäfigung zu ‚bewegen. Halten Sie 
fi in biefem Augenblid jo vubig, als möglich. 
Bewahren Sie ums die wichtige Veltung, Die „Ele 
gante Welt,“ für die Folge Diffimulieren Sie. 
dürhten Sie nicht, verfammt zu werden. ‚Auch ich 
habe Dies nie gefürchtet. . Die Herausgabe ver 
Dorrede eben jet, ‚it. der allgemeinen Angit, wird 
wohl das Publikum belehren, vajs cs fünftig mir 
dertvant, wenn ich auch eimas allzu gefinde  flöte, 
— IH werde jeiner Zeit jchon die große Trom- 
pete blafen, und bin Diefen Augenblid mit der Mb: . 
fafjung einiger tüchtigen Qrompeterftücchen be- 
ihäftigt. — Mit der Kopie meines Kopfes umd 
verfprochenen poetifchen "Schnurzpfeiferein werde ich 
wohl Sie ımwerzeiglichit dahin Halten; aber wollen ' 
Eie Das Ganze nicht auf mächites Zahı verfchieben? 
Näctes Sahr Fam man ruhiger fi) zeigen. — 
Leider in Diefem Augenblid, wo id) von den öffent- 
lich und perjünlic wichtigften Dingen umlärmt bin, 
Habe ich noch den Äfthetiichen Kram auf dem Hals, 
mus für Campe cir Buch zufammenfneten, auch)
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über deutjhe Literatnv jchreiben zc. 20. Der ziveite 
Theil meines „Zur beutjchen jchönen Literatur" 

- ericheint diefe Woche bei Heideloff Hiejelöjt; werbe 
Ihnen Das Büchlein gleich zufchicen. 
a Für Alles, was Sie mir Sreumdliches gefchrie- 

ben und über mich gevrudt Haben, banfe id) mit 
ganzer Seele. Sein Sie überzeugt, dafs id) Sie ver: 
jtehe, und alfo wahrhaft fdjäße und ehre. - Sie ftehen 

‚höger, als alle Anderen, die num dag Außer 
liche der. Revolution, ‚und nicht Die tieferen Fragen 
derjelben verjtehen. Diefe Sragen betreffen weber 

 Sormen, noch Perjonen, weder die Einführung einer 
Kepublif, noch die Berchränfung einer Monarchie, 
jondern fie betveffen das materielle Wohffein Des 
Volkes. Die Bisherige Ipirituafiftifche Neligion war 

: heilfam und mothivendig, fo lange der größte Theil der 
Menfchen im Elend Iehte und lich mit der himmlischen 
Neligion vertröften mujste. Seit aber durch die Korte 
igritte der Indujtrie und der Öfonomie es möglid) ges 
worcben, die Menjchen aus ihrem materiellen Elende 
herauszuzichen umd.auf Exben zu Defeligen, jeitbem — 
Sie verftehen mich. Und die Leute werben ung jhon 
verjtehen, wenn wir ihnen Tagen, dafg fie in der Folge 
alle Tage Nindfleiic, jtatt Kartoffel ejjen jollen, und 
weniger arbeiter und mehr tanzen iverben. — Bers 
faffen Sie fi) darauf, die Menfchen find Feine Ejel. —
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3) fchreiße diefe Zeilen im Bette meiner hön= 
eftigen Freundin, die mich diefe Nacht nicht Fort- 
lieh, aus Furcht, dafs ich arretiert würde, 

She 
9. Heine 

103, An Varnbagen von Eufe. 

Paris, den 16. Zulius 1833. , 

Lichiter Varnhagen! 
SH Hoffe, dafs Sie immer wifjen, welchen 

Öründen ein Tanges Stilffehtweigen Beizimtefjen- ift; 
daher feine Entfehuldigung. — Es geht mir äufer- 
lid) noch immer jehr gut, ja beijer als je, auch mein 
fürperliches Umwohljein ift in ver Ießten Zeit nicht 
fo drüdend gewejen. Dodh mus ich noch immer 
gegen mein Nevvenübel fümpfen; Diefes hindert mic) 
in meinen Arbeiten, und doc) Habe ich Biel zu th, 
aber wieder Yauter einfram. Mein Leben it ein 
wahres Gejchäft geworben, ein grämfiches Krämer- 
geichäft. | | 

Die verlangten Briefe*) Hatte ih nicht fchiefen 

*) Varnhagen hatte nad dem Tode jeiner Frau die 
Briefe derfelben von jämmtlihen Freunden zurüc erbeten, 
um eine Auswahl davon zu veranftalten, welde unter dem



fönnen, weil fie in Dentjeland geblieben. Nur einen‘ 
Brief hatte ic) mitgenommen, weil ex eins der jchmerz= 
hafteften Gefühle, die mich eben bewegten, am tiefjten 
ausiprad. Mein größter Kummer vor zwei Jahren 
beftand nämlich darin, dafs ich meine Heine Ya= 
milie, .befonder3 meiner Schweiter jüngjtes Kind 
verfafjen mufste. Und doch riethen Pflicht und 
Klugpeit zur Abreife. Ich hatte Die Wahl zwifchen 
gänzlihen Waffennieberlegen oder Yebensfänglichen 
Kampfe, md ih wählte diejen, und wahrlich nicht 
mit Leichtfinn. Dajs ich aber einjt die Waffen er- 
griff, dazu war ic) gezwungen Durch fremden Hohn, 
durch Frechen Geburtsbünfel — in meiner Wiege Tag 
Ihon meine Marfchroute für.das ganze Leben. 

Diefe.Tage wird ein zweites Bändchen meiner 
Literaturgejchichte auf Deutjch bei Heideloff erfcheinen, 
und c8 foll Ihnen gleich gefchiett werden; obgleich 
Sie die Artikel fon im Sranzöfifchen gelejen. Ich 
will noch doppelt fo Biel über dentjche Literatur 
ihreiben, aber gebe c8 wahrfcheinlich nicht in bie 
„Europe.“ Erjtens wird dieje Zeitjchrift fehr wader 
fig, zweitens habe ich zur vielen mifstwollenden Eins 
milhungen da zu begegnen. Die Gründer find %e- 

Titel „Rahel. Ein Bud des Andenkens für ihre reunde” 
1834 in 3 Bänden bei Dunder & Humblot zu Berlin 
erfchien.
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gitimiften meifteng, md befonders die fatholijche 
Partei Hat da die Hand im Spiel. Leistere wird 
äglich mächtiger, ihre Verzwweigungen find furchtbar, 
und ich fs mit diefer Hydra wieder einen fürd)- 
terlihen Kampf beginnen. Dazu fanımle id) Sräfte 
— id) werde aber nicht anfangen. Voyons.. — 

Mein Buch, die franzöfifche Überjekung der 
„Duftände*, macht allgemein Gfüc. Ich Hab’ dem Über- 
feger zu .danfen, -dajs die umerjtünnmelte VBorrede 
dazır gefommen. Dieje, das leivenjchaftlihe Propuft 
meines Unmuths über die bundestäglichen Beichlüffe, 
verjperrt mir vielfeicht auf immer die Nüdfchr nad) 
Deutfchland; aber fie rettet mic) vielfeicht wor dem 

“ Saternentod. bei der nächiten Infurreftion, indem 
jet meine-Holden Landsleute mic) nicht mehr des 
Einverftänoniffes mit Preußen bejchuldigen Türmen. 
Säufte, wie Börne und Konforten, habe ic) dadurd) 
unjchäbfih gemacht, für mich wenigjtens. 

Mein Buchhändler in Hamburg Hatte die Vor- 
eve. befonders gedrudt, und zwar mit fremden 

. Zwifchenfägen. Obgleich ich ihm verbot, fie aus- 
zugeben, Hatte er doch) einige Exemplare an Polen 

mitgeteilt, und mit fol) einem Erempfar und der 

franzöfifchen Ausgabe hat ein hiefiger Deutjcher die 

Borreve ergänzt und auf eigne Hand Herausgegeben. 
— I erzähle Ihnen Das, damit Sie mid) nicht
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der größten Thorheiten bejcjuldigen. — Sch habe 
wahrlich nicht ‚die Abficht, demagogifh auf den 
Moment zu wirken, glaube auch nicht mal an bie 
Möglichkeit einer montentanen Wirkung auf die 
Deutfchen. Ich ziehe mich übrigeng von der Tages: 
politik zurüd, md befhäftige mich jetst meijtens mit 
Kunft, Religion und Philofophie. —. 

Die Necenfion von Weiße Hab’ ich gelejen; mit 
großem Vergnügen; denn von allen feinen Vor 
würfen trifft mich Fein einziger. — $. fißt hier 
wegen, Schulden in St. Pelagie. — Mit Michel 
Chevalier, der Sie tief, innigjt grüßen. Läfjt, Habe 
ich ftundenlange Beratfungen über Neligion. — In 
drei Wochen veije ic) ins Dad. — ‚Nüchites Iahr 
reife ich vielleicht nach dem Orient. — Nic) defrie- 
digen nicht Die Obelisfen, die man inir nad Paris 
bringt. — Reben Sie wohl, und bleiben Sie freund» 
Thaftlichft zugewogen 

Ihrem 

9. Heine
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104, Erklärung,.*) 

Da ich in meiner Sugend über die perjünfichen 
Angriffe, womit mich öffentliche Blätter nicht jelten 
überhäuft, immer ein imerjchlitterfiches Stilfjhiweigen 
beobachtet, jo darf man wohl vermuthen, dajs ich 
jett, in abgehärtet fälterem Mannosalter, gegen Der- 
gleichen ziemlich) unempfindlich geivorden, md dajs 
nur bie allgemeinen Interefien, die ic) vertrete, mich 

  

*) Die „Leipziger Zeitung” vom 12, November 1838 
enthielt einen Artikel aus Paris, der von Heine erzählte, 
man Habe ihn mit einem falfchen Briefe arg moftificiert. 
Diefer Brief fei ihm nad) Boulogne, mo der Dichter badete, 
nahgefgidt worden und Habe von einer Miffion preußifcher 
Dfficiere “gefprochen, die nad) Paris kommen und Heine 
todtjchieken wollten. Darauf habe Diefer in äußerfter Ber 
flürzung die Hilfe des Poligeipräfekten Gisquet und bes 
preugifhen Gefandten angefproden. Sn Vetreff Diefer 
Dinge veröffentlichte Heine in der außerorbentlihen Beilage 
Nr. 425 zu Nr. 332 der Augöburger „Allgemeinen Zeitung" 
(vom 28, November 1833) die obige Erklärung, welde 
gleihfall3 in Nr. 235 der „Zeitung für die elegante Welt" 
{vom 30. November 1833) mit ben von [ ] umfolofjenen 
Zufäßen abgedruckt ward. Sr einem verloren gegangenen " 
Begleitbriefe an Heinrid) Laube, den Redakteur der leßtge- 
nennten Beitirift, fchrieb Heine: „Die Leute glaubten 
wahriheinlih, ex werde, wie jonft immer, alle Lügen un- 
beantwortet laffen, aber die Goethe’fdhe Silberne = Löffel. 
Beriode fei vorüber.”
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 veranlaffen mögen, einigen anonymen Zeitungsfügen 
zu widerjprechen. Sır Beziehung auf einen Parifer 
Artifel der „Leipziger Zeitung” vom 12. November 
will ich daher zunächft erklären: dafs id) nie bei der 
preußifchen Negierung eine Anftellung gefucht, und 
daher meine bisherigen und Fünftigen Ausjprüche 
über Preußen Feineswegs in einer verweigerten Ans 
ftelung ihren Grund Haben Fönnen. Ich: erkfäre 
ferner, dafs mir nie die Ihorheit Fam, zu äußern: 
ich brauchte nich nur in Deutjchland zu zeigen, um 
eine Nevolution zum Ausbruch zu bringen. Ich cr= 
Häre ebenfalls für eine Unmwahrheit die eben jo 
‚alberne Angabe, als Habe ich den Schuß des Herrn 
Polizeipräfekten Gisquet und Sr. Exeelfenz des Herrn 
Sefandten von erther gegen die Drohungen preis 
Bilder Officiere und Ebelfeute nachgefucht, oder nad) 
juchen wolfen. Ic) erffäre, dajs id) dieje Drohungen 
größtentheils für Prahlereien gehalten und nm die 
Öfeichgefinnten vorbereitet Habe, erforderlichen Falls 
den preuftfchen Händelfuchern, in: Gemeinfchaft mit 
mir, Die gebührende Genugthinng ‚zu beforgen. 9% 
erkläre au), ich würde einen Brief, der gleichzeitig 
jene Drohungen beftätigte, nicht vorgewiefen haben, ' 
wenn nicht die Gegner behauptet Hätten, ex fei von 

mir.exbichtet; diefen Brief werde ich anferdem in 

meinen nächjten Buche abdruden Yafjen, welches nicht



‚m 23 — 

tathfaom wäre, trüge er nicht in jich jelber die Merk 
male der Echtheit, und bejäße ich nicht zugleich Hine 
Uinglihe Kunde von dem Überbringer. welder in 
meiner Abwejenheit mich bei meinen Freunden aufs 
gejucht und endlich bei meinem Portier den Brief zur 
Veförderung abgegeben hatte.) Über die grobe Aus 
flucht, über die anonyme Infinuation, als Habe man 
duch einen mad) Boulogue direkt gejandten] Brief 
mit fingierter Unterfhrift mich müftificieren wolfen, 
bebarf c8 wohl Keiner bejonbern Erffärung. 

Paris, den 19. November 1838, 

.9 Heine. 

105. An Charlotte Embden, 

Paris, den 18, debruar 1834. 
Liebe Mutter, licher Mar und liches Lottchen! 

Bor anderthalb. Minuten erhalte ich.ven Yiehen 
»Drief, worin mit unfre glückliche Niederkunft ges 
meldet wird. Ihr hattet mic, aljo getäufcht, inbent 
ihr mir jagtet, dafs wir erft zum Frühjahr in die 
Wochen fommen. . 2 

Mit tiefem Ccufzen jah id) dem Srühling ent 
gegen. Mein Herz ijt jekt jo erleichtert, dafs ich 
vor Sreuben tanzen möchte. Ich fajje mic) bei 

Heine'3 Werke. 3b, IN 18
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Herrn Morig von Embven jehr bedanke, aber ih 
hoffe, dafs: er fich jegt im. Acht nehmen wird,.ung 
nicht öfters foldhe Freuden, zu bereiten. — Ich um: 
arme, dich, Fiebes Lottchen, und ich fehne mic nad 
Nichts in der Welt mehr, als dafs ic) die alte. Gut 
und bich, bie junge Ölud, und beine Heinen Bögelchen 
wohl wieberjehe, Dafs Dar nah’ Nufsland reift, opne 
dajs ich ihn gejehen, macht mir viel Kummer. Schreib 
nur gleich, wie du dich befindeft, ic). fühle jchon bie 
Nachgeburt meiner Sorge. —. Lebt wohl und. bepaltet 
Teeunbfeaftih im ‚Andenken. 

Be Euren ergebenen - 

9. Heine. 

N 

106, An Selty Heine, 
Paris, den 4. März 1634. 

Ih mufs mi bitter beflagen, ‚Tiebe; Mutter, 
dafs ih, jeitbent ihre mir Lottcheng Nieberkunft'ge- 
meldet, ganz ohne alfe Nahricht.von eu bin. Ein . 
Wochenbett it doc Fein gewöhnlicher Zuftand,. und 
da gebührt c8 fi wohl, dafs ic) Etwas ‚von dem 
Woplfein meiner Schwefter erfahre. ‚Ich merke, dajs 
euch nicht, viel an mir gelegen: ift, und dafe ich ein 
Narr bin, euch zu, fchreiben. Shr habt Nichts zu
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thin, und ich muj3 doch um jede Zeile betteln. — 
sh befinde mic) wohl und gefun, ‚welches mir tm 
Örunde leid ift; denn wäre ich £ranf, Ticbe Mutter, 
jo würde id} c8 dir Heute Ireiben, bloß, um dich 
zu Ängftigen. 

Benn ihr - mid) bei fo wichtigen Umftänben 
öfterd ohne Brief Yafit, Yanın ic) wirklich Frank werben. 
SH Habe mir feit umd fteif vorgenommen, recht 
wirklich Frant zu werben, um mich am bir twegen 
deines Tangen Stilfjejtweigens zu rächen. Ich fühle 
wirklich fchon einige: Diarrhöe; feit zwei Minuten 
fulfert e8 mir jehr ftark im Bauch, ift Das vielleicht 
die Cholern? Mein theurer Herr Märchen Ichreibt 
mir aud Nichts, warum erhalte ich feinen orbent: 
lichen Brief von Euer Wohlgeboren? Wie: Vebft du, 
wie geht e& div, io bift Dur, io wirft dur fein?- Du 
Eönnteft mir auch über Deutjche Literatur fehreiben, 
denn außer gen Brokhaufiichen Blättern erhalte ich 
hier fein einzig beutfhes Journal. — Den „Salon“ 
habe ich enblich erhalten, c8 find fehr - efefhafte 
Drudjehler darin; viele Zoten, Diefes war politifche 
Abficht. Ich wollte der öffentlichen Meinung eine 
geiwilfe Wendung geben. : Beijer, man fagt, ich fei 
ein Gaffenjunge, als dafs man mic für einen allzu 
ernfthaften Vaterlandsretter Hält: Lekteres ift in 
diefem Augenblid Fein vathfam Nenommee. Die De: 

16*



= 260 — 

magogen find mwüthend über mich; jie' jagen, id) 
werbe bald öffentlich als Arijtofrat auftreten. Ich 
glaube, fie irren fi. Ich ziche mich aus der Por 
litif zurüd. Das Vaterland mag jich einen anderen 
Narren fuchen. Hier geht e8 mir vortrefjlid. Lotte 
Gen und bie Kinder zu füjjen; Yeht wohl. 

9. Heine | 

Jon. A Aarimilian- Hei eine, - 

aris, ben 21. Ar il 183. v 
Geber Mar, auren Heben Brief, tworaus ich 

erjehe, dajs ihr Alle Narren feid, hab’ ic) erhalten, 
und da. im Diefem Augenblick mein förperliches und 
geiftiges ‚Mifshehagen mir nicht8 Befferes zu tm _ 
erlaubt, fo will ich auf der Steffe deine Zeilen er 
twidern. Nathe mir’ als. Arzt, was th ue ich gegen 
Kopfweh, das mich jeit zwei Monaten jtärfer als 
je heimfucht? 8 ijt vieleicht Solge großer Geifte!- 
Bewegung. Nicht alg hätte ich in der Ietten Zeit 
[0 viel gearbeitet, fondern vielmehr Die Wideriwärtig- 
feiten,. die ich, int Solge der politifchen Begebenheiten, 
zu erleiden Hatte, verhinderten mich meifteng am 
Arbeiten, , Meine Sage it nur von außen glänzend,
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id werde von ben auferordentlichften  Chrenbe- 
geugungen- faft errüdt. Dur Haft Teine- Soee da 
von, welche folofjale Reputation hier auf mi Taftet 
— aber Das ijt eine -Laft wie jede andere und bat 
genug Noth, Arge, DVerlegenheit, Mühe und Dual 
zur olge. 

Ich begieife jett ehe gut, warum alfe berühinte 
Männer ein unglüdfiches Leben geführt. Nathe mir, 
lieber Mar, foll ich dies Sahr wieder ein Seebad 
bejuchen? Schlecht, eigentlich jchleht ift mir bie 
See noch nicht befommten. Hat : mir aber-vorig Sahr 
nicht viel geholfen. Auf jeven Tall Kann id) erft 
Auguft Paris verlaffen, denn ich Taffe jet meine 
„Neifebilder” ins Sranzöfiihe überfeken, und mein 
Überjeger ijt jo jehlecht, dafs ich die meifte Arbeit 
dabei habe. Dann Habe ich od) eine Neihe Artikel 
über Deutichland zu fchreiben, veriprochene Arbeit, 
die ich unterlaffen würde, wenn ich hier nicht eitor= 
mes Geld brauchte. Gnorme Summen feit einem: 
Fahre ausgegeben. — Sag an Campe, er Fanır ganz 
fiher fein, Dajs ich ihm balo Manufkript Tchide. 
Die Zögerung Tiegt in den Zeitumftänden, ich wilf 
jett nichts Politifches herausgeben (obgleich ich Deffei 
genug -gejchrieben), überhaupt will ich in diefer er 
aftionsepohe nur zahme Bücher, Geranögeben, Hätte 
ih nur feine Kopfihmerzen!
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Dafs beine „Bilder aus der Türkei" wegen 

deiner Ruffenliebe juft nicht überalf amüjfieren, fonnteft 
dur div wohl vorjtelfen bei der jekigen Stimmung. 
Tröfte Did) aber damit, dajd das Buch jelbit gut ift. 
"Das Bud) ift wirklich gut. Die Berje find fchlecht, 
die Profa ift aber vortrefflic). Ich verjtche Das. 
Habe jebt. zum britten Dial gelejen, und ic) meif 
nicht, warum ich nicht gegen meinen eigenen Bruder 
gerecht fein foll. Die Deutjehen Haben wahrhaftig 
nicht viel Gpnliches in den Ieten drei Sahren her: 
borgebradht,- Beiferes gewijs. nicht. Ich weiß, dajs 
e8 nicht Teicht ift, mit Leichtigfeit zu. fchreißen, und 
gar über Krieg und Pet. Ich ftelfe bein Buch ven 
„Briefen eines Derjtorbenen" an bie, Seite. Der 
Verfaffer diefes Iekten Buches, der Fürjt Pücler, 
hat fic) verfehlechtert. Er bat mir fein „Tutti frutti“ 
geihiet mit einem langen Tiebkofenven Driefe*), hat 
aber mein UrtHeil nicht damit bejtechen Fönnen. Der 
befte beutfche Schriftfteller Kin Id) jeßt — parmi 
les aveugles. le borgne est roi. Wer, mie id, 

‚ wei Augen - hat, ift 8 alfo ganz gewifs. — Id 
taufche aber gleich mit Rethihilo — der Teufel fell 
Nothichild Holen, der vom Improvifator Langenfchwarz 

  

  

*) Derfelbe ift in der Anmerkung zu bem Brief Nr. 120, 
auf ©. 316 ff. diefes Bandes, abgedrudt.
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einen Empfeflungsbrief an mid) gegeben hat, jo dafs 
diefer Tangweilige Menfch mir viefen Morgen mit 
diefem Empfehlungsbrief feine Aufwartung, gemacht 
und zwei volle Stunden gefoftet hat. Das Befte an 
ihm ift, dajg er dich Fennt, und von div zu erzählen 
wufste, dajs beine Geliebte in Petersburg ein wunder 
[Hines Mädchen fei. — Grüß mir Karl *), über den 
ic) jehr böfe bin, da er mir nicht fchreibt. Sage 
ihm, id) fönnte ihm die fhönften Sachen jchreiben, 
32. dafs id Golofehmidt hier gefehen, welcher einen 
ungeheuer großen Schnurrbart trägt, fo das, wer 
ihn nicht Tennt, ihn für einen falabrefifcyen Ban- 

diten, furz für einen wüthenden Bramarbas halten 

würde Er ift aber doc) noch der Alte, und wenn | 

er an ber Wand den Schatten feines eigenen Schnurr- 
barts ficht, io erihridt er. 

Grüße mir alles Unterrodvoff. in Hamburg, 
meine Mutter, Sottchen,. meine brei  Nichten, Madame 
Salomon Heine n.|. m. 

Hätte ich nur feine Kopfichmerzen!. 
. Dein Sreund und Bruder 

9. Heine. 

*) Karl Heine, Sohn des Dheims Salomon Heine.
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108. Au Helmina von Ehezy, 

Paris, ben 2. Januar 1835, 

Vorgeftern, in der ftärfiten Kälte, Habe ich bie 
Nachtigall in ihrem Cherchemidi-Nefte*) befitchen 
wollen, und jie war ausgeflogen. Bei 99 Grad Kälte! 
Die Varnhagen in drei Bänden habe ich zurüd- 
gelaffen; bitte nn audy den bejprochenen Artikel Bald 
fertig zu machen. 

Sie Haben mir gejagt, Sie hätten den Hilth. 
St e8 der Fall, und ift 8 bie Ausgabe mit der 
Vorrede von Bojs, fo bitte ih Sie, Siüßflötende, 
wir das Buch zu Leihen, und‘ wenn e3 Ihnen zur 
Hand etwa Tiegt, dem Überbringer mitzugeben. 9 
einigen QTagen werde ih wieder bei Ihnen vor: 
[prechen: . . 

- dran Kike, Frau Katze, 
. Schön Feuerdhen batfe, u. j. ww. in deut: 

idem Diafeft. — 
Wohl ausgeruften Morgen wünjcht 

Dero ergebener 
9. Heine. 

*) Selmina von Chejy woßnte dantals in der Rue 
Cherchenidi.
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109. Erklärung. 
Der Verfajler des zweiten Theild des „Salon 

ton 9. Heine," welcher bei Hoffmann und Campe 
in Hamburg erjchienen, benachrichtigt das Publikum, 
daj8 Diefes Buch, von der Berlagshandlung eigens 
mächtig abgefürzt- und zugejtugt, in einer verjtünts 
melten Gejtalt gedruckt. worden if. Diejenigen 
Zeitungs-Nedaktionen, die’ wenigjtens gegen "Bud; 
‚händlerwillfür die deutfche Sährifitellerwürde ber= 
treten ivollen, werben erjucht, Dieje Anzeige der 
Öffentlichen Kunde zu übergeben. 

Paris, den 19. März 1835. 

110. An Inlins Campe, 

. Baris, den 7. April 1835. 

Lieber Campe! 
Ich eife, Ihren Brief vom erjten April To jchnell 

als möglich zu beantworten. Hauptfächlich brängt mich ° 
dazu der Wunfdh, Ihnen zu verfichern, daj8 ich bei 
Mifshelfigfeiten in meinen Autorgefäften immer 
die Berlagshandfung Hoffmann und Campe fi ehr jcharf 
von der Perjon meines alten Freundes Iufins Campe 
unterjeheide. Aber in Betreff der bejagten Verlags: 
Hanvfung war ich vollauf berechtigt, die Gedufd zu 

r



verlieren. Ich Hatte an Hoffmann und Campe ge 
[hrieben, dafs man mir mit der Poft eine getviffe 
Anzahl Exemplare meines zweiten „Salons" gleich 
hierher jchiee. Zivei Monat war bag Bud) Heraus, 
und ich erhielt feine Eremplare. Sa, ich habe bis 
auf diefe Stunde fie nicht erhalten und mujste Ab: 
tiht in diejer ‚Nichtfendung erkennen, als mir hier 
in dem Laden von Heibeloff und Campe der gebrudte 
„Salon" zu Geficht kam. Beim flüchtigften Durch 
blättern jah ich überall Lücken und Auslajjungen, 
und ic, Hatte nichts Giligeres zu thun, als in der 
„Allgemeinen Zeitung" dagegen sit proteftieren*), wie 
e8 meine Pflicht als Cchriftfteller erforderte. Ich 
musste glauben, dafs man mir dag Bud, abfitlid 
nicht hergejchieft, damit ich diefen Frevel nur jpät 
erführe, und alsdann aus Trägheit jede Neklamation 
unterliehe.. .E8 waren Feine Genjurjtriche zu jehen, 
und die unterbrüdten Stellen waren mir eben bie 
wichtigiten, fie hatten durchaus ‚feine politifche Ge 
fährlichkeit, und der Verleger von Börne’fchen Briefen 
durfte wahrlic) nicht davor erfchreden. Ich bin über 
haupt feineswegg als Demagoge verrufen,. habe ben 
Kegierungen Beweife meiner Mäßigung gegeben, und 

*) Die unter Nr. 109 mitgetheilte „Erklärung“ mar 
in der auferordentlihen Beilage Nr, 114 und 115 zu Nr. 86 

“ber „Allgemeinen Zeitung,“ vom 27, März 1835, abgedrudt °
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in einen philofophiichen Buche durfte mar wohl 
einige renofittionäre Boutabeıt durchlaufen Yafjen. 
Einen Tag jpäter nad) ver Abfendung meiner Er- 
Märung erhielt ic) Ihren Brief, worin Sie mir mel- 
feten, dajs. die Genfur jo Biel gejtrichen. Und 
warum meldeten Sie Diejes zwei Monat nad) dem 
Grjcheinen des Buches? Diefes ift um fo tabelng- 
twerther, da ich in ber Meinung ftehen mufste, dafs 
Bücher über 20 Bogen Feiner Genjur unterworfen feien. 
Ich Hatte, für den Fall, tafs mein Manufkript nicht 
&i8 zu 20 Bogen ausreiche, Sie erfucht, den „Neuen 
drüpling" mit Ausnahme be& Yetsten Gedichtes heise 
jubruden. und eine Derlegernotiz -über diefen jchon 
gedruckten CHffug mitzutheilen. Statt Deffen fehe 
id, dafs fein Wort diefen erneuten Abdruc jufti 
ficiert, md. babei_ fehlen nod) jeh8 Gerichte won 
diefem CHflus . . . ja, e8 fehlt. die Devifation jo- 
gar... ih will diefes Alles noch hingehen faffen 
.. Aber, e8 jtoßen mir bei biefer Erfdheinung gar 
viele wiberwärtige Gedanken auf. Ich Knie mich nicht 
wie ein Zunge, der fhweigen mufs, Behandeln. Ich 
war vieffeicht ein Heiner Yunge, al8 Sie mic) zuerjt 
jahen, aber Das find jet zchn Sare, und ich bin 
jeitvem ganz erfchredlich gewwachjen. Und gar in ven 
Tegten vier Sahren; Sie haben feinen Begriff davon, 
wie ich groß geworben bin. Ich überrage einen
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ganzen Kopf Ho eine Menge Schriftjtelfer, denen 
ihre Verleger, mit welchen fie nicht einmal in Freund: 
Thaft ftehen, doppelt fo viel Honorar zahlen, wie 
Sie mir zahlen. Es ift wahr, ganz Heine Hungen 
von Schriftjtelfern erhalten jetzt fo viel Honorar wie 
ich; aber Das follte Sie doc) nicht verleiten, meine 
reelle Größe in Anfchlag zu bringen, wenn e3 die 
Behandlung gilt; dem wahrlich, eben wie cine ho: 
nette Köchier, Habe ich immer weniger. auf Gehalt, 
als vielmehr auf gute Behandlung gejeben.: 

Und noch auf diefe Stunde habe id; meine 
Erempfare vom zweiten „Salon“ nicht erhalten und 
mujste für mein arınes Gelb bei Heibeloff ein Exem- 
plar Kaufen! 

‚Genug, ic) war zur Anmonce in der „Alfges 
meinen Zeitung” Kinveichend befugt. Die Verlags: 
Sandlung Hoffmann und Campe Kann erividern, ad 
fie will. Ich Yaffe Nichts darüber mehr in der „Il: 
gemeinen Zeitung" drucken. Alles, iva8 ich thun Tann, 
it, dafs ic) die Erwiberung Diefer Berlagshanblung 
in meinen nächiten Buche berüdjichtige, md fie 
ehrlich und -offen jever Rüge entlafte, die fie nicht, 
verdient. - Dafs Ihnen diefe Sejchichte verbrießlic, 
dajs Sie über mich ungehalten find, vervenfe ich 
Shen nicht; e8 macht Ihnen vielmehr Shre, und 
c8 zeigt, dafs Sie af Charakter. Halten. Das habe
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ich immer an Ihnen zu jchäßen gewujit. Ehrlich 
gejagt, bie freimblichen Stellen Ihres vorletten 
Driefes, Ihr Winfch, dafs wir in frembfchaftlicher 
Terbindung bleiben, Ihre heitere Hoffnung der Ger 
vatterfchaft Hat mir, der ich Tags zuvor meine Er- 
Märumg au die „llgemeine” geichict, jehr wehmüthig 
die: Eeele bewegt. "Sie dürfen mir es auf meine 
Ehre glauben: die glänzendjten Anerbietungen Ihrer 
Selfogen habe ich Bis Heute unbeantwortet gelaffen. 
Wäre die verbammte .Geichiehte des Warteng auf 
Exemplare und der Ärger über. die Berftümmelung 
meined Buchs nicht Dazwiichen gefommen, fo hätte 

Ach Ihren bereits meine neuen Anträge gemacht, und 
Ihnen offen, Wie immer,. meine. Hoffnungen md 

BVinfhe mitgeteilt, und Ihnen bejtimmt gejagt, 
was.ih im Laufe diefes Sommers .und Herbites 
bringen Fan und was ich bringen möchte. Ich würde . 
heute fchon Beftimmtes darüber fehreiben, aber mir 
jummen eine Menge Widerwärtigkeiten um die Dhren. 

Scdenfalls binnen acht Zagen. erhalten Sie die ver 
Iprochenen Erläuterungen. — Ich.venfe, wenn Sie 

bald ein nenes Bud von mir dem Publifum brin- 
gen, fo. ift. Diefes eine Hinlängliche Neparation in 
den Augen besfelden. — Leben Sie wohl und thın 
Sie, was Sie wollen. Mein Irger ift verraucht, 

und ‚eigentlich milsbilfigen Tann ich nicht, was ich,
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gethan. Verlafjen Sie fih immer auf meine Loha= 
fität, und fomit. Bunktum. Umverändert. Ihr © 

9. Heine. 

IM. An Auguft Lewald, 

Paris, den 11. April 1855. 

Wie foll ih mein Stillfehweigen ‚gegen Sie ent- 
fchuldigen! Und Sie haben . noch. obendrein . die 
Sreundfchaft, mir. die gute Ausrede zu infinuieren, 
‚Daj8 Ihr Brief verloren gegangen! Nein, ich will 
Ihnen die. ganze Wahrheit geftehen, ich habe-ifn 
richtig erhalten, aber zu. einer ‚Beriode, wo ih big 
an den Hals in einer Liebesgejchichte faß, aus ber 

. 1 mich noch nicht Heransgezogen. Seit Dftober hat 
- Nichts für mich die geringfte Wichtigfeit, was nicht 

hierauf unmittelbar Beziehung Hatte. Alles ver- 
nadläffige ich feitven, Niemand jehe ich,. und höch- 
ftens entführt mir ein Seufzer, wenn id) an bie 
 Sreunde bene .... und fo habe ich oft Darüber 
gejeufzt, dafs Sie mein Stilffehweigen mifsverjtehen 
dürften, "aber. zum wirklichen Schreiben Fonnte ich 
doch nicht ‚gelangen. Und Das ijt Alles, was id 
Ihnen Heute fagen Fanınz. denm die rofigen Wogen 
‚umbraufen mic) noch immer fo gewaltig, mein Hirn



it no immer jo fehr von wüthendem Blumenduft 
betäubt, dajs ich nicht im Stande bin, mich ver- 

nünftig mit Ihnen zu unterhalten. u 
Haben Sie das Hohe Lied des Königs Salomo 

gelejen? Nun, jo lefen Sie e8 nochmals, und Sie 
finden darin Ales, was ich, Ihnen heute fagen 
fönnte, 

Warten Sie nur, in Kurzem geht eine Vers 
änderung mit mir vor, und dann will ich auch, wie 
Cie e8 wünjchen, für die Komödianten fhreiben,. und 
die Stüce werben. gewifs aufgeführt werden Können, 
wenn man nur Die Vorficht braucht, meine Tragöbien . 
alg Komödien, und meine Komödien als Fragbbien 
auf den Zetteln anzufündigen. . 

Lejen Sie das Hohe Lied von König Salomo; 
ih made Sie aufmerkjam auf vielen Mann. . 

9. Heine. 

112. An Rofa Alaria Afing. 
Zondere, den 30. Zunius 1835, 

So eben, werthe Freundin, empfange ich Ihren 
Brief, der mir Ihre Ankunft in Paris meldet. Seit 
‚einigen Wochen habe ich bieje Stadt verlafjen und 
Iebe in der Nähe von Saint-Germain auf dem
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Chlofje einer fehönen Freundin, wo ic nech act 
Tage zubringe, che ich nad) Boulogne sur mer reife. 
IH fann unterbeffen nur noch einmal nad Paris 
fommen, weiß aber ieber Tag nod) Stunde; hoffent» 
lich aber finde ich Sie noch) dort. Sie zur verfehlen 
wäre mir Höchit jchmexzlich. BWahrjcheinlich fomme 
ich) Donnerstag; wern Sie mid) für diefen Sallım 

ein Uhr erwarten wollte, wäre jehr Hübje). 
Ih bin Höchft begierig, Sie zu jehen und zı 

. Iprecden. Ich bin feit Sahr umd Zag ganz ohne 
unmittelbare Nachricht von Ihrem Bruder, meinen 
lieben, lieben Freunde Ich jchrieb ihm nie, ang 
Vurdt, dafs meine Briefe ihn fompromittieren fönnten; 
denn man hat mid) im .diejer Hinfiht gewarnt. Die: 
tolle Zeit hatte alfe Verkältniffe und Beziehungen 
fo verdrießlid) und unbequem .verichoben. — I 
bin ganz — 

Ihr 
9. Heine.



113. An Iulins Campe, 

Paris, den 2. .Suli 1835. 

„Eh? er fingt und eh’ er aufhört, - 
. Nuf8 der Dicter eben! —” 

. Dieje Worte, Tichjter Freund, Grande ig heute 
zu meiner Suftififation in jeder Hinficht. Seit vier 
Donaten ijt mein Leben: jo ftürmifc) bewegt,. na= 
mentlih) in den. drei Yeten Monaten Ichlagen mir 
die Wogen bes Lebens Io gewaltig über den Kopf, . 
dafs id) faum an Sie 'denfen, viel weniger Ihnen 
ihreißen. fonnte. Ich Thor glaubte, die Zeit. ver 
Leidenjchaft fei für mich vorüber, ic) Fönnte niemals 
wieber in den Strudel vafender Menjhlichfeit Hinein- 
gerifferr werben, ich fei den ewigen Göttern gleich 
geftellt in Ruhe, Bejonnenheit und Mäfigung — 
und fiche: id) tobte wieder twie ein Menjch, und zwar 
wie ein junger. Menfch. Sekt, Dank meiner unver- 
wültlihen Gemüthskraft, ift die Scele wieder be- 

Ihwichtigt, die arfgevegten Sinne find wieder gezäßntt, 

und ich Icbe heiter und gelaffen auf dem Schloffe 

einer jchönen Sreundin in ver Nähe von Saint- 

Germain, im lieblihen Kreife wornehmer Perfonen 

und vornchmer Berfönlichkeiten. 
Sch glaube, mein Getjt ift von alfer Cchlade 

jegt enbfich gereinigt; meine DBerje werben fchöner 
Heine’ Ierle. Bd. XN . 19
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werben, meine Bücher Harmenifcher. Das wei ich: 

vor allem Unklaren und Unebfen, vor Allen, was 

gemein und müffig ift, habe ich in biefem Augenblid 

einen wahren. Abichen. 

Bei folder Stimmung mögen Sie es gewijs 

natürlich finden, baf8 manche unterbrochene Arbeit 

unvollendet bleibt, wenigftens für jetst. Inbejjen hoffe 

ic, dernoch in Diefem Fahre manches Gute, auf jeven 

Vall Bejeres, als meine früheren Arbeiten, zu dichten 
und zu Schaffen. Von bien, in Fürzefter Srijt, veife 
ich nach Bonlogne sur mer, weldhes Fichliche Meer: 

. Täbtchen mix, wie Sie wifjen, als bejte Arbeitsjtube 
dient. Ein Foftbares, twelterfreuliches Buch will ich 
dort jchreiben. Ich Habe mir wor journaliftifchen An- 
dringlichfeiten Nuhe gejchafft, und troß der enormen 
Ausgaben, die ich in Diefem Sahr fehon bejtanden,, 
hoffe ich, dajs diefe Nuhe nicht dur, Finanzuöthen 
gejtört wird. Zu diefem Behufe will ich heute mit 
Innen überlegen, und Ihnen, wie Sie c8 dringend 

immer verlangen, beftimmt melden, twag Sie für 

die nächite Zeit von mir zu erivarten haben, mas 

ih von Ihnen wünjche, worauf id) rechne, worauf 

Sie zählen Eönnen, ehrlich und imverhohfen, wie 

Sie 08 bei mir gewöhnt find Ich Habe Ihnen 
die Urjache meines Tangen Stilfjepweigens gemel- 

det, damit Sie joldhes feinen falfchen Gründen
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beimefjen. Weber Hiefige Buchhänbfer, wie Sie irrig 
mäßnen,.nod) fremde, Die mich in der Ickten Zeit, 
wo mein Name europätfch geworben, mit Anträgen 
quälen, Haben mich in dem Bora, manche Ihrer 
befchwerlichiten Kiteleten zu ertragen, wankend ges 
madt. Ich mache mir über ben Charakter Ihrer 
Herren Kolfegen Feine Itfufion, bei einer Verfags- 
änderung fanın ich Höchitens ein oder zwei Lonisdor 

mehr gewinnen, der übliche Ärger wird mir hei 
Keinem eripart werden, ja ich würde auf ganz neue 
Unerträglichkeiten ftoßen. Bei Ihnen, glaub’ ich, - 
habe id) das Drüdendfte überftanden: die Pfeffer- 
nüffe*), Die angefleßten Verlagsanzeigen mit Koth- 
Nenommeen, Die Schabenfreude bei ichlechten Itecen- 

0. *) Zur Erflärung Diefer jHerzhaften Anfpielung diene 
folgende Anckoote. Während feines Nufenthalts in Ham- 
burg im Sommer 1826 traf Heine eines Abends im Affter- 
pavilfon mit feinem Verleger Campe und feinem Freunde 
Friedrich Mersel zufammen. Nach einer Iehhaften und an 
tegenden Unterhaltung geleiteten Leftere den Dichter bis 
an fein 2ogis auf den Valentinsfamp, und Thlenderten dann 
nod) eine Weile zwif—hen ben Buben des Gänfemarktes um- 
her. Campe, der fid entjann, daß Heine gern Kuden cfie, 
Taufte ein Padet Pfeffernüffe und Tehrte jofort mit Merdef 
nad) der Wohnung bes Digters zurüd, der nod) wach) fein 
mufte, da feine Bimmerfenfter erhellt waren. Kaum aber 
begannen die Velden auf der Strafe feinen Namen zu 
rufen, jo wurbe daS Lit ausgelöfght. Campe Tchellte jegt 

. 19*
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fionen, die eiwigen Klagen, bie großeit Auflagen, die 
Heinen Foppereien, fury die Sulius= Campejaben. 
Können’ Sie Ihre Natur etwas für die Zukunft be 
zwingen, jo thını Sie c8 doch), bitte: Bon den großen 
Honorarserhöhungen, die Sie zu befürchten jtanden, 
folfen Ihnen aud) die Haare nicht’gran werben. Ih 
habe nie dran gedacht, mir ein DBermögen zu er 
Ihreiben; wenn ich eben Habe, was ich brauche, bin 
ich zufrieden. Snanfereien von Ihrer Eeite führten 
immer dahin, dafs ich mich Yukrativeren Beihäf- 
tigunigen hingeben mufste. Sie bandelten in diejer 
Hinficht immer unpolitifch,. Ich Brauche dies Sahr 
no 2000 Mark Banfo, ich will fie von Ihnen 

haben, und auf folgende Weile. 

“an ber Hausthür, und gab die Pfeffernüffe für Heine ab, 
nit dem BZufate: „Bon Profeffor Hugo ın Göt- 
tingen!” — „Nun, mie haben Shnen die Pfeffernüffe ges 
Tämedt?” frug Campe, als er Heine nad einigen Tagen 
wieder im Alfterpavilfon fiten ja. „Mast“ tief Heine, in» 
dem er ji) ärgerlich vor die Stien fehlug, „Sie haben mir 

. bie -Kuden gefhidt? Und id) Thor Habe fie verbrannt! 
Da fie mir im Namen des PVrofefjors Hugo überbradjt 
wurden, und id) auf der Straße meinen Namen hatte fohreien 
hören, fo glaubte id, meine Göttinger Feinde, denen id) in 
der „Harzreife” jo übel mitgejpielt, wollten nid aus Nade, 
vielleicht durch vergiftete Pfeffernüffe umbringen!” Bes 
greiflicherweife warb Heine von feinem Verleger, wie von 
andern Freunden, noch oft mit diefer Gefdihte genedt.



Ich denke, .20. Bogen werde ih in Bonlogrre 

jhreiben, und für dieje zahfen Sie 1000 Viarf Banto; 

ift das Buch ftärker als zwanzig Bogen, ift e8 ge 

tinger, jo beredjuen wir die Differenz. Es ijt ein 

Bud amüfanten Inhalts, ‚und ein Genjor in der 

- ganzen Welt wird Etwas dran auszujeten haben. 

Auf Termine der Beendigung Tann ich mic, nicht 

bejtimmt einlajjen; will aber auch über Das Honorar - 

nicht früher, nerfügen, als bis ich Spnen das Ma 

mujfeipt jide. 

Dann offeriere ich Ihnen meine Gejchichte der 

romantifchen Boefie, Bejtehend aus den beiden Bänd= | 

hen, die bei Heideloff und Campe herausgefommen, 

vermehrt um circa 6 Bid 7 Bogen. ; Cie wilfen, 

ich Hatte diefen Herren beide Binden nur auf ein 

Halb Sahr. verfauft,. jedes Für 400 Sranfs. Huf 

vorigen Sahrs hatte ich ihon jeit anbertgalb Sahr 

Has Net, zum Wieverabdrud zu fehreiten, welchen 
ich diefen Herren, wenn ich mich nicht ivre, zu einem” 

Honorar von 100 Louisdor antrug, Freund Heibeloff 
fonnte jich nicht enticheiden, wegen Abwejenheit des 
großen Napoleon *), md Diefer fhrich endlich, dafs 

wegen ber pamaligern Berfolgimgen abjeiten der deut- 

jehen Negierungen cr Nichts von mir druden Fünıte, 

  

*) Napoleon Campe war der Afjocie Heideloff's,



—_ 24 — 

und Daj8 er mir.cher-vathe, bei Ihnen das Bud) 
eriheinen zu lafjen. Vom erjten Bändchen war Alles 
vergriffen, von zweiten Bänbehen noch einiger Vor 
rat, troß der jchlechten VBerjendungsart. Ein Andrer 
hätte von feinem echt der erneuten Auflage jchen 
längjt feit Sahr und Tag Gebrauch) gemacht, aber - 
theil® weil ich nicht jehr gelobenöthigt war, theils 
auch weil ich fpäter mit Ihnen in zufälligen Kons 
fujionen war, wartete ich bis heute, Ihnen biejes 
Buch) anzutragen, und auch für biefes jollen Cie 
mir 1000 Dark Banko Honorar geben. Ic) gejtehe, 
dafs mir Ihr Vetter eben Sie zum Verlag ver 
fhlug, hat in.mir bie widerjprechendjten Zoeen cr 
regt. So Biel fein Sie gewijs: dag Bud) in feiner 
erneuten eftalt ift wie ein Handbuch; Geber nimmt 
68 zu dem bezeichneten Honorar, und fei eg auch nur, 
um mit mir in Verbindung zu treten. Ic bitte, 
id) Bitte, bei Leibe Iaffen Sie mir auch nicht ben 
geringiten Kagelaut hören, als forvere ic) zu Biel, 
da dad Buch hen einen früheren Abdrud erlitt. 
Diefer bejtand nur aus 1000 Exemplaren; jedhs, 
wie gefagt, biß fieben Bogen vermehren das Bud), 
und wäre e8 auch nur honoris causa, darf es nicht 
fehlen bei dem Berleger, der alles Andre von mir 
verlegt. Sein Sie überzeugt, ich werde nie Unbilfiges . 
von Ihnen verlangen, und wenn Sie manchmal nicht
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im Stande find, meine Anjprücde zu präcifieren, fo 

betenfen Sie, dajs, wern Sie ji) bei einem Buche 

wenig, Sie id bei dem anderen Buche. von mix 

dejto mehr Nuten verjprechen Fünnen. Genug, id) 

glaube mit Gewijsheit, bei meinem nächjten Buche 

eine Vogue ver außerdentlichjten Art prophezeien zu 

fönnen — wenn Sie feine Plapperlotte wären, würde ' 

idh-Ihnen den Titel nemmen. Und nun Lebewohl 

.— id Yabe Ihnen meine jüngjten Mifsgefchide, 
. meine erneute Arbeitstuft Hinlänglih angedeutet — 

‚und ich hoffe, dafs Sie mic, der Ihnen Wunjd) und 

Berlangen offen ausgefprochen, mit Tiebreicher Ant- 

wort unterjtüßen mb bei Xeibe dich Feine Snicferei 

unmuthig machen und zu wiberwärtigen Anknüpfungen 

mit fremden Volke nöthigen. Ich verlaffe mich aud) 

ein gut Stüd auf alte Sreunpjchaft. 

Ihr treu ergebener 
9. Heine. 

Schreiben Sie mir unter Abrejfe du Comte 

de Breza, Rue Traversiere, Saint-Honore, Hötel 

de Bristol & Paris. Diejer jhidt mir die Briefe 
nach Boulogne.
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114. An Inlins Campe, 

 Baris, ben 26. Zuli 1835. 
. Mein hochziwerchrender Freund, insbefonders 

- wertbgefchäßter Verleger und Gönner, Herr und 

“ Gebieter — Tiehjter Campe! 

Entjchuldigen Sie, dajs ich auf Ihren Brief von 

‚9. Salt erft Heute antworte. Sie find cs jelber 
Schuld, Sie wifjen, es it mir Nichts widerwärtiger, 

als weitläuftiges Wiederholen des Cinmalgejagten, 

und id) zögere dan von einem Tag zum anderen 

mit Antworten. Und denmoc; mufs ich Heute endlich . 

Tchreiben, denn Ihr Brief giebt mir nicht hinläng- 

Tichen Bejcheid auf meine Anfrage, und doch wünfchte 

ic), Ihnen nie Gelegenheit zur geben, über voreiliges 

Berlaffen von meiner Seite zu Hagen. Können Sie 

die „Literatur” nicht gebrauchen, fo munf8 ich fie, wie 

fi) von felbft verjteht, einem Anbern geben, und 

Diefer, wie vorauszufehen, verlangt Dan auch das 

nächte neue Bud von mir. Ich wollte mir diejes 
Dilemma exjparen, mir die Negociation abkürzen, 

indem ich Ihnen die beiden Artikel zugleich antrug. 

Die „Eiteratun" ‚hätte ih Ihnen febon Tängft geben 
fünnen, aber ich wartete, 618 ich Ihnen auch zugleich 

etwas ganz Neues offerieren Eonnte, 6i3 id) Ihnen



Sofches ganz. beftimmt. antrigen fonnte, und Sie 
aljo eine Garantie. Hätten, in dem. neuen Buche 
jenen größeren Nußen zu finden, den Sie bei ‚ber 

. „Literatur” vielfeiht nicht erivarten. Die „iteratur" 
wird indejjen eins meiner beften DBicher jein, und 
fie wird im der neuen Geftalt und dur Ihre Be: 
trichfamfeit ich eines neuen Schwungs erfreuen. 
Sie find gewöhnt, Kieber Campe, Novitäten zu ver - 
legen, und berechnen ven Erfolg eines Buches immer 
nad dem erjten Sahre. Sch bin Ihr einziger 
afjiker, ic) Bin der Einzige, der ein ftchender auf- 

legbarer Literaturartifel geworben — dod) mozu ein 

altes Lied Ihnen wieder vorleiern, das Sie fennen! 
Sie wiffen jo gut wie ich, daj8 meine Bücher, gleichviel 
welche, noch oft aufgelegt werden müffen — umd ich 

wiederhole meine Bitte, handeln Ste riftlich in der 
Eremplarzahl der Auflage. D, liebfter Campe, ich 
gäbe was drum, wenn Sie mehr Keligien hätten! 

Aber das Lejen meiner eignen Schriften Hat Ihrem 
Gemüthe Viel geichadet, jenes zarte gläubige Gefühl, 
das Sie jonft befaßen, ift verloren gegangen, Sie 
"glauben nicht mehr, Durch gute Werte jelig zu werben, 
nur der Schuud ift Ihnen angenehm, Sie find ein 

Bharifäer geworben, ber in ben Büchern num ben 
BYuchftaben ficht und nicht den Geift, ein Sadducäer, 
der an Feine Auferjtchung der Bücher, an feine



Auflagen glaubt, ein Atheijt, der im Geheim meinen 

heiligen Namen Yäftert — o, un Sie Buße, bejfern 

Sie fid! 

Sch Hab’ Heute nicht viel Zeit, jonft würde id) 

Ihnen eine Häfsliche Gefchichte erzählen, nämlich ivie 

ich Durch Das Ablehnen eines Verlegerantragg mir 

eine Widerwärtigfeit jchnöderfter Art zugezogen. Die 

ade ijt zu merhvürdig; wielleicht -[chreibe ich fie 

Ihnen Diefe Tage, denn ich weiß, dajs Sie im 

Grumde jo viel Freumdfchaft für mid, übrig haben 
und jo honett jind, um nicht tief empört zu werben 

‚ Über jene Gejichte. Ganz 

Ihr 
9. Heine 

, 

15. Anden Grafen Eugen von Broza, 

Boulogne sur mer, den 30. Auguft 1835. 

Für deinen legten Brief, moderner Phladcy, 
meinen jhönjten Dank. Seitvem aber erwarte ih 
vergebens einige Zeilen von dir. Sag mir doch: ijt 
Nichts vorgefaflen, was mid, interejfiert? Bift du 
zuweilen im ber beutjchen Buchhandlung gewefen, 
und haft dur Blätter und Bücher infpiciert?
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Ich bitte Dich, geh Dod nad dem Briefpoft- 
bürcau auf der Rue du Baune, am Quai Voltaire, 
und erfundige bich, ob nicht ein Brief an mich, der 
fie) verlaufen, Dort jchon feit zwei Monat Liegt ? 
Er Hat ein [hwarzes Siegel mit einem Todtentopf. 

In einigen Tagen bitte ich. auch wieder auf 
dem Carrefour de Y’Odeon nadzufragen. — Steht 
wag in ber Revue des deux mondes? — Ic) be= 
finde mich wohl und werharre mit Hodhachtung und 
Eroebenpeit, © 

Herr Graf, 

Deren unterthänigiter 
9 Heine 

116. Au Heinrid) Laube, 

Boulogne sur mer, ben 27. September 1835. 

Lieber Laube! 

Dank, Herzlichften Dank für die unermübliche 

Liebe, die Sie mir bezeugen! Wenn ic) Ihnen felten 

ein. Lebenszeichen gebe, jo, ums Himmelswilfen, 

fchließen Sie nur nit auf Indifferenz. Sie find 
der Einzige in Deutichland, der mic) in jeder Bes 

ziehung interejftert; ich fühle Diejes tief, und eben 
dejshald Farn ich Ihnen jelten jhreiben. Ich fühle
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mich zu tief beivegt, werm ich Die Feder ergreife, um 
Ihnen zu jehreiben, und, wie Sie gewifs. gemerkt 
haben, ich gehöre zu den Leuten, die vor allen Ger 
müthsbewegungen eine zaghafte Scheu hegen und fie 
fo viel ald möglich vermeiden möchten. Ach! trog 
der größten Vorficht erfafjt ung ja oft genug ein 
übermächtiges Gefühl, das uns jene Klarheit de$ 
Schauend md Denkens raubt, Die ic) nicht gern 
aufgebe. Sobald unjer Sinn getrübt und unjer 
Seift erjchüittert ift, find wir nicht mehr die Ge - 
nofjen der Götter. Diejer Genoffenfchaft — jebt 
fan ich c8 geftcehen — Habe ich nich Yange freuen 

- Tünmen; ich wanbelte ruhig und im Lichte; aber feit 
nem NMonven find große Stürme wieder in meiner 
Seele.laut geworden, und unabjehbar lange Schatten 
lagerten fich, um mid her. Diefes Bekenntnis mag 
Ihnen meine jeßige Unthätigfeit erflären; ic) bin 
noch immer befchäftigt, die anfgeregte Seele zu bes 
Ihwichtigen und wo nicht zum hellen Tage zu ge 
langen, dod) wenigftens mic) aus einer dien Nacht 
hervor zu arbeiten. 

Ihren Brief, den Sie mir Bund) einen 90 
möopathen ichieten, habe ich richtig erhalten; aber 
den Überbringer habe ich Teider nicht jehen Tünnen, 

Ba ich mich auf dem Lande befand, bei Saint-Germain, 
auf dem Schloffe des fhönjten md ebeljten und
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geijtreichiten Weibes . ... im welches ic) aber nicht 
verliebt bin. Ich bin verdammt, nur bag Niedrigite 
“und <hörichtjte zu Fieben . . : begreifen Sie, wie Das 
einen Menjchen quälen mis, ver Ttolz und jehr 
geiftreid) ij? 

Ich war nicht wenig Ihretwegen bejorgt während 
Ihrer Gefangenfchaft; Ihr Brief, jo wehmüthig ex 
mich auch ftinmmte, war er mir dod) ein berndigenves 
Sabjal. E$ wird Ihnen jchom gut gehen, ich hoffe 

.e8, obgleich ich doch fürchte, dafs Sie dem Echicjaf 
welches Leute unferer Art verfolgt, nicht entgehen 
werden. Sie gehören auch num einmal zır jenen 
Schtern, bie nur, in der Arena fterben. 

‚Eigentlich bin ich böfe auf Sie; ich denfe fo 
ungern an Deutjchland, und Sie find Schuld, dafs 
ic) an. Deutjchland denken mus, dem Sie find 
dort, und num gar fol ic) Ihnen dorthin jchreiben! 

Eeit zwei Sahren kommt mir aus dem Paterlande 

nie viel Erfreuliches, und Die Deutjhen, die mir in 

Paris zu Geficht gefonmen, haben wahrlich mich. vor 
Heimiech gejhügt. Lumpengefindel, Bettler, die da 
drohen, wenn man ihnen Nichts giebt, Hundsfötter, 
die bejtändig von. Ehrlichkeit und Vaterfand fprechen, 
Lügner und Diebe — do Das brauche ic) Ihren 
nicht zu jagenzaus Ihrem Briefe erjah ich, dajg 
Sie von jelbjt mich beffagten ob des faubern Per:



fonals, das fich mir hier al8 beutjche Landsmann 

fchaft präjentiert.  Poignees de main habe ich den 

ichmugigen Gefellen nie geben fünnen,' imd jegt ver 

fage ich ihnen jogar den Anblid meines Antliges. 

Ih bin trübe und bitter heute geftimmt; ich 
lebe am Meer, und meine Gedanken tragen inner 

dejjen Kolorit; heut ijt das Meer dunkelgelb mit ganz 

Tchwarzen Streifen. — Werde nod) einige Zeit hier- 

bleiben; wern Sie mir zu jehreiben haben, adreffieren 

Sie den Brief nur an Mr. Henri Heine, recom- : 
mande aux soins de Mr. Mangin ä Boulogne 
sur mer. 

Ich Hin in diefem Augenblief ganz ohne Feken 

Nannjfript und kann Ihnen für den Almanach) nur 

die beifolgenden vier Gedichte anbieten. Leider ges 

hören fie nicht zu meinen vorzüglicheren Produkten. 

Ich bitte, beurtheilen Sie fie jelbjt mit unparteiticher 

Gefafjenheit; und find Sie ebenfalls meiner Meinung, 
dals fie nicht vorzüglich, jo Tafjen Sie fie bei Leibe 
nicht druden. — Nr. 4*) gefüllt mir am beiten, und 
diefes Gedicht fügt vielleicht die andern. Kann 

Nr. 4 DS freien Tones halber nicht gebrudt werben, 

*) Das Gedicht: 
Züngftens träumte mir, id) ginge 
Sn dem Himmelreih Spazieren ıc.
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{o mufs ich dringend verlangen, dajs aud die drei 

andern Gedichte nicht gebrudt werden — Lafjen 

Sie an Wolff einen freundlichen Gruß zufommen. — 

Ihre „Neifenovelfen" Habe ich mir nie verjchaffen 

fünnen. Kenne nur Ihren Noman. Die 4 bis 5 

Tegten Monate Ihrer „Eleganten Welt“ habe id), 

"aber exjt Enbe vorigen Jahres, zu Geficht Kefommen. 

Das war mir eine erquidliche Lektive. — Ich Friege 

bier in Sranfric) mir durch Zufall manchmal ein 

äftbetiiches Blatt zu Geficht. Gicht’3 won daher 

 etivas fr mic, Interefantes in diefem Augenbit? 
- Eine Miihung von Pöbeltyum und Echurfen- 

Haftigteit tft Doch der Menzel. — Leben Sie wohl. 

Sch jhreibe. Ihnen bald wicber. 

. .. hr Trend \ 
9. Hein e. 

17. An Iulins Campe, 

Boulogne sur mer, den 11. Dftober 1835. 

Eoelfter Citoyen der Nepublit Hambıng! 
Die zwei Briefe, die Sie mir hierher gefchrieben, : 

. habe ich feiner Zeit richtigerhalten. Cs ift mirnie ein 
Zweifel in den Sim gekommen, daS twir, wenn twir 

ung einander verftänblic) gemacht, nicht Übereinftimmen
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follten. Tor 4 Wochen ungefähr habe ic) Ihnen burd) 

das Dampfboot von Hapre das NMamuffript „Die ros 

mantifche Schule” zugeihict. "Ich ziweifle nicht, dajd 
Sie 88 vihtig erhalten haben; doc) es ift Nadhläfjig- 
keit, dajs ich Sie nicht bat, mir gleich den Einpfang 

anzuzeigen. Sie werben fich mm mit eignen Augen 

überzeugt, haben, dafs ich zu den beiden Literatur" 

Bändehen ein: gute Stüc Yinzufchreiben mufste, um 
ein Ganzes zu-bilden, um dem Buch feinen neuen 

Titel geben zu dürfen; und ic) weiß, es ijt für Cie 

von dem. größten Nuten, dafs id) dem Buche mit 
Hecht einen neuen Titel geben Fonnte. Ich bin jett 

mit dem Buch zufrieden, ich glaube, es enthält feine 
einzige jchwache Stelle, und c8 wird als mütlicheg, 

Vehrreiches und zugleich ergöglich unterhaltendes Bud) 

Yänger Ieben, al3 der Verfafjer und der Berleger, 

denen Beiden ic) doc) jevenfalls ein langes Leben 

wünfche. Einige Stellen im Mianuffript, wo id) das 
Gehurtsjaht oder Sterbebatum der Schriftfteller 
offen gelaffen, werben Sie, wie fi) von felbjt ver- 

jteht, ergänzt haben. Cie werden bemerkt Haben, 
daj8 id auch Hie amd da Genjur ausübte, und ic) 
zechne daranf, dafs mir fein Wort im- ganzen Buch 
ausgelajjen wird. Sit mir e8 nicht möglich, uns 

verftünmelt gebruct zu werden, jo will ich Yicher 
die ganze vente Cchriftjtelferei_ aufgeben. Die
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legte Zeile der Vorrede*), wenn Sie fie zu herbe 

finden, mögen Sie indeffen immerhin ausftreichen! 

Sc Hoffe, der Titel „NRomantiiche Schule” gefällt 

Shnen. Für mein 'nächjtes Buch habe ic) nod) 
feinen Titel, und id) weiß nicht, ob es nicht gar 
licher als 3. Salontheil ericheinen Taffe. Doc) dar - 

° über zur feiner Zeit, und im foldhen Aufendingen 

höre ich gern von Ihren Rath. Obgleich ich jehr 

fleißig bin, fo. rüden meine Arbeiten nur Yangjaı 

vorwärts. Ic Habe die Dummheit begangen, an 

zwei heterogenen Thematis zu gleicher "Zeit zu ar- 

beiten. Bor Samtar werbe id) wohl nicht fertig, 
welches mich fehr verjtimmet. — Ym ungeftört ar- 

beiten zur Zönnen, entjchließ” ich mich vielleicht, noch 

zivet Monat von Paris entfernt zu bleiben. Das 

it Heroismüs. Über die Summe, die Sie jdon 
jeit drei Monaten zu meiner Verfügung haben,. 

werde ich Heute traifieren. Bür Die mitgetheilten 

Nachrichten danke ic) Herzlih. Da ich gar Feine 

deutjchen Sournale zu Geficht bekomme und mit 

Niemand in Deutihland Torreipondiere, jo. werben 

Sie mich immer verpflichten, wenn Sie mir Inter 

"effierendes fhreiben. It Etwas herausgelomnen, 
MELIERRERBEEEE 

») Bb. VI ©. 12. „Dem Mitleid ber ewigen Götter 

eipfehle ih das Heil des Vaterlanbes und bie jGutlofen 

Gedanken feiner Srütfteller.” 

Heine’3 Werle BU AX, 0
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wo meine Wenigfeit im Guten oder im Böfen bes 
iprodien wird, jo bitte ih ie, e8 mir zu jchiden. 

Die Deutfchen in Paris find ein Lumpenhaufen, 109 

mit ich nicht verkehren will, und die defshalb alfe 
möglichen Niederträchtigfeiten gegen mich ausüben. 

Mas jchaber’s! Leben Sie wohl, heiter und, ger 
duldig. 

Ihr Sreund 
9. Heine 

118. Au ei Panbe. 

Boulogne sur mer, den 23. "November 1835. 

Liebjter Laube! 

Ihr Brief, von ih zu beantworten eife, hat 

mir eine peinfiche Stimmung verurfacht. Ich erjah 

daraus bie Unerquidlichfeit dortiger Zurftände um 

Ihre eignen beängftigenden Wirrniffe. Seit. etivn 
34, Monat, wo id) von Paris entfernt, habe ich 
fein deutfdes Sonrnal zu Geficht: befommen, und 
außer einigen. Andeutungen im Briefe meines Ber 
Tegers vor vier Wochen Habe ich von dem Titerarifchera 
Oreul, der Yosgebrochen tft, * Nichts erfahren. — 

*), Wolfgang Menzel’ö denuneiatorifche Auffäge gegen 
Gublow’3 „Rally“ und die übrigen Soriftfieller bes „Zuns
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Sch befhmwöre Sie bei Allem, was Sie lieben, in 

dem Kriege, ven das junge Deutjchland jet führt, 

wo nicht Partei zu fafjen, ‚doch wenigftens eine jehr ' 

Ihüßende Neutralität zu behaupten, auch mit feinem 
Worte diefe Sugend anzutaften. — Machen Sie 

eine genaue Scheivung zwijchen politifchen und reli-. 

giöfen Fragen. Im den politifchen Fragen fönnen 

Sie jo viel’ Konceffionen. machen, al® Sie nur 

immer wollen, denn die politiichen Staatsformen 

"md Regierungen find nur Mittel; Monarchie ober: 

Kepublif, demofratifche oder arijtofratiiche Snititu- 

tionen find gleichgüftige Dinge, jo lange der Kampf 

um erjie Lebensprincipien, um die Idee des Lebens 

jelft, noch nicht entichieben ift. Ext jpäter kommt 

die Frage, durd) welche Mittel dieje Ioee im Leben 

realifiert werben Tann, ob Durch Monarchie oder 

Kepusfit, oder durch Ariftofratie, ober,gar Durch Ab- 

folutismus, . . . für welchen Yetsteren ich gar feine 

große Abneigung habe. Dur) jolhe Trennung der 

Frage fan man aucd) Die Bebentlichfeiten dev Genfur 

bejhmwichtigen; denn Diseufjion über das veligiöfe 

Prineip und Moral kann. nicht verweigert werben, 

= 

gen Deutfchlands" waren in Nr. 95, 94, 103, 109, 110 

und 115 bes „Literaturblatt3" vom September, Dftober 

und November 1835 enthalten. 
20*



— 308° — 

ohne die ganze proteftantijche Denkfreifeit und 
Beurtheilungsfreiheit zu annuffieren; Hier befönmt 
man die Zuftimmung der Philifter . . . Sie ver- 
fteen mich, ic) age: das veligiöfe Princip und 
Moral, obgleich" Beides Spe und Schweinefleijch 
ift, Eins und Dasjelbe. Die Moral ift nur- eine 
in die Sitten Übergegangene Neligion (Sittlichfeit). 

St aber die Keligion ‚ver Vergangenheit verfault, 
jo wird auch. die Moral jtinfiht. Wir wollen eine 

gejunde Religion, damit die Sitten wieder gefunden, 

damit jie beffer Bafiert werben, als jett, wo fie 
mr Unglauben und abgejtandene Heuchelei zur 
Bafis haben. — 

BVielfeicht ohne dieje Andeutungen werden Sie 

begriffen haben, warum ich mich immer in ber pro- 

tejtantifchen Befugnis verjchanzt, jo wie Sie auch) 

leicht die pöbelhafte Lift ber Gegner begriffen, die mid): 

gern in die Shnagoge veriviejen, mich, den geborenen 

Antagoniften des jübifh-mohammebanifch=chriftfichen 
Deismus. Mit welden Mitfeiden ich ‘auf die 
Würmer herabjehe, davon haben Sie feinen Begriff. 
Wer das Lojungswott der Zukunft femmt, gegen Den 

‚vermögen die Schädher der Gegenwart fehr Wenig. 
Id) weiß, wer id) bin. Süngjthin hat einer meiner 
jaintsfimoniftifchen Yreunde in Ägypten ein Wort 
gejagt, welches mich Tachen machte, aber doch fehr.
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ernthaften Sinn hatte; er fagte, ich fei der erjte 

Kirchenvater der Deutihen. ..  - 

- Diejer Kirchenvater Hat im diefem Augenblick 

fehr viel? Dinge um die Ohren, die ihn in Frank 

reich fehr anbrängend. bejhäftigen und es-ihm un- 

möglich machen, in Deutjchland das neue Evangelium 
‚zu vertreten. Wird die Noth groß, fo mwerbe ich 

voch ins Gejchirr gehn. . Dafs man. mit Herrn 

-DMeenzel juft zu jchaffen Hat, ist efelhaft.. Er.ift ein 

Ihäbiger Burjhe, an- dem man .fih, nur be 

fudeln fan. Er ift durd) und Durch ein Heuchlerifcher 

Schurke. Wenn man Stride jchreiben Tönnte, To 

hinge er längjt. ES ijt eine gemeine Natur, ein ges 

meiner Nenjch, dem man Tritte in.den Hintern 

geben folfte, dajs ihm unjre Bußfpige zum. Halje 

herausfämte. 
Uns jet anzugreifen! jett, ivo die Gegenpartei 

ven Fuß auf unjeren Naden hat, Das fonnte. nur \ 

ein Menzel, dem c8 nie mit. umferer Sadje Ernft 
war,. der fich nur nach der .Suliusrenofution uns an= 
fehlofs, als fi im Hintergrunde pofitive Vortheile 

varboten . . .. Und fo. find wieder alferfei Büberet- 

gedanken, im Hintergrunde jekt, vo er der antis 

Yiberalen Partei auf unjere Koften ein moralijhes 
"Bergmügen bereitet. Ziehen Sie Handichuhe an, mein 

Theuerfter, und nehmen Sie einen guten Stod, und
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züchtigen Sie diejen [hmugigen Wicht,. wie er cs 

verdient, perjänlic, d. H. in jeiner 'perjönlichen Ge- 

ihichte, die jo viel? Blößen biete. Das ift Ihre 
Sadıe; Yajjen Sie fi) aus Breslau und der Schweiz, 

io er gejtänfert, die nöthigen Details geben zu einer 

Biographie. Er kriegt gewifs von der Zugend der 

beutchen Univerfitäten jeine thatfächlichften Schläge... 

Ich befinde mich in diejen Augenblid in man 

herlei Bervrieglichkeiten, deren Schauplak Paris, und 

die mich wohl bis zum Frühjahr in Anjpruc) nefnen. 

Dem Ionnal, das Eie jeht zur Anferftehung 
bringen,*) fan ich aljo nicht Biel verjprechen; gern 

jedod) will ich meinen Namen daran fnüpfen, und 

die Gedichte, die Eie von mir haben, Tönnen Eie 

druden. Anbei neh zwei Schnikel, die ebenfalls 

nicht viel werth find. Das Gedicht jedoch, welches 
anfängt: „Ich bin nun drei und dreißig Sahr’ alt, 

“and du bift fünfzehnjährig faum,"**) Tünnen Sie 

immerhin "abdruden, aber ich bitte Sie, meinen 

Namen nicht darunter zu een; die Natürlichkeit it 

hier DIS zur Karifatur gejteigert, Das fühl’ ich; «8 
war ein Berjuh, Sahrzahlen und Datım im Ge 

*) Heineich Laube übernahm vom 1. Sanuar 1836 an 
die Redaktion der in Braunfchweig erfgeinenben „Mitter- 
nadtszeitung.” 

**) 3d. XVL
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dichte einzuführen. — Mit dem übrigen jungen 
Deutihland jteh” id) nicht in der minbeften Ber- 

bindung; wie ich. höre, haben fie meinen Namen 

unter die Mitarbeiter ihrer neiten Nevue*) "ges 

fegt, wozu id) ihnen nie Exfaubnis gegeben habe. 
— Einen guten Nüchalt follen diefe jungen Leute 
dennodh an mir haben, und e8 wäre mir höchjft ver- 

brießlich, wenn-c8 zwifchen eltern und Ihnen zu 
Keibungen küme. Ich Bitte Sie, durch gemein- 

ichaftlihe Breunde diefe jungen Leute von den Ber 

dingniffen Shrer Stellung zu unterriäten, damit 

nicht. Mijsverftand ein Unheil anrichte. 
Bergejjen Sie Das nit. — In allen Fällen 

rechnen Sie auf die gefühlteite Theilnahme bet Allen, 

was Sie perjünlich betrifft. Dajs Sie mit einigen 

nteiner Berliner Freunde in gutes Verftändnig getreten, 

ift mir Tieb. Barnhagen-ift einer ber auferorbent- 

Yichjten Menjchen und Har'und fiher; wir- find jo 

einverftändig, dafs wir gar nicht einmal eines Brief 

wechjel8 bedürfen. — Ihre Trage im Betreff einer 

- Kückfehr nad) Deutjchland Hat mir jehr weh gethan; 

denn ungern geftehe ich, dafs diejes freiwillige Exil 

*) Subolf Wienbarg beabfihtigte, unter dem Titel: 
„Deutfhe Nenue,” ein Zournal herauszugeben, das jedod) 

vor dem Erfdeinen des erjten Heftes verboten ward.
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eins ber größten Opfer ift, die ih dem Gedankeı 
bringen mufs. Ich würde bei meiner Nüdfehr eine 
Stellung einnehmen müffen, die mich allen möglichen 
Mifsbentungen ausfegen Fönnte: Ich will auc) den 
Schein des Unmürdigen vermeiden. — Goviel id) 
weiß, Fann feine Iegierung mir Eivas anbaben, ich 
bin von alfen Umtrieben bes Safobinismus entfernt 
geblieben; die famofe Vorrebe,*) die ich bei Campe, 
als fie fehon gedruct war, zu zernichten geronfjt, ift 
Tpäter nur durch den preufiihen Spion Klaproth 
in die Welt gefommen, Das wujste bie Gefanbt- 
Tchaft, jo dafs mir auch nicht einmal ein Preisver- 
gehen ftark aufgebiirdet werben fan; von allen 
Eeiten fonnmen mir freunblide Stimmen ang Dhr 
durch die Diplomaten, mit denen ih in Paris fehr 
gut. ftehe . ... aber alles Diefes find Gründe, die 
mich von einer Heimkehr viel cher abhalten, als 
dazır anreizen. — Hierzu fonumt nod) die € Erbitterung 
ver. beutjchen Safobiner in Paris, die, wenn id) nahe 
Haufe ginge, um wieder deutfches Sauerkraut zu 
ejjen, hierin den Beweis des Onteriandsverrathes 
jehen würden. Bis jest Tönnen fie mich doch nur 
tur) Duthmaßungen verfeumden; bis jeßt habe ich 
hoc) der Derleumdbung noch Feine Takta ir die Küche 

*) Zu den „Sranzöfifgen Zuftänden“, 
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geliefert. Meine Reife nach Wien, wie Sie fehen, 

muf8 daher auf fehr Tange Zeit. Hinausgefchoben 

erden. — In einigen Wochen werde ic) nad) Paris 

 zurüdehren. Haben Sie mir vorher noch Ctwas 

wiflen zu Yafjen, jo fehreiben Ste nur hierher. "Selbft 
wenn id) auch nad). Paris fchon gegangen wär”, 

. ‚würde mir Ihr Brief von-bier aus richtig zugefchieit 

werben. Leben Sie wohl und heiter. 
Ihr Fremd 

9. Heine. 

119, An Inlins Campe, 

Boulogne sur mer, ben 4. December 1835. 

. Liebfter Campe! . 

Herzlichen Dank für bie ‚freunbliden, Mit 

theilungen Ihres Briefes vom 23. Dftober. Seit 

4 Monaten habe ich, außer Ihrem Briefe,, Nichts 

aus. der beutfehen Prejswelt_ erfahren. In 3 bis 

4 Wochen bin. id) in Paris, wo ic) über den Fite- 
rarifchen Bürgerkrieg das Nähere zu ermitteln forfche. 

Dafs Herr Menzel ein Lump ift, dafs er die Heine 
Macht, die ihm der Zufall in die Hände gegeben, 
nämlich Das „Literaturblatt," Immer mifsbraudhen
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wird, Habe ic) Längft gewuffl. Ex hat and, mid) 
manchmal angebellt, aber ih Hab’ ihm nie ven 
Ruhm gegönnt, von, meiner Hand zur Unfterblid- 

. Teit gezüchtigt zur werben. 

Ih Habe Hier jehr jchlechte Sejchäfte gemacht 
Eejonder8 in Betreff des: Fijchfange. Wir Haben 
dieje3 Sahr wenig’ Fifche gefangen in der Norbjee. 
Hoffentlich, ift e8 Ihnen auf der agb beffer ges 
gangen. Sonverbar, der DVerleger ift ein Süger, 
und ber Autor ift ein Fiiherz Diejes verhinderte 
aber nicht den Lebteren, fehr vie? Böde in diefem 
Sabre zu jchiegen. Der Herr Säger ann Dagegen 
gewijs mit vielen Krebfen aufwarten. — Seit jech8 
Wochen habe ich einen Stodjhnupfen, und trotspem 
ihreib ih an meinen Büchern. Denn. ich treibe 
jegt „in ber Literatur die doppelte Buchhaltung; es 
it ein Verfuch, Diefe Tage wird wohl ein Bud) 
fertig, in- Paris fhreib’ ic) e8 ab, und jo werben 
Sie wohl Ende nächjten Monats Danuffript be 
Tommen. Ich habe mich noch nicht darüber ent 
iählofjen, ob id) daS Bud) jeparat oder als dritten 
Salonband erijeinen Yajfe; da es Höchit amifant it, 
aud) populär, für alle Slafjen berechnet, jo entjchließe 
ich mich vielleicht, die zwei Salonbände damit zu 
remorquieren. Herr gäger, Das ift ein Secaus: 
drud, e8 heißt: ans Schlepptau nehmen.
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Sn einigen Wochen werde ic die Anker lichten 

und nad) Paris zurüdjegeln. Briefe oder Padete 

'adreffieren Sie gefälligjt dorthin: "Grand Hötel 
de Bristol, rue Traversiöre, Saint-Honore, ä 

Paris. — Id) werde nämlich diefen Winter ins bes 

wegtejte Quartier ziehen und mid im Mittelpunkt 

d68 gefelligen Lebens Kerumtreiben. — Den 15. biefes 

Monats traffiere ic) wieder auf Sie die gleiche Eumme, 

wie das vorige Mal. Für die freundliche Zahlung 
meiner Ietten Tratte danke Herzlid, — Bergejien 

Sie nicht, meiner Mutter die „Nomantifhe Schule" 

zu jchiefen. — Haben Sie mir nicht mal gejchrieben, 

dajs Sie eine iteraturgejchichte von Schlefier heraus- 

gäben? Aug feinen Aufjägen gefiel er mir jehr 

wohl. Wo ijt Wienbarg? Seine „Aejthetifchen 

Feldzüge" Hab’ ic) erjt vor Kurzem und zivar zit 

fällig gelejen; es ift mir Ieid, dajs ich ihn nicht 

mündlich darüber fpredjen Fan. — Leben Sie wohl 

und grüßen Sie mir alfe guten Belannten. Hoffent 

lic) befindet fi) Ihre Familie wohl. Ich twünjche 

Shnen eine gute Sagd; que le bon Dieu vous 

‚preune d dans sa sainte et digne garde. 

9 deine
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120. An den Fürfen Hermann Yückler- Muskau, 

Paris, Ende December 1835.] 

Monsieur! . 
Dans ce moment j’apprends que- vous &tes 

de.retour & Paris (ich wilf Yieber deutfch fchreiben), 
und ich eile nad) Ihrem Hötel, um Sie zu jehen, 
— aber vergebens. Leiver Dir ich felber im Be- 
griff wieber abzureijen, und ich mus Sie jchriftlic, 
grüßen. — Wahrlic, ich Hätte gern gewünfcht, Sie 
von Angeficht zu Angeficht zu fehen, leiblich, nicht 
Bloß als. Geift, als Verjtorbenen! Für Spt Bud) 
und Ihren Tiebenswürdigen Brief*) danke ich. noch 

*) Derfelbe Tautete, wie folgt: 

Den 10. Februar 1834. 
Sie Haben fid, mein hodjgeehrter Meifter, fo gütig für 

mid gegen Mrs. Aujtin geäußert, md fo freundlich be» 
Hagt, daf8 id) Ihnen den annoncierten Brief nod nicht ge» 
irieben, dafs ic) jest getroft das Wagjtürf unternehme, 
Ihnen meine neuefte literarifhe Sünde, das beiliegende 
Buch, als freundfhaftlihes Andenken zu überfenden. 

Ohne alle affektierte Befcheidenheit bin ih feiner großem 
Dürftigleit mir nur zu wohl bemufit. ES ift in jeder Hin« ' 
fiht Nichts als ein hors d’oeurre — fänden Gie indeffen, 
Tiebenswürdigfter und mißigfter unferer Sumorijten, dafs e3 
mir bei Vetretung der Bahn, melde Sie jo glänzend er- 
öffnet, au nur einmal gelungen märe, mit jener gractös
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nachträglich, Teterer war weber mit Namen, noch 
Adrejfe verjehen. — — — Ic) fomme von Boulogne 

originellen Natürliäfeit und Laune zu fhreiben, die Ihre 
Scriften jo unmiberftehlih anzichend macht, glei Ihnen 
gelungen wäre, einer ernften Wahrheit ladjend Eingang zu 
verjhaffen, oder mit Erfolg dumme Vorurtheile furdtlos 
befämpft zu haben — id) würde mit Stol; und Freude 

Mehr für mid) gewonnen glauben, el3 ich biß jeßt noch zu 
bojfen wage. 

Der dritte Theil der „Tutti Frutti® wird wahrfgeinti 
Mehr Direkt: Notitifhes enthalten, mas Befonver3 auf das 

Vaterland Bezug Hat, und zu fagen Noth thut, wenn id) 
aud) dadurd) der Ehre des Verbots, gleid, Vielen, die beijer 

- find ats id), 'theilhaftig werden follte. Gottlob. ich habe 

mid unabhängig genug gemacht, um jeßt leichter als mandjer 
Andere in meiner Lage fpreden zu dürfen, wie mir ber 

Schnabel gewachfen .ift, wenngleih e3 wiederum auf ber 

anderen Seite mein Beruf nicht fein Fann, jo weit darin 

zu gehen, al3 — vous autres Republicains. 

Aber aufrihtig Humaner Gefinnungen bin id mir bes 

mufit, und bejähalb hat e3 mir wehe.gethan, dafs Börne _ 

mid jo grundfalfc beurtheilen Konnte. Wie Schade über- 

Haupt, daj3 ein fo großes Talent einen muthiwillig fic) feldft 
und feine eigenen Bwede zerftörenden Gang genommen hat!’ 

Dergleichen übereilte Renner fommen nie zum Biele. — 
Sie willen vornehmer zu jpotten, und mit Nusnahme 

Ihres Ausfalls gegen Paten (Sie fehen, ic fhmeichle Feir 

nesmwegs) feinen Sie mir ald ein unnahehmlides Mufter, 
wie man abwedfelnd, bald "durd den fehlagenditen Wik, 

die beißendjte und zuglei überzeugendfte Satire den Ver- 

ftand ergößen, bald burd) die tieffte Seelenanfhauung das 

Gemüth mit füßem Schmerz erfüllen Tann. Das fümmt



0 318. — 

und Dieppe, wo ich Madame Auftin zu finden Dachte, 

aber nicht fand. Können Sie mir nicht fagen, vo 

fie jest ift, wann fie nach London zuvüdfehrt, und 

wie dort ihre Aorejje ijt? 

Ih. bin im Begriff nach BVerfailles zu gehen, 

to ich meine Adreffe ned nicht weiß. Meine 

Adrefje in Paris ift: Rue des petits Augustins 

Nr. 4, Hötel d’Espagne. Safjen Sie do ba ein 

Lebenswörtchen von Ihnen zufommen. Sagen Sie 

mir, ob Sie nicht Tänger in Paris bleiben, und ob 

ich nicht Hoffnung Habe, Sie bald zu jehen. Ich 

din Ihnen wahrlih vecht Herzlich zugethan, vet . 

aber daher, weil Gefühl und Boefie in Ihnen eben fo emi- 
nent find alö der Verjtand, ein unfhäkbarer Vorzug, den 

Cie vor Börne voraus haben. 
Sn Berlin wird man mid) ohne Zweifel fehr tadeln, 

Steffens etwas angegriffen zu haben. Abgerechnet aber, 

dafs er ein Narr .ift, hat er fid) dort fo frömmelnd 503» 

haft über mid) ausgejprochen, dafs id) mic, zu einer Heinen 

Vergeltung Hinlänglid) veranlafit fühle, und: freundlich ge- 

gen den Freund, feinblid gegen, den Feind — Halte id) 

überdies, mit Konfucius, für die niotfiwenbigfte Lebenäregel. 
- Nun verzeihen Sie, hoher Stern an unjerem Titera- 

"rifhen Firmament, wenn ein Heiner Meteorjtein, der nur 
einen Augenblic Teuchtet und dann wieder büjter zur Erde 
rat, Re Ihnen, fo sans facon genähert, und lafjen Sie, 

"deshalb: nicht" weniger großmüthig, immer einige Zhrer 
BR funfemnbeit. Strapten Gerabgläingen auf den 

Berftorbenen.
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menjchlich, nicht fchriftftelleriih! Wenn mar jo jchön 

wie Sie fchreibt und jo lichenswürbig ift, folfte 

man gar fein Schriftjteller fein. Wenn ich c8 Tönnte, 

würde ich die Schriftftelferei, je cher je Tteber, an 

den Nagel hängen. Im welche fchlechte Gejellichaft 

bringt fie den Menjchen! Welchen Pöbel bringt 

fie ung nahe! Und trifft man mal unter den 

Kollegen einen orventlichen Menjchen — dann ift 

er. nie. zu Haufe, und man mufs abreifen — Yeben 

Sie wohl. — Wie Sie mit Ihren Federn fo gut 

. I&reiben fünnen, ift mir unbegreiflih! Ihre Feder 

taugt Nichts — ich Tann nicht weiter jchreiben. — 

Ihr mitgefejjelter 
. 9. Heine. 

    
      

   BIBLIOTECA 
CENTRALÄ 

UNIVERSITARÄ “ CAROLI* 
BUCURESTI - 

  

VERIFISAT 
2017       

Drud von Bär & Hermann in Leipzig.


